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ihriftenliteratur unferer hiftorifchen Vereine (ber ganzen 
Schweiz) in Augriff genommen unb bald möglichft im Drud ver: 
öffentliht werbe. *) 

Am Morgen = 20. September ftrömten unfere „Fünförtiigen* 
herbei und zwar troß bes etwas zweifelhaften Wetters ziemlich zahl« 
reich. Um 9 Uhr begann unfere befonbere Vereinsfigung. Kerr 
Bräfibent Branbitetter — ein bejonberes Feitpräfivium trat bei 
ben außerorbentlichen Verhältnifen, unter denen wir tagten, nicht 
in Funktion — hieß die Anmejenden herzlid; willlommen, wibmete 
den 16 Mitgliedern, die uns während bes verfloffenen Jahres der 
Tob entriffen, einen warmen Nachruf und empfahl ben Vereins: 
mitgliedern unfern „Seihichtsfreund“, der mit verfchiedenen 
Scähwierigfeiten zu Fämpfen bat, zu thätigem Deitwirfen. Der Aktuar, 
Hr. Prof. Reinhardt, theilte der Verfammlung ben oben erwähnten 
Belhluß der allgemeinen gejchichtsforjcenden Gefellihaft betr. Me: 
pertorkum ber Fadhichriftenliteratur mit und betonte die Bebentung 
diefes Befchluffes für jebes gefchichtliche Stubium fowie fpeciel für 
eine leichtere und ratiomellere Benugung unferer fo reihen und 
feier von vielen fo gar nicht gemürbigten Vereinsbibliotbef. 
& folgte weiter bie Mittheilung, dafs das Negifter zu Bb. 31 —40 
bes „Geicichtsfreundes“, von Hrn. Branbftetter bejorgt, feiner 
Vollendung entgegengebe, jo baß die nädhiie Jahresverfammlung 
fi) darüber zu enticheiden haben wird, mie dasfelbe zu veröffent- 
lichen it: ob feparat als eigener Band und auf einmal, oder aber 
im Laufe mehrerer Jahre als integrirenber Beitandtbeil des Gefchichts- 
freunbes (auf mehrere Bände besfelben vertheilt), immerbin miteigener, 
fortlanfender Paginatur. — Aus den WVereinsgefhäften, bie in 
üblicher Folge zu rafcher Erledigung famen, jei hier nur eines 
hervorgehoben: Die Wahl des Fetortes für 1888. Es wurbe 





2) 656 fei bier gleich beigefügt, bafi der @edante feitdem Ihon um einen 
geoßen Schritt feiner Berwirklichung näher gerüdt ifl, indem auf bie Einladung 
bes Borflandes ber allgemeinen geibidtsforihenden Gejelfhaft ber Mutrag- 
Peller, unfer Bereinspräfident Hr. Brandfletter, fi ar die Arbeit gemacht und 
biefelbe idiom zum Theile bemältigt hat, Zur Vollendung wird ollerbings bei 
der gewaltigen Weirjhicjtigleit des Stoffes zum mindeflem noch ein meiteren 
Zabr erforderlich fein. Zum Ausgangspunkt für die Negifrirumg ber eine 
Ihlägigen Fiteratur ift das Jahr 1812 (Jahr des Erjcheinene von Bd. 1. des 


„Sätveigeriihen Geichichtsforichere“) gewählt worden. 
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erimirte. Um bieje Grajidaftsrechte drehte fich fpäter bei Gründung 
der Eidgenojjenichaft der Streit. So erit wirb bie hervorragenbe 
Stellung erflärlich, welde die Trabition Urt bei diefen Ereigniffen 
in der Erzählung von Gefler, Tel, Walther Fürft u. f. w. zur 
weist, während nad ber bisherigen Auffaffung dieje Stellung 
Thlechterdings unbegreiflich it. — Die Verfanmlung folgte ben 
iharflinnigen Erörterungen mit lebhafteftem Interefje: eine jofortige 
unbebingte Zuftimmung wurde natürlich von ihr nicht verlangt. *) 

Ganz anderer Natur war das Bild, weldes Herr Staats: 
ardhivar Dr, Theodor v. Liebenau vor ung entrollte: Die Ge 
idicte einer ber Heinften Nepubliten ber Welt, die übrigens jhon 
feith ihre Unabhängigkeit verlor, des lieblihen Geländes, an bem 
wir tagten — bie Geidhichte von Weggis. Speciell war es ber 
Streit zwiichen Luzern und Weggis um ben Zoll bei Poltunen 
(1671— 1679), biefer „Sturm am Rierwalbflätterfee”, dem bie 
Aufmerfiamteit bes Bortragenben galt. Selbfiverftänblich fehlte es 
babe nicht an einer Fülle von intereffanten Details. 

Hr. Landjhreiber Weber fprad — foweit die vorgerüdte 
Heit dies noch geftattete — über die Erdeinbrüde am Zugerfee: 
zunädft die Ereignifje von 1435, dann ben Erbeinbrud von 1591 
bis 1594 bei Tieferlegung des Sees und enblid) Die Rataftrophe von 
1887 (unter Vorweifung genauer fartographifcer Darftellungen). 

Nun ging's von ber Penfion Gehrig, wo die Verhandlungen 
Hattgefunden, Hinumter in ben „Löwen“ zum Mittagsmahl. Mandı 
fchönes und herzliches Wort wurbe ba geiproden. Natürlich bil: 
beten ben Grumbton die freunbfchaftlichen Beziehungen ywifchen ben 
beiben Vereinen und ihr Zufammenmwirken zum Wohle bes Vater- 
landes. Wir Künförtiihen wurden fpeciell gefeiert von Hrn 
Pfarrer Gottfried Heer von Betiäwanden (Glarus). Hr. Schult- 
heiß Fifcher von Auzern gedachte dreier Männer, die wir in diefer 
Stunde jchwer vermißten, und die feitdem alle dahingeichieben: 
Bihof Fiala, Auguft v. Gonzenbah und Anton Philipp v. Ser 
geffer. — E3 waren frohe Stunden gemüthliciten, ungepwungens 
ten Austaufches, wie fie eben unter ben Kreunben bes „Urkunben« 
ftaubes” Braud; und Sitte find. 


1) Wenn unfer Bericht ftarte Anfänge an das bezligl, Referat in Mr. 219 
des „Baterlandes” zeigt, fo erflärt füc das aus der Ipentitdt des irhebers, 
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proceh aus bem Jahre 1567 bar; Hr. Ardivar Franz Fiicher 
mies den Wappentodel ber Pfiiterzunft von Lugern vor und gab 
dazu eingehende heraldiiche Erläuternngen, die ben Wunfch hervor: 
riefen, daß der genannte Nobel bald einmal in unferem Vereins: 
organ publigirt werde, 4 


2, Die Section Münfter verlor während bes Veriätjahres 
drei eifrige Mitglieber, die HH. Chorherr Ed, Ernft, alt-Oberrichter 
Rucas Herzog und Chorberr Ig. Staffelbad. — In der mädjften 
Nähe bes ehemaligen Bades wurben bie Radeln eines alten Ofens 
ausgegraben ; bie jhöniten berjelben murben im Nuftrage des Vereins» 
vorftandes angefauft und ber Sammlung bes Vereins im Nathhaus 
zu Zuger einverleibt. — Die Section hat biefes Jahr theils wegen 
Krankheit be3 Präfidenten, theil8 aus anderen Gründen nur eine 
Sigung gehalten: am 23. Juli 1887 in der Capitelsftube zu Diiinfter. 
Der Präfibent, Hr. Zeutpriefter Eftermann, hielt dabei, anfnüpfend 
an frühere Studien, einen Bortrag über die mit bem Stift Münfter 
in naher Beziehung ftehenden freiherren von Harburg (1201 — 1452). 

3. Die Section Willifau ift zu neuem Leben erwacht, Be 
fondern Antheil daran bat ein Beichluß der Korporationsvermwaltung 
Willisau-Stadt, demzufolge den Freunden Biftoriicher Forichung 
bafelbft ein ziemlich reichhaltiges Material zur freien Benugung 
übergeben worden ift. Theilmeife auf biefem Dtaterial beruhen 
bie Borträge, welde bie 56. Pfarrhelfer Fleiiglin und Prof. 
Raphael Reinharb in ben drei Sigungen ber Section hielten und 
jene weiteren Arbeiten, welche in ven Willisauer Blättern oder jonft 
in ber Preffe aus ihrer Keber erfchienen. Hr. Fleiichlin fprach 
über das ehemalige Cijtercienjerlofter St. Urban und theilte ins 
tereffante Notizen über ben Ba ber jekigen Pfarrkirche mit; Hr. 
Naph. Neinhard Hielt einen Vortrag über das Landvogteiamt zu 
Willisau und einen zweiten über das Voltsihulmefen im Kanton 
Luzern bis zum Sabre 1800. (Ueber die gebrudten Arbeiten 
fiehe Literaturverzeichnif;.) 

4, Die Section Bug verfemmelte fi; zu drei Sigungen. Der 
geihäftliche Theil derfelben war ausgefüllt durch Verhagblungen 
über die Jabresverfammlung. Aus bem wifjenfchaftlichen jet bier 
erwähnt: Hr. Neftor 9. A. Keifer behandelte in längerem Bor 
trag unter Vormeifung von Karten bie Einfälle ber Sarazenen in 


A 


x 


1m. 
Kericht des Vorftondes über das Vereinsiahr 198788, 


Durd Austritt hat ber Verein bdiefes Jahr 5 Mitglieder, 
durch Tod 1 Ehrenmitglied, 1 correfponbirenbes und 8 orbentliche 
Mitglieder verloren (fiehe unten IV.). 

Unter den Verftorbenen haben wir au den für die Jahres: 
verfammlung von 1888 gemählten Feitpräfidenten Hrn, Dr. 
Auguft KReifer von Zug, zu beflagen. Aus der Verlegenheit, bie 
fih bamit ergab, befreite uns bas freundliche Entgegenfommen von 
Hrn, Nektor 9. UL. Keifer, ber auf unfere burd; bie Section Zug 
an ihn geftellte Anfrage bin fich bereit erklärte, die Zeitung ber 
Verfammlung zu übernehmen. 

Die Thätigleit des Vorftandes geht jeweilen zum guten Theile 
auf in der Sorge für ben „Sefchichtsfreund“. Mir wiederholen 
in diefer Beziehung eine Vitte, bie Shon öfter ausgefproden mworben 
it. Viele der thätigften Mitglieder find dem Verein in ben legten 
zehn Fahren dur) den Tob entriffen worden; es jei hier nur an 
die Namen Schneller, P. Gall Morel, Lütolf, Hebi, Staub, Robrer, 
P. Juftus Sanbolt erinnert. Andere wurden buxch bie Berhält: 
niffe genötbigt, ihre Feber ruhen zu laffen. Wieder andere ziehen 
e8 vor, ihre Urbeiten felbftändig ober in Zeitfchriften außerhalb des 
Vereinsgebietes erjdeinen zu laffen, und auch bie im Vereinsgebiete 
felbft neu entitandenen biftoriihen und literarischen Organe haben 
uns Mitarbeiter entzogen. Fir diefen mannigfahen Ausfall it 
bis jet fein genügender Eriag geichaffen. E& fei uns alio bie 
dringende Bitte geftattet an Alle, die Gefhid und Mufe für ger 
fchichtliche, biographifche, literarifhe und kunithiitoriiche Arbeiten 
haben, in bie Lilden einzutreten und bas Gebeihen bes Vereins 
unb feines Organs fich angelegen fein zu laffen, — Ju Bezug 
auf bas Negiiter zu ben Bänden 3I—40 bes „Beidichtäfreundes“ 
verweilen wir auf umfern Bericht über die Yahresverfammlung 
von Weggis (fiehe oben &. VD). 

Der Kreis unferer Taufchverbindungen bat fid aud 
diefes Jahr wieber erweitert. Sole find nämlih mit uns 
eingegangen: 
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feit, das jeitbem im Einverftändniß mit ben Behörden von Stadt 
und Kanton die nothmendigen Erhebungen über die einichlägigen 
Verhältniffe aufgenommen hat, Als Stätte zur Unterbringung 
bes Nationalmufeums ift bekanntlich das Nathhaus am Kormmarkt 
in Ausfiht genommen. 

Nun ift ja allerdings biefe ganze Frage noc) feineswegs eine 
abgetlärte; vor Allem ift der Stecnpunft ber Frage, ob ein „Central: 
mufeum“ überhaupt im Willen der maßgebenden Behörbe Liege, noch 
feineswegs entfgieden, Darauf Fam es indejien bei ben Schritten, 
welde von Seiten des biftoriihen Vereins und der Stadt Surzern zu 
thun waren, nicht an: wir hatten audı fchon mit der Eventualität zu 
rechnen, um für die Stunde der Enticeidung fo gut wie die übrigen 
Eoncurrenten bereit zu fein, lm einem vielfach vorhandenen Mih: 
verftändnilje entgegenzutreten, bemerken wir hier, daß «8 fich aud) 
bei einem Gentralmufeum niemals um eine Berfchmelzung fänımte 
licher Lokalen und fantonalen Sammlungen ber Schweiz handeln 
tönnte; Zwed berjelben wäre vielmehr zunädft nur eine witrbige 
Unterbringung ber vom Bunbe erworbenen und noch zu ermwerbens 
ben Alterthiimer, wobei dann allerdings die Sammlungen ber zum 
Sib des Mufeums erforenen Stabt — immerhin unter Wahrung 
ibres Eigenthumsrechtes — zur Ergänzung und Abrundung des aus 
den Bundes-Wlterthümern fich ergebenden Bildes zu dienen hätten. 

Bei Unlab unferer Beiprehung der Nationalmufenmsirage 
fiel im Schoofe des Vorftandes auch die Anregung, ob e8 nicht 
einmal an ber Zeit wäre, an eine planmäfige Publication 
ber bervorragenbiten Alterthümer im ganzen Bereins- 
gebiete zu benfen, Bei alljeitigem opfermilligem Zufammenmirten 
von Behörden und Bereinen dürfte ein foldhes Unternehmen, bas 
auf ber Höhe der modernen Neprobuftionstechnif ftehen follte, aber 
allmählich (im jährlichen Lieferungen von einigen Tafeln) zu er- 
feinen hätte, feinesweas zu den Unmöglichkeiten nebören. 


Ty: 


Verflorhene Mitglieder. 


Vom vorigen Jahre her find noch nadyzutragen: 
1. Karl Scherer von Meagen, geb. am 8. October 1819, 
ge. 22. Jan. 1887, ein fchlidhter Handwerker, aber ein fireb: 





xvi 


wir erinnern nur an jenen Niklaus von Miülinen, welcher die 
Verner auf bem Zuge in’s Beltlin (1620) anfüßrte mb bei 
Tirano fiel, und an den Großvater Friebeid Egberts, ben Schule 
theißen Niklaus Friedrich, Gründer der erften geichichtsforfchenden 
Gejelfchaft ber Schwein. Von legterem mag ber junge Friebrich 
Egbert feinen lebhaften Siun für bie Gefchichte des engern und 
weitern Baterlandes überfommen haben. Wiffenichaftlicher Thätigkeit 
galt fein ganzes Leben; in ber Politif Hat Hr. v, Milinen nie 
eine Nolle gefpielt. Unter den Früchten feines Sammler und 
Forscherfleifies nennen wir an erfter Stelle feine Helvetia sacra 
(Reihenfolge der Obern und Oberinnen in ben Ichweizerifchen Bis: 
thümern, Gollegiatftiften und Klöftern. Bern 1858—61, 2 TH. 
quer: folio), ein Werk, das felbftverftändlih im Einzelnen nicht 
über jebe Kritit erhaben ift, im Großen und Ganzen aber aud 
heute noch als Grumblage und Ausgangspunkt für alle Forjhun« 
gen auf dem Gebiete jchmeizeriicher Kirchengefchichte unentbehrlich 
if. Der SKirdengefcicite des Diittelalters galt überhaupt bie ber 
fondere Liebe v. Miülinen’s; ihr find wenigitens zum Theile aud) 
jeine Arbeiten im Arcchio des Biftorifchen Vereins des Kt. Bern 
und in den Actes de la sociöt& jurassienne d’&mulation gewib« 
met: Der Johanniter-Drden im Allgemeinen und das Johanniter- 
Haus Buhiee (Dündenbuchfer) insbeiondere, Archiv Bd. 7.) — 
Die weltlihen und geiftlien Herren des Smmenthals im Mittels 
alter (Archiv Bo. 8.) — Notice historique sur le chapitre de 
St. Imier (Actes u. f. m. 1868.) 

Gin Verfuh, die jhweizerifcen Geihichtichreiber des Mittel» 
alter8 und ber neueren Zeit in lerifalifhe Form zufammenzus 
ftellen, liegt ums vor in bem „‚Prodromus’f&hwetzerifcher Hiftorio: 
graphie” (Bern 1874.) — Die lebten Jahre feines Lebens ver: 
gingen Hr. v. Mülinen in eifriger Sorge für feine „Heimatkunde“ 
des Kt. Bern (4 Hefte, Bern 1879—83.) Leider ift das Werk num 
unvollendet geblieben; immerhin find Oberland, Emmenthal und 
Mittelland zur Bearbeitung gelangt. — Hr, v. Mülinen gehörte 
vielen biftoriichen Geiellihaften des In- und Auslandes an. An 
unfern Jahresverfammlungen erfhien er häufig, fo an ber Tells 
platte und in Sarnen; viele von uns werben fi gerne bes an 
ipruchslofen, Tiebenswürbigen Mannes mit den ariftofratifchen 
Zügen erinnern. Der Vorftanb des Vereins trug fich eben mit bem 
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Xxvm 
Sommiffionen, einmal ach auf ben Präftbentenftubl berief. Während 


adıtung au ber eifrigften politiichen Gegner. So trauerte mit 


Widerftande am 18. Auguft 1867 einem tüdifden Seiben er- 
legen war. 


Seit ber Jahresverfammlung jobann hat ber Tod folgende 
Lüden in unfere Reihen gerifien: 
5. Am 27. Sept. 1867 verichied in Großdietril nad) langer 


BVicar in Altishofen, um fie fpäter bafelbit ala Pfarchelfer und 
jeit April 1867 als Pfarrer in Großbietwil fortzufegen. Ein hals 


bar fo gefunden umb fiarfen Lebensträfte. 

6. Zu gleicher Zeit fämpfte im ibyllifch einfamen Abligen- 
Ihnmyl ein anderes braves Priefterherz einen furdtbar langen und 
Ichmerzlihen Napf, dem es endlich am 15. febr, 1888 20 aa 
jollte, al8 meitere reife ruht der graufamen Ente, bie der Tob 
gerade umter dem jüngeren Klerus des Kantons Luzern in de 
legten Jahren gehalten, Parrer Jakob Bühler war geb, am 
11, Nov. 1846 in Soppenfee, Gemeinde Buttisholz; feine Stubten 
machte er in Münfter, Luzern umdb Tübingen. 1874 zum Priefler 
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examen abfolvirt, trieb ihn jugendlicher Wifjens- und Thatendrang 
hinüber in’s Land der Elaffiihen Traditionen: er trat als Militär: 
arzt in das II, Schweizerregiment ber päpftlihen Truppen und 
blieb in biefer Stellung vier Jahre lang. An der Schladht von 
Eajtelfivarbo (18. Sept. 1859) nahm St. perfönlic, Antheil. Nac) 
ber Einnahme Perugie’s kehrte er al8 penfionirter Dffigier nach 
Zug zurüd, um num bier ber ärztlichen Praris zu leben. Seit 
1566 war er Mitglied des Sanitätsrathes, in den lebten Jahren 
Bicepräfident berjelben, feit 1875 Rantonsarzt. Während einiger 
Sabre (1874— 76) nahın er am öffentlichen Leben aud) als Mit- 
glied bes Kantonsrathes iheil. — Den Verfiorbenen zeichneten viel: 
feitige Bildung und veger woiffenichaftlicher Sinn aus, Diefer leh- 
tere führte ihn über bie Grenzen feiner Berufsmifjenfchaft hinaus; 
fo faub er jpeziell in ber Beicäftigung mit Gejdichte feine Freude 
umb Erholung. Die Vergangenheit feines Heimifchen, jtädtif—en 
und kantonalen Gemeinwefens war ihm wie wenig andern ver: 
traut; ben Denkmälern biefer Vergangenheit widmete er ftetsfort 
‚befondere Aufmerkfamkeit, und fo gehörte er zu ben eifrigfien Grün. 
dem unb Fördern des Mujerms im alten Nathhaufe. Mitalied un: 
jerd Vereins war Dr. Steifer feit 1867. Im %. 1877 fungirte er 
als Feftpräfident; zum zweiten Male war ihm diefe Ehre zuge: 
badit, da ri ihm nad) längerem Leiden am 24. Märy ber Tod 
aus unfern Neihen, 

9. Am 5, April, am jechzigiten Jahrestage feiner Priefter- 
weihe, ging zur ewigen Nube ein Franz Jofef Dillier, Bir. 
von Sarnen und bifcöfliher Kommiffar. Geboren am 21. Nov, 
1801, wibmete der Verftorbene nad) Abjolvirung feiner Stubien 
fange Jahre jeines priefterlihen Wirkens in ber befceibenen Stel: 
lung eines Frühmeffers und Mfarrhelfers der Gemeinde Alpnadı. 
Im Jahre 1845, nad dem Tobe von Hrn. Pfarrer Wirz in 
Samen, berief ihn bad Vertrauen von Bolt und Behörden als 
beffen Nachfolger iıt den Hauptort des Obwaldner Landes. 43 Jahre 
hat er hier als Seelforger, 34 Jahre als Mitglied des Erzieh: 
ungsrathes gewirkt; längere Zeit verfah er auch bas jchwierige und 
mübevolle Amt eines Fantonalen Schulinfpeftors, und wenn das 
Schulwejen Obwaldens fih allfeitiger Anerfennung erfreut, fo ift 
das aud) dem Berewigten zum Berbienfte anzurechnen. Die Würde bes 
bifchöflichen Kommiflars befleivete er feit 1874. Sehr am Herzen 
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einem Gott gedient und an feinem und ber Mitmenjcen Heil ge 
arbeitet: hatte, 

11. In der Nadjt vom 13. auf den 14, Juli ftarb auf See 
lisberg, wo er Erholung von feinem Zungenleiden gejucht, Staats: 
anwalt Dominik Neihlin von Schwyz in dem noch) jugend: 
lichen Alter von 38 Jahren. Geboren im ebruar 1855, befuchte 
ber Verewigte bie Gemeindefchule und das Golleginm von Echuuyy, 
wobei er fich buch hervorragende mufitaliiche Begabung auszeich: 
aete; 1875 begab er fi nad Frankreich, um hier während eines 
zweijährigen Aufenthalts die Spradie des Landes fid) anzueignei, 
Das Berufsftubium begann N. 1877 in Innsbrud, wo er im 
Kreife von Freunden und Landsleuten vier Schöne Semefter ver: 
Tebte; den Abjchluß fand feine berufliche umd weltmännifche Bil- 
bung in Wien. 1832 in bie Heimat zueildgefehet, wibmete fi 
ber junge Jurifl zunächft der Advofatur, fand inbeffen bald Wer: 
wendung in öffentlichen Leben, indem er zum Viceftaatsanmalt 
(1854) umb nad) bem Tobe Stählin’s zum Staatsanwalt (1887) 


amtes, Eben hatte der neue Staatsanwalt mit Eifer und Liebe 
fein Ant angetreten, ba zwang ihn die Krankheit, die fchon län- 
gere Zeit an ihm genapt, aller anftrengenden Thätigeit überhaupt 
zu entjagen. Umjonft fuchte er für ben Winter im jonnigen Süden, 
und als der Frühling kam, in frijcher Alpentuft Genefung; es 
war anders bejdloffen in Gottes Nathe. 

12. Donnerftag ben 24. Mai Nachmittags 2 Uhr verkindeten 
die Gloden der St. Urfusfathebrale zu Solothurn, baf; bie Diö- 
ce Balel ihren Dberbirten Dr. Friebrid Fiala verloren, und 
‚am 3, Juli fanden Boll und Behörben bes Kantons Luzern am 
Grabe von Schultheiß und Nationlrath Dr. A.Pb.v. Segeifer. Der 
Erftgenannte war jeit 1882 Ehrenmitglied wıferes Bereins; ber 
Iugernifche Staatsmann aber gehörte mit feinem ganzen politifchen 
and smiffenfhaftlihen Wirken dem Bereinsgebiete ar. Beiden 
Männern kommt eine Bebentung zu, bie. in den Blättern unferes 
Vereinsorgans micht mit einigem wenigen Sellen abgethan werben 
fanıı, jondern einer eingehenden Würdigung bevarf. Daß hiezu 
din dem vorliegenden Banbe, dev ohnehin die regelmäßige Bogen: 
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zahl überfchritten, fein Raum vorhanden ift, jo glauben wir dem 
Andenken ber beiden Verftorbenen und den Wünfchen unferer Mit: 
glieber beffer geredit zu werben, wenn wir ben angebeuteten Nad;: 
uf dem nähftjährigen Bande vorbehalten. 

Wir fließen unfere Tobtenf—hau mit dem alten frommen 
Sprude: Sie ruhen im Frieden! Den Lebenden aber empfehlen wir 
unfern diesjährigen „Geihichtöfreund“ zu freundlicher Aufnahme 
und das Bereinsorgan überhaupt zu thatkräftigem Mitwirken. 

Suzern, den 1. September 1888. 


Lür den VPorftand: 
Der Präfident: 3. £. Brandftetter. 
Der Altuar: 5. Reinhardt. 


Berihtigung: Auf Seite XII Zeite 12 v. oben lies „faatliher” 
Ratt „Sämmtlicer“. 


Urkunden aus Uri. 


Gesammelt von 


Anton Denier. 


3. Abtheilung, 


Geidichtäfed. Bd. XLIN. 


246. 
1420, 15, Juni, 
In Privatbesitz von Herrn Hauptmann Bessler in Altdorf. 


Seedorf kauft vom Frauenmünster in Zürich einige Besitzungen 
desselben in Uri. 

Wir Anafafia von der Hochen Klingen, von Gottes 
gnaden Abbtiffin zue der Abbty Zürich St. Benedicten Or- 
dens in Coltantzer Biftumb glägen, vnd wir das gantz Capi- 
iull gemeinlich beide Frawen vndt Herren deffelben Gotts- 
hus thund khundt vndt verjehent oflenlich mit difem gegen- 
wirtigen briefl. Als vor Ziten angedencknuß Frauw Anna 
von Bußnang, von Gottes gnaden Abbtillin vnlers Gottshus, 
diß nachgelchriben vnler güeter deß Erften die Kilchmatten, 
die da ftoßt an den Fridhoff zu Sedorf, vndt den Krumen- 
acker den Nidroften gelegen an dem veldt zu Seedorf, mit 
der ftraß, floßt auch daran, vndt nidren zue an dem Zile, 
vndt den Büell acker, ligt ob der ftraß Berg halbs, ftoßt 
vnden vf an.die gebreiten, vndt oberthalb an den Berg, wndt 
das guet ze Kalchhofen, ftoßt dch an den Berg, vndt die 
Tallmaten, ftoßt an den Trog vndi ligt auch vnden am Berg, 
vndt das türr Landt, Roßt an den wietzacher, Bergshalb, 
vadt gehörent alle zufammen, vnd die zwey acherlin ligent 
zue Heimigen nit der gaßen am veldt, vndt ein guet heißet 
Kramers Matt, it glägen zue Jfeltall vndt alle die fuckle, 
die darzue gehörent, den fürfichtigen wilen, den Kilchgno- 
Ben gemeinlich zue Seedorf, in Vry glägen, zue einem rech- 
ten ehwigen Eerblehen, an Ir Gottshus, vndt dem lieben 
Herren vndt Heilligen St. Vllrich verlichen hate vmb ein 
guten Jerlichen Zinß vier pfundt pfenning, nach dem, 
vandt das derfelb briefl vBwilet, Derfelben vorgenanten güe- 
ter alle vndt der Jegklichs befonder mit gezimber, vwandt 
mit allen nutzen vndt die vorgenanten vier pfundt pfenning 
Jerlichs Zinß, vndt alle vnfer Rechtung, fo wir in dhein 
wäg daran yemer gehaben, oder gewünnen möchtend, wir 
durch nutz vndt fromung vnfer, vndt vnfers Gottshus, vadt 
fürkomung khünfltigen mehrern gebräßen den vorgenanten 
Kilchgnoßen gemeinlich dafelbft ze Seedorf, recht vndt 


AT. 
1420. 1, December. 


Thallade Andermatt. 

Einigung in Ursern, 

Allen den die difen brief anfehent oder hörent Lefeu 
kunden wier der amman vnd die Tallüt gemeinlich ze Vr- 
fern vnd veriehen offenlich | mit difem brief dz wier durch 
nutz vnd eren vnd gemachef vnfers talf ein helklich vber 
ein kamen vnd dif nach gefchribnen kuk | vnd einung vi 
gefetzet vnd gemachet hant für vnf ynd vnfer nach kom- 
nen Des erften wer der ift, der in vnferm tal fefhaftig | it 
vnd er harnefch het, den fol nieman fphenden noch fol 
kein amman noch weibel dar vmb richten die wile man 
endri fphender | hinder einem finden kan nach vnlers tals 
recht vnd ob ieman alfo harnefch fphantti den fol man mit 
vrteilt wider vmbhin wifen, |dz er endry fphender fuchi 
vnd fint e denne anders nütz dz im vergulien mug werden 
nach vnfers talf recht, So mag er wol fölichen | harnefch 
fphenden vnd den vertgen nach vnfers tals recht, wier int 
öch vber ein komen, were dz ieman frömder der mit vn£| 
nicht ze fchikende noch rechtung bi vnf het in vnfer tal 
kermi mit fchafen mit küen mit rindern mit geiffen oder mit 
einer kuppel rollen von mittem meyen hin vntz ze fant 
michahelftag, die oder der mag ein nacht vf vnfer almeini 
wol dz fich | lafen, doch dz er morndi von vuferm tat fare 
mit dem fich vnd nicht me darin belibe denne ze mäle, allo 
dz er vnler | almeini vt etzi by der büf fo hienach fadi, ef 
were denne dz ein fölich wetters not irtti vnd dz kuntlich 
wurde dz er nicht | den weg v! muge da er aber müt hin 
hädt, def fol er geniefeu vor dem einung doch dz er vl 
fare [o er iemer erß vnd | fürderlichof mag an geuerde, 
vnd wer dz vber gienge der fol von iedem höbt fichs vmb 
ein blapert alle tag gefallen fin ze buf| der gemeind ze 
vrfern vntz an ir gnäd der merteil,, vnd alf denne die von 
kurwalchen vnd die von wallif durch vnfer tal Ivad 
fil wandlung hant, mit ir [üm roffen, die mügent öch ein 
nacht vi vnfer almeini beliben vnd morndi vom tal fare 
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‚de=| keiner ber gädt vnd weller in dem 
lich fich an körbli fin der fol ef ze kunde 
iün fo er er | mag vnd fol fich nicht 
richten er Iye denne vorhin mit im 
lı wirt vnd weler denne | dz dar 
r feiti oder fich heimlichen richti me 
‚e die oder die rechten bülfi neme vnd die 
ıd dz kuntlich wurdi der [ol die vorgenante 
ynd dar zu wel fich vnfer tallüt dar 
a bülfe, | dz fol er öch liden. were öch dz 

‚vi müoffigi vol fürti oder tribe der 
da hetti im tal, | der fol öch mit dien 
| faren in den nechfen zweyen oder 
de öch von mitten meyen vntz ze | fant 
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michelf tag oder er fol öch von iedem rof all tag ei 
pert ze büf gefallen fin dien tallüten vntz vl ir 
mer- | teil ob er die roff vff der almeiny Teer 
denne fölich wetter alf vor fädt doch vorbehelpt den 


hädt oder rechttung hädt, dz fol da by beliben alf es we 
wißt were | öch dz ieman in vnfer tal geritten keme vnd der 
in vnferm tall fin gelt in ziehen wölt oder dz er vor wn- 
ferm gericht viz ze fchaflen | hetti die vnd der mugent ir 
nit rolf die wile wol Jäfen vf der almeini dz ef den einung 
nit en rüert doch alf dz vnlers | tal[ recht vntz har gewe- 
fen ift von der eigenen güotern vnd den büfen wegen üch 
ob tagheren oder potten koment, die mugent | öch vnfär- 
lich ein tag vnd nacht ir rof vf der almeini läfen alfo die 
fi ritent oder füöment dann ze mal wer der öch were der] 
vngefundel fich in vnfer tall tribe oder fchüofi getän vnd dz 
fich darvmb verlumbdet wurde, dene oder dar näch fiech | 
wurde vnd einer fich def lümbden nicht redlich entflachen 
mag der fol ze fund wider vl faren vnd ob er dz nicht | 
täti kunt def ieman in fchaden der fin in fchaden komen 
were von dem offennen lümbden hin die oder den fol 
er von | allem fchaden wifen wo er oder fin güt dar vmb 


def erften Er dem nach wol geringet behaben dz fi dien mat- 
ten vnd alppen defter ıninder | fehaden thoyin vnd wer dz 
ber giengi der fol von iedem fwin fünf [chilling alle tag 
ze büf gefallen fin | der gemeind ze vrfern vnd föllen wier 
von vrfern dar vmb elli jär trye kleger dar gen die dar 
vmb ze den | heiligen fwerrin difem einung nach ze 
ginde vnd in zien vnd vl richten dien zz Ken 
die tallüt font denne | dien klegern dar vmb lonen nach 
gelegenheit der fach vnd arbeiten. Aber wier die tallüt 
behaben vnf öch vor |dz wier der merteil dif uk alle 
oder befunder mügent mindren oder meren wenne wier 
fin den merteil def tber | ein koment vnd ze radt ı 


vnd def allef ze vrkunt [o hant wier vnfers 
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kein weg | lützel noch fil fi noch ir erben noclı nach” 

Si ziehen denne in vofer tal mit hufe vnd täoyin 

recht alf wier dz von alter harbracht hant vnd | 

ander vnfer brief dar vmb wol wifent vnd wie vnfri recht 
futt dar vmb Mindt aber wie oder welef wegel fich dz fügtt, 
iemer dz von hin dekein | fröw oder man wer die werin 
die alfo von vnferm tall fefhaftig dekeineft jemer wurdin 
oder werin vnd fi oder ir kint oder der erben oder der 
nachkommen dekein | erb von ligenden güotern oder in- 
fchinen oder bewerden in vnferm tal an fielin oder hettin 
die font fi niefen alf vnfers talf recht it vnd doch dz ir 
enkeiner die alfo | arpttin oder güter hettint mit vnfern al- 
pen noch gemein merchen nicht font ze fchaffende haben 
lützel noch fil die wile fi nieht im tal fefhaftig fint all vor 
öch | gefchriben ftadt were öch dz dekeiner fo virent vnferm 
tal fitzet dekeinen talman oder talwip oder vnfer hinder 
fälen oder ander die vIwendig fitzent vnd | by vnf güter 
hant vnd Slich ligend güoter von dien vufren 

wurdin ynd mit dem rechten erteilt wurdi die oder der fol 
die felben ligenden | güoter vnd fphender in dien felben 
nechften zweyen Jaren verköfen vnd ingefellnen tallüten 
ze köfen gen oder er fol aber dien tallüten vmb da güt ver- 
fallen | fin vutz vf ir gnad el Iye denne dz die ie 
ze krank werin dz dekeiner in [in höbt güt vnd fchaden 
der im erteilt were oder redlich verheiffen, nicht | gelöfen 
möcht von dekeinem befunder noch von gemeinen tallüten 
die oder der mugent denne wol ir (phender han vnd niefen 
all ein talman doch dz er | kein alprecht nit niefen fol vnd 
doch dz fölich lut fo alfo ie fphendent wurdin dekein alp- 
recht nicht font ze fphenden noch ze verigen han nocli in- 
kein weg |da mit ze [chaffende han were öch dz dekein 
talman fich mit der hant verlchulti dz er von redlichem 
totfchlage wegen von vnfern tal yınb den tot [lag | ver- 
botten wurdi wo Joch der denne fefhaftig wurdi der fol nicht 
me rechtung han in dz tal ze triben denne ein ander inge- 
feffner talman vnd ob | dz denne dekeineft lich fachen fuo- 
gent wurde dz dekeiner wider gefründotti vnd wider in 
dz tal zuge fo fol er doch nicht me rechtung aber han] 








Zeugen ebenfalls wider Utzinger und nun wurde derselbe 
nach Kriegsrecht verfällt. 
Abgedruckt im Geschichtsfreund XXIV, 335, 


250. 
Nach 1422, 
Archiv Uri, 

Küntschaft wegen Transport über den Gotthard, 1 

Das fint die fiben man dz er der alt fcherer vnd der 
alt Heini mäfli vnd werni sera; | vnd der alt ı z 
wattingen werni anftetten werni vf der ftegen der 
kafpar [chettler. ] 

Dis fpricht der alt fcherer von waffen. 

Her der amman vnd die Lantlüt etc. Als den üch in ze 
wülfen it wie fich die von lutzern erklagt hant als 
teils | wegen dar über fo [pricht der alt fcherer dz al) en ds 
enent dem gothart vnd der furgen vnd die von kurwalh 
vnd was | vferthalb den fewen ift v[genomen fchwitz vnder- 
walden was die {ürtint es wer gebunden oder vn 
vnd win | vnd wz es was dz alles ze teil gieng vnd dz ik 
gefin zü denne zitten do jans von gefchinen teiler wz vnd 
it an den alfo | komen vnd von jans von gefchinen an Heini 
Ludwig vnd von dem an des alten {fcherers vatter vnd 
fpricht der alt feherer dz es | Jenger Iy den Ix jar das jans 
von gefchinen teiler was der [cherer Ipricht öch wie die 
von lutzern vor jaren ouch komen | fint mit fömlicher k 
als ouch jetz do müßent fy kuntlich machen dz das alles 
ze teil gangen wer von jrem ge- | denken vnd fy ouch het- 
tent gehört von ir vordren vnd machtent dz kuntlich mit 
fiben mannen die dar vmen an | Helgen gefchworen ‚hant 
der if der alt Icherer einer gefin doch fo hant fich 
verendert als von der von | liuinen wegen vnd ouch 
cher me dar vmen fo fol den fcherer niemant begriffen aber 
von des koßten wegen | des jars gat vber weg vnd 
beffren vnd brugen ze tilinen vnd die louwinen ze \ 
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fonn faltz dry alt fierer fürleitty zü jetlichem teil v 
denckt fich ouch des [pengels vnd dönis zur tannen a 
vorgefchriben fat etc. 

Item vnd von den louwinen ze brechen oder Pre 
beffren alli jar gemeinlich zü beffren | kof an vngewan- 
lichen fchaden gebürt fechtzig lib. me oder minder angeuerd, 
Item vnd von den bruggen | wenn wir die müffend machen 
koftent vns by x] guldin ete. | 

Dis it der von filinon red von des teils 

Item des erften fo Ipricht welti Regler er 1 ti 
fin fitt dem Rritt zü bellentz vnd hatt nie anders vernon 
wan | dz die von lutzern zü teil gan [üllint mit win vnd an- 
drem jrem güt vnd fürleitty gen lüllent wan da Heini Hüber 
der|wolt nüt färleitti gen von dem win do wurden zügen dar 
vmen geftelt mit namen fihen man die dar vmen züden Helgen| 
fchwüren dz die von lutzern zü teil font gan vnd fürleitti gen 
|IItem vnd meint wie in für (y komen vnd me anders | 
gehört hab von den alten wie dz ein jeklicher der von 
eim frömden in vnferm lant faltz koüft dz einer von 
einem | mel fol gen ein alter fierer an jetlichem teil 
Item welti regler meint wie er fo lang teiler fy gefin dz 
ein | jeklich güti fürleitty fy gefin dry krütz plaphart oder 
fo uil geltz dar für vnd ein alten fechfer vnd do die teiller | 
erbetten wurden von Hans von ofpental vnd amman wal- 
[chen vnd Heini mattis die fy hatten von kauflüten wegen by| 
den fy waren ze kum gefin dz in abgelalfen wurde vmen NN 
anzker dar für nemy vnd ein [pogürli vnd des | befint fich 
ouch Heini von tegerlo dz er ouch do hatt teil genomen etc, 

Item Heini von tegerlo meint wiejer fich fechtzig jaren ver- 
denck vnd nie anders vernomen hab wan dz die von Jutzern 
zü teil gant von win vnd | andrem jrem güt da kam Hein 
Hüber von lutzern vnd wolt fich des werren dz wart! 
lich gemachet mit | fiben mannen dz er vnd ander von. = 
tzern foltent vnd müßent zü teil gan vnd für leitty gen 
vörgefchriben] tat, vnd meint wie Ipengel von vrleren 
wz gan öryels vnd ouch nüt wolt von dem faltz 
gen | dz im nüt mocht gunnen werden da dz er 
gan’ oder fürleitty gen als ander enenttem berg 
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ber | ze dien zitten lJandamman durch ir 
han getan mir vnd minen | erben vnfch 
in dem jar do man zalt von kritus geburt 
dert zwenzig vnd trü jar. 
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dekeinen befunder oder von hin iemer|ze [chaffen gew....... 
dz were dero ich nicht möcht noch wölt vl noth vngericht 
fin mag, dz | dan nüt mit der min... . . age werden, fo 
fol ich des erften dz recht nemen in der kilchen ze 

Ion, | oder ze fchatorf, da dan... . ref if, düocht mich 
dan dz mir die fach vor dien lantlüten füglicher were | 
oder ie (ye, fo mag ich oder min gegen fecher wol für 
die lantlüt, oder für die fünfzen ze Vre ziehen, vnd nie-| 
nent anders, vnd wz mir dan da felbig, oder in der kilehen 
ie vrfeili git, des fol mich vnd alle die minen | gentzklich 
benüogen, vnd fol kein ander gericht geilichs noch welt- 
lichs gericht niemer gefüchen, noch | fchaflen getan heim- 
lich noch offenlich dem vorgenanten minem eide vnd 
priefterlichem Sat, fd des gelichen | ob ich mit dekeinem 
andren lantman oder lant wip oder ir hinder (ellen Hz ze 
fehaffende hetti oder gewunny, das [ich nicht vergelfen möcht, 
des fol ich öch zem rechten komen für den amman vnd 
lantlüt ze Vre, vnd wz | mir dan do vrteilt git, des fol mich 
wol benüogen, alf da vor von minen vndertanen doch vfgelafen 
in | difen fachen vmb E (?) vnd oflennen. wücher vnd fölich 
Sachen des fich dz gericht ze Vre ze erkennen hat für | baffer 
ze fchlahen oder wie man priefter halten fol in frefenlichen 
fachen; dar zü [ol ich der vorgenant her herman | dekei- 
nen andern kilchherren noch lütpriefter niemer dar 

noch fetzen denne mit wilfent vnd radt vnd | gütem willen der 
vorgenanten vndertan von bürglon vnd von [chatorf der mer 
teil, vnder inen, vnd dis alles vnd | ieklichs uk befunder 
loben ich der vorgenant her herman bi minem eide vnd 
prieferlichem ampt nu vnd hie- | nach gar vnd gentzlich 
war vnd et ze halten, vnd dem gnüg ze tinde, all verre 
ich vermag mit lib | vnd mit güt, vnd das alles ze einem 
offennen vrkunt vnd gezügnuf, fo han ich der vorgenant 
her herman | erbetten den fürfichtigen wifen man heinrich 
fchriber ze dien zitten landamman zeVre, dz er fin | infi- 
gel für mich gehenket hat an dilen brief, wan ich ze difen 
zitten nüt eigens inligels han, dz öch | ich der vorgenant 
landamman durch [in bette willen han getan mir vnd minen 
erben vnfchedlich der geben | it vf donftag nach vnfer lieben 
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amptz vnd gerichtz des Jares. Es hat [ich och erfunden vnd 
it kuntbar worden mit Erbren lüten vnd ‚als vorge- 
fchriben | kat dz vnfer vordren ze vrieren järlich vmb fant 
Martins tag vor old dar nach ungenarlichen in dem näch- 
ften manatt wert-|tent vnd bezalten einem Herren vnd 
Apt ze Thifentis [inen zins ab vn/ern gättren in dem tall 
ze vrferen als denn fin vnd fins gotzhuß | ze Thifentis Rö- 
del vnd plenary wift vnd feit vnd jm darymb gnug tatent 
an dem vnd an andren Rechten vnd güten gewonheiten fo | 
dz vorgenant Gotzhuß ze Thifentis fon ein Apt hat in dem 
tal ze vrferen do vergehent wir obgedachter Amman vnd Tal- 
lüt ze | vrferen mit vrkund diß briefs vnd verheiffent vnd 
gelobent gemeinliche vnd vnuerfcheidenlich für vaß vnd 
vnfer Erben vnd nachkomen dz | wir hinnen für me Ewent- 
kliche dem vorgefchribnen Gotzhuß vnd eim Apt ze Thifen- 
tis gehorlam ze finde vnd gnug ze tünd als hienach | ge- 
fchriben hat vnd vnfer vordern och getan hant Wir der 
obgenant Amman vnd Tallüt ze vrferen vnfer Erben vnd 
nachkomen fond | järlichen alle jar vmb fant Martins tag 
dar vor oder dar nach vngeuarlichen in dem nächken ma- 
natt weren vnd bezalen eim Herren vnd | Apt ze Thifentis 
finen zins der ab vnfern güttern gat in dem tal zu vrferen 
als fin vnd fins gotzhuß Rödel vnd planarij wilet vnd feit| 
doch mit der befcheidenheit dz ein Herr vnd Apt des vor- 
genanten gotzhüß ze Thifentis inen gewillen botten fehiken 
fol vf die vorgefchribnen | zil vnd tag gen vriern za eim Am- 
man der fol denn mit dem jetzgenanten botten gan oder 
finen getrüwen botten mit im fchiken | der jm helfft den 
Egefchribnen zins in ziehen vnd lefen er fol fich mit geding 
laffen weren vnd bezalen mit pfenningen fchillingen | vnd 
pfündren als ein talman den andren vnder vn ze vrferen 
wert vnd bezalt vmb einer redliche zins vnd gelt [chuldf 
Wer aber dz ieman dar an fumig wer vnd finen zins nit 
richte noch bezalte indert den nächften drin tagen als der 
vorgenant | bott gen vrieren kumpt wz zerung vnd Schaden 
denn nach den Erf gelchribnen drin tagen dar vf gat den 
font die fumigen die |iren zins nüt gewert noch bezalt 
hant vfrichten vnd bezalen an abfchlahen vnd minderung 
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irs teils des zins vnd wen der vorgefchriben | zins alfo gar 
nd  gewert vnd bezalt wirt /o mag ein Amman 


ze vrieren ob er fin nüt enberen wil nemen zwe | pfunt der 
vorgefchribnen werfchafft v& der fumın des vil gefchribnen 
zins Es it och namlichen beredt vnd yon altter har Recht 
gelin | wer obes ze Ichulden kem dz got wend dz iemant 
redlichen manfchlächtig wird von krieges oder zornes we- 
gen wz gütter der | hat die da zinffhaft fint dem obgenanten 
gotzhuß ze Thifentis vnd in dem Rodel gefchriben Rant die 
fry wnd fint nieman | verfallen von des Todichlags we- 
weder dem Amman noch dem gericht noch fuft nie- 
r obgenanter Amman vnd tallüt | ze vrieren vnfer 
nachkomen föllent dem vorgefchribnen gotzhuß 
eim Apt ze Thilentis gehorfam fin vnd jnen dienen 
|truwlichen als ander ir gotzhuß lüt mit guten trü- 
‚an geuerd vnd des ze vrkund vnd offner vergicht der 
| 6 hant wir megedachtt der Amman vnd tallüt ze 
vnfers tals gemeind jngefigel gehenket an difen 
für vnß | vnd alle vnfer Erben vnd nachkomen difer 
fach ze einer gezügnus vnd har wider nie- 

ze tünde mit guten trüwen | an geuerd. Wir obgenan- 

her petter offnent och an difen brief dz wir angefehen hant 
groffen ernf: vnd demötikeit fo die vil- | genempten 
vnd die tallät ze vrferen gehebt hant vnd [ich 
it gegen vnB vnd vnferm gotzhus vnd vnB | hin- 
für me gehorfam fin vnd dienen wellent darymb [o 
wir jnen lutter vnd gentzlichen vergeben vnd faren 
wz | biß har gefchechen i® durch iro vnd ander Er- 
r lüt ernflichen bätt willen vnd hant fü in vn/ern vod 
snfers Gotzhuß hulde | wider entpfangen alfo dz wir vnd 
vnfer nachkomen fü vnd ire Erben vnd nachkomen föllent 
laffen beliben by allen iren rechten | vnd guten gewonhei- 
ten als ir vordren von ynßern vordren bliben [int vnd fond 
fü fchirmen vnd halten by allen vnfren vnd vnfers gotz- 
huß | briefen friheiten vnd preuilegia fo wir hant von bäb- 
ken keyfern kunigen vnd von andren Herren fü figent 
geiflich oder weltliche | in aller der mafß als ander vnfer 
gotzhuß lüt mit guten trüwen an geuerd vnd des ze vr- 
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kunden; an der einen sind die Sigille weggerissen, an der andera 
gut erhalten. 

In den hinterlassenen Papieren von Prof. E. Kopp, wo diese 
Urkunde auszüglich mitgetheilt ist, steht folgende Bemerkung: „Das 
8’ Comvaitatis vallis in VRSSERRE — mit dem aufstehenden Bären 
und -+ — ist recht schöu, In der Umschrift zwischen dem " 
Worte und dem anfaugenden + steht die Jahrzahl 1410, so di 
also Urseren vor dem ewigen Laudrechte mit Uri kein eigenes | 
gehabt haben mag. Aussen auf der Urkunde steht: Diser Aria ilt 
vifduit lat brief A® 1649. . 





255. 
1425, 29.!November, 
Thallade Andermatt, 


Walthor Moior von Altdorf, Landmann zu Uri, verkauft dem 
Jenni Schwitter von Urseren für einen Ochsen den Thurm und den 
Hügel, der um den Thurm liegt, zu Hospenthal gelogen, mit Steg und 
Weg, mit Lust und mit aller Freiheit und Rechtung. 


Alıgedruskt im Geschichtefieund VII, 19, 


256, 
1426, 22. Mal. 2. 
Gemeindelade Silenen, 


Die Kirchgenossen von Silenen kaufen von der Abtei den Frauen- 
innsters in Zürich um &) Rlı. Gulden zu handen ihrer Kirche den“ 
Behnten des Meieramta in Silenen, Wassen und Göschenen; jener 
whhlan firderhin dem Pfarrer, und Zürich bestätigt die Wahl; # 
ungehormamen Geistlichen dürfen sie entsetzen, Ueberdies falle 















bas nu vnd Inkünftigen ziten wegen 
nd das von alter har bi Innen gehalten vnd. 
Vnd dar vmb fo entzühen wir vns ouch für ins 


nanten dryer kilchen bürglon Schachdorff vnd Spiriı 
gehept haben oder | wir ald vnfer nachkömen oder 
genanten vnfer gotzhuß hinnenthin iemer DRsane 


lich | har zu binden. Die vorgenanten kilchgenoffen kilch- 
ke vnd kilchen von wegen der obgenanten lamber zehen- 
den fürbaßhin niemer anzefpre- | chen ze Te 
os bekrenken noch wider difen ae 
mer z0 komen z0 reden noch ze tün by vnfern guten | 

won ynd aren durch vas felber noch durch niemant 


geburt 
aweintaignfion Jane eie- 





hus hoffat vnd die mettelli niefen | vnd 
han vntz an fin tot, doch dz es dien 
vnverfehinen belib vnd font öch | die 
vorgenante güt alles als vor genempt ikt, 
andren erben, die wil|der kinden deheines 
an nieman anders vallen fol. wen aber die 
kint guot abge- | Rorben fint, denne fol dz s 
hofftat vnd wz da vor benempt it fallen vnd keren an | der 
felben kinden rechten vnd nechften erben, öch fol der vor- 
genant welti im nüwen hus lantkür | felgret vnd harnefch 
von dem vorgenanten hus hofftat vnd metteltin ierlieh fol 
weren vnd richten, | wz dar vber oder dar ab RES 
er es niefen wil vntz an fin tot, alf vorftat vnd fol ı 
in guten eren han. Öch hat der vorgenant peter ab d 
hen matt dien kilchgenoffen gemeinlich | ze . 
löpt vnd gunnen, wenne fi fibenzig fphunt Pen 
dar gend der | werfchaft die denne ze Vre geng wnd 
ift, fo fol man inen dz vorgenant hus hoffat vnd es 
telti dar vmb ze köfen geben, doch alfo dz man r- 

genanten kinden dz felb gelt fol anlegen | dz es dien kin- 
den vnverfchinen belib vnd mag es aber den welti im nü- 
wen hus niefen, wz dar | vmb köft würt in der maf alf 
vor fat vnd hat dar vmb dien vorgenanten kinden zwen 
fügt dar | vber dar gen, dz dar vmb font fögt fin dz dien 
vorgenanten kinden dz vorgenant güt alfo vnverfchinen | 
belibe dz it werni der fröwen vnd hans zik dien öch die fog- 
tye alfo mit gericht vnd mit | vrteilt befolhen it, vnd do 
dis alles alfo erofnot vnd beret wart do bat der vorgenant 
peter | ab der hohen mat, im ze erfaren an einer vrieil 

ob dz vorgenant alles icht wol kraft vnd macht | h 
vad nu vnd hienach bi kraft beliben vnd ob man inen | 
einen brief[von gericht verfigelt har vber geben fälle, 
ich vrteilt vmb dz wart erteilt] einhelklich nach mii 
de os wol nu vnd hienach kraft müg vnd fälle 
mb | fo han ich der vorgenant land amma in 























ent genügen heini | arnolt, ofwalt im ober dorf, 
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ask toggen, dritzechen fehilling aa 

Mer da a Vogtye gilted | mit aller Ir zugehört 
ı miner ‚gnedigen herfchaft von öfterrich lechen 
' vnd aber mir, In difen ziten von der ege- 
Baier herren der eidgenoffen wegen als Irem vogt, 
als die lechen jn den egenant Emptern gelegen zu jren 
handen Anden zugehörrent ze | lichen. Batt mich der ege- 
nant tlrich von heidegg, das ich die vorgenant vogtye ze 
walafwil mit aller zugehört, als vor fät, von jm v£ | nime 
aa dan vorgenanten Rüdin vnd Ernin der Kinden ge- 
I Alfo' hab ich fin ernklich bett erhört, vnd 

felben vogtye | mit aller jro zugehörd. als vor fit, 
jm vigenomen vnd hab jn namen vnd an fatt vnd 
 gewaltz wegen der mir herumb von den | egenanten 
minen herren den eidgenolfen geben ift, Sunder jn jro aller 
namen als jro vogt, den egenanten Rüdin vnd Ernin der 
Kinden Inen beden gemeinlich vnd | vnuerfcheidenlich vnd 
' elichen liberben das {yen knaben, oder töchtern die 
vogtye ze walalwil, die da jerlich gilted Drit- 
‚roggen | dritzechen fehilling pfenning, vnd vogt- 
einem rechten lechen gelichen, vnd lich jnen die 
t dis briefis, was ich jnen daran von wegen | der 
iner herren der eidgenoffen ze lichen hab, Mit 
fy vnd jro elichen liberben, das (yen knaben 
htern, die vorgenanten vogtye | mit aller zugehört 
it jm fürbafhin jn lechens wyfe jun haben nutzen 





nd gebunden ik ze. tun. ‚heräber" ze | einem 
ren veften vrkund hab ich obgenanter Rudolff 


Do man zalt von Orifi geburt vierzechenhundert ig 
vnd nün Jar, “ 
Dan Sigill hal ‚hlerhal b 
jgill hängt wohlerhalten. ä 
264. 
1429, 30, Mal. 
Thallade Andermatt, 

Aufigabo von Gütern in Ursern an die Kirche in Andermatt, — | 
Allen den die difen Brief! anfehent oder hörent lefen 
nu vn hienach Kunden ich Heini Fürf von Vre | vnd ver- 
wich offenlich mit difem Brieff für mich vnd alle min erben 
die ich voftonklich har zü binden, | dz ich willenklich vnd 
wolbetdacht allo die Rechtung, vnd fpicher oder hütten die 
ich oder min vatter iakli fürft oder vnfer | beder 
lo in dem Tal ze vrfern in dehein weg gehept 
ds an fi ab Inen an mich govallen | it mit den 
lo acher die da im tal vngeteilt fint vigenon 
wo ofpontal hinder der letzi | nit dem weg, alfo 
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mar ze Vre ınd vergich each mi: Efem Brief für mich 
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dar |ab die gült gat, vnd von air 
erfen des Bluman güt git ierlich dritthalb viertel 

vnd acht pfenning. Item des Spilmans güt ’gilt ierlich 
viertel roggen vnd fünfftzechen | pfenning. Item Be 
güt von Bettwil git ierlich dritthalb viertel 
acht pfenning. Item Jacobs güt von Hünnenberg git ieı 
zechen viertel roggen vnd dritthalben fchilling pfenning | 
Item Vlis Mattmans güt git ierlich drü viertel roggen vnd 
ndn pfenning. Item Johans fünlis güt git ierlich zwey fler- 
tel roggen vnd fechs pfenning. Item Heinis gät der kin- 
den git ierlich | fünf fiertel roggen vnd fünfizechen pfen- 
ning. Item Stächlins güt git jerlich dritthalb viertel rog- 
gen vnd siben pfenning, Item Peter Hurnus güt git jerlich 
anderhalb viertel roggen vnd vier pfenning. Item Johans] 
Einhorns güt git ierlich zwey fiertel vnd zwen 

roggen vnd fiben pfenning. Item elhornin güt git ierlich 
dritthalben viertel roggen vnd acht pfenning. Item Heini 
der kinden git ierlich von | lutingers güt ein halb viertel 
vnd einen halben vierling roggen vnd zwen pfenning. Nach 
dem als dife obgenant gült vnd güt vifer einem rodel, der 
by hundert Jar alt it eigenlich vnd clarlich von | wort ze 
wort an difen brief! gefchriben fint. vnd alfo daruf entzich 
ich obgenanter tIrich von Heidegg mich mit kraft dis briefis 
für mich vnd all min erben der obgenanten vogtye mit den 
dritzechen müt | roggen, dritzechen fchilling pfenning vogt 
gült vnd der vogthünr ierlicher gült mit allen 

funder alles der rechten vordrung vnd anfprach, So wir 
daran noch darzü in dehein wife iemer | gewinnen oder ge- 
haben möchten mit geißlichen oder mit weltlichen 

ten oder än gericht, old mit deheinen andren fachen jun 
dehein wife, Ich obgenanter *lrich loben vnd verfpriechen ] 
ouch für mich vnd alle min erben by minen güten trüwen 
der vorgenanten vogtye ze walelwil mit den dritzechen 
müt roggen dritzechen Ichilling pfenning vnd mit den vogt- 
hünr jerliche wiger gült | vad mit allen rechtungen vnd zu- 
gehörden, als die von alter her an mich komen fint, recht 
wore ze finde des egenanten Rüdis vnd Ernis zer kinden 
gebrüder iro beider allen iren erben vnd nachkomen vmb 
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ee Er recht lechen als vor Rat vor 
geißlichen vnd vor weltlichen gerichten vnd mit namen 
an allen den fetien wo wen old wie dick fy des Jemer 
notdärftig fint an alle widered. | vnd her iber ze einem 
offenn waren veften vrkund hab ich der vorgefchriben tlrich 
von heidegg min Infigel für mich vnd alle min erben an difen 
brief offenlich gehenkt. Der geben it an dem Zwölfften | 
tag Höwmanodes. Do man zalt von Crifii geburt viertze- 
chenhundert Zwentzig vnd Nün Jar. hie by waren der Er- 
wirdig geifllich herr her Görg Appt des gotzhus ze Mure, 
herr Fridrich zum ihor | Probpf dafelbs, Wilhelm Geffler 
läpold büfinger, Jenni Sachs, Yli kouffman, Götfchi Schu- 
wing von Gelfingen Heini koch von Butwil vnd ander 


erber lüten vil. 
Das Sigill hängt wohl erhalten. 
267. 
11429, 18, August, 


Thallade Andermatt. 

Streit um Alprechte in Ursern, 

Wir der Richter vnd die fünfzehen des gefwornen ge- 
richtes in dem land ze Vre tün kunt vnd veriehent | offen- 
lich mit difem brief dz für vnf kament an gericht ze al- 
tor in dem dorff da wir offenlich | faffent vnd richten des 
tagef vnd Jaref als difer brief ift geben Cläs Waltfch ze dien 

zitten Amman des | tale[ ze Vrfern henlli von ofpental heini 
mattes gerung kriftan alle an ftatt vnd ze gemeiner Tal- 
lüten | von vrfern handen die alle ze eim teil vnd antöni 
fpilmatter von waffen do ze mal feshaft ze vrfern lantman| 
ze Vre gegen inen ze dem andren teil vnd Raltent fich da 


wrfern meinden [pilmatter Rltinüt vIfer | dem Roffboden iber 
die egg vlhar weiden mit fim ve, er [ölti da in beliben etc. 
dar wider aber fpilmatter | rett vnd fprach, er getruwe er 
fülle dz alprecht nielfen vnd haben, als dz von alter har 
‚komen ift wan | er getruwe kuntlich machen dz es vor ziten 
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alfo genolfen fi, fi fyent öch vormalf me vor vnfgefin | 
vmb die felben fach des wurdin inen ze beden teilen vr- 
kundi dar ber geben da getrüwe er die vrkunt | wifen dz 
er alprecht im Roffboden fülle han wie er dz von alter har 
genolfen hab vnd har komen ift vnd | getruwe öch dar wf 
kuntlich machen dz es fün eni von mofl | oder finer müter 
noch finem brüder mit | dem rechten nie gewert fi wan dz fi 
ber die egg vfhar in die obren alp fuörin dar wider aber | 
die vorgenanten von vriern retten vnd [prahent fi wellent wol 
fürbringen vnd kuntlich machen | mit biderben lüten, dz es 
inen nach ir talsrecht gewert fi vad fyent öch alfo vnfer 
lantlüt | worden dz fiinen felber ir talsrecht vnd ir alprecht 
vorbehalten haben alf der brief dz wol wife etc. | ie nach 
fl red vnd widerred do faftent fi die fach vl recht ze be- 
den teilen vnd alfo wurdent [ir brief von des lantrechtz 
wegen vud öch die vrkundi verhört vnd gab dar vl vr- 
teilt | vnd wart dz mer vnder vnf, möchti antöni [pilmatter 
zwen oder dry biderman han die ze den | helgen [werren 
dz fpilmatters eni der alt von moff vnd fpilmatters müter 
oder fin bruder vber | die egg v/fhar fuörin mit ir ve vnd 
inen dz in zwenzig oder drifig Jaren mit dem rechten | nie 
gewert fi des fi wilfen dz den antöni fpilmatter öch *ber 
die egg vfhar mag weiden vnd | doch nüt Revellen vnd mö- 
gent öch die von vrferu in den Roffboden varen alf fi bar 
(int komen, | mag aber fpilmatter de nüt fürbringen, def fol 
er entgelten am rechten vnd alfo Kalt er des | erften dar 
iaklin wipflin von Möyen, der [prach dz er wol wiffe dz der 
alt von Moff vnd [pilmatters | müter einf fumerf da ein küt 
rindren hettin vnd inen dz allef mit dem rechten nie Be 
wert | wurdi def er wüffe vntz nu by zwey oder dry Ja- 
ren, dz manl antöni [pilmatter heig gewert | dem nach ftalt 
er heini waltfchen vnd Junker arnolt von filinon vnd an- 
töni gerung die | rettent öch alle vnd ieklicher für fich 
felber, dz fi nie heigin vernomen dz dem von moff oder 
finer | tochter mit dem rechten ie gewert fi iber die 

vfhar ze weiden oder ze varen des fi wilfen. | dis hant 

vorgenanten alle ze den heiligen gefworen alf vrteilt gen 
hat vnd fol die fach allo | daby beftan alf vor fat vod def 
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handen mit kraft dis brieves | mit namen alle[ min alp 
ee bewerd vnd infchinen fpicher vnd hütten vnd wal 
deheim | weg ‘ie von alprecht gewan oder gehept han 
Tal ze vrfern luter nüt vorbehan’| mit 
aller friheit rechtung vnd zügehörd, wie dz ie an mich wz 
komen vnd im die | vorgenante rechtung vie dz vor- 
frilichen ze der vorgenanten Tallüten han- 
den geben alf | vmb fünfzig fphunt fpheningen ze Vre genger 

ie der vorgenant Amman Waltfch ze | der vor- 
genanten Tallüten von vrferen handen er oder fin erben 
öb er enwer mir oder minen erben öb ich | enwer weren 
vnd bezalen fol hinnan ze des helgen krütz Tag ze Meyen 
nechft künftig nach | dat dis brieves vnd alfo loben öch ich 
der vorgenant Walther Meyer für mich vnd min erben | 
dien vorgenanten dem Amman vnd den Tallüten ze vrfern 
vwnd iren nachkomenden des ‚vorgenanten | köfs recht güt 
gantz werlchaft ze leiten ewenklich bi güten trüwen, alf 
ich oder | min erben dz billich vnd von Recht tün font, an 
all .geverd vnd loben öch für mich | vnd min erben har 
wider niemer ze reden noch ze tün in kein weg weder mit 
gericht | geiftlichem noch weltlichem noch än gericht noch 
in kein weg fo ieman erdenken | kan oder vermag wider 
difen brief vnd har vber ze einem veßten waren vrkunt | 
vwnd gezügnuß difer fach fo han ich der vorgenant Wal- 
ther Meyer min eigen infigel | offenlich gehenkt an difen 
brieff mir vnd minen erben ze einer vergicht difer fach 
der | geben if vf dem dritten Tag Mertzen in dem Jar do 


ai 


man zalt von kriftus | geburt fierzehen hundert drifig vnd 
ein Jar. 
Das Sigill fehlt. 
z7rl. 
1431. 7. März. 
Archiv Uri. 


Der Eidgenossen Boten von Zürich, Schwyz und Zug vermitteln 
Uris einen Streit zwischen Kaspar von Sax, von 
ee dem Herzog von Mailand. 


——  Abgedrackt in Sammlung der ältern Bidgen. Abschiede, II. 87. 
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reden, vnnd auch gredt hand, vand nach dem beider tei- 
len zügen geretend, vond eigentlich verhört wurdent. Da 


fchlichten, noch entfcheiden, wan daß wir müeßend Werner 
der frauwen eigen nemmen, vond Almend geben, vnnd 
hand auch daß gethan, fo wir da immer fründlicheft kön- 
ten, oder möchtend, vnd mit kheinem Vbergrif, nach vnfe- 
rem bekhennen vnnd fünd alfo wider zuo famen geftänden, 
wand hand darumb yf vnfer eydt Vrtel gefprochen, die wir 
auch darumb fchwurend. Alfo gab Vrtel vnnd ward daß 
möhr vonder vaß, nachdem alfo vnß die fach eine vnnd 


anderf: von vnfern Landleuten befohlen it vß zuo fprechen 
am leiften von einer ganzen gmeind zuo bözlingen an der 
ınd, daß ein ieglicher Landtman mit eim kütte fchaf ob 


dem berg dur mag fahren, wen er noththuot, 
vowüßlicheß mag, vnd nit mit Rinder 
ler 


fein, alB lang er da kruth mag han, oder vor wätter da 
mag bliben, der mag woll vnnden infaren, vnnd da blyben, 
wand Rafelen, die wyl er Krauth hat, oder vor Wätter mag 
, füer er auch oben inhin, vnnd er vom Wätter 
müclte, daß mag er auch thuon, doch daß 

ch da foll faren, fo man vnwüßlicheft mag vand 
vnnd almend hand wir entfcheiden, daß daß ei- 
Möttinen ob der hütien vf an die nechiten 
nen die richti vßen auch an die nechfte 
ob der hütten if, doch dien die zum 
‚ voand fchwurend ohn f[chaden an 
vond hand darumb Aman Arnold dargeben 
zuo ihm, der foll da den Vnnder gang thuon, 
machen, alß daß entfcheiden it. Vnnd deß 
verfiglet mit Aman Klufer Infigel durch vn- 
willen, Ihm vnd feinen Erben vnfchädlich 
‚geben it vf deß h. Crüztag im herbft da man zalt 
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bracht haben, genediclich beftetigt, uernewet, und beuefinet, 
Beftetigen, uernewen, und beueftnen, In die ouch in Krafft 
dis brieues und Romifcher Keylerlicher Macht Volkomen- 
heit; Und Wir meynen, letzen und wollen, das die fürbas- 
mere creftig fein. gleicherwis als ob die alle uon wort zu 
worte in difem Brieue gelchriben und begriffen weren, und 
das Sie der ouch gebruchen und genießen [öllen uon aller- 
‚meniclich ungehindert. Und Wir wöllen Sie ouch daby 

hanthaben, fchirmen, und beliben laffen. Und 
gebieten ouch dorumb, allen und yglichen Fürften, Geift- 
lichen und wernlichen Grauen, Fryen, Rittern, Knechten, 
Landrichtern, Richtern, Vogten, Amptluten, Burgermeiltern, 
Reten und Burgern aller und yglicher Stete, Merckte und 
Dorffere, und füß allen andern Unfern und des heiligen 
Richs untertanen und Getruen ernftlich und uefticlich mit 
difem Brieff, das Sy die vorgenannten Amman und die Lant- 
lüte des Landes und Tales zu Ure an den uorgenanten 
iren Gnaden, Fryheiten, Rechten, Brieuen, Priuilegien, 
Hantfeften und guten Gewonheiten nicht hindern oder irren 
in dheinweis, Sunder Sy dabey gerulich laffen bliben, als 
Lieb In fey Unfere und des Richs [wer Ungenad zu uer- 
myden. Mit Urkund dis Briefls verligelt mit unferer Key- 
ferlichen Majeftat Infigel. Geben zu ;Bafel nach Chrifts 
Geburt uiertzehenhundert Jar, und dornach im drey und 
Drißigilten Jar am Freytag nach Sand Symon und Juda Tag 
der heiligen zwelfboten, Unferer Riche der Hungrifchen eto. 
im Syben und virtzigiften, des Romifchen im Vier und 
zwentzigiften, des Behemifchen im Viertzehenden, und des 
Keyfertumbs im erften Jaren, 


Ad Mandatum Domini Regis 
Caspar Sligk, Cancellarius. 
Diese Urkunde ist uoch nur bei Schmid II. 126 vorhanden. 
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r, aur die seidene Schaur ist noch vorhanden. 


j 275. 
1434. 31. October. . 
Archiv Uri, 


Schultheilfe vnd Rat vnd die Burgere ge- 

‚Lucern eins teils, der Aman vnd die 
rwalden, nid dem | kernwalde, anders teils, 
fe allen die inn fehend, oder hörend 
i zwüfchent vns beiden teilen vff er- | 
ı fach wegen, das wir die erftgenanten 
‚erclagt hand, wie das wir getruwend, 
‚nt- | march by hergilwile gand, das wir ouch 
Sefuren recht haben fullend, alfo das nie- 
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en aan uch in Craft diff briefis für 
vnd alle vnfer nachkomen by gütten träwen, was die 
-botten, oder der | merteil, vnder jnen nach 
beider anclag, red vnd widerred vnd nach kuntfchafft 
mit brieffen, vnd mit lüten, by iren eyden, fo fy | harumb 
liplich zu gott vnd den [heiligen gefworn hand ze dem 
völprechend, das wir dz getruwlich war vnd et hal- 
ten | fullend vnd wellend, vnd dawider niemer getün, noch 
fchaffen, noch vergunften ze tlnd, in deheine wyfe, alle 
geuerd vnd argelifte | harum gentzlich vlfgelaffen, Ze vr- 
kund fo haben wir die obgenanten von lutzern vnler Statt 
een vnd wir die obgenanten von vnderwalden 
vufers gemeinen Jandes ze Vnderwalden, nid dem kernwalde 
Ingefigel offenlich gehenkt an difen briefl, Der geben | it 
ze Lutzern an aller heiligen abend Nach der gepurt Crifi 
do man zalt vierzehenhundert driffig vnd darnach in dem 
vierden Jare. 
Die beiden Sigill hängen ziemlich gut erhalten. 


i276. 
1435. 9. November. 
Familienlade Beroldingen zu Altdorf, 

Urtkeil um Diebstahl in Unterwaiden, 

Ich Jagly güfch heinnis güfch fan von kurwal den man nemt 
Ritter güfch tün kunt allen den die diffen brief anfechent 
oder hörrent leffent, als ich | mich leider vber fechen vnd 
her griffen han, namlich dz ich dem erberen wilfen fro- 
nie Zelger lantman zu vnderwalden, einen guldin 

vnd ein plaphart den gab ich vmb fünfzechen 

r vs finem leckel genommen vnd verföllen hat, dar 

Aber die wilfen fürlichtigen ein aman vnd die | lantlütt zu 
vnderwalden nit dem kernwald zu mir griffen vnd mich in 
ir gefangniffe geleit nd für recht geftellt hatten, wan der 
felbe däbftal vff mich | kuntlich ward, wan ich ir öffenlich 
Ynd vnbezwungenlich vergach, dene ich den tode hie mit 
hatte, wan dz die egenanten aman vnd lant- 

lee des erfen von ernflicher bette wegen, 
'vnd der lantlütte von vre dur ir erberen bott- 
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‚Abtts von Diffendis vnd des amans vnd der 
folbs vnd öch miner fründen bette wegen, | 
inen geerett hand, vnd nit nach Arenge | 

nach gnaden gericht hand, vnd mich vifer 
lodig vorlaffen hand, vi! föllich meinung als hie 
fchriben att, dz | ich liblich ze gott vnd den 


'n han mit vfler haben hende vnd mit gelerden 
Ein gut redlich vrfecht vnd vifer der 


€ 
E1 


meindo old eins Ratzs oder der merteil vnder denen da 
fols, vnd öch by dem felben Eide den n aman 


fatt totte vnd | de nit Aett hielt, 
lanklich begeben, de ich ze Aund ei 
recht Killer vad ein venleiltter di 


vufchedlich han getan der geben ift an mittwuchen vor des 
heilligen himmel fürften Sant marttis tag in dem Jar do 
man zalt von der geburt | Crifii vierzehen hundert driffig 


Auf der Rückseite: jäglis gufch vrfecht. 


Ohne Sigill. 
277- 
1436. 14. Juni. 
Archiv Uri. 
Gerichtsbeschluss wegen einer Morgengabe, 


Allen den die difen Brief anfehent oder hörent lefen 
kunden ich walther zem Brunen ze dien | ziten landam- 
man ze Vre vnd vergich offenlich mit difem brief, dz für mich 
kament an | gericht ze altorf in dem dorf da ich offenlich 
fall des tages nd Jares | all difer brief it geben 
Mos von waffen lantman ze Vre vnd mit im 
fin elichü fröw antönyen Biderbofen von walles 
Raltent sich da | dü obgenanten geme- 
r mit fürfprechen vnd ofnot da der vor- 
| Mos vod [prach er habe der vorgenan- 
 finer elichen iröwen ze rechter Morgent gab] 
verheilfen zwelf tugaten vnd habe öch ira Ei- 
ingenomen | ein vnd zwenzig Tugaten vnd* 
im ze an einer vrteilt öb er ira icht | wol fphen- 
Pi | fetzen für dz obgenant gelt alles. do fragt ich 
ilt vmb dz | wart im erteilt mit der meren vrteilt vnd 
n erteilt wart, do verfaßt er ira | ze einem Rech- 

h für dz obgenant gelt alles nach vnfers lantz 

' Vre| mit namen ein hus vnd hofftat an gurt- 
len gelegen vnd dü eigenfchaft die man da nempt die 
schry vnd dü fükli ob dem fron vnd vnder den Butzen 
en | vnd mit den gedingen, dz dü vorgenant Margifa 
enant ira fphender [ol vnd mag | inne haben nutzen 

Sefalctäten. ZU. XLL 4 
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fer |ze han, dz font fi den früntlich vff ir kilchgenoffen 
rs iederman der vnder inen | feshaft it der bicht 
bedarf, alfo fprachent die forgenanten dry man, 
öch der | Tach alfo nachgangen alfo redi inen nu 
wilfing vnd licht ander dar wider vnd | wellen 
ir Knacht vnd iungfrowen nüt gern geben vnd 
die fach | ze beden teilen vff recht, alfo gab 
wart dz mer dz es noch alfo fol beftan | vnd 
rechnung wellen tün fo font si enandren frünt- 
‚berüffen vnd wz | inen den an der fprund gebrißt, 
den vff knecht vnd iungfröwen vnd vi ieder| 
fefhaft ift vnd bicht vnd bewart bedarf fchla- 
möcht aber deheiner nüt ze der rechnung kon dem font 
aber dem nach rechnung gen, ob er des geret vnd des 
batent die | vorgenanten dry man vmb ein vrkunt, dz wart 
inen erteilt mit der meren vrteilt. har vmb fo | han ich der 
vorgenant landamman i inen dis vrkunt von gericht geben vnd 
ker mit minem | Infigel durch ir bette willen mir vnd 
minen erben vnichedlich hieby warent gezügen | Amman 
Arnolt Amman Beroldinger Klavs fin Sun Henfli büntiner 
marti am Wil Heini am | grund Jakli Templer vnd ander 
erber lüt der geben it vf Donfag nach fant #lrichs tag | 
anno domini MCCCOXXXVI. 
_ Papierne Urkunde; das Sigill war aufgedrückt, ist aber weg- 
gefallen. 
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279. 
1486. 22, October. 
Gemeindalads Spiringen, 


rg wegen einer Geldsumme, Leute aus Wallis und Ur: 


domini M’CCCO’XXX VI Indictione XIII die XXI 
| ootobris Glife | in upa domus heredum quondam 
| arte ‚elerici jn prefentia mei notarii etc. Con- | Ri- 
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tutus dietus valb heyno filius quondam hans vnder dem 
holtz de Rarren | Qui quidem vero non vi etc. confelfus eft 
et publice fatetur fe debere | et loluere teneri nefe Alie 
quondam anthonii flieken de gamlon | et heredibus eius aut 
cui dare etc. quindecim florenos renenfes quos ipsa | nela 
tenfit et affignauit fibi heyno in vallefia et recepit ab | ni- 
colao fratre eius diete nefe Quos florenos idem valb heyno 
eonfitens | affıgnauit et tenfit diete nefe et fuis quibus 
fapra de et fupra perfonis infraferiptis videlicet primo de 
et fupra Johanne ze talachern vndeeim florenos renenfes 
unufquifque octo kreen blaphart ltem.de | et fupra Johanne 
hoffer de flülen vnum florenum renenfem Item de et | fu- 
pra hans trimerer tres florenos renenfes Item de et fupra 
hen- | kino teyler feptem blaphart Item de et fupra Welte 
fchilling | et sororio [uo vnam libram earum monete Item 
Jannin gründlin | tres kreen blaphart Item wilhelmo by- 
dorbs commoranti ze waffen | nouem lüchfock Item #llin 
haldin fex blaphart earum mo- | nete promittentes ipfe par- 
tes cuilibet pro rata [ua per juramenta fua | etc. et fub ob- 
ligatione omnium bonorum fuorum etc. omnia promiffa | ha- 
bere rata grata etc, et fpecialiter dietus heyno confitens 
mandatum | et precipientes dictis debitoribus fuis ut fupra 
nominatos quos | foluat et expediat dietam nelam creditri- 
cem et heredes | fuos quibus [upra de dictis debitis quibus 
fupra nullo alio man- | dato a dieto heyno fuper hoc ex- 
fpectato etc, et ipsos per prefentes | quittat ipfos etc. et he- 
redes eorum etc. fi fatilfaciant et foluant | dictam fummam 
peeuniarum quibus ipforum pro rata fua et non aliter Et 
non | contra facere etc. de quibus etc. Teftes henflinus wif- 
kim | dietus henekin civis fedunenfis commorans apud gam- 
fon parochie | de Rarren henflinus fimpillers dieti loci petrus 
slieken | de gamfon Et ego heinricus tegelteyner clericus 
Glife publicus | notarius auctoritate Imperiali etc. 


Ingroffetur fi acceptum (?) fuerit. 
Ist offenbar ein Entwurf. 
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280. 
1436, 2, October. 
Archiv Uri. 

Quittung von Luzern an Uri, 

Wir Schultheiß der Räte vnd die Burgere zu Lucern 
Bekennen oflenlich mit difern brieff, Als vns | die Erbern vnd 
wifen vnfer befundern gütten fründ vnd lieben getrüwen 
Eidgnoffen, der Aman vnd die Jant- | late gemeinlich des 
landes zu vre fchuldig warent anderhalb hundert Rinfch 
guldin, dar rürende | von der Reife wegen gen lamparten, 
vad darumb wir {y quittiert nd ledig gelproche hatten 
eg |jn derfelben quittantz. aber ettwz büchffenfteine 

fo wir jnen verlichen hatten vibelchloffen warent| 
ker lut vnd fag deffelben Quittbriefls, Das wir da durch 
funder früntfchafft willen denfelben vnfern | Eidgnoffen die 
obgenanten pfil vnd büchflenkein wz fi des zü jr teil berürt, 
luter gelchenkt haben, harumb | lo fagen wir für vns vnd 
nfer nachkomen fy vnd ire nachkomen, darumb vnd vmb 
alle ander fachen vnd|cofen wie die dann von derfelben reife 
wegen vffgelüffen find, vnd fi berürt quitt ledig vnd los 
vnd darüber ewenklich vnanfprechig, mit difem brieff, Der 
ze vrkund verligelt ift mit vnfer Statt | Secret vflgetrukten 

 zü End der fchrifft, vnd geben vff mitwuchen vor 
Sant Symons, | vnd fant Judas tag der heligen Zwölffbotten 
Anno domini MCCCCXXXVIte. 


Papierne Urkunde, Sigill ist abgefallen. 


281. 
1497, 4. September, 
Gemeindelade Spiringen. 

‚Ablass für eine Kapelle in Spiringen. 

Vicarins Reuerendiffimi in chrifto patris et domini do- 
mini Hainriei dei et | apoftolice fedis gratia Epifcopi con- 
kantienlis in fpiritualibus generalis diferetis | viris incolis 
et habitantibus ville Spiringen conftantienfis | diocefis lucern- 
enfis decanatus Salutem in domino vt quilibet | prefbyter 


in 
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fecularis fui offieii executione non carens in loco | appel- 
lato an dem Nidrefien Wang et ibidem in cappella | divina 
in ara mobili femel duntaxat in anno celebrare | et pera- 
gere valeat atque polfit oflicia excommunicatis tantum et | 
nominatim interdictis exclufis ibidem dummodo etiam aliud] 
canonicum non obliftat auctoritate ordinaria ex caufis nobis] 
expolitis et nos ad hoc moventibus tenore prefentium con- ] 
cedimus et indulgemus omnibus mandatis et fententiis in 
contrarium factis et faciendis non obftantibus prefentibus tem- 
poribus perpetuis valituris Datum Conftantie Anno domini 
MCCCCXXXVII die XXIIH feptembris Indietione XV. 


Lingg- Recipe V sol. den. 
Auf der Rückseite: Jo. rapp. 


Sigill war aussen aufgedrückt, fehlt aber ganz. 


282. 
1437. 4. October. 
Spitallade Altdorf. 


Vermächtniss zu Gunsten der Armen. 

Allen den die difen Brief anfehent oder hörent lefen 
künden ich Walther zem Brunen ze dien ziten landamman 
ze Vre | vnd vergich oflenlich mit difem brief dz für mich 
kament an gericht ze altorff in dem dorf da ich offenlich | 
ze gericht fall des tages vnd jares all difer brief it geben 
hans kramer von altorf lantman ze Vre | vnd Ralt sich da 
vor mir mit fürfprechen vnd offnot da der vorgenante hans 
kramer vnd (prach wie dz er|in den willen si kon alf 
er ein hus hat ze altorfl an Rüftaler gaffen oben an henflis 
bergerf hüs dz (ye| fin meinung alfo wer dz hüs nach fi- 
nem tot inne hab dz der ein bet hinden im hus in eim 
kämerli | fol behan dz öch ietz da if alfo dz man arm 
lüt da fol herbrigen vber nacht vnd dz fol ewenklich | alfo 
beftan vnd bat im ze erfaren an einer vrteilt öb er dz ucht 
wol tün mög do fragt ich vrteilt | vmb dz wart im er- 
teilt mit der meren vrteilt vnd do im dz erteilt wart, do 
ordnet vnd | verfchuff er alfo dü fach alfo all vor fat vor 
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des ein brief von gericht verfigelt har vber geben fül 
BE Relkeitider wire it herr (kr k 


nd minen | erben vnfchedlich hieby warent ge- 
zügen jenni indergand Rufl fchudi Riff fchloffer bar bacher| 
henfli büntiner Werni ze göuwen töni groner vnd ander 
erber lüten vil der geben if vif fritag | nach fant michels 
tag do man zalt von krifus geburt fierzehen hundert drif- 
fig vnd | fiben jar. 

Das Sigill ist zur Hälfte gebrochen. 


288. 
1489. 15. Januar. 


Kirchenlade Silenen. 

Aebtissin Auna von Zürich präsentirt dem Bischof von Konstanz 
einen Pfarrer an die Kirche von Silenen, 

Reuerendo in Chrifto patri ac domino domino Heinrico 
dei et apoftolice fedis gratia epifcopo Conftantienfi feu ejus 
in fpiritualibus vicario | generali Anna permiffione diuina ab- 
batiffa monaßerii fanctorum martirum felicis et regule ab- 
bacie Thuricenfis veftre dyocefis debitam in omnibus | re- 
uerentiam pariter et honorem, Ad ecclefiam parochialem 
fancti albini in Silinon fitam in valle vranie tamquam is ad 
‚quam | diete ecclefie quocies vacat nomine memorati noftri 
monafterii jus prefentandi plenarie dinofcitur pertinere per 
liberam refignationem | factam in manus notarii publici no- 
mine et loco quorum intererat per honorabilem virum do- 
minum Johannem Luternow nouilfimum et |inmediatum eius- 
‚dem ecclefie rectorem ad prefens vacantem difcretum virum 
dominum Chnradum dictum stähelli de Ehingen | prefbite- 
rum dicte vetre dyocelis ut famatur honetum et ad regen- 
dum Tubditos ydoneum et alias benemeritum ac dicte ecclefie 

| acceptum paternitati vetre deliberamus prefentan- 
m et [cripto prefonti prefentamus pro eo eidem paterni- 
veltre attentius | fupplicamus quatenus ipfum nedum pre- 
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gemeinmerk oder wie dz if als öch mir ein Amman vnd 
Tallüt | vor ziten dz min leptag v[ hattent geben wider ge- 
giben vnd giben ine dü Rechtung | wider mit kraft dis 
brieves, wen ich enbin dz inen denne min erben noch nie- 
man von | minst wegen nüt darin fol [prechen noch Si be- 
kümbern, wan ich inen dz alfo luter | gar vnd gantz wider 
geben han vnd har vber ze einem veften gewaren vrkunt| 
vnd vergicht difer Sache [fo han ich obgenanter hans von 
ofpental erbetten den fromen wifen | Gerung Criftan ze dien 
ziten Amman in dem Tal ze Vrfern, dz er Sin infigel für 
mich | gebenket hat an difen Briefi, dz öch ich der vorge- 
nant Amman Crifan durch Siner bette willen | han getan 
mir vnd minen erben vnfchedlich vnd warent hieby zügen 
hans fcherer | Bar egger bed lantlüt ze Vre vnd Amman 
waltfch heini Mäfli vnd heini fin Sun Jenni | Schweiger 
gerung katrinen vnd ein gemeind. der geben ift ze Mittem 
Meyen do man zalt | von der geburt Crifi fierzehen hun- 
dert driffig vnd nün Jar. 


Das Sigill hängt wohlerhalten, 


286. 
1430, 16. Mal. 
Thallade Andermatt. 

Thalrecht in Ursern. 

Allen den die difen Brieff anfehent oder hörent lefen 
au vnd hienach kunden ich Jakli Teiler talman | ze Vrfern 
vnd vergich offenlich mit difem brieff für mich vnd alle 
min erben die ich veiten- | klich har zü binden, dz ich mit 
De vorbetrachtung vwnd wol befint vad vnbezwungenlich | 

Mit gütem willen Bin komen an den langen acher ze Vr- 
fern in dem Tal für den Amman vnd | vnfer Tallüt ein ge- 


Tall han ren ander talman Juter gar vnd gantz | für 
eigen geben wen ich enbin alfo dz nach minem tod min 

erben noch nieman von | minet wegen vnfer Tallüt von min 
Bee wegen müt font anlangen | noch bekümern klein 
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gerett hantt daß [y damit vf die Trifteler in ober kä- 
font faren vor (ant frenen tag oder fey bekomen deß 
‚gömeinlich doch daß ein einiger daß meg erweren 
ouch nieman vf fol faren der da nit eigen oder 
vnd fchworent die vorigen zwen man ze den Hel- 
vrieilt gän hat vnd fol allfo beftan vnd deß ze Vr- 
verliglet mit amman käfen infigel durch vnfer aler 
beten wilen im vnd finen erben vnfchädlich der gäben if 
ri Zinfitag vor vnler lieben frouwen tag jm mertzen, 

Auf der Rückseite steht: Der Driftler in ober käfern ge- 
richtigkait Coppy 1440 daß Ein Man mege erweren dar- 
kin zu farn for St. frönen tag. 


"Papierne, unbeglaubigte Copie. 
289, 
1440, 1. Juli. 
Archiv Uri. 
Pabat Felix oraucht Uri, dass ea Abgeordnete an seine Krönung 
"Felix electus feruus feruorum dei Dilecti filii Salutem 


etapofolicam benedictionem, Habentes de deuocionibus ue- 
fris bonam in domino fAdutiam quod | vniuerfalis ecclefie et 


of fedis (alubrem profectum defideretis in hijs que ip- 
farum et fedis honorem concernunt fidueialiter uos 
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tempore 
Oratores ueftros ad honorandum in ipfo actu deum et &- 
clefiam tranfmittere huc non omittatis, fcientes quia in mil- 
fione | hujusmodi, et nobis et facro Concilio plurimum com- 
lacebitis Nec miremini quod bulla exprimens nomen 
a ef appenfa prefentibns, nam hii qui | fuerunt bactenus 
in Roman. electi pontifices ante fue confecrationis et coro- 
nationis solemnia in Suis bullandis litteris modum hunc ob- 
feruare confueuerint. | Datum Bafilee Ir. (?) Julij Anno 
a Natiuitate domini Millefimoquadringentefimo q\ 
fufcepti a nobis apofolatus oflicii Anno Primo. 
N is. x 
ee Dilectis filijs Minifro et Confulibus 
totique Comunitati Vallis vranie, 
Das Bleisigill hängt. Abgedruckt bei Schmid II, 185, 


290. 
1440. 1. Juli. 
Archiv Uri. 

Landrecht des Abtes von Disentis in Uri. 

Allen den die difen Brief anfehent oder hörent lefen 
au vnd hienach kunden wir her Nicläs von Marmels von 
gotes gnaden Apt ze difenttis vnd wir der landamman| vnd 
die lantlüt gemeinlich ze Vre vnd veriehent ofenlich mit 
difem brieff dz wir die ietz genanten früntlich vnd tugent- 
lich eines lantrechtes mit enandern | tber einkomen fint mit 
allen den fuken worten vnderfcheiden vnd artiklen fo hie 
nach eigenlich verfchriben Randt des erften alf wir die ob- 
genanten der Amman | vnd die landlüt ze Vre den obge- 
nanten Erwürdigen Apt Nicläfen ze einem lantman ge- 
nomen vnd entfphangen haben dz hant wir getan mit | allen 
den worten artiklen vnd mit dien vfgenommen vnderfcheiden 
fo hienach in allen Ruken verfehriben Rand des erften fo ha- 
bent wir den obgenanten | her Nicläs "Apt ze difenttis 
liplich vnd ofenlich gelopt vnd vf den heigen gefworen des 


| 
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vorgenanten landes zü Vre nutz vnd ere ze fürdern vnd 
un ze wenden mit lib vnd mit güt alf 
verre wir vermugent ane alle geverde vnd öch dem vorge- 
nanten landamman vnd lantlüten| vnd ir gebotten ze Vre ge- 
horfam ze finde in allen sachen all ein ander lantman der in 
geläflen iR ze Vre vigenomen vnd vorbehept dz vnl der | 
Amman vnd die lantlüt ze Vre nüt font nöten noch heiffen 
in dehein Reiff oder krieg inen mit vnfer eigen perfon 
heiffe zu tün vod fuft vmb | alle ftuk dz font wir der ietz- 
genant Apt Nicläs tün die wil wir lebin wo wir joch fyent 
inrent oder vfrent lanzt lang oder vnlang | wan wir dz felbe 
« ietzgenant lantrecht nicht mügen noch füllen vf geben ane 
der merteil von Vre willen vnd gunft wir der | vorgenant 
Apt Nicläs föllent vnf öch laffen benügen von allen den \ 
von Vre lantlüten oder ir hinderfäfen vnd den iren vnd 
gen allen iren | Eitgnolfen der gerichten vnd Rechtz fo fi ie 
do her in fetten oder in lendren gehept hant oder von hin 
bant da wir ie anfprach bant vmb | wz fachen es were [o 
wir anze fchaffende hand oder von hin gewunnin vnd enfül- 
lent da enkein ander gericht geiftlichs noch weltlichs | 
ber nieman (o da vor ftandt nicht werben füchen noch triben 
noch [chaffen getan in enkein weg heimlich noch offenlich 
wir der vorgenant | Apt Nicläs enfüllen öch enkein geißtlich 
gericht nicht füren noch triben vber dekeinen lantman noch 
lantwib ze Vre noch vber iren | dekeinen noch vber dekei- 
nen Eitgnoffen ane des ammans vnd vnfer lantlüten ze er 
willen vnd Radt es were denne dz ein bapft | inferm dem 
ietzgenanten Apt Nicläfen dekein gericht gebüt ze füren die 
inf felbs anders nieht angiengin wider der vorgenanten de- 
keinen | vnd wir vof des gerichtes vor vnferm eide vnd 
eren nicht möchtin erweren mit der obgenanten vnfern 
Be Vre Radt fo möchtin | wir ietzgenanter Apt 
Nicläs die ti ie füren vnd des bapftes gebot gnüg 
Gin a wir es alwegent die obgenanten vnler lantlüt 
z: Vre font | laffen wülfen ob die gerichti wider dekeinen 
——n da vor gefchriben fand lantlüten oder Eitgnof- 
fen da behabent wir die obgenanten lantlät von | Vre vnf 
dz vor were dz der ietzgenant Apt Nicläs alfo dekein ge- 
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richt mößi füren des er fich mit vnferm 
vnd eren nicht erwer- | ren möcht wenne 
inf denne die gerichti nicht füglich 
ieman dar vmb wölt angriffen oder be 


t wir es aber ingefellnen lantläten ze Vre ze köffen | 
gen were aber de diefelb infer eigenichaft fiel an infer er- 
bon die i 


gemumt pt Nöckke hekalen vd Selber wor] dam olmam 
ja versalben ınd dem hükbeil wem 
bünde do wir inem vatz ar 


u 





‚offennen | vrkunt vnd gezügnüf fo haben wir 

B nalgel pebankt an difen brief! aber wir die 

ee eek von re haben bh Ylar (eigen. Taigal 

an difen briefl ze einer vergicht dirre fache 

der it vi dem erften tag höwmanotz do man zalt 
BE et ernien mnder: nd Berg Ir 

‚Sigill, des Abtos von Disentis und der Communitas 





vallis Uranie, hängen sehr wohl erhalten. 
291. 
. 1441. 27. Mal. 
Archiv Uri, 


‚Urtheil wegen Besteuerung in Göschenen. 
Wir die Richter vnd die Fünfzechen in dem Landt zuo 
Vry Thuondt kundt vnd verjechen offenlich mit vrkundt difes 
daß für vnß kament am gericht zu altorf in dem 
da wir offentlich faßen vnd Richtendt deß Tageß 
B alß difer brief it geben, Hanß fcherer vnd 
‚fin fun‘* hat eine andere Abschrift) vnd Heini Mofer, 
ff der Louben, all vier von göfchenen zu gemei- 
ien handen von göfchenen an einem theile, 













n teilen mit fürfprechen, vnd warent da in 
der für wegen, die heini waltfch foll von fei- 

u, jedoch die von gefchenen meinten er folti 
5 auch fi Rirent, darwider aber heini waltich 
a er getrue nit daß er anderf fell Riren, 
die güster ftirten, da weißenburg (wilfenberg 
® Abschrift) leelig die kauft, je nach redt vnd 


willen im vnd finen erben, vnfchedlich, der geben if vfj 
fambftag nach der vffart vnferß Herren do man zahlt von 
Chriftuß geburt füerzechen hundert, vierzig vnd Ein Jar. 

Landfchreiber Jofeph Anton Alchwanden hat diefe Ur 
kunde vom pergamenter Original in Treüwen abgefchrieben 
den 9. August 1727. 

Papierne Urkunde, 
R9R. 
1441. 27. Mai, 
Archiv Uri, 

Urtheil wegen Unterhalt von Strassen und Brücken in Göschenen, 

Wir der Richter vnd die Fünfzechner in dem Landt 
zuo Vry thuon kundt vnd verjechend oflentlich mit vr- 
khundt difeß Briefß, da für vnß kament am gericht zu al- 
torf in dem Dorf, da wir ofentlich faßen vnd richtend deb 
tageß, vnd iahreß, alß difer brief it geben. Hanß [cherer, 
vnd Jung Jung, vnd Heini Mofer vnd Heinrich der Lobeg !) all 
vier von göschenen zu gemeinen dorfleüthen handen an 
einem theill, vd heini waltfch von Altorf, alle vafre Landt- 
lohth zu dem anderen theil, vnd feltent (ich da die vor- 
gonanten von gefchenen, vnd fprachen, fie getruen daB 
Meini waltich ihnen folle helfen fteeg vnd wäg anrichten, 
alß auch ihrer Ein, darwider aber Heini waltfch redt, 
wand fprach er getrue nit, daß er ihnen gebunden foll feyn 


Be 







Joseph Anton Be een daß 
vom. Der=pe Original in Treüwen ab- 


il hat hans fcherer vnd fein fohn, Jenni 
1 ) ' Louben, 
=. = 298, 
"un 90. September. 
 Thallade Andermatl 













Wir Frierech von gotes gnaden Romuleher kunig zu 
y 'Merer des Reichs Hertzog zu Oferreich zu Steyr 
2 nd zu Krain Herr auf der Windifchenmarch 
d | zu Portnaw Graf zu Habfpurg zu Tirol zu Phirt vnd 
zu kyburg Marggraf zu Burgow vnd Lantgraf im Elfass 
bekennen vod tun kunt offembar mit difem brief allen den 
die in fehen oder horen lefen | das für vns komen ift der 
\ Be" vnd Inwoner des Tals vrferen vnferr vnd 
lieben getruen erbere botfchaflt, vnd vns de- 
gebeten hat, das wir denfelben Amman tal-[lewte 
des Tals vrferen alle vnd igliche ire gnad 
. vnd priuilegia, die sy von Romi- 
T vnd kunigen vnfern vorfarn an dem Reiche 
et herbracht | haben zu beftetigen gnediclich 
‚des haben wir angefehen folich demutig bete 
2. KT, 5 
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vnd ouch ire ftete willige getrüe dienfte, die sy vnd ir 
vordern vnfern vorfaren an dem Reiche alzeit vnuer- | drof- 
fenlichen vnd getrülichen getan haben, vnd vns vnd dem 
Reich fürbas tün follen vnd mugen in kunfltigen zeiten, vnd 
haben darumb mit wolbedachtem miüte, gütem rate vnd 
rechtem willen | den vorgenanten Amman tallewie vnd In- 
wonern des Tals yrferen alle vnd 'igliche ire gnad frey- 
heit recht brieue vnd priuilegia, wie die von wort zu wortt 
lautend vnd begriffen find, die sy | von den egenanten vn- 
fern vorfaren Romifchen keifern vnd kunigen erworben vnd 
herbracht haben gnediclich beftetigt vnd confirmieret be- 
fetigen vnd confirmieren in die ouch in kraft diß briefs | 
vnd Romifcher kuniglicher machtvolkomenheit, vnd meynen 
fetzen vnd wollen, das sy dabey bleiben follen von aller- 
meniglich vngehindert, vnd wir gebieten darumb allen vnd 
iglichen | fürften Geißlichen vndwerntlichen Grauen freyenRit- 
tern knechten vogten amptlouten Burgermeiftern Roten vnd 
gemeinden aller vud iglicher Stet Merkt vnd Dorfiere, vnd 
{ut allen | andern vnfern vnd des Reichs vndertanen vnd 
geiruen ernklich vnd veßiclich mit difem brief das sy die 
vorgenanten Amman tallewt vnd Inwonern des tals vrferen 
an den vor- | genanten iren freiheiten |gnaden rechten 
brieuen vnd priuilegien nicht hindern oder irren in dhein 
weiß sunder sy dabey gerulichen bleiben laffen. Als lieb 
in fey vnfer vnd des Reichs | (wern vngnad zu uermeiden. 
Mit vrkund diß briefs verfigelt mit vnferr kuniglichen Ma- 
ieftat Infigel. Geben zu winttertur nach Crifts gepurd vier- 
zehenhundert Jar vnd dar- | nach in dem Swayunduirzigi- 
ken Jare Am nechften Suntag nach fandt Michelstag vn- 
ers Reichs im dritten Jare. 

Ad mandatum domini Regis vlrieus Sunebn (?) cancel- 
larius patamen (?) — Auf der Rückseite: Ria Jacobus widerl. 


Das prachtrolle, doppelseitige und zugleich mit dem kleinen 
Kanzlersigill versehene Sigill hängt sehr wohl erhalten. 


6. A 


29. 
1442. 30. September. 

König Friedrich bestätigt auf gleiche Weise die alten herge- 
brachten Freiheiten der Urner, wie König Sigismund unterm 4. Juli 
1414 gethan hatte. 

‘Wir Fridereich uon Gotes Gnaden Romifcher Kunig, 
zu allen Ziten Merer des Reichs, Hertzog zu Ofterreich, zu 
Steyr, zu Kernden, und zu Krain, Herr auf der Windifchen 
March und zu Portnaw, Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu 

zu Kyburg, Marggraf zu Burgow, und Lantgraf 
aß bekennen und tün kunt offenbar mit difem Brief 

‚ den den, die In fehen oder hören lefen, das für uns 
komen if der Amman, Landleütten und Inwoner des Lan- 
des und Tals Ure, unferr und des Reichs lieben getruen 
erbere Botfchafft, und uns demötielich gebeten hat, das Wir 
denfelben Amman, Landleutten und Inwonern des Landes 
und Tals Ure alle und iegliche Ire Gnad, Freiheit, Rechte, 
Brieue und priuilegia, die [y uon Romifchen Keifern und 
Kunigen unfern Vorfarn an dem Reich erworben und ber- 
bracht haben, zu beftetigen gnediclich geruchten. Des haben 
wir angefehen folich demütig Bete und ire Rete willige 
getrue Dienfte, die sy und ir Vordern unfern Vorfaren an 
dem Reiche alzeit unuerdroffenlichen und getrülichen getan 
haben, und Uns und dem Reich fürbas tün follen und mü- 
gen in künfftiigen Zeiten: und haben dorumb mit wolbe- 
dachtem Müt, gutem Rat und rechter wißen den uorge- 
nanten Amman, Lanndleätten und Inwonern ‘des Lanndes 
und Tals Ure alle und iegliche ire Gnad, Freiheit, Recht, 
Brieue und Priuilegia, wie die uon worte zu worte lau- 
tend und begriffen find, die fy uon den egenanten unfern 
Vorfaren Romifchen Keifern und Kunigen erworben und 
herbracht haben, gnediclich beftetiget, und confirmieret, 
befletigen und confirmieren in die ouch in Kraft dies 
Briefs und Romifcher Kuniglicher Macht, Volkomenheit, 
und meynen, letzen und wollen, das Sy dabey bleyben fol- 
len von allermeneglich ungehindert. Und Wir gebieten dor- 
umb allen und iglichen Fürften, geißlichen und werntlichen 
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üwer wifheit von femlicher | manigualtiger warnung wegen 
fo vos befchechen if, das das frömde volk die üawren und die 
wnfren über ziechen | well, mit vnfern oflennen briefen ge- 
mant haben zu vns wider jn das velde ze zichen land vnd 
füt helffen retten | vnd werren als denn das derfelb vnfer 
manbrief wit, tund wir üwer wifheit aber ze wülfen das 
ns von fund |ze und allweg eigenlichre vnd ernfigere 
warnungen eine vfl die andren koment nach dem vnd denn 
die fchinder | vns allumb vnd vmb vmbzogen hant das fi 
vns in das land brechen wellen vnd funder meinen die von 
zürich | mit jren helffern vff hüt mittag uor Baden ze find 
als denn etzlich der namlicheften von zürich fo mit eim 
groffen | huffen Iüten bi dem fiech hus vl der matten wa- 
rent mit denen von Baden geret hant, das vns ouch die 
von | Baden durch jren alten Schultheiffen ze wullen vi 
hüt gtan hant, vnd (under das der Margrafl jnen gefchriben | 
hab, das fi fich erkennen das fi dem hus von ößerreich zu 
gehört haben vnd noch hören vnd "fich ouch daran ‚gden-] 
ken ze haben so föllen fi ouch gnedenclich vff gnomen vnd 
en werden denn gefchech das nit so [y ein [d- | liche 
macht jm land das fi dar zu gezwungen vnd kein gnad denn 
finden werden, föll ouch das kurtzlich befchechen | vf [d- 
lich meinung ouch jnen die von zürich gefchriben haben 
vnd funder das fi dem fchriben nach gedenken fo der | Mar- 
er jnen gefchriben hab, vnd fi ouch ein antwürt wulfen 
laffen, ob fi dem nach gan wellen oder nit, wand | nu vns 


buntbrief, | ouch der glübten trüwen eiden vnd 
eren fo jr vnd wir ewenclich ze famen gelworn vnd ge- 
lobt bant Ret | ze hann, vnd alles des fo wir üch ze bitten 





bitt wogen wand wir jetz nit Infigel (ein Wort iR durch das 
Wachs unlesbar gemacht) geben befigelt vnd gezeichnet 
vlfoın orften tag herbiten | anno domini Meceexlun. 
Kapleroo Urkunde. Das kleine Sigill Bubenbergs ist wohlerhal- 
kan aufgedrückt. 


297. 
1447. 30, Januar. 
Kirchenlade Schattdorf- 
beiholl wegen einem Grundstück in Schattdorf. 
Wie der richter vad die fünfzechen in dem lande ze 
Wand kunt vnd veriechent offenlich | mit vrkund dis briefs 
vol kament an gericht ze altorf in dem dorf da wir] 
Intent vud richtent des tages vnd jares alf ( 
geben jenmi | id mäwen Huf peter Y 
der dendiutten handen ze fchatorf | all’ von 


an cn 

wir wu Raltent ich da vor vnf mit 

in ve Röhm | von ein! achers wegen wz 
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all lang er in verzinfen möcht | vod nach red vnd wider red 
ward dar vmb fil zügen verhört vnd alfo rett | jeglicher alf 
dar vm| 


fl er dar vmb wuß gefechen oder gehört hätten vnd nach 
dem | vnd wir die fach verhört hatten kuntfchaft red vnd 
wider red gab vrteil fchwör jenni im nüwen hus vnd jenni. 


frief dz (i nüt wühin dz fi im ef gelan | hättin weder ze 

alf er es verzinfen möchti fo fölti die 
kilch [ir acher ze laffen han fchwurent aber fi die wort 
n fo fölt | aman egger des genieffen vnd fi 
entgelien alfo fchworent fi die beid alf vorfat vnd des ze 
wrkund verfigelt mit amman arnoltz infigel durch vnfer | 
betie willen im vnd finen erben vnichedlich geben an men- 
dag vor vnler | fröwentag ze der liechtmel anno dom. etc. 


Papiers Urkunde, das Sigill war aufgedrückt, ist aber ganz weg. 


208. 
1447. 80. December. 
Archiv Uri. 

Vergleich in Zug wegen Gerichtszug nach Constanz, 

Allen dien die difen brief! an sechent oder hörent lefen 
kunden ich Ylin Am Riett, Lantman ze vre der idnger | 
nd vergich offenlich In difem brieff waer erzoigt oder erlefen 
wäürt, alsich die erberen Joft kefen Ali | Amman tlin Klufer 
Jenny friefen, vnd Heini gander lantlüt ze vre für daz geit- 
lich hofigericht gen Coltentz | geladen hat, das aber wider 
der Eidgnoffen bünd nd ouch wider des vorgenanten lan- 
des ze vra recht vnd ge-|wonheit if vnd vonder ander [achen 
bin ich miner züfprüchen fo ich meint ze haben eß fy 
gogen gemeinen vorgenanten | lantlüten ze vre oder gegen 
den egenanten vier perfonen sunder meint ze haben zu dem 
rechten recht vm recht ze halten bin |komen vff die fromen 
wifen den Aman vnd Rat der Stat vnd des Amptz zug botten 
nd vff dem Recht tag der | vns von inen gefetzt ward bin 
ieh zug mit miner egenanten Herren von yre volmechtige 
‚bottfchaft, ouch mit den | benempten vier perfonen früntlich 

mit hilff des egenanten Amman vnd der Räten 






n | künftigen org 
Lantlüt gemeinlich noch dehein 'perfonen = 
RB 1urınder | ds open Tanda au Vi \ 


für an ze [prechen gewüine von dien oder von 
ie daz recht nemen | vnd füchen an den enden 
Iprechig gefellen it oder da hin er ze geri 
zirde dem deheink | mit ve Ekrar a Dre 
gewiß vnd was ouch ir vrteil vnd recht von miner lachen 
wegon gilt | daz fol ich war vnd Aeit halten ich vnd men- 
lich von miner wegen wan ich in dem egenanten eid luter 

gefchworn hab | daz ich nieman vergunßen noch fchaffen ge- 
tan weder heimlich noch offenlich ieman inn miner namen 
noch von miner | wegen zu bekümbern mit - 
richten vnd wa ich der felb #lin am Riett, de ek 
fachen all oder dehein uk | infunders nit fett hielte vnd 
das kuntlich wurde do got eweklich vor sy, so begib ich 
mich in craft dis brieffes | wa man mich dar nach ergrif- 
fet oder bezüchet eß fy in [tetten oder inn lendern oder 
vf dem land in fchlöffern | in dörfern in holtz in veld oder 
vff waffer so fol man alweg ab mir richten als ab einem 
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| meineiden erlofen | miftätigen man den man billich vnd mit 
recht vonleben ton fol vnd fol mich hie vor nüt weder teken 


noeh | der Stetten noch der lendern noch fußt dehein ander 
fach die mich har in behelffen oder gefchirmen möchte wann 
ich | mich flich hilf gantz entzigen hab in craft dis brief- 
fes alles ane geuerd har über ze einem waren ftetten vr- 
kund |so han ich der obgenant tlin am Riett ernflich er- 
betten des fromen wifen Joßen Spiller Amann zug in difen 
ziten daz | er im vnd finen erben vnfchedlich fin eigen in- 

‚offenlich für mich an difen briefl gehenckt mir ze gezüg- 
nuß | vnd vergicht aller vorgefchribner fachen. Geben den 
Samflag nechf vor dem ingenden Jar nach chrifi gepurt 
do man |zalt vierzechen hundert viertzig vnd fiben iar 
hie by waren Hans Hüfler alt Aman Bartly koly burger 
zug Hans | Erhart von barr Heine blattman ab dem berg 
nd Heini wulfflinger von Egre vnd ander erber Iüt. 
ee schr wohl erhalten. 

in 


we 299. 
Js r 1448, 19. Juni, 
ie. Thallade Andermatt. 


— Span zwischen Leuten aus Ursern und Wallis, 
- IN dem Namen Gottes amen. In dem Jar do man zalt 
von der Geburt vnfers herren Jefu Criti thufeng vierhun- 
dert viertzig vnd acht Jar an dem einliften zeichen des 
an dem nünzechenden tag des manotz brachotz In 
dem Tall | vrferen an der matt in dem hus der wonung 
‚Switters in gegenwurtikeit vns nach gefchribnen 
vnd ouch zügerren fo in difem brief! harnach ver- 
ı Rant fi kunt allen denen für wen difer brief ke- 
in fechi oder horti lefen wie das | [penn Rös vnd 
‚was zwülchent den fromen wifen vnd wolbe- 
ob: Amman Sweiger Symon Criftan peter 
i Catrinen Heiny möfli dem iungren durch 
‚durch namen vnd anfat aller der gemeind| 
n | als anfprecher zu einem teil dem fro- 
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men wilen man wyden graffen von nyder Ernen von wal- 
lis hans graffen finem fun willin graffen dem fun wyden 
feligen gralfen hanfen Schüler als vogt aller der kinder wy- 
dellen feligen gralfen vnd ouch peters vnd margrethen|der 
kinder walthers feligen gralfen die felben als werer zü dem 
andren teil vff ein femlich fach das die obgenanten von Vr- 
ferren durch namen ir vnd ouch der iren als vorftat [prachen 
das war weri das dir obgenant wydo graffen inen gemeinen tal- 
lüten vor zitten| [yben iaren oder da bi hetti verheillen verf- 
prochenvnd weri gegen inen desin gangen für [ich vnd all fin 
fün vnd dero fün von dem tag hin gemein tallüt dar an laffen 
ze beliben vnd fich do mit von des hin ewanklich benugen, 
das er vff ir alpen oder ge- | merchidi noch die finen als 
vor kat keines iares me vichs vl triben oder fürer beladen 
den als ein andrer talman vnd fölt in den vff triben er vad 
fin fün oder dero kint das fün werin von elichen flam- 
men von \inen geborn in der fach al ein talman fin vnd 
nit mer | in den felben werin ouch zwüfchent inen beiden 
ander lachen |beret die ouch beider nutz vnd er werin 
vnd funderbar fine vnd ouch der finen erzöigten ouch dye 
obgelchribnen von vrferren ein fchrift in papir gemacht 
vuder namhaften zügerren die dis | vnd ander fachen wit 
da wider aber der obgenant wydo graffen antwurt für fich 
vnd die finen als vor fat lognet nit er weri vor zitten dir 
felben fach an komen von den tallüten vnd werin mit ein- 
andren dir vnd ander fachen ze worten komen er] | fi des 
aber des nit eigenlich indenckig noch befint das er in fem- 
lichen worten die fach verhies oder in giengi denn er 
wölti gutte botte fin gegen linnen kinden Doch nach vil 
worten red vnd widerrett' so dis vorgenanten beid teil 
mit ein andren | retten vnd ze worten kamen durch namen 
dir vnd ander fachen, wurden fi mit hilf vnd rat biderber 
lütten früntlich güötlich in der Min mit einandren vericht 
in worten vnd in maffen als dir brieff hie nach wift mit 
beider teilen gelibd gunf vnd gütte | willen das dir dik ge- 
nant wydo graffen vnd fin elichen fün vnd dero fün wnd 
nachkomenden was dero mu ze mal weri oder in künftigen 
zitten wurdi die vo des felben widen fammen elich graffen 
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worten patten vnd zünften als vorfat 
dis obgefchribnen beid teil als vmb die 
ung fo fi durr namen dir ob gefchrib- 
 füllent mit einandren nu vnd hienach 
n vericht | vnd verflicht fin vnd an 
lalfen beliben vnd früntlich halten 
 obgenanten beid teil gemeinlich vnd 
ze wüllen ift die obgefchribnen von vr- 
[weiger Symon kriftan peter wolleben 
'heyni müfli der iunger für fich vnd die 
an vnd für ir nachkomenden 
‚wydo gralfen |hans lin fun willi fines fu- 
gelübd vnd willen hans fchülers fines rech- 
I für die kint wal-|thers feligen gralfen 
n vnd für all ir nachkomenden den 

funderbarlich dis vorgefchribnen fach 
hie nach ewenklich et güt vnd 
er hin wider ze tün noch fchaffen geta 








76 


in ge- | richt noch virent gericht worten werchen heym- 
lich noch offenbarlich kein punt griff noch geuerd har wi- 
der z6 (uchen noch ze bringen das dis obgefchribnen fach 
kreneken möcht in künftiger zit zü difen dingen fint züger 
berüft vnd erbetten die erberen herren | her klnrat gros 
vor malen-kilcher ze vrferen her hans birgkicht de gera 
Jacob exen von wallis henflin Ritter ouch von wallis vlfer 
burn vnd ander erber lüt aber aller dir obgefchribnen dingen 
zö merer ficherheit vnd vefung der fach int gebotten 
zwen gelich brief |ietwedrem teil einer beid eis fins vad 
gelich in worten ze wüllen it des obgenanten widen brief 
vnd der finen verfigelt mit angehencktem infigel der tal- 
lüten ze vrierren der ander brief der aber zü hört den 
tallüten von vrferren if verfigelt zem erft mit an- | gehenck- 
tem ingeligel des obgenanten wyden grallen dar zü er vnd 
die finen 'hant erbetten den fromen wilen man thoman Clauß 
von wallis das der ouch für li vnd ir nakomen [in eigen 
infigel hanckti an den brief der tallüten zü einer meren 
ficherheit vnd gewaren züg- | nilli dir obgefchribnen fach 
das ich -ouch vergich getan han von ir aller bet wegen 
doch mir vnd minen erben vnfchedlich Geben des Jares 
ynd tages als vorkat. 
Anthonius mangold 
Notarius publieus. 

Ad Rogamen et Requifitionem premilforum. 

Von späterer Hand unten am Rand: Anno 1561 ift ein nives 
instrument uf gericht worden vnd darby fol man verbliben. 
vmb die zwölf küe — fo aber die gralfig vB — geltorben 
luth dif. brieff ein Tallman hat zwo küe der ander minder 
oder mer. — Das Sigill ist abgerissen. 

'@ 300. 
1448, 4, November, 
Kirchenlade Andermatt. 


Uebereinkommen zwischen Andermatt und Hospenthal wegen der 
Pfründe in Hospenthal, 


Wir der aman vnd gemein Tallut des Tals zb vrfären 
tund kund vnd wiffend aller menglich mit vrkund dis 
briefs für vns vnd allen vnfer erben vnd | nachkomen dz 





























vnfer kilchherr nutz | fumen hindren 
einen weg den so uil dz ein kilch- 

ın je zemal vnfer kilchherr if des felben 
| oder andern brief die im denn not dur- 
obern fchöen vnd fehen fol vnd findet 
‚er fol vnd tarf melß han so fol 
iilchherr an dem felben pfrondt nütz 
jrren. Item es fol oclı dehein pfron- 
‚deheine vnferm kilchherren in fin 
t griffen An fin vrlob alfo dz er nie- 
noch töffen noch bevichten mit de- 
eines kilehhern vrlöben vnd wiffen 

nante pfronder fol och dehein opfer 
geopfert wirt in vnferm Tal es fy in 
ze rialp oder zu fant | Peter oder in 
‚das alles einem kilchherren gehöret 
fuß einer pfronder utz in fin hand än 
| got oder durch Er edli pfennig oder 
r in der kilhen oder vor der kilhen 
h nidtz inzefprechen ect. Item wir 
bh vberkomen das der obgenant 
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doch fol er all funtag vnd all firtag vod all | mentag vnd 
alle gezalt tag vnd am hohen donftag vnd am karfritag vnd 
an heilgen abend ze oftern vnd an dem heilgen abend ze 
pfingften vnd wan ein gewachsin | lich if vnd man es in 
denn lant willen uff die tag alle fol ein jetlicher Capplan ze 
ofpental hin ab gan zu der pfarrkilchen vnd fol da meif 
haben vnd | fol da einem kilchherren helffen fingen vnd le- 
fen als denn von alter her in vnfer kilchen fit vnd gewon- 
heit gelin if Doch vif welchen tag das wär dz derfelb 
pfronder | vor wetter oder vor vnweg nit her ab möcht komen 
dz menglich bekanti dz er nit mut willen trib so möcht er 
wol vii den felben tag ze ofpental beliben | vnd da melf 
haben alle geuerd in den fachen gantz vnd gar uffgelaffen 
vnd hin dan gefetzt, vnd ob fich fllichs fügti vif einen 
funtag dz er alfo | vor vnwetter vder vor vnweg nit möcht 
hinab z& der pfarkilchen komen in malf als obgefchriben 
kant, do fol der felb pfronder ze ofpetal | mefl han vnd 
da das wichwaffer fegnen vnd vnder der meff dem volk dz zit 
verkünden dar ym dz nimer von vnwillfindi wegen heilig zit 
vnge-|eret lalfen, Item wenn der obgenant pfronder ze ofpental 
an dem [untag z6 morgen wil gan gen kilchen vnd da meff’haben 
do fol allweg vor in die Cappell gan|vnd fol da das faltzvnd das 
waller [egnen als von alter herkomen if vnd fol dann nach 
dem abhin gan vnd da nidan meff haben in mauff als obge- 
(chriben ftaut, | Item der obgenant Capplan sol ouch an dem 
hellgen tag ze wehen nächten am karfritag am heillgen 
abend ze oftern vnd am heilgen tag ze oftern einem kilch-] 
herren helffen in der pfarrkilchen metti fingen Item öch am 
heilgen abend ze wehen nechten am heilgen abend ze pfing- 
fen an allen hellgen vnd aller felen abend | vnd ouch an 
der kilchwihe zu der pfarrkilben vnd an fant Columbanus 
abend vnd an den dry metten vnfer fröen abend dz ik 
annunciationis alfumptionis vnd natiuitatis | beate virginis 
uff die obgenanten abend alle fol der Capplan hin ab gan 
vnd einem kilchherren helffen velper fingen in der pfarr- 
kilhen Es wär denn dz er gefumpt | werd durch wetter oder 
weg als obgefehriben ftaut doch fo fol ein kilcher an den 
vnfer fröen abenden fin vefper ouch dar nach haben deftre 
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opfer vor behebt als obgefchriben Raut. 
des einhelleklich vber ein komen wen wir 
‚kilchberrn wellen empfelhen dz wir dz 
vns das mit namen in finen brief fell 
‚geben das er vns vnd vnfer | Capplan by 
n brief als von der obgenanten pfrond 
n bliben trälich vnd An alle geverd vnd 
| kund aller obgefchribnen fuk vnd artikel 
aman vnd gemein Tallüt vnfers tals 
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301. 
1449. 27. Januar. 


Pfarrlade Bürglen. 


Das Funfzehner Gericht im Land Uri verfällt die von Spiringen 
und Unterschächen, gestützt auf den alten Trennungsbrief vom 20, März 
1206 dem Kirchherrn zu Bürglen und Schattdorf allen Zehnten, den 
losgekauften Lämmerzehnten ausgenommen, entrichten zu sollen. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund XX. 87, 


302. 

1449. März. 

Archiv Uri. 

Verkauf eines Gutes in Gurtnellen. 
Allen den die difen Brief anfehent oder hörent lefen 

kunden ich . . - . waliher von . . 

e vergich für mich vnd alle min erben die ich 
voltenklich harzu binden dz ich . . u 
. vfrecht vnd redlich verköft vnd ze e köflen geben 
han minem lieben bruder Rdi . » » » 2 2. un mu. 
» . . mit kraft dis brieves mit namen ein min 
gut in gurinelin heit Rüi . . +» - Det.‘ 
. die öch mir der Sorgenatl Rüdi min 
bruder gar vnd gantz vsgricht vnd bezalt hat Be 
vnd in nutz komen lint har vmb fo entzien ich mh 


für mich vnd min erben aller . ı » » an 
min vorgenant verköffen gut ze gewar 
. vorgenant minem bruder . en die 


genfchat bewerde vnd wen im öch des Kölle Pre, | 
- . wo ich dz billich vnd 
" fcht "in fol vnd uber dis ze einem veflen . . 

+ fo haben wir die vorgenant bed erbeiten den 
(orfamen) fürfichtigen wifen Heinrich Arnolt (der zit Land- 
ammann ze vri) dz er eigin Infigel für vnf (gehenket) hat an 
difen' briefl dzich ouch (um ihrer) bette willen han getan (doch 
mir vnd) minen erben än [chaden der geben iß vf , , . merizen 
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304. 


Vor 1450 ungefähr. 
Kirchenlade Seelisberg. 

Datumloser, pergamentner Spannbriof für einen jeweiligen Priester 
auf Seelisberg. Der Schrift nach aus der ersten Hälfte des XV, Jabr- 
hunderts, 

Abgedruckt im Geschichtsfreund I. 381, 


305. 
1450, 5. März, 
Kirchenlade Seelisberg. 

Ulrielı Burger, geschworner ‚Landweibel in Uri, richtet in einem 
Streit zwischen dem Kilchherren einestheils und zwei Landleuten von 
Seelisberg andertbeils wegen der Strasse unter Beroldingen gelegen, 
wo das Wasser durch die Strasse geht und sonst böser Weg ist. 


Abgedruckt im Geschichtsfreund XXI. 21. 


306. 
1452, 2. April. 


Klosterarchiv Seedorf. 

Vogtei zu Walsswil, 

Ich VIrich Reig Burger ze zürich in difen zitten vogt 
in dem Ampt ze Meyenberg vnd da wider [elbs an katt 
der fürlichtigen wifen miner gnädigen vnd | lieben herren 
der eidgenolfen mit namen der von zürich von Lucern 
von Switz von Vnderwalden von Zug vnd von glarus ver- 
gieh offenlich vnd tün kunt | aller menklichem mit difem 
brieff dz für mich komen find die erbern befcheidnen Jörgi 
vnd Rödi der kinden gebrüder von wallafchwile vud fpra- 
chent wie dz | Rüdi der kinden ir beider vatter erköfft hetti 
die vogtye ze wallafchwil, giltet järlich dritzechen müt rog- 
gen dritzechen fchilling hallern züricher müntz | vnd vogt- 
hünr von dem veften {lrichen von heidegg. vnd aber die 
ietzgenant vogtye mit aller ir zu gehört vor ziten lechen _ 
were gefin von einer herfchaft | von öfterrich, vnd aber dz 
felb lechen nun an min herren die eidgenoffen geuallen 
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were vnd batient mich die vorgenanten Jörgi vnd Rüdi der 
kinden gebräder | dz ich innen wölte lichen die obgenanten 


fy von Rödi der kinden flig irem lieben vatter ererbt vnd]| 
öch mit aller rechtung an fi komen were zu iren und ir | 
beider erben handen beiden tochtren vnd öch knaben. Vnd 
alfo hab ich angefechen ir ernflich bett vnd|ir erbotten dient 
die fi vnd ir erben minen herren den eidgenoffen wol tün 
mugent, als fi dz öch füllent tn von alter harkomenheit vad 
hab in namen vnd an ftatt | vnd von gewaltz wegen der 
mir her vm von den egenanten minen herren den eidge- 
noffen geben if, sunder in iro aller namen als iro vogt 
den egenanten Jörgin vnd Rädin der kinden inen beden ge- 
meinklich vnd vnuerfcheidenlich vnd iren elichen liberben 
es fyen knaben oder töchtren die vorgenanten vogtye ze 
wallafchwile, | die da jerlich giltet dritzechen müt roggen 
dritzechen fchilling hallern vnd vogthünr ze einem rech- 
ten lechen gelichen vnd lich inen die mit kraft dis brieis| 
was ich inen dar an von der egenanten minen herren der 
i ze lichen hab. Alfo dz fie vnd ir erben 
knaben dz lechen fürbaß inne haben | 
 befetzen vnd entletzen fullent vnd mugent 
lechens recht von menklichem vnbekümbret. Ich hab 
in namen vnd an flatt der egenanten miner 
getan mit aller der ficherheit fitten 
t allen andren fachen fo her zu not- 
tün, | nach dem als man föliche lechen von 
‚oder gewonheit lichen mag, das es nu vnd hienach 
fol ane widerred. Vnd dar vmb fo hand 
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1 an lechen herren von föllichem lechen billig vnd 
von recht tün fol; als das von alter har if komen | vngeuar- 
ze einem veften waren vrkund fo han ich 
Vlrich Reig vogt min Infigel ofenlich gehenkt 
a doch den genanten minen herren den eidge- 
a an iren manfchafften vnd lechenfchaft vnd mir vnd 
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minen erben in alweg äne fchaden, Geben vi donftag | 
nächf nach fant Marx tag des heiligen Ewangeliften, In 
dem Jar do man zalt von der geburt Crifi Tufing fier- 
hundert fünftzig vnd zwey Jar. 


Das Sigill hängt sehr wohl erhalten. 


307. 
1458, 20. September. 
Kirchenlade Seelisberg. 

Abschrift von Altdorfer Ablassbriefen, 

IN nomine domini Amen, Uniuerfis et fingulis prelentes 
litteras infpecturis (eu audituris pateat euidenter quod anno 
menfe die et loco infra coram me andrea fräler prepolito | et 
rectore ecelefie [ancti martini in altdorfl vallis vranie Con- 
ktantienfis dyocefis comparuerunt honelti ac difcreti vide- 
lieet fabditi ecclefie fancti michahelis in fewlifperg exiftente 
ecclelia filiali | preferipte parochialis ecelefie in altdorff af- 
ferentes et proponentes quod licet per proprium facerdotem 
feu plebanum fecundum indultum cuiuldam venerabilis ac 
religiofe domine abbatiffe monaferij thuricenfis | fanctorum 
felicis et regule collatricis ecclefiarum preferiptarum fe pro- 
uiderent tamen non eo minus effent fubditi ac parochiani 
prefate ecclelie parochialis in altdorff quapropter pelere- 
tur eciam gaudere fe de | indulgentijs et alijs libertatibus 
predictis ecclefijs a fanctis patribus concellis supplicantes 
humiliter quatenus literas indulgenciarum ac libertatum 
predietarum ecclefiarum inquirerem et perlegerem et fi ali- 
quas | ipfos concernentes invenirem quod eafdem eis deco- 
piarem et refcriberem ut de eifdem in domino gaudere pol- 
(ent. Ego uero attendens eorum peticionem fore iuftam et 
racioni confonam ipforum peticionibus | inclinatus et ut di- 
ligentius potui omnes literas indulgentiarum predicte ec- 
clefie mee in altdorfi perlegi et aliquas eorum ecclefiam 
attingentes reperi et hic confequenter propria manu mea 
Adeliter decopiaui ut fequitur | Et prime littere tenor: folgt 
die im Geschichtsfreund Bd. IX. 67 vom Jahre 1359 abgedruckte Ur- 
kunde; dann führt Sträler fort: Sequitur confenfus dyocefani 
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helfen vfrichten, alß ein ander dorfman; darwider die von 
göfchinen reden vnd Sprachen, [y truwüten, Iy föltin alle 
da bej ihren alten härkommen heitter bleiben, alf das auch 
in verfigleten brief vnd vrkundt inhaltend vmb alle Ruckh, 
vnd begertent auch da die brief zu verhören, die auch da 
verhört wurden, vnd je nach aller fach kundtfchaft lüt 
oder brief, red vnd widerredt, fo da verhört ward, da fezten 
fie die fach vff rächt, da gab vrteill vnd wardt das mehr vn- 
der vnß, daß die von göfchinen alfo föltin bey ira vwr- 
khundt, vnd briefen bleiben, all die daf allef wiften, vnd 
inhieltin, alß von des alpenß vnd vftribenß wegen, vnd des 
zu vrkhundt verfiglet mit Johanel Pünteners vnferß Lands- 
amma zu Vry Infigell von vnfer aller bitt wegen, doch ihm 
vnd finen erben ohn [chaden, geben am freytag vor fant 
antönien Tag anno domini 1455. 

Daf gegenwärtige Copia von einem Pergamentinen Ori- 
ginali in treüwen abcopiert feye bezüge ich vnderfchrib- 
ner eigenhendig den 7. augft. 1727 Jofeph Antoni a- 
fchwanden zu Vry Landfchreiber, 


309. 
1455. 26. April. 
Thallade Andermatt, 

Urtheil wegen Alprecht in Ursern. 

Wir der richter vnd die fünfzen in dem lant ze vre 
tün kunt vergiechent offenlich mit vrkunt | dis briefs dz 
für vns kamen an gericht ze altdorf in dem dorf da wir of- 
fenlich falfen vnd | richten des tages vnd jars als ditz vr- 
kunt it geben johans fchwiter in dem zit amman ze vrferen]| 
heinin woll leb henfli mattis zü der tallüten gemeiner ze 
vrferen an eim teil vnd töni {pill- | matter tönis fpillmaters 
felligen fun vnd heini büchholtzer von rieden mit im als 
ein fogt vnd | hans rott #lis rotten [un von gerlöw als 
fogt gretis roten tönis [pilmater feligen tochter wal]| vn- 
(ers lantmans ze vre gegen inen ze dem andren teil vnd 
Ralden fich da ze beden teillen vor | vns mit fürlprechen 
vnd warent da in Röfen von einer abloffung wegen vnd alb 
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nenfchen die gefchwy 

| vnd dz alp recht alfo befchetentlich nutzen 
'töny Ipilmater felig ira | vater genolfen 
da obgefchriben fat vnd des ze vrkunt 


el v dar, 
wenn auch etwas flach gedrückt, so doch ganz 
Ebenso liegt eine zweite gleich lautende und 
de in der Thallade. 
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et omnibus heredibus feu fuccelloribus noltris quos hic fir- 
miter ad omnia infra fcripta ligamus I Ex parte et occa- 
fione differentiarum controuerfiarum et  noftra- 
rum prout utrague pars inter nos contra alteram habuit uel 
habere potuit ufque ad prelentem diem Quarum differentiarum 
eontrauerfiarum | et difcordiarum Nos ambe paries venimus 
pofuimus et comifimus quatuor honeftis et prouidis viris quos 
elegimus de terra et valle Magin fitorum dominorum no- 
ftrorum de vrania Et nominatim | Nos Comes heinrieus 
prefcriptus elegimus et deputamus prouidos et [apientes viros 
heinricum arnoldi quondam miniftrum ac judicem vranie et 
waltherum jm oberdorf etiam quondam minikrum et judi- 
cem vranie pro parte noftra Et nos alberchtus et anthonius 
fratres prefcripti ut Supra elegimus et deputauimus proui- 
dos et diferetos heinricum gerber et heinricum dietli qui 
ambo exiftentes | valeriani et de confilio preferipte vallis 
vranie pro parte noftra et ad illos iam dietos quatuor viros 
Magniflei domini noftri preferipti de vrania adjunxerunt et 
ordinauerunt quintum | virum prouidum et fapientem Jo- 
hannem büntiner pro tempore eorum miniftrum et judicem 
quafi perfonam mediantem et attendentem ut eo melius pro- 
iudicatur et factum profcriptum amicabilius terminetur Ei 
hy quinque | viri jam prefcripti pro parte noftra feriofas 
fupplicationes et ex precepto [epe dietorum dominorum no- 
krorum de vrania fe prefentaueruntet venerunt ad zornichum 
vallis leuentine ita ad tollendum | conplanandum et depo- 
nendum predictas nofras differentias controuerlias ac dif- 
cordias Qua pro parte nos ambo prefentes sepe diete coram 
preferiptis quinque viris debemus comparere Et quelibet 
pars alteri | parti refpondere et indeterminatam et declara- 
tam [iue juridice aut amicabili compofitionem eorundem quin- 
que virorum permanere In ‚quorum certam euidentiam nos 
fepe dicte partes ambe | jurauimus juramenta manifefta ad 
fancta dei ewangelia tactis [cripturis tenere et ratificare et 
nullo modo contrafacere feu contrafacienti aut facere vo- 
lenti confentire fed quiscunque | per eoldem quinque viros 
fentenciabitur aut declarabitur fius juridice aut amicabili 
eompofitione per eorum faniorem partem attenditur aut con- 
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vnfers guttes durch nutz vnd notturft das nit | gröfer kum- 
mer noch mifhellung da von vf Bant. zu dem erften fo ha- 
ben wier die vorgenant alp genoffen vnder | gangen nd 
vnder wit mit biderben lütten wie die eigenfchaft vnd 
das gemein merk von ein ander gefcheiden | fol. zu dem 
erfen fo vat die alp an ze voglen gand vi oben an das 
telfchy vnd von hin die fadenrichty an die nafen | vnd 
gat dien nafen nach vntz in breit wandellen vnd gat von 
breit wandellen vntz in fchinnenden platten vber in | in angi 
vnd von angy oben vber die fpiß plang vf vnez an das eng 
tal, vnd das eng tal nider vnd vber an den rotten | fchilt 
vnd ab dem rotten fchilt vntz an die Ichwin balm wnd ab 
der [chwin balm vber die kalber flü vi an den garfen| 
Rein. wier die alp gnofen fint öch ein hellklich vber ein 
komen das der teil des bergs inrent der fier eg der fol 
den | nidren teil befchlan vntz an die gandelly die wil fo 
fy nüt vor ein ander beflagen heint wen [y aber vor ein 
ander | beflant (o (ol den der inrenß deil der an den hag foß 
den hag beflan den nidern teil der Jan den hag foft als | 
vorftadt vf genomen das Dürli das da it aller alp genoffen 
vnd füllent die andren alp genoffen von des vf hin befehlan] 
vntz an die flüly. Es if öch eigenlich beret vmb die den 
berg in hant was die [chaden tunt durch ir hag da mügent 
[die alp genoffen von jeglichem Höpt fier D(denar) nemen 
als dick das iber gangen wirt. des felben glich iß es öch beret 
vmb die | alpgenoffen vb fy dehein fchaden tettin durch ir 
hag da füllent fy öch vmb die buf ferfallen fin als vor Rat 
es it öch | beret die vorgenantten alpgenoffen ob der mat 
vnd nit der mat mugent holtz höwen zimer holtz oder 
bren | holtz wen fy des bedurfent als das [y es höwent lo 
fy den befcheidelichet vnd früntlicheft künnen gehöwen 
an geferd. | wier die alpgenolfen find öch eigenlich vber 
ein komen das nieman kein fchaff vf die alp driben fol 
oder es wer fach | das der alp genoffen dekeiner mit 
[chaffen vf dy frut für oder in guggen tal vb den wetter 
drib oder not det [6 | mag erwichen dry tag in die alp vnd 
vfenthalt haben enent dem bach [chwin balm halb. wier 
die alp gnoffen fint |öch einhelklich *ber ein komen das 
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fol zinf gen wan zwey 
gnoffen find öch ein helk- 
alp recht verköflen welly 


recht haby vbergieng er das | (o wer er 
b lib. (Pfund) pfening ferfallen fin ze 
lich berett das die geiffen enkein alp 
n mit der alp gnoffen wülfent vnd 
ch ber ein komen das wier die vorge- 


gg vür das hin fo fy inbefchlagen 
in furennen faren mit [inem fich der 
‚ der [alp beliben wer aber das er nüt möch- 

oder von ander not [o mag es an 
‚ir [y | in heiffint faren in ein ort, wir 


die alp beflagen wirt fo fol fy 
n krütz | tag ze herbft vnd acht 
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tag dar nach befcheidenlichen fchirmen vnd f[ullent den die 
buf vf fin vnd wennt die vorgenante alp | beflagen wirt den 
fol man kleger dar geben die füllent ir draw geben an 
eines gefchwornen eitz flat dar vmb ze | klagen als den 
brief wifet. wier die vorgenant alp gnofen fint vber 
komen ein helklich wen [y allo zu alp gefaren | fint in 
oder in fier zechen tagen fo follent !y zement vmb den zins 
rechnen die den des Jares dar farent vnd | wellem fin zins 
hör das er in wert verßolfen vnd vfgericht. Es if öch be- 
ret das... (nieman) enkein rofß in der alp fol | han oder 
es wer den das einer fin malken in der alp welt reichen 
oder des er bedörft der mag es ein nacht | oder zwo in der 
alp han an geferd. man fol dch zwey meinfrinder für ein 
ku han vnd fier kalber für ein ku. | Wier fint öch vber ein 
komen wen eines tages wier wellin ze alp faren vf welchen 
tag weller den e wölt in die | Alp faren den vf den tag als 
den geletzt wirt der fol von jeglichem tag vmb ein lib. 
(Pfund) D (denar) ze buf verfallen fin vnd | füllent die kleger 
dar vmb klagen es [y vmb rof oder vmb ku oder Schaf oder 
ymb geif oder fier ochfen jekliches vmb |die bus als for 
gelchriben fat har vber zu einem feften gewaren vrkunt 
das es war vnd ktett bellib nu vnd hie | nach fo haben wier 
die vorgenantten alp gnollen alle vnfer [cheidenlich erbetten 
den wifen fürfichtygen walther im | oberdorf ze der zit Jant 
amman ze vre das er fin infigel an difen brief gehenket 
hat das ich der felb | Jantamman han getan dureh ir aller 
bet willen doch mier vnd minen erben vnfchedlich der ge- 
beniß wel. „0... (radirte Stelle, sehr unsicher liest man 
„den zeten'‘ eine spätere amtliche Copie hat) „‚latzigiften Meyen'* 
Meyen in dem Jar do man zalt fierzechen hundert fünfzig 
vnd fiben Jar, 
Das Sigill ist weggerissen, 


313, 
1457. 8. August, 
Kirchenlade Soelisberg, 
Der Barfüsser Johannes, Constanzischer Weihbischof, sühnt die 
Kirche und den Gottosacker auf Seelisberg, 
Abgedruckt im Geschichtsfreund IX. 70, 


ges 


nempt der wingarten vnd waf in 
n ift mit allen| zu gehörden vnd 
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nach kraft vnd macht haben müg vnd ob man im 
gricht einen brief verfigelt har vber geben ful dz, wart 


der vorgenant amman inen difen brieff' geben vnd befigelt 
mit minem | infigel von ir aller bettie wegen mier vnd mi- 
nen erben vnfchedlich vnd warent hie by zügen aman 
Dietly Heini von tegerlo | Heini engelberger Weltti Gisler 
(oder gibler) Heiny in der gas Heini kunrad Hans pfiltter vnd 
ander erber lütten vil. geben am nechften donfttag | nach 
fancti Hans ze Sungiten als man zalt von gottes geburt 
fierzehen hundert füntzig vnd nün Jar. 


Sigill fehlt. 


315. 
1462, 8. April. 
Kirchenlade Spiringen. 
Kaufbrief um den Lämmerzehnden in Spiringen. 


Allen den die dyfen bryefl an fechent oder hörent lefen 
nu vnd hie nach künden wier nachbenempten Herman trot- 
ter von Zürich ] vnd kirchher ze Bürglen vnd wir die kilch- 
gnolfen gmeinlich von Bürglen vnd von Schattorf'vnd verge- 
chent offenlich mit dyfem | briefl für vns vnd für alle vnfer 
nachkomenden die wieröch feltenklich her zü bindent, das wier 
mit gemeinem ratt, vnd durch nutz vnd | notturfft vnfer vnd 
vnler nachkomenden verköflt vnd ze köflen geben hand den 
erfamen vnd befcheydnen kilchgnoffen gmeinlich z&ü pir=] 
ringen vnd jn namen vnd an [tatt der felben kilhen ze 
fpiringen vnd gebend inen hin in vnd mit kraft ditz brieffis 
mit namen den lamber|zechenden ze [piringen jn der kilchery 
vom gambach vff vnd fürhin jn allem tall mit aller rech- 
tung friheytten vnd ehaflty als er vns ankome | j vnd köfft 
habend von vnfer Gnedigen fröwen der Ebtifchin vnd dem 
Capitel der Abtye Zürich als vnfer brief daz inhaltet den 
wier | von inen darumb jn hand, vnd habend inen den vor- 
gemelten lamber zechenden geben als vm hundert ywnd 
nüntzig vnd fünf Rinfch guldin die öch vns | die obgenan- 
ten kilchgnoflen zäder kilchen von /piringen handen vns vnd 
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‚vnd ze Schattorff alle gar vnd gentz- 
bezalt find vnd die öch in vnfern schinberen 


bend | bis hir gegen die obgenanten kilchen vnd kilch- 
‚guoffen, old vnfer nachkomenden oder vnfer kilchen hin- 
nenthin iemer gewunnen oder gehaben möchtend | vnd daz 
Iy damit föllent vnd mögent tün jra kilchen nutz vnd not- 
damit fingen vnd lefen vfrichien, vnd wz der 

kilchen nottürftig | it nach gemeiner kilchgnoflen wille 
vnd gunf, vnd harumb [o loben ich vorgenanter Herman 
Drotter kilcher für mich vnd alle min erben | vnd nach- 
komenden fo dan je zü zitten kilcherren oder lüpriefter 
ze Bürglen vnd ze Schattorff vnd vn- 
fer nach- | komenden die wier feßßenclich harzü bindent, die 
vorgenanten kilchgnoffen von fpiringen noch die felben 
killien von wegen der obgenanten lamber zechende | für- 
baffer hin niemer an ze Iprechen ze bekümbren noch ze 
bekrenken noch wüder dyfen brieff niemer ze reden noch 
ze tünd weder durch vns | felber noch durch nieman an- 
ders in dehein wife, alle argli generd nd fünd hierin- 
Ben ‚vigelalfen vnd vermitten. wier hand dch vns| 
felber harinne vigehalten das alle die jn vnferm kilchfpell 
fitzent, vnd uflwendig vnder jnen wintrent was Jnnginen 
da uor | fallet das die vnder vns zechenden fullend, Des 
gelichen wnd das felb hin wider ob jeman vnder jnen ge- 
feffen were, in jra kilchery | was der jn vnferm kilchfpell 
en fol vnd mag er öch jn ira kilchfpel ze- 
enden, Doch fol nieman abftett ziechen durch | der ge- 
willen das er nit zechenden noch gezechent werde 

fo obgefchriben ftatt zü ewiger gezügnuffe 
> han ich Cünrad groß von wangen 
zitt kirchher ze bürglen min eygen infigel 
an difen brieff für mich vnd | alle min 
n won dis in des vorgenempten herman 
ze bürglen zit mines uor faren nüt 
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gantz durch gefchrifft | vfgeuertiget was, Aber dar zü 


fo hand wir die kilchgnoffen von Ipiringen erbetten den 
fürfichtigen wylen Johannes bünttiner alt | amann das der 
öch fin ingefigel gehenckt hat an difen brieff Darzu fo 
hand wier die kilchgnolfen von bürglen vnd von Schattdorf 
öch | erbetten den erfamen befcheydnen Jenni büller das 
der fin infigel öch gehenckt hatt für vns an dyfen brief 
das öch wir obgenanter Hans bünttiner | vnd Jenni büller 
geian hand uon dera bett wegen fo vns den vorgebetten 
habend doch vns vnd vnfern erben in alwegen vnfchedlich 
(der geben it am) Donftag uor (dem Balm tag| wo man zalt 
von gottes geburt) vierzechen hundert fechzig vad (zwey), 
Die eingeklammerten Wörter am Ende sind in der Urkunde un- 
leserlich ; sie wurden ergänzt nach einer vorliegenden alten Copie, 


Die Sigill sind abgerissen. 


316. 
1467. 8, Januar. 
Thallade Andermatt. 


öpan zwischen Uri und Ursero, 

Wir nach benempten Diettrich in der Haltten difer zitt 
Lanndamman vnd Richter in difen nachgefchribnen fachen 
vnd die Rätte zü Swytz bekennen wnd dund kund aller 
mengklichem mit difem brief als | von der ftoß vnd 
fo dann vflertanden gewefen vnd veranlalet (ind entzwi- 
fchent den fürlichtigen erfamen ynd wilen dem Lanndtam- 
man Ratt vnd gemeinen Lantlätten zü Vre an einem vnd| 
dem Amman Ratt vnd gemeinen Tallütten zü vrierren am 
andren teile vnferen fundren gutten fränden vnd getreüwen 
lieben Eydgenolfen, mit namen als die benanten von Vre 
vermeintend das die von | vrferren ir Lantlütt iren gebot- 
ten wes [y ye zu zitten ze Ratt werdint des alles gehorfam 
vnd gewertig zü linde als ander ir Lantltüt zu Vre gefel- 
fen. vnd nach dem vnd die von vrlerren inen zu “ 
find | fy föllent vnd mögent durch ir Tall gleit zü geben 
haben vnd das (y ouch denen bekerung tin Mllent fo fy 
in dem gleit zü vrferren nider geworfen vnd gelumpt vnd 
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die von vre reden liellent wie das die von vrferren früni- 
lich geant-[ wurtvnd gerett hettend vnd fy wöllten fich des 
ouch halten vnd das vertruwen zü inen haben vnd die fa- 
chen des ftucks halb laffen beliben vnd baten inen des in- 
dennk zü finde vnd clagten fürer vnd lieffent | reden man 
habe wol verftanden das des Lantrecht brief! gar elarlieh 
inhalt das die von vrferren den von vre gehorfam fin fl- 
lent als ander ir Lanntlüt zu vre gefelfen über das hab fich 
gefügt das | die von vre Juden gleit geben habint durch das 
tall zu vrferren daran die von vrferrn domals nit geuallen 
gehept vnd [y doch mit dem gleit vnerfücht varen lalfen 
habint dem nach habint aber | die von vre Juden durch 
das tall zü vrferren beleit mer dann einmal vnd daby den von 
vrferren gefehriben vnd ouch durch botfchaft an fy bracht 
fy meinen nach dem vnd fy die oberhandt fyent | fo föl- 
lent vnd mögent fy ouch gwalt vnd macht haben durch das 
tal zü vrferenn. gleit zü geben es Iye joch Criften oder 
Juden vnd daby die von vrierren gebetten {y da by laffen zü 
beliben ob aber die von | vrferren das nit meinend fo wellint 
[y mit inen des für komen zü recht vil ein amman vad 
Ratt züı Swytz oder zü vnderwalden oder vff botten fo von 
beyden Lendern darzü gefchiben wurdint wel-Iches inen 
da ebneft [ye. Das aber die von vr/erren verachtet vnd die 
„Juden zu etlichen malen nider geworfien vnd zwen guldin 
von inen ze gleit genomen vnd ir gebott dar june vberfechen 
habint. Dar zü die von vrferren antwurtten [y fyent wol 
bekantlich das die von vre die Juden beleit ouch inen gefchri- 
ben vnd durch botten an [y bracht jn maffen wie fy das 
für geben hettent [y hoftendt aber nach | dem vnd fy ge- 
fryet werint von küngen vnd von keifern das fy einen 
Richter ouch ir gericht vnd recht befetzen möchten ouch 
[y ir friheit vnd harkomen in dem Lantrecht vorbehept 
habint fy föllent durch in tal vnd niemant anders gleit zü 
geben haben vnd baten ouch inen die gemelten ir friheit 
brieue zü hören vnd als ouch ir friheit brieue gelefen 
wurdent /[atzen fy zü beider fitte die fache | hin zü recht. 
Har vff wir fy zü beiden teilen ernklich haten vns gät- 
licher täting z& verfolgen des wir an inen keinen volgen 
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‚infigel von der obgenanten miner Herren. 
(fe vnd min felbs wegen offenlich ge- 
brieff der zwen glich gemachet vnd jedt- 
‚geben ift vil frittag | nach fant angnefen 
Öwen tag in dem Jar als man zalt nach 
'vnfers herren vierzechenhundert fechfzig 


317. 
1487. 4. Fehrnar. 
4 Gemeindelade Spiringen, 
id um ein Gut in Spiringen. 

r vie vnd die fünfzechen in dem lande zü 
| veriechent offenlich mitt vrkund dis 
'kamend an gerichtt | züı altorff in dem 
fafen vnd richten des tages vnd | jares 
Jackli zü Hergig vnd welty meg- 
m handen zü [piringen an einem vnd 

m | andren teil vnd falten fich da vor 
‚offnetten da | die vorgenanten von 
kilchgenoffen von fpiringen Cafpar 
ft mit namen die metlen zü einem erb- 
fünen verlaffen habind nu habe 
die felben matten in dar wi- 
reden | weltind wen er inen ir 
n noch verle- | ger zins [chuldig 
tigen zinfen nitt gantz | ficher 
nb die verualnen vnd künfti-] 
n gern fo liben laffen. Dar 
[prach fin vatter felig habe 
heinig zu einem erblen genomen 
je in da by | fo liben laffen fige 

a für das fin verlchetzyn. | 
ch hin züı rechtt 
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hinenthin vm die künftingen zins fo fülle | Heini fcheitler by 
dem erblechen pliben bringtt er aber [öliche tro- | kung nitt 
das denne die kilchgnolfen von [piringen die obgenant mat- 
ten | mügend laffen wen [y wellen von Heini fcheitler vn- 
bekümertt | vnd zü vrkund verfigelt mitt Johanfen friefen 
vofers Jandtammans | zü vre inligel von vnfer aller wegen doch 
im vnd finen erben vn- | [chedlich vff mitwuchen nächft nach 
vafer lieben frowen tag zü | der liechtmeß anno domini 
Meccelxyı. 


Papierne Urkunde. Das aufgedrückte Sigill ist weggefallen. 


318. 
1467. 21. Juni. 


Thallade Andermatt, 

Eutscheid wegen einem Wald zu Schmidigen, 

Wir der Amman vnd gemein talleht dez Talz ze vr- 
Beren thond kunt allen den dißen briefl an [Schend | hö- 
rend oder läßend wie daz wir mit wolbedachtem müt zü 
beyden teylen vnd mit hilf vnd raut büderber | lehten eins 
worden vnd über ein komen find mit den erbern befchey- 
den claus renner vußerm tallman alz | von dez waldes 
wegen ze [chmidigen gelegen inn vrßeren tall den er meint 
er wery fin do meinten wir | dez nit vnd fygen dez eins 
worden mit fück articklen vnd pacten alz nach gefchriben 
Rant. Item ez it eygenlich | gemachet wie daz claus renner 
oder fin erben föllen ein vogt fin über den wald vnd die 
talleit [ölend öch | von der gemeind ein gemeinen man dar 
geben zü einem vogt alßo daz die zwen föllen lügen ob 
yeman | er wer fremd oder heymfch do inn dem wald ett- 
was ab hügwy ez wery fül oder wenig den föllend [ye | 
Rrauffen vnd pfenden von yeglichem fock vmb fünfl pfund 
alz menger do ab gehawen wirt wer öch fach | ob die zwo 
bruggen ze fteinmergen oder die zum dorf theineft machens 
bedörfftin ez wery tremel füdlen | oder düllhelzer die foll 
nieman hawen wan mit willen vnd willen der obgenanten 
vögt die föllen dann | lügen ob do wery gefallen holtz daz dar 
zü güt wery daz fol man vor ab nemen wer aber daz nit 
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fo füllen [ye | lügen wo ez dem güt vnd den hüßern aller 
minft [chaden bringt do [öllend fye ez thon ze hawen alßo 
daz man | die obgenanten brügg vß dem wald behaben fol. 
Och fol elaus renner noch fin erben noch yaman der ze | 
\ ‚Schmidigen feföhaftig it noät inn dem wald grienß ab ha- 
wen by der obgenenten büß ez wer dann daz ez | uf 
dem güt fiend innerthalb der march wer öch fach ob ge- 
falles holtz da wery oder werdy vnd die ob- | genanten vögt 
düchti befßer zü verkouffen dann do ze ligen laßen fo mö- 
gen [ye ez verkouffen zü güten | trüwen vnd waz do alßo 
dar ab gelößet wirt oder zü büß verfelt alz obgefchriben 
Rat gehört der halb teyl den | talleütten vnd der ander teyl 
dem renuer oder wer ann dem tey] vogt it wer öch fach ob 
die lawi holtz uff | daz güt trugy ez wer grien oder dirr 
daz mag der nemen dez daz güt it vnd fol dar vmb von 
. den ruhe | nit geftrauft werden vnd dez alles zü warem 
vrkund und vnd befßer [ycherheit fo haben wir der Amman 





Auf der Rückseite: von dez waldes wegen ze [chmidigen. 
Das Sigill büngt aber nur mehr als ein Wachsklumpen. 


319. 
1468, 9, Febrmar, 
Archiv Uri, 

Spruch wegen Furleite. 

"Wir der riehter vnd die fünfzechen in dem land ze vre 
ünd kund vnd veriechent | offenlich mit vrkund dis briefes 
das für vns kament an gericht ze altorf | in dem dorf da 
wir offenlich fafen vnd richten des tages vnd jares als dis| 
| vrkund ili geben jagli fchick von flülen werni regler von 
n döni ge-| ring von walfen an einem vnd henfli 
‚yon zug vıtler hinderfaef | am andren teil vnd fal- 

da ze beden teilen vor vns mit fürfprechen | vnd 
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trüwe nüt dz er kein fürleite fchuldig ei er, man 
habe ouch | ander hinderfefen laffen für farn an fürleite 
vnd irüweti wol man fölte |in nüt fürer nöten denn ein 
andren hinderfefen (mlich fürleite geben | fölte fo welte 
er {ün vnd geben wz er von recht tün oder geben fölte | 
vnd wölte ab dar in reden. Dar wider aber die teiler ret- 
ten vnd Sprachen | fy habin kein hinderfefen laffen für 
farn an fürleite es were denn vm | lo klein ding dz es 
wenig geburte vnd wöltin gegen im ouch nüt | achten vm 
enkleinen wan fölte ein hinderfel für farn als ein lantman| 
hetie ein hinderfef als fil rechtz als ein Janiman vnd me 
vnd nach fl red | vnd widerred fo da verhört wart do fal- 
ten fy die fach ze beden teilen | ven recht. Alfo gab vr- 
teil vnd wart dz mer vnder vns wz fich vint | in dem fu 
büch des er fit der letiten rechnung verkouft habe da flle| 
er je von hundert melfen fünfzechen Ichilling geben vnd ob 
er fürer mer | falizes fürte wz er dan vnlern lantiüten 
hie im land oder den von | vrferen zü kouffen gebe da fülle 
er kein fürleite geben vnd ob er jeman | #tzit vber die 
berg zü koufen gebe von den die dz faltz von kündig kou- 
fet | da mögend die teiler die fürleitenen wol nemen vnd 
wz er ab felber fürte | da fölte er nit mer den halby für- 
leiti geben vnd ob entiweder teil dar | an nit benügig fin 
wölte der mag für ein gemeind komen wz dan ein | ge- 
meind vffer der fach machent da by laffent wir es dan 
pliben vnd | des zü vrkund verfigelt mit hans büntiners 
vnfers landammans zu vre | infigel von vnfer aller wegen 
im vnd den finen ane [chaden vff mitwuchen | nach fant 
agten tag anno domini Ixvıu. 


Papierne Urkunde, Das Sigill war aufgedrückt, ist aber ganz 
weggefallen. 





alfo nach red vnd widerred | vnd 


e fach vf recht. Alfo gab vrteil 
r vns | fyt dz claws zwyer nüt me 
 dz da binde dz fis vogt | kind die 
die jarzit bücher ine hand vnd des 
it hans büntiners vnfers landamanns 
r aller wegen im vnd den finen 
nach den zalten tagen im merzen 
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ML. 1. Iami 
Thalisde Andermart 
Span zwischen Il. von Mixe und des Thalleuten 


von des wegen als der obgenanten Heinrich von Moß ver- 
melnd tallrecht vnd | (alprecht) z& haben da aber die vor- 
kenanten von vrferen vermeinden das der obgenanten Hein- 
rich von Moß dafelbs zü vrferen dehein talrecht noch alpp- 
rocht liabon ouch das nitt bruch nielfen noch | (nutzen 
noch onkeine recht dar) an haben fölt. Sölicher yetz ge- 
molter fpennon fy beider obgenanter fitte nach inhalt eins 
anlaffon dar vmb begriffen uf vns in recht komen find ouch 
wir vns von Ir beyder | (betten weg)en angenomen des rech- 
ton beladen vnd inen für vns ein rechtlichen tag geletzt 
ouch Ay den gefücht haben mit namen Heinrich von Moß 
durch fin felbs parfone vnd die von vrferen | (durch den 
olrenvolten) wien Hanfen Rotten Amman vnd Hanfen Swit- 
tor Alt Amman vnd haruff fo hatt der obgenante Heinrich 
von Moß durch finen fürfprechen in recht lalfen bringen 
wie dus fin vatter | folig vnd ander fin vordern ze vrieren 
talldt geweffen fyen ouch alle tallrecht alpprecht vnd an- 
‚dor gerochtikeit als ander tallütt dafelbs zü vrferen ge- 
heptt das gebrucht vnd genoffen haben fBlich | tall wnd 
alpprocht or von finem vatter feligen ererbt habe vnd ge- 
irdw das inn die von vrferen da by beliben ouch inn das 
hruchen nutzon vnd nieffen laffen föllen in maflen als an- 
dern lin vordern das an | inn bracht ouch genoffen vnd ge- 
bucht habint vnd begert das wir [y des gütlich vnder wi- 
fon oder ob das gätlich nit fin möcht das wir vos des 
rochtlich erkennen fMlten, Dar zu die obgenanten von vrfe- 


") Die oingoklammoerten Stellen sind Ergänzungen nach einer ältern 
Cople, da oin Stück der Urkunde wöggerissen, 





107 
ren | ouch durch iren fürfprechen antwurten fy werint wol 
bekanntlich das des benanten Heinrichs von Moß watter fin 
äni vod die von Moß tallät zü vwrferen gewelfen fyent ouch 
tallrecht vnd alpprecht | da felbs gehept habint aber nach 
dem Heinrich von Moß ein lediger man Iye fo habe er das 
talrecht noch alpprecht nit ererbt dann es vuch ir harkormen 
nd recht nitt [y das dehein lediger ir tall noch | alpprecht 
‚erben fölle fo haben fy ouch gütt Iryheit von Römfchen kün- 
gen vnd keifern das (y ir lachen gericht vnd latzung ord- 

entfetzen vnd dar inne verhandlen tün vnd 

laffen mögen nach | irem fromen nutz vnd eren. So hab der 
obgenant Heinrich von Moß fy ouch vmb die ietzgemelten 
ölfe vor mals vor iren Herren dem Amman vwnd den 
fünffzechnen zü vre mit recht für genommen dafelbs | fy 

im mit vrieil vad recht ulgangen fin des Iy noch gätt 
kunttfchaftt haben vnd getruwen das man [lich erber ver- 
gangen recht vnd vrteil nit abfetzen vnd fölich fmach inen 
wnd den recht fprechern zü fügen | [under fy by fölichen 
erlangten rechten beliben laffen vnd da von nit wifen [Sl] 
‚defhalben fy getruwen das Heinrich von Moß ouclı [y tal-- 
rechtz vnd aller gerechtikeit vnbekümbert Jaffen vnd kein 
talrecht | haben ouch das in dehein wife nit bruchen noch 
‚nielfen (öl. Dar uf aber Heinrich von Moß reden lief wie 
en geantwurt habint das lin vordren zü vrie- 
ren tallüt gowellen [yent ouch | alle gerechtikeit dafelbs 

gebracht vnd gehept haben höre er gern aber nach [y in 
‚ziechent das er das talrecht noch alpprecht nit ererbt habe 

‚von des wegen das er ein lediger man vnd das es | ouch 

it ir recht noch harkomen zü vrferen fye das ein lediger 

rben fölle oder möge beduncke inn frömd dann es allent- 
ı Steit vnd lanntzrecht fy das ein iegklicher er Iy 
diger man | oder nit Stattrecht lanntzrecht vnd was 
dienet erbt vnd erben möge. So habe ouch fin vatter 
} nn mit fampt andern finen brödern zu rechten erben 
les Di ee gütz vnd | gerechtikeit gemacht vnd 
‚ymb vnd figel geben darzlı habe er ouch von 
r heiligiften yatter dem Bapft von Rom har er- 
dlichs recht erworben fo [le ef fich ouch | 









iren vordern harbracht vnd das recht habint | das enkein 
lediger tallrecht alpprecht noch ander ir gerechtikeit er- 
ben fölle er fy ioch uff oder inn gefeffen wol habind et- 
lich ledig talrecht gehept vnd das gebrucht als ander tal- 
lüt denen | es von gemeinen tallütten gegonnen vnd dar zü 
genomen [yen [y habint es aber nit ererbt noch das mögen 
erben vnd nielien es were inen dann gegonnen. So haben 
fy ouch von fünff | erbern vnd by den eltiten mannen vn- 
der inen kuntichafft rechtlich vnd by gefchwornen eyden 
ingenomen wie [y ir tallrecht harbracht vnd gehalten ha- 
ben vnd begerten inen die felben vnd | ouch die kuntlchafft 
des vergangnen rechten vnd der vrteil zü vre befchächen 
ze verhören. Alfo nach clag antwurt red vnd widerrede 
nach ir beyder teilen begerung fo har inn vil gebrucht | 
vnd zü melden alles nit not it haben wir obgenanten Lanndt 
Amman vnd Rätt zü Swytz fy beyder fitte ernfthlich ge- 
betten vns gütlicher tädig ze verfolgen das vns von beyden 
partyen gentzlich abgefchlagen | vnd die fache über geben 
vnd z& vnferm rechfpruch uff verhörung ir kuntfchafft ge- 


ah 





‚dann Heinrich von Moß by dem 
it vnd derfelben gerechtikeit beliben 
vnd bruchen möge vnd | fölle als 
vnd das (licher eyde vnd bewifunt 
‚vnler von Swytz bottfchaflt fo wir dar 
'einriehs von Moß ob er des begert in 
nach dem den von vrieren difer brieffe 
ilfe über geben wirt vnd har über zü 
ich Cünrad Jacob Landt Amman min 
der benanten miner herren der Rätten 
felbs wegen offenlich gehennckt an di- 
‚glich gemacht vnd yetwedrem teil einen 
ıach dem pfingfag | in dem Jar do man 
Lee Criti vnfers herren vierzechen hun- 
ein Jar. 


" nur schwer erkennbar, 


323, 

1471, 7, November, 

Archiv Uri. 

n unehlichen Sohn. 

rner in difem zitt gelchworner lantz- 
vnd tün kunt offenlich mit difem 
‚an gericht ze altorf in dem | (dorf) 























ex 

re de a 
ef pe zwer bunder: er göwn vuders imetz werichaft vnd 
&:) m ze erzeren m eimer wie i6 er de icht wol tan 
mückie. In fragt ich wre) sb de wert im erieilt mit der 
weren vr dr er das wel im meJge) | much woders lantz- 
recht zü wre vnd ds im dr erseili ward do muacbot er den 
vorgenzztsen [mes welcher a nie een 


Mad vnd Gel im 

ein gut genant ze 

Boß voden vi an 

wir mit vrieil 

an einer vrieil 

von gericht eiı 

wirt im 

ban ich der i 

geben vnd han mit jnen erbetien den vorgenantten L 
(aman)[zb vre dz der fin eigen infigel ofenlich gehenckt hatan 
difen brief dz ich der vorgenant Amman durch ir pytt willen 


gethan han doch mir (vnd) | minen vnichedlich vnd warent 
hie py gezüigen mit namen rädi klufer beini zur gant ioR 
klufor künrat pferfich (ha-)as leman henfli „. . „| hans 
bof vnd ander erber Jütten gnüg, Der geben if vl donftag 
nöchkt vor fant murtins tag in dem iar als man zalt nach der 
gepurt Chrifi | Nerzechen hundert fibenzig vnd ein jar. 

Ohne Bigill, vom &ussersten Rande rechts ist etwas weniges 
waggeschnitton, daher die singeklammerten en Die Ur- 
kunde bildet den Eintnnd einen pergamentaen Büchleins, 
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1471. 5. December. 
Kirchenlade Silenen, 

Ablassbrief für Silenen. 

Franeifeus miferatione diuina Sancti Eußachij facro- 
fancte Romane ecclefie Diaconus Cardinalis Senen, in par- 
tibus Alamanie et Germanie | ac Terris facro Romano Im- 
perio fubiectis apofolice fedis Legatus vniverlis et fin- 
gulis chrifti fidelibus prefentes litteras infpecturis faluten 
in domino fempiternam. Splendor | paterne glorie qui fua 
mundum illuminat inefabili claritate pia uota fidelium de 
ipfius elementiflima maieltate et milericordia fperantium tune 
precipue benigno | fauore profequitur, cum deuota ipforum 
humilitas fanctorum meritis et precibus adiuatur. Cupien- 
tes igitur ut parochialis ecclefia in Silinen cum Capella in 
Operlienen | Conitantienfis diocefis congruis frequentetur 
honoribus et ut chrifi fdeles eo libentius deuotionis caufa 
eonfluant ad eafdem quo ex hoc ibidem dono celeftis gratie 
uberius | eonfpexerint refectos de omnipotentis dei miferi- 
cordia ac beatorum Petri et Pauli Apoftolorum eius preci- 
bus et auctoritate confifi, ad infantiam dilecti nobis in 
chrifto Henrici heni | tempfem omnibus vere penitentibus et 
confelfis, qui dietam ecclefiam et capellam deuote uilita- 
uerint annuatim, et pro reparatione dicte ecclefie et capelle 
aut ornamentorum | manus porrexerint adiutrices, in diebus 

beate Marie Virginis, lanctorum Simonis et 
Jude, ‚Chriophori Sebaftiani et Dedicationis ipfius ecelefie 
a primis | velperis ulque ad fecundas vefperas centum 
dies indulgentiarum fingulis uidelicet diebus predietis, de 
iniunctis eis penitentijs mifericorditer in domino relaxa- 
mus prefentibus perpetuis futuris temporibus duraturis, 
In omnium et fingulorum fidem has noftras prefen- 
tes li feri, nofrique Sigilli iulfimus appenfione | com- 
muniri. Datum Hufpendal Curienfis diocefis, Anno Incar- 
'nationis dominice Millefimo quadringentefimo feptuagefimo 
‚primo Nonis Decembris | Pontificatus fanctiffimi in chrifto 


Mi 
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nüt vnd fy heigind im müt in die almeine ze reden. Dar 
wider klufer vnd leman rettend | fy redint im nüt in die 
almeine aber fin vech louffe ab der almeine vff ir eigen 
güt vnd tüge inen fchaden er heige öch das fin in befchla- 
gen dorin | vedint [y im nüt wenn er aber das fin nüt in 
befchlüge vd öch nüt anders vfl vnd ab füre den ander fo 
im einung fint vnd nach des einung briefs | lag vi vnd ab 
farent fo lieffint fy in wol pliben vnd hoffend vnd trüwend 
man [ölle fy by irem brief laffen bliben. Vnd nach vil 
red vnd wider | red vnd nach verhörung der briefen do 
fatziend fy die fach zti beder [yit vi! rächt, Alfo gab vr- 
teil vnd wart dz mer vnder vns nach dem | vnd wir red 
vnd wider red öch iren einung brief verhört hant dunckt vus 
das die fo güt ob den hegen hant vnd in dem einung if | 
das [y by irs briefs ordnung plibint vnd des zü vrkund 
verügelt mit iacob arnoltz vnfers Land Ammans zü vre in- 
figel von unfer aller | wägen im vnd den finen an fchaden 
Datum vl Zinfag nöchft vor vnfer lieben frowen tag |der 
liechtmeff Anno Mcecelxxyı iar. 


Das Sigill hängt nicht mehr, Noch liegt dort eine zweite be- 
_siegelto, papierne Urkunde, 


3. 
1477, 12. Januar, 
Archiv Uri, 
Vereinigung der V Läuder mit Bischof Otto vou Constanz, 


Abgedruckt in Sammlung der älteru Ridgenössischen Abschiede 
1, 984. 


333. 
1477, 28, Mai, 


Kirchenlade Erstfeld 


Die Kirche zu Erstfeld wird von Altdorf getrennt und zu einer 
eigenen Pfarrkirche erhoben und die Verhältnisse zur Mutterkirche 
werden genauer bestimmt, 


Abgedruekt im Geschichtsfreuud XX. 324. In der Kirchenlade 
Altdorf liegt eine beglaubigte Copie, 
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ringen [öllent der bruchinen fäligen tochter gäben vff jetz 
fant michels tag nöchf künftig dry rinfch guldin | oder 
aber [o uil geltz als ein guldin giltet vnd von dem fant 
michelstag vber ein jar aber fier rinfch guldin bar oder ] 
aber öch fo uil gelt für ein guldin als denn ein guldin giltet 
vnd fol denne das vorgenant gütly der kilchen pliben | vnd 
föllent damit gricht vnd gefchlicht fin vnd des zü vrkund 
verfigelt mit iohanfen friefen vnlers land | Amans zü vre 
infigel von vnf[er aller pitt wägen doch im vnd den finen 
in alwäg gantz vnfchädlich. Datum | vff fryttag nöchft nach 
der vffart vnfers Hern in dem iar als man zalt von der 
gepurt vnfers Herren | Mceccelxxvı jar. 


Papierne Urkunde. ‘Das Sigill ist aufgedrückt und wohl erhalten, 


Gerfchichte 


des ürflfichen 


Bmediktinerktiftes U.&. 8. zu Einfiedeln 


unter 


Abt Iohannes I. von Schwanden, 
1298 — 1327. 


Mit befonderer Kerächfihtigung des Shmnzerifdy - einftedeln’fdyen 
WMarthenfreites. 


Abk urkundliden Beilagen und einer Karte des ehemaligen Stiftsgebietes. 


Zon 
P. Odilo Ninghoßz, O0. S. B. 


>. 





Ginleitung, 


Anshelm von Schwanden, ber dem Stifte Einfiebeln 
33 ‚als Abt vorgeftanben hatte, folgte im Jahre 1267 WrihI1. 
von Winneden aus Schwaben. ') Als Nubolf von Habsburg, ber 
nengewählte König, in ben erften Tagen des Jahres 1274, umgeben 
von einem Kreife erlauchter Fürften, in Zürich Hof hielt, verlieh er 
am 26. Januar bem Abte Ulrich bie Neichfürftennwürbe, bie von ben 
feüberen Raifern und Königen den Nebten bes „verehrungsmürbigen 
Rlofters Einfiedeln“ war übertragen worden.”) Und in der That 
it Mt Weich nicht der erfte Fürftabt des Gotteshaufes im finftern 
Walde, Bereits am 10. April 1142 erhielt Abt Nubolf IT. von König 
Konrad HI. zu Gonftang bdieje Würde, ”) welche ficherlich fhon die 
früheren Mebte von Einfiebeln inme Hatten. *) Ulrich farb fchon 
11. Auguft 1477 in Gomo.*) Der nädfte Abt war ein Verwandter 
‚bes Abtes Anshelm, nämlich Peter I. von Schwanben. Aber fon 
im Jahre 1279 ftarb er, in einer Kirche in Zug (mahrfcheinlid in 


N) @efcjicgtefeennd 42, 121. 
”) RE. ©. 
®) Aumales Einsidlenses in Mon, Germ. SS. 3, 147: »Electus vero 
noater Ruodolfus, accopta statim a rege abbatia, coram principibus 
sublimatus est.« ffider, Bom Neisfürenftand, Iunsbrud 1861. 





©.“ D, Einficdeln erhielt 947, Oftober 27, von Otto, die Neidhsunmittelbarteit, 
firhe unten Beilage IV. Dean fuchte früher Tange Zeit nad} der erfien Urkunde 
über die ausdrüdliche Bereifung der Reicheffehenwilrde am die Abtei Einfiedeln, 
Solde Urkunden gibt e8 vor bem 18, Dahrhundert überhaupt nicht. Wider, 


% 
Das Jahr | ee 
ses im Mon, Germ. SS. 3, 149; den Tag das Todtenbuc; von Brotefalten umb 
| rain Gun Nar 1,258 umb 662, ep 


9 
















Mit dem Nachfolger bes Abtes Heinrich IL, 
Fobhannes 1, von Shmwand " 

abfenitte in ber Geldicte bes 
unferer Darflellung gewählt haben. 


zum vollen Ausbruch und erreichten in bes © 
bu bie Schwyger in ber Nacht vom 6. r 1314 
Ihren Höhepunkt, Fir bas Stift bradite Streit einen in 
bes Wortes vollfter Bedeutung unberedenbaren Schaden und hätte 
flieht mod verhängnißvoller werben Tönen, wilrben wicht bie 
Webte auf bie angeftrittenen Gebietstheile unb andere Rechte nad 
wnb wach vergichtet haben, So groß für das Stift bie Naitbeile 


%) Annal Kins, I. c, Aunalos Dominic, Colmar, in Mon. Germ, SS. 
1m, 06, Belhichrafreund 3, 68, . 

1) Mittenbueg dei Romanshorn, Bergl. Die Cchmoekz im ihren Witterbssgen 
unb &berglhläflern 2, 175. 3 

”) Darliber volsd wen dm zweiten Theile noch ausführlicher Berichten 


werden, 
9 RR, 110 mit farfdpem Dat, 
AB, 102, Dielen Hofrecht Hat fd unferes Wiffens bios im Kopieen 
einer Kopieenjammlung bes 


) Lib, anniv, prieposit. Turicensis in Mon, Germ, Neerolog. 1,563 
Fin De BE 
oo den Log an. 


Bibzr u 


Bat ber Einattaräivar von Birid, Dr. Baul Schweiger, in feiner 
vortrefflichen Abhandlung über „Die Freiheit ber Schwyger“ **) mit 
u „In ben uralten, Jahrhunderte 

bauernben Streitigleiten mit Einfiebeln, bie fi eben um Mark- 


und Neid; und bie Kaflvögte bes Klofters Rimpfenb, eine 
eine Gewöhnung zum felbftänbigen Auftreten 
fih fonft nirgends zeigt. Diefe wurbe zu einem 
‚nad Selbftverwaltung und Freiheit, ber auch gegen alle 
Hinderniffe fi auflehnte, fich vollends entfchieden gegen 
‚ Kehrte, als diefes zum Schüger‘*) der verhaßten Privis 
wurde, Gigener Kraft und Energie, bie fich 
und gewaltthätig gegen vechtmäßige wie gegen 
*) erhob, verbanfen bie Schwyzer ben beften 
; vom Neich wurbe fie nur nach und nad in 
Familien: und Partei: Intereffen anerfannt 

glüdlichen Befreiungsgefeht [am Morgarten] in 
m Reditens fanctionirt, Diefer erite Anfang fchmeigeriicher 
nicht principiell verihteben von bem fich fpäter baran 
Proceß der Ablöfung.der ganzen Eidgenoffenfcaft vom 


ra 
Di. TR bei den Schröyzern ausgebil« 


hat alfo dauernde Verhältniffe filr ein 
begründet und befhalb Kann [ber Marchenftreit nicht 
‚Interefie haben, fondern ift geeignet, allgemeinere 
Aufmerkfamfeit für fi in Anfpruch zu nehmen. Diefe Wahrnehm: 
ung ift auch Hauptfäßlich ber Grund gewefen, welcher ben Verfaffer 
veranlafte, ber Darftelung biefes Streites einen fo ausgebehnten 

Raum in vorliegenber Schrift zu wibmen. 
dei e ber Klarheit unb Meberfihtlichfeit ber Darftellung 
‚wir ben [fir bie Regierungszeit bes Abtes Johannes vor: 


EpHEjRN] 
A ji 
Hille 
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diefem Schupe merkte Einfledein wenigfens zu Diefer Zeit nichts, 
nachgewiefen werr 


Im betrifft, fo drang eb, wie 
Wege. 





Hansenen Stoff in Dei Zelte ab. Im erien Zeile behandeln m: 
ben innern Zuftanb des Stiftes und die Tpätigleit bes Abtes für bie 


Zeitgejichte wird nur foweit beigesogen, als fie zum Berflänbnif; 
biejes Abfchnittes unferer Beihichte nothiwendig ift. 


“) P, Gallus Motel jel. hat f. 3. alle ihm befannt geiwordemen, in {ven 
Archiven, befonders die im StAZ. liegenden Urkunden, die fi auf 
Sefcichte beziehen, abgeichrieben und bie Sammlung dem Ctiftsardive hinter 
laffen. Diele Abfgpriften famen dem Berfaffer jeher zu Statien. ferner haben 
bie Hersen Staatsardjivare Karl Stuger in Ednoy; mad Dr. Paul Schweiger 
Am Bitrich dem Verfaffer aufs freundlihfte Originalen zur Benüung überiaffen, 
wo e8 nothivendig iwar, umb fonflige Dittheilsngen gemacht, twoflix der Bexfafler 
beflens danft. 

') Rabegg, Capella Heremitana, gedrudt im Geidichtäfremd 10, 1801 fx 

1) Hätte der Berfaffer das getan, dann wären die ofmehin jAhom fo zahle 
telchen und ansgedehnten Anmerkungen über alle @chühr angemadfen, — 
rohe unfere Stifte-Bibliothek im Gebiete der Gefhictefitteratur gut amdgte 
Matter if, madıte fih bau Fehlen mander Zierte dem Berjafier megrere ale 
vet Mhibar. Diefem Mangel Half Herr Profeflor I. 2. Brandfleiter in 
Ungeem dur nftige Mittheilungen, befonders in Bezug auf Urkunden s Daten 
umd Dentung alter Ausdrücde, ab, fewie burd Zufendung von Büderm Ya 
{et hier uunfer Befonderer Dank ausgefproden. 


ur 


en 


Exiter Theil, 
- Al Jopannes 1. Rarımte, wie feine Vorgänger Aushelm unb 
aus dem burgumdiichen Gefchlechte ber ‘Freien von Schwan: 
en, 1%) boc) lajjen fich feine näheren Verwandticafts-Berhältnife 
Er ermitteln *®) Weber bie Zeit feines Negierungsan 
wie au, über feine ganze frühere Lebenszeit Tchmeigen 


die Quellen. Johannes muß aber entweder im Jahre 1298 oder 
£ ite$ 1299, alfo noch zu Lebzeiten des 


HH 
f 
Hr 


1299 zu Gonftanz von König Albrecht unter ben gewöhnlichen 
Be: 


=) „Epytapbyum‘* Gefdidtsfrend 42, 100. Nabegg 186. Codex bibl. 
‚ No, 810, 1. Bfatt, Cod. Eins, No. 83 fol, 3. Jahrzeitbuc, der Abtei Zürid, 
. Germ. Necrol. 1. ed. Baumann, 540. RE. 177. Xorp 4, 126, ©. v. 
BB, tm Iasrbuch für fctweijerifche Geldichte 10, 273 Ann. 12. Gchwanden 
gt im ber Pfarrei Pla otvin, bern. Arıtöber. Aarberg. 

ES. m. Gtüeler, im Angeiger fie fepmeigeifcie Gefticte, 1857 Ro. 3, 
*6 für möglich, dag Abt Johannes ein Sohn des Nitters Rudeif 












‚ die Vermutung ans, ber Abt fei ein Gohm Ulriche gemwefen. Dar 
v. Wattentonf, Geidihte der Stadt und Landihaft Veru 1, 301, 
€ einen Sohn Rudoifs halten zu follen. Zu vergleichen äft no ©. dv. 
im Jahrbud) a. a. ©. Obwohl bie Zugehörigkeit der Aebte Anshelm, Peter 
ders Johannes I. zit dei burgundifcen Schwanden ermiefen if, fan 
' Diefen ae Fein Siegel mit dem Wappen ber Schwanben nadje 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil unfere Aebte bie anf 
ad som Göszen (133I—1348) kein Wappen im Siegel führten. Das 
m bei Hartmann,? Annalen Heremi 242, 263 und 274 be 


. 128. I der Urfunde 1299, Februar 10. RE, 131 wird der Name 


Be 












HIT 
EHE Praha 





E Alm ion 





ee; Abfaffung einiger Minnelieber. *) Den zweiten 














201 f., wo die Nadrichten über die Konventuafen beifamment ftnb. 
IE, 104, Ge flammte wmagricheinti aus dem Beidhlemhte Derer von 

8 im Wücrttennbergifhenf bie jetst verfcmwunbene Stammburg fand 
im Oberomt Riedlingen. Diefes Gejchledt tritt feit 
\ anf. Bieleicht ift unfer Konrad ibentif mit Konrad, bem 
Sohme des Nitters Dietrich von Bumwenburg, der am 26. Noveniber 1265 mit 
o urkandlid) ericheint. Arkunden-Budh ber Eift,-Abtei 


Geldjleht fand zu dein Kofler Salem nörblid; von Meersburg in enger Ber- 
in Urid) v. Butwenburg, genannt Hagen, war vor dem 9. Juli 
1268 in biefem Roter eingetreten. Die geihichtlichen Nachıweife über Die von 
Burpenburg hat Karl Barıfh, Die Schweizer Dinnefänger, Sranenfeld 1856, 
m ya zufammengeftellt. Sogar die von Nadeng, 201 v. HL; 
209 v. 124 u. f. mw. gebrauchte Namensform „Bunpurg* umb 
Nu mtamei defegt, Urt, 1266, Jimi 16, Beitihrift a. a. D. 466, 


“ gefäjrieben ift. 
der. parifer Riederhandichrift (0) fd feche Lieder eines Minnefängers 
enthalten. Die Ioentität diefes Dinnefängers mit unferm 
a hoirb bittch ba8 Bild der genatiter Hanbfdhrift, das bei 
i Nebt, bezemgt. Drei Iints vom Beidauer des Bildes herbeis 
i nee fünf Stüc @rofvieh vor fi her. Der mittlere Krieger 
einen Spieß an bie rechte Schulter, die beiden zu feinen Seiten tragen je 
(en “anf der rechten Schulter. Bei dem Bieh, aber im Hintergeunde, 
BE Er enter, ve oz der rechten Hand ben Spiefi fchräg Bält, 
ber Schaft desfelben gegen die Meiter gerichtet if, mit ber erhobenen 
‚er eimem Hal. Oberhalb ber drei Neiter befindet fic, der breicdige 
mit einem fhrmarzen Adler auf goldenem Felde. Oberhalb des 
Ritterhelm gemalt mit bemfelben Möler ale Zierde. Ueber ber 
Bildes fleht: „von Bumwenburg“. Batfimile in: Br. £. Kraus, 
der Danefje'igen Liederhanbichrift. Straßburg, Zrübner, 1887, 
I. Staatsardivar Dr.Y. Herzog in Yacan war der erfte, der im Unzeiger 
nde 1885 No. 8, ©. 178 das Bild auf bie ver- 
fe des Erifteg Einfiedein durch die Schropger (fiebe unten 






















af deflen Dlinnetieder beziehen, 


Meiner Johannes Yadlaub, ei zürcher Minnefänger, ifet im 
weten Wiebe (Bari a. a. ©. ©. er 
Nyon Savwen auch „den teten von Einfiedein“ ats feinen @duner auf, 


Barılı, Blinleltung Mo. KXVIE If unter dem hier gemeinten 
Winfleven «her Mbt Helurid) I, von Oittingen, al8 deffem er 
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anvertraut mar. NMabegg jchildert ih als einen tüchtigen, Mugen 
und befcgeibenen Mann. Erft an dritter Stelle begegnet uns Otto 
von Schmanben, jedenfalls ein Verwandter bes Abtes Johannes.") 


1a Ra Pi emas andern anbequeme. An vierter Stelle wird Nu 
bolf BWunnenberg*) genannt, von bem Nabeng zu fagen 
weiß, er fei gütig, geihidt und heiteren Gemüthes, das fich ber 
fonbers im Verfehre mit den Gäften offenbare. Als ber fünfte 
erfcheint Burdard von Ulvingen, ”) im Jahre 1314 Schap- 
meifter des Stiftes, dem bie Sorge für den Kichenihat; ud die 
Ricchengeräthe oblag. Dom Jahre 1922 an erfdeint er in dem 
Urkunden als Propft in Fahr. Die fehste und Lepte Stelle unter 
den Prieftern hatte Johannes von Hafenburg ’‘) inne. Um 


0) Das beiweiat twenigfiens Ichon fein Bamikienmame. Stürler in Ans 
@. ©. ©. fagt:... „man If faft gepoungen, in ihn ben Otto de Swan- 





vs Pittees Sein, der 1270 noch minderjährig war, 1275 aber 
als elerieus und end ecclesie de Etingen [Aetigen im foloth. Amt Buch» 


Nah Ben Chrenif > Buch, DB. 1, im Thurgan. Medtito von 
htiffin zu Zürich) 12051269 bei Wyf, Abtei, ©. 67. Kopp, 

4, ei k 
Ufsiugen ft das Heutige norbiweflfich vom Biel gelegene Pfarrdorf Orrin, 
genannt, im beit, Amtebezirf Courtelary. Schon 866, März 19 
oird eine Kapelle von Orvin erwähnt. Hidber 641. Bor und nad) der Witte 
seat nun in bermer Urkunden fehr oft der Freiherr Mrich 
som Ilvingen vor, m. a. 1230, Sept. 22 mit feiner Gemahlin Diemut und 
einen Söhnen Uri und Bertolb, Fontes rerum Bernensium 2, No. 141, 
— „Hymerius, Viidricus et Burchardus fratros, filii quondam Videich 
‚de Wiusns iunioris", alle drei noch miuderjäheig, uefunden 1278, März. 
Trouiliat, Monuments de l’histoire de l’ancien &väch# de Bäle 2, No. 228 


inf '„ Urtunden zur Gefchichte ber Stadt Bern 2, No. 698. — Burdard, 
28 füngern Ufrich, war demmad) der Entel des erftgenanmten liric) 
ee wehefheintic mit unferm Burdard identiidh, 


| ae unferes Bifjens nicht weniger ale fünf Orte in der Schweig, 
mente Safenburg bei Wilisau, Kt, Lnerm 2) Asuel, 
Pruntent. 3) Hafenburg beim Dorfe Binelz (Fenil), bern, 
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verfammelten Brüber einhole. Wei 


e” 


Stimme, dem Abte blieb ber Entfcheib, aber auch bie volle Berants 
mortung bafür überlaffen. Später trat, je nad) ben verfchiebenen 
Kongregationen, im Orden ein anderes Verhältnif zwifchen Abt und 
Kapitel ein, Auf dem Wege rechtlicher Beftinmungen und beiderfeiti- 
gen Uebereinkommens wurde feftgeftellt, wer zum Kapitel zugelaffen 
werde und zu welchen Geicäften bie Beiftimmung bes Kapitels 
motäwendig war, Doch herrjehte und herrict noch jet hierin, 5 
nad) den einzelnen Rongregationen, eine ziemliche Verfchtevenheit, * 
Im Einfiebeln wurden nur die Orbenspriefter zum poor 
sugelaffen, einzig bei ber Abtswahl tonnten auch bie ersehen u) 
In Bezug auf bie Gefchäfte, zu benen die Beiftimmung 
bed Rapiteld notwendig war, war bent Abte ein gar Meiner Spiels 
raum gegönnt, wie wir bald fehen werden. So nahm in unferm 
Zeitabfchnitte und noch fpäter bis nach ber jogenannten Reformation 
das Kapitel die Stelle neben umb nicht unter dem Mbte ein. 
Base: biefes gegenfeitige Verhältniß an zwei Stellen 
auf folgende Meife 
 nWoßlerwogener Ks der eben genannten +4) beftimmt um 
DaB, t0a6 jeber zu tum, aß zu vermeiden er hat. 
Was fie befcliefen, gefdicht, was wicht, unterbleibt, da Tein Handel 
Due ihe Willen in Kraft oder zur Geltung gelangt.“ 
Ad in unferm Gotteshaus find fieben Srwählte, 
Die da gewürdiget find, folches zit ordnen mit Sraft." 


Weußerlich zeigt fü bieje Nechtsitellung des Kapitels (durch das 
Siegelzedt, Bis im bie dreißiger Jahre des breizehnten Jahre 


4 








#4) P. Bemebict Halten, Monasticarum disquisitionum Lib, III, tract, V 
al disquisitio VI. 
ber feine Subblafonen. Siehe Beilage NRVIL 
291 und 208. 
der eds Mapitularen mit dem Abte. 
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hunderts gefchieht eines Konventjiegels in Einfiedeln feine Erwähnung. 
Erft im Jahre 1239 wird ein Konventfiegel erwähnt, aus bem 
Jahre 1249 fiammt das erfte vortommenbe Eremplar. **) Jr ben 
meiften Fällen beftegeln Abt und Ronvent db. h. das Kapitel bie 
Urkunden, die über Gefchäite bes Stiftes ausgeftellt werben, mb 
fchon in einer Urkunde vom 16. Juli 1265 erffärt ber Konvent, 
file bieies Mal fi mit dem Siegel bes Abtes (allein) zufrieden 
geben zu wollen. *) 

Diefe rechtliche Stellung des Konventes (Kapitels) muß noth- 
wendig beachtet werben, wenn man bie Urfunde vom 1, Muguft 
1314 über das Konventfiegel richtig verftehen will. 

Abt Johannes und der ganze Konvent bejchlofjen nämlid) ein 
müthig und nad) reiflier Ueberlegung, um Gefahren und alls 
fäligen Streitigfeiten zuvorzulommen, bie aus unvorfictiger Be: 
mwahrung und Anwendung bes Konventiiegels entftehen könnten, 
daß basfelbe in ber Sakriftei der Stiftöficche, wo bie Rirchenge- 
mänber aufbewahrt werben, in einem mit zwei feiten Schlöfr 
fern verfebenen Käflchen Hinterlegt werden folle Einer aus ben 
Brofehbritdern fol das Siegel unter feiner Hut haben, die zwei 
Schlüffel bewahren und auf allgemeines Verlangen bie ausgefer- 
tigten Gefhäftsbriefe und Urkunden befiegeli. 

Wenn bas Kapitel über Anhängung bes Siegels uneins ift, 
aber die Mehrheit file das Siegeln flimmt, bie Minderheit oder zwei 
ober einer ihre Einfprache gemifjenhaft begründen und auf erfolgte 
Belehrung an ihrer Einfprade feithalten, für biefen Fall ermählen 
Abt und Kapitel einmütbig, um allfälligen Schaben vom Klofter abr 
zumenben, ben Rektor der Kirche zu Alt-Nappersmil (jet Altendorf, 
Kt. Schroyz), Albert von Uerifon, zum Schiebsrichter. Zum Entfeheibe 
angerufen, joll er one Verzug innerhalb der nächften act Tage nad 
der Mehrheit enticheiden, Wenn aber offenbare Gefabr auf dem 
Verzuge wäre, dann foll er jofort bei feinem bierilber geleifteten Eide 
nad) gehaltener Beratung enticheiben, wie e3 nach dem Willen 
Sottes und nach ber Gerechtigkeit dem Nlofter zum Veften gereicht. 
Mas Albert von Uerikon oder, bei feinem Abgange, ein anberer 


=) Sefhichtsfreund 42, 1131. Die Abbitdung diefes Komventfiegeis findet 
RG a. a. D, Eufel 1, Figur 4. 
#) 0.0 D, 134. 
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biegu gewählter Schiebrichter über einen folden Punkt ausiprict, 
baz follen alle Konventualen bei ihrem Eide anerfemuen. Unter dem 
‚Eibe wird ferner verordnet: Muß ber Siegelbewahrer verteifen, dann 
foll er zuoor zweien ber anmejenben Brüder bie Schlüffel zum Käftchen 
bes Konventiiegels anvertrauen. Keiner darf gemaltfam das Siegel 
aus bem Behälter nehmen oder nehmen lafjen, ausgenommen, e& 
oder alle beiben Schlüffel verloren gegangen, ober ber, 

die, benen bie Schlüffel und das Käftdjen anver 
und man könnte ohne Gefahr ihre 
nicht erwarten. Yu biefem Falle foll der von ber Mehr: 
Anmejenben biegu bezeichnete Bruder das Käflchen öffnen 
Sipill nad oben bezeichneter Vorfchrift zum Siegeln ans 


Veltand babe, muß jeder Abt nad 
müfjen bie Brüder nach ber Gelübdeablegung 
zu wollen. Sollte ein neugewählter 
Berorduung nicht beihwören wollen, fo fol man ihm 
gehorchen, bis 

‚feiner Gelübbeablegung die Eibesleiftung, dann fei er 
feiner Weigerung aller Ehren und jegligen Wortheils 
beraubt, welhe er jonft durch bie Profeß erlangt hätte. 

‚Mit dem Abte Johannes waren bei Feitiehung bdiejer Anord- 
numg zugegen und haben fie mit einem leiblichen Eide beichmoren : 
Ronrab non Birwenburg, Ulrich, Propft in Fahr, Otto, Propft in 

), Rudolf von Wunnenberg, Burharb von 
Uoingen, Ruftos, und Johannes vom Hajenburg, Gelerarius. Die 
boppelt ausgefertigte Urfunbe befiegelten der Abt, *") ber Konvent 
umd Albert von erifon. Das eine Eremplar war für den Abt 
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4) Mbt Iohannes 1. führte während jeiner ganzen Regierungszeit, fomeit 
befannten Urkunden zeigen, nur ein Siegel. 8 ift Ipipoval, 6dmm 
mißt im der größten Breite Adımm. Das Siegelbitd flellt einen figen« 
dar mit mmbebedtem Haupte, der im der Mechten den Stab, mit ber 
lt. 8 findet fi, fein Wappen auf dem Siegel, Die 
» + 8° - IOHANNIS - DEI - GRA - ABBATIS - MON- 
relativ beft erhaltenen Erempiare im unferm Ardiv 
99 (grünes Wache), 219 und Mb. Zum erflen- 
flegelt Abt Johannes 1, 1299, Febr. 23, (Befictsireund 5, 240), zum 
Tepienmate 1326, April 8. RE. 240. 
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biegw gewählter Schiedsrichter über einen foldhen Bunft ausiprict, 
1 ii ee Unter bem 
Eide wird ferner verorbnet: Muß der Siegelbewahrer verreifen, dann 
foll ex zuvor zweien ber anwejenben Brüder bie Schlüffel zum Käftchen 
bes Konventfiegels anvertrauen. Keiner darf gemaltiam bas Siegel 
aus bem Behälter nefmen ober nehmen Iaffen, ausgenommen, es 


Rüdkehr 
zahl der Aunweienden biegu bezeichnete Bruder das Käfthen öffnen 
und das Sigill nad oben bezeichneter Vorferift zum Siegen an 


dieje Verorbnung Betand habe, muß jever Abt nad) 

feiner Wabl umb müfen bie Brüder nach ber Gelübbeablegung 

ihwören, fie getreu einhalten zu wollen. Sollte ein neugemählter 

Abt biefe Verorbnung nicht beihmwören wollen, fo fol man ihm 
‚als Abt 


Her feiner Gelüsbenblegung bie Eibegleiftung, banı fei er 
für bie Heit feiner Weigerung aller Ehren und jeglihen Vortheils 
beraubt, melde er fonft durch bie Profek erlangt hätte. 

Mit dem Abte Johannes waren bei Feltfegung biefer Anord- 
zugegen und haben fie mit einem leiblichen Eibe beihworen : 
von Bumwenburg, Ulrich, Propft in Fahr, Dito, Propft in 
(St, Gerold), Rudolf von Wunnenberg, Burhard von 
Usingen, Kuftos, und Johannes von Hajenburg, Gellerarins. Die 
boppelt ausgefertigte Urfunbe bejiegelten der Abt, *') der Konvent 
und Albert von Verifon. Das eine Eremplar war fir ben Abt 


Mm) Mor Iohannes 1. führte während feiner ganzen Megierumgögeit, forweit 

Die und befanmten Urkunden zeigen, mar ci Siegel. Ge ift fpigonal, 6bmm 

bet rd mißie in der größten Breite 4Imm. Das Siegelbitd ftelt einen figen 
dar mit i 


lantet: + S’ - IOHANNIS - DEI » GRA » ABBATIS - MON- 

* Die relativ beft erhattenen Exemplare in unferm Ardiv 
RE. 199 (geitnes Wade), 219 und 245. Zum erflen- 
male firgelt Abt Johannes 1. 1299, ug 3, (Gefdichtsfreund 5, 240), zum 
legtenmafe 1326, Aprii 8 RE. 24 
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aber no unter Abt Johannes I, 










wege aber keine Ordensmänner uud Mitglieder des 
, Bor allen intereffirt uns Nudolf von Nadeng, 
Mer. Seine Familie war auf der Burg gleichen 
m Seel bei Nheinau, in welchem Mofter Rudolf er- 
mb gebildet wirrbe, anfäffig. ®) Bor dem Jahre 1904 Fam 
in unfer Stift. ”) a Er 
der Grafen von Habsburg: Rapperswil umb 


Mehreres über ihm f. ı. 3. Theil. 
feiner eigenhändigen Aufzeichnung: « Frater Heinricus de Ligercia, 
‚hulus monafterii Horemitarum, anno domini Me.CCCeXX> 
melioribus commutayit et fe de HefrilJaco huc tranftulit sub 





fi Heinrich 
rend 3, 249. RE. 264. Ligerz (Ölexefle) liegt am norbiweft- 

erg 

+) Exffeint zum erfen Mole 1930, Dai 91. Siehe oben Anın. 57. 






die f 
2 Diefem Iahre fein Vorgänger bereits Reutpriefler zu Einfledehn 
‚bald fehen werden. 


. 


befand. fich noch im September 1327 zu Ein 
«Capella 


Jahre 1314. °) Obwohl nicht Prieiter, Teiftete 

r A 
Dienfte und befah das Wertranen bes Abtes Johannes, Ein 
Angeftellter des Stiftes war Heinrid, der Amtmann bes 
Abtes. '*) Er wohnte bei dem Abte, hatte bie Gefälle einzuziehen, 
an Stelle des Abtes über bie Botteshausfeute Necht zu jpredien ımb 
für bie zeitlichen VBebirfniffe ber Alofterinfaifen zur a Wie ber 
Schulmeifter, war er nicht Priefter, fonbern ae Mlerier. 

Außer diefen beiven waren nod Kapläne, Weltpriefter, 
angeftellt, denen hauptfäcdhlich die Seelforge für bie anche 
Leute und bie Pilger anvertraut war, und bie auch mit ben Kot 
ventualen den Chordienft beforgen muhten. Der erfte „Raplan 
des Mbtes“, ber uns in der Gefchichte unferes Stiftes begegnet, il 
deinric. Einzig in der Urkunde des Bischofs Lutold von Bafel 
von Jahre 1194 wirb er als Zeuge genannt.) Yu ber Zeit bes 
Abtes Johannes treffen wir folgende MWeltpriefter im Dienfte bes 

, 231. 
mit 





#8) Uxfunde von 1327, September 12, im Gejchidtsfreund 10, 

@) Wir fchliehen bas aus folgenden Punkten: 1) Aus der 0. &, 194 mi 

getheiften Stelle, forte aus dem Schluß des @edichtes geht ee 
dasfelbe mod) zu Febzeiten des Mbtes Johannes 1., alfo vor dem 11, 
U. u. 2. Theil gegen Ende) verfafte. 2) Madegg führt Otte von Schmanden 
no unter den Iebenden Somventuafen auf. Da aber diefer i, $, 1922 fon 
tobt war (f. ıt. 8. hell zu Anfang), muß das @ebicht chen vor tiefer Zeit 
verfaßt fein. 3) Mac Nadegg ift Ulrich von Iegistorf Propft zu Bahr, Diejer 
war bereits 1919 burd) Dtto von Schwanden erfeht, alfo muß das Gebidht 
ihon wor 1319 gefertigt worden fein. A) Radegg jagt fein Wort von der 
Schlacht am Morgarten, fonbern nimmt im Gegentheif ziemfich weitläufig die 
gegen Schroyz gerichtete Prophezeiung eines am Zuge gegen Einfieteln betheifigten 
Landmanncs auf, die ich nicht erfüllte, Hätte Nabegg nad) dem 15, Mon, 1915 
gefährieben, dann hätte er doch der Schladt am Morgarten Erwähnung gethatı, 
ober zum allerwenigften bie umerfüllte Prophezeiung nicht aufgenommen, 5) Zu 
diejem fommt nod) der Umfand, daß Nadegg Feine einzige nad 1314 worge- 
fallenne Begebeuheit aufnimmt, 

Das Richtige wird wohl fein: Während der langen Haft zu Schwyz Tegie 
Wadegg dem Grund zu feinen Werke, das er baum im Laufe besfelben Bahres 
1314 im Mufe ausarbeitete. Dafür fpricht and Die warme, Iebenbige Dar- 
fellung, bie dem mod friichen Einbrud de® Erlebten erfennen 

”) Nadegg 210. Er nennt aud) den Nanıen des Amtmannes: Hfeinrieuz]. 


v, 615, 
") RE. 46, SHidber, Schmweizeriiches Urkumdenregifter No. 2678, 
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cn Heinzid von Männedorf (am rechten 
), Seutpriefter an der Muttergottes-Rapelle um 
Ban Yale 1000." "Im Dezember 1915 wird er als gelorben er» 
wähnt.”) Dann Johannes, ber im Klofter erzogen und gebilbet 
u fein fdheint, Bon Jugend auf war er Iernbegierig und 
murebe bamır felbft Lehrer ber Knaben. Diefes Amt verwaltete er 
io eifrig unb gemiffengaft, bafı er zur Priefterwirbe befördert und 
zum Seutpriefter ber Gemeinbe Einfieveln beftellt mwurbe. Schon 
im In Yehre 1304 wirb er „Seutprieiter der Kapelle ber heiligen Maria 
im Hlofter Einfiebeln” genannt. *) Das ihm anvertraute Dolf 
lehrte ex, wie früher jeine Schulfnaben, durch fein Wort (Prebigt) 
und fein Beiipiel; ex liebte feine Pfarrkinder und betete für fie. 
Die Feier des Gottesbienftes erhöhte er durch feine Mitwirkung 
beim Ehoralgefange, in dem er fehr erfahren war. Im Jahre 1314 
mar er noch Seutpriefter an ber Onabenfapelle, am 29, Dezember 
1315 erfdeint ex als Kaplan Johannes unter den Segen ber 
der Et. Yohannes-Rfründe in Einfiedeln, aber 
feit diefem Jahre verliert fich jebe fichere Runde über ihn. *) Ein 
gen im Stifte war Dietrich, „Kaplan bes Abtes“, 
in ben Yahren 1299 unb 1304 Erwähnung gefieht. ”) 
Troß ber Abhängigkeit, in welder bie im Dienfte bes Stiftes 
thätigen Weltpriefter zum Abte bes Stiftes ftanben, war ihre Stel- 
lung ehrenvoller als bie ber auswärtigen unb beshalb weniger abr 
Beutpriefter des Nlofters. So haben 3. B. in ber Zeugens 
reihe ber Urkunde vom 11. Auguft 1304 ber Ceutpriefter Zohannes 
umb ber Raplan Dietrich ihre Stelle vor dem Rektor der Pfarr- 
nina der Ufnau, bem Magifter Johannes von Riede. "') Der 


RE. 131. 
= 196, Aus diefer Urkunde erfahren wir, daß er „von Männidorf” 
gemamut wurde. 
”) RE. 158. 
EU) Ueber ihn Kanbelt Radegg 217 f. ausführlich. Ob er mit dem i I. 1338 
ich zweier MWundergefchidhten fid nennenden „Sohans von Stein of 
n bilrtig, Piarrhere difer Wallftat ze den Einftdlen“, ibentifch if? 
abi, Antiquitates Monasterii Einsidlensis, Mfc., &. 145, gebrudt bei 
ofeph Tichubi, = Chromit 1823, M3—245. Bergt, Jahrbuch, für 
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ee} Dorfchronif von Sarmensdorf, in der Argovia, Jahrgang 1862 
1863, 130). Zu merken if, daß RE. 183 aur eine Kopie ca, aus bem 
umd ibertifch if} mit dem, was in der Argodia &. 131 zitim Jahre 
1 in Faflımg gedrudt ift. Bergl. a.a.D. 6, 144 u. f. Die Legende 

„Ungelfachjen“ weist auf Pilger Hin, die aus fernen Ländern nad) Ein- 
 wallfahrteten. Speziem auf die Wallfahrt aus den Niederlanden 
ne amdere Sage, die Stadlin in feiner Gefhichte von Cham, ©, 15 
1819) wiedergibt. Darnadı joll um das Jahr 1000 ein fonft unbe 
Bilchof aus dem Niederlanden auf feiner Wallfahrt nach Einfiedeln 
zu ham, ummittelbar nach der feier der hi, Meffe, geflorben fein. 
murde in der Folge fegr vereher md oft angerufen, Thatfade 
e Wallfahrt ans den Niederlanden nad Ginfiedeln 
ms im 14. und 15. Jahrhundert urfundlih und quellen- 
bezeugt if. Der Hodmwürdige P. I. Kronenburg C. SS. R. in 
b | dem Berfaffer unterm 25. März 1887 folgendes 
erzählt im feiner Kircengefdichte ber Niederlande (Kerkge- 
van Nederland voor de hervorming. Tweede Deel, 4. atuk. 
Elifaberh Hafenbroedts, bie fpäter als Nonne zu Diepenveen (Prov, 
Kur. Deventer) berlimt wurde, in ihrem zwölften Tebensjahre mit 
‚von hohem Stande werehelicht ward, Ziejbetrlbt in Folge ihrer 
l fie ih zu Unferer Lieben Fran in Einfledern, Ats fie hier 
beim Bilde lag, wurde fie von jo großer Gnade erfüllt, dafi fie ganz 
‚Bon diefern Tage an wurde fie beftändig mit Biflonen begmadigt 
‚oben erwähntes Kofler ein. Die Wallfahrt gefchah aber un 

Aehnich, wie in der Schweiz, wınden aud in den Nieder: 
i au Wallfohrten nad Einfiedeln verurtheilt («Het doen 





at 







san bedevaarten»). ©o pilgerten ans Haarlem (14: 
mond, Amfterdam un und Mibdeiburg (1480) 


widertäudifd bilgri mit langen Stäben gefiu, 
Aus diefer Ehronifftelle folgt, daß zahlreiche Bilger fi 


Pen kgetieggss RES im Prediger-Drden, 379, 
Vebenau, Mönigin pi 
SD Bay nen ann i.6m ; 


nn 
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auch einen befiern Weg von Speicher (Appenzell U.-NH.) nad Ein- 
Hedeln, mit den Worten: 

„Ih mwölt für barpfen und videln, 
„Dos vom |picher und zeinfibein 


„Gieng aim guoti fiedei fra. 

„Mic, müget gar am under faf, 

„Das die berg fint fo hoch.” #) 
Berfe beweilen, dab die Wallfahrt, wenigftens aus ber 
sehr ftark war, und daß befonders ber Dichter 
Einfiedeln zu pilgern pflegte; denm fonft hätte er ja 

) gebadıt, gerade diefen Wunfc unter bie anbern auf 
rt Wir irren nicht, wenn wir ausfpreden, daß zur Zeit 
des Mbtes Johannes bereits ganze Gemeinden progeflionsweife 
unfere Gnabenftätte befuchten. Won ben Schwyzern fteht bas fchon 
vor bem Jahre 1311 urkundlich feit, „day bie lantlite von Smig 
kamen gen Einfibellen mit dem Chrüce.” *°) 

‚Der Gotteöbienft wurbe, wie e3 für ein Benebittinerftift umb für 
einen Wallfahrtsort heilige Pflicht ift, würdig und feierlich gehalten, 
Das Chorgebet wurde in Wechfelhören unter Orgelbegleitung ger 
fungen. Beim Singen und Seen beobachtete jeder die vorgefhriebenen 
Raufen, Befonders in den Feitzeiten war der Chorbienft ftrenge, fo 
baß die Konventualen und Rapläne nur jpärliche Nube bei Tag und 
een Trogdem erfüllten alle freudig ihre Pflicht. *") Mehr als 

waren Brogejlionen in ber Kirche zur Gnabenfapelle und 

Altären im Gebraude, "*) Um ben Gottesdienft burd 
ern und leichter zu erlernenden Gefang zu Heben, führte Abt 

in feinem Stifte das neue Notenfyftem bes Benebiltiners 

von Areyo ein. Die alten Shorbücer, welde nad bem 
alten Gebraudie («usus>) gefchrieben, d. 5. in melden bie Ganges: 
meifen burd; Neumen ohne Sinien bezeichnet waren, ließ Johannes 
im bie neue Tonfchrift umfcreiben. ”) Cs find noch jeht filnf 


iEjER, 
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ER 


= Bafıberg, Liederfanl 3, 480. Auf diefe Stelle wurde der Verfaffer burdh 
Deren Eraatsardivar Dr. ZH, d. Liebenau aufmerfam gemacht, 
en 


x as geht and dem Laie zu befpredjenden Cod. Eins. 83 hervor. 
Ahr Radegg 194 f. Wergl, P. Anfelm Schubiger, Die Pflege des 
Pelemen ud ber Kirhennufit im der deutfchen Kathofifchen Schweiz, 17 f- 
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«Abbas, cui nomen dederat divina Johannes 
Gratia de Swanden, opus hoc produxit FF 


mal mit einem er Gefihte, aber nicht zu ihrem Bocielle, 
geziert. Mitunter fommen große und ziemlich funftvoll gemalte 
Juitialen vor, bie meiften in dem Antiponar No. 612. Xhier« 
und Blattornamente find mit Vorliebe angewendet, von Farben 
kommen Roth in feinen verfchiebenen Abftufungen, ferner Blau und 
Grün vor.) Juhaltlich betrachtet, Dilbet No. 610 ben Wintertheil, 
611 ben Winter und Früblingstheil, 612 ben Sommertbeil, 615 
ben Winter und Sommertheil. Hieraus fon jehen wir, bak nicht 
alle unter Abt Johannes gefchriebenen Antiphonarien mehr vor: 
handen find, Ebenfalls fehlen jeht die Grabualien und andere 
Werke Liturgifhen Gefanges, die Abt Johannes unzweifelhaft bat 
ichreiben Iaffen. Alle fünf Bücher tragen Spuren jahrhundertelangen 
Sebraucer, Den Band No. 612 lieh Abt Ubalrih Wittwyler 


») P. Aufelm Schubiger a, a. D. 18 sitiert diefe Codd, nad; einer Altern 
Reihenfolge ala No. 22. 23. 24. 25 und 3. 

nn) Diefe Berfe find ach gedrudt Gelhihtsfreund 10, 195 und Schubiger 
aa. D. Am. 2. 

=) Die größeren Imitialen und Verzierungen in obigen Fituxgifchen Hand 
Ihriften haben ganz denfelben Eharafter, wie die Iuitiale M und die Verzierungen 
auf dem Ziertitel des Prachtwerkes von 75, &, Kraus, Die Miniaturen der Manefle- 
Ichen Piederhandfehrift. Pebtere Initinle und Verzierungen fammen aber midt 
aus der genannten Biederhandfeift, fondern find, wie der Hodıv, Herr Herankı 
geber dem Berfaffer gütigft mittheilte, einem mainger Diffete von aan 
bis 1330 entnommen. 
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i 1) unb daB Projeiftonale, Hanojehrift No, 631, 
tragen 


‚wir folgendes et In bem Antiphonar 610 find 
St. Stephan, St. Johannes Ev. umb Oflern 
1.9) Prozejfionale enthält u. a. au bas 
deffen von dem jeht gebräudlichen etwas 
veicht. ? wertvoll ift biefe Hanbfchrift ba- 
, bafı fie für die damalige Zeit die Liturgifche Feier der 
Engelweihe bezeugt *") und bie Altäre nennt, an denen bei ben in 
e fo zahleeiäen Progeffionen bie Stationen gehalten wur« 
ben Choraltar, die Altäre St. Mauritius, St, Gre 
> gr St. Stephanus, St. Nifolaus, bl, Kreuz, ben 
der Gnadenfapelle und ben in ber Nrypla. Ferner bie 
ne. Michael in der Kapelle bes Ahtes, St. Johannes in ber 
Kapelle im Kreuzgang bes Klofters und St. Bangulf 
in ber gleichnamigen Kapelle auf benı Brüel, alfo neun Altäre tm 
Bereich ber Rlofterficche und brei außerhalb berfelben. ?") 
ee 5 


0) Sant Eintrag auf der erflen Blatt. Derfelbe Abt ließ and) ben to 
Br 121, Antiphonar und Gradmafe aus dem 10. Sahehundert mit 
Sequenzen Notlers von Gt. Gallen, neu einbinden. 
Beer ift Cod. Eins, No. 630. 
nf, 


19, Zert gedrudt bei P. U. Schubiger, Die Süngerjchule 
vom 8. bie 12. Iahrhundert, 85, Anm. 2. Andere Stüde ans 
find a. a, D, ol8 Exempia No. 40 und 56 mit Noten gedendt. 
1.169 und 170. «In dedicatione enpelle». Die Orationen haben 
Ambivibuellen Inhalt. Die „Engelweihe” bezengt ebenfalls Madegg 
ausrädlid im Terte ©. 4180, 182 f., wo er den ganzen Imhaft der 
meteifch bearbeitet hat, und in dem Kommentar zum Tegte. Die 
ir die Engelweißie reichen, abgefehen von der Bulle, bis ins elfte 
ri j. Mon. Germ. SS. 5, 70, Anm. 66 und Cod. Eins. No. 36 
a4, ©, 6. 
verzichten daran, fir alle Diefe Altäre die betr. Geitenzahl der 
ya citieren, Allein bie „Onadenlapelle“, bafelbft «capella ». Marie» 
tee genannt, wird ca, zmanzigmaf erwähnt. Unter dem 











befferen Choralge ar 
amd verfab, jebenfalls noch vo en 
im Stifte, eine von ihm edichtele Gegaem auf ben 


der St. Zohannes-Kapelle, Zeugen Cifers für 
dient, Er trug in das von ihm gebraudte Meb» und 
Bud Tabellen mit Erklärungen ein, um bie Zabl ber 
Weihnachten bis zur Quabragefima zu berechnen, *"*) 
anbere Notizen fr das Offieium ber Empfängniß 
Für die Kirdengeräthe, den Kirhenfhmud | 

Bücher trug ber Thefaucarius, ber immer ein in 
mußte, Sorge. Won eritern wollen wir bier nur bie a | 
mit Ebelfteinen befegten Neliqguienfchreine erwähnen") 


— 










der Mi. Kapelle und der im Cod. 694 wicht vorfommende Ct. Benebitkfter | 
enoihnt. Der Cr Manritinsaftar wird aud 1316 genamnt, RE. 199. 
vunferm Cod, 47 befindet fidh cin Blatt aus bem 10, Kahrhundert, 
verfdiedenen Attären anfbewahrte Reliquien anfzählt. 
”) In Cod, 144. Gebrudt bei P. U, Schubiger, er er 
langen, 19 und 20, und Heinrich IN. von Brandie 37, Anm, 2 Beogl, 
r Walus Morel, Pat. Hymnen des Mittelalters, No. 513, 2 
#0) Cod, 113, ©, 196. Der Gintrag endigt: «Hec seripsit 
pebeidsrins altaris saneti Johannis ad informationem omnium 
rum, ut ommos hiis instructi sul memoriter recordentur. > 
1) «Aurata plenaria condocorata gemmis», Wabegg 213, © Pe; 
ud MU, E, Göpinyer, der Nadegga Gedicht zum größern Tpeite . 
m A Imweigeriichen Mulem, geiect für die Ka. Stu 
das Oymnaflafiwefen In der Schtoeiz, 3. Jahrgang, Ber 1803) gibt 
are 290 wieder mit: „Bewäuber bon Bold md edler G 
Diele Dentung if verfehtt, Plenarium if entweder gleichbedeutend 
Ihama = Meliqulenfhrein, oder mit missale plenarium — Mefbud. 








































führt, 
und find alio hier unter den Plenaria 
Deutung richtig if, Fan man au 
Iatinitatia ed. L. Favre 1886 


n, and) Epistolare oder Apostolus genatmt, mit ben 
der Supdtaten zu veeitieren hatte; 3) das Evangeliarium, das 
em Abfdjmitte aus ben Hi, Evangelien enthielt, die der Dialon 
Antiphonarium, bas die Pfalmen mit ihren Autiphonem zum 
ber Gpiftel, zur Opferwng und Kommunion enthält, tweldhe 
Untiphonen von de Sängern dorgetragen wurden. Fedes eine 
befonberd aber das Sacramentarium, wurde mitwiter 
= „Mefbuc" genannt. Da es aber bei der flillen Meile, 
von Diafon und Subbialon flattfindet, und in welder 
bie in biefen Bücjern enthaltenen Stüde allein beten muß, fitr 
o ca Priefler viel zu umfländlich war, diefe vier Bücher zu 
Itare zu haben, jo wurden biefe in ein Bud) vereinigt, das, 
eile der bi. Meffe vollftändig enthält, «missale plenarium», 
dı «Plenarius» ober «Plenarium» genannt wurde. SHierüber 
vergleichen: W. Brambad, Pfalterim, Bibliographiiher Ber- 
MB tik de8. Weiftl. Abendlandes. Berlin 1887. Im ber 
ft tlicher Arbeiten“, herausgegeben von R. Dziatzto. 
; — Noch jeht bat fi bei den feierlichen gefangenen Amte 
‚ theifteeife erhalten, indem ber Diafon und der Subbiafon ein 
dem mie bie Evangelien und Lektionen enthalten find, ge- 
! arg bei der Bontifitatmeffe eines Prälaten hefene 
ft nannte man auch bie alten bdeutfchen 
16, Jahrhunderts. Freiburger Diöcefan-Ardhiv 8, 209. 
fe. a a. D. nicht bie gefdichtliche Enhwidlung dee Begriffe 





nographia sive Thesaurus Reliquiarum Electoralis 


us. Editio latina priori Germanica louge Auetior et emendatior. Hat- 


over 1715, 40. u, 
Nadegg führt ©. 213, B. 345 «albas eum cappis, cum e ur 
" b unrichtig: d amınt We 


Defigewand, «casula», anlegt. Casula fanı zwar and) „ 2 
bereiten, hier if aber das Wort in feinem Fitwrgiichen Sinne ale 
au nehmen. fhlhe unfern \ 
Yan bibliotheea, coopertorium gebraucht und nicht 


Diefe Bitter find bei Hinderbing, 
mb ID. Abt Rudolf IT. won Kappel h 
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‚Beit noch dielelbe geweien fein, 
den „Gebräuchen“ unjeres Stiftes, 
flammen und meit verbreitet 


ihr Haupt umbüllt und eingebunden haben, 
bamit bie Hoftien nicht dur ein herab» 
Staub verunreinigt würden. Die fertigen 


der gottesdienftlichen wilichten ging aber nicht 
der Hlofterbewohner auf. Die Theologie, das 

Sg bie Gefhidhte und andere Wiffenihaften 
fig. Nubolf, ber Schulmeifter, verräth in feinem 
und befonbers in bem bazu gehörigen Kommentar jehr 
hate Kenntniffe in ber Heibnifchen und hriftlichen Literatur 


 Werricht im des Berfaffers Abhandlung: „Des Benediftinerftifted ine 
gteie für die Reform deutfcher Möfter vor dem Abte Wilhelm von 
hr ben Studien mub Dittheilungen aus dem Benebiltiner- und 
ein, 1886, 1, 269 u. f. Separatausgabe bei Herder in Freiburg, 

üben benäile Stelle fteht hier auf ©. 32, 
hie die Haurfeiriften der Criftebibfiorhet Einfiedelm bes 
P. Gall Morel, Geidichtliches über die Schule in Einfiebeln 
gramm) ®. 10f. P. . Schubiger, Heimeidh III. &. 50. Nadı 
im Jahrbuch; für fahre. Geih. 10, 277 u. f. fol der im engem 
anıte Liber Heremi (gedr. a. a. ©. 338 ur. f.) Kopie von Yuf« 
die im den Iakren 1290-1330 zu Einfiedelu gemacht rwurden. 
mahrfdheinfich, mar darf man fid hiefitr nicht auf das Borfommen 
lichen Pioreers von Ettiswil, des Heinrich Rouman, ftüten, Diefer 
im der Mitte des 13. Jahıhunderts mb war nie Pfarrer zu 
| nl Hedi, fondern ein Faie, Den Brroeis Biefür leiften 
Wein Erlenbach Erwähnung geidieht, und Im zweiten 
ee und alabald erfolgten Vefrelung des Pfarrers 

des Mcberfalle von Einfiebeht, bie Rede if. 
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Die Baht der pin En eine wie fon oben 
zweiten Dezennium de vierzehnten Jahrhunderts 
en der St. Johannes: Kapelle vermehrt, infolge 
der Stiftung des Nitters Albert von Uerikon (am rechten Ufer bes 
Zürid-Stes) am 29. Degember 1915. '°) Die Stiftungsurtunde 
iR auch wichtig für die Stellung der Kapläne zum Stifte, weshalb 
ms ihrem vollen Inhalte nad) wiedergeben. 
von Nerifon, der gleichnamige Vater bes Stifters, und 
Söhne Beringer, Konrad und Nubolf find im Stifte 
begraben. Aus biefem Grunde ermwählt fi Albert von 
en Ort als Begräbnißftätte und ftattet mit Ein 
bes Ahle tes Johannes ımb bes ganzen Konventes, jur 
und zum Heile feiner eigenen unb feiner Verwandten 
me una ©t. Yohaunes des Täuferssund St. Johannes 
im Sreusgange bed Klofters erbaute Kapelle mit 
Gütern in Ban Stäfa, Hombrehtifon, Gebreiten und in dem 
Bifange *") aus. Die PBfründe fol mit einem NKaplan befeht 
werben, der die Einkünfte unter folgenden Bedingungen beziehen 
fann: Der Stifter verleiht, folange er Iebt, gegenwärtig und fo oft 
bee bie Pfeände erlebigt wird, diefe einem tauglichen Melt 
geitlichen, auch wenn ein folder zur Beit ber MWerleifung noch, 
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0) RE. 196. Das Datum der Urkunde: «1316, 1. Kal. Jan. Ind, 
KNIE.» ift maddem Narivitätafit, muß affo, wie oben gefdehen ift, rednzirt 
} die von Merikoit vergl, RE. 79, 91, 124, 198, 196, 220. Wart- 
Ser 3, No. 974, 1109, 1245 und ©. 843. Kopp, Gefdichte 3, 348, 
„ sch. Gefhlehter-Buc. Dife. in Zürich). 
‚Orte liegen alle auf dem rediten Ufer des Zürichiere. 
im der Stiftungsurhunde «Gebretton», in der folgen: 
non 1325, November 19, «Breiton») liegt bei Stäfa, Bergl. 
im ber Dark) und am vielen andern Orten kommt 
. Urbar A. GI 1 und 2. „Diu gebreite” nennt man 
aufehntichen .. feiner Breite zur Länge 




















Heine eingezäunte Wiefe im einer Meibe, bie 
int, SeHigrefrennd 20, 257. Marer MORE 
fdyweiz. Befte: und Mittelfchule* 5, 39 

he gehörigen unbebauten Boden, bem ein 
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[ tar wurden Neliquien ber bl, Märtyrer Mau« 
r Beinead, Zuflus, Seodegar, Alerander, ber HI. Befenner 
‚ Wolfgang, Gallus und bev bl. Mäctyrin felicitas ein- 
e Diejer Weihenft findet fih in dem Mefbude des 

St. Johannesaltares eingetragen. ''*) 

Richt En} ber Stiftung der St, Johannes» Pfründe 
ae Rektor ber Kirche von Lunkhofen im heutigen 
‚ eine andere Stiftung, 22. November 1316. Er feheufte 
et: zu Einfiebeln, der an einer Seite bes 
‚ber Kirche ftanb, feinen zwei Juchart grohen Weinberg in 

(Herrliberg, zürh. Bez. Meilen), genannt „Pilens 
er als Erblehen vom Stifte gegen einen jährlichen in 


Bi 

a) Cod, Eins. No. 115, S. 592: «Adelheit, diota Haltera, obiit, in 
ont probendario altaris », Johannis VI den, de domo 
e u dieti N; 


Iyecen.» 
‚it Cad. Eins. 83, fol. 3b mit dem Yahre 1100, gedrndt 
@. ‚Ueber die Antiquitates Monasterii Einsidlensis etc. im 
5 file fhnweigerische @elchichte 10, 310. Im Cod. Eins. 113, auf dent 
‚finder fic ein fürgerer Eintrag: « Cappella sanctorum Johannis 
‚Evangeliste ae beati Oswaldi primo consecrata fuit anno 
u venerabili patre ac domino Uolrico dei gratia episcopo 
nn = er der Weihe fiche Tadewig, Regesta Episco- 
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den Modeln bezeichneten Zins befaß. Der Nupen biefes Weinberges 
foll den beiden Ktonventualen Rudolf md Heineich von Wunnenberg 
sufallen, folange fie leben. Dafür müfjen fie abmecielnd, jede 
Wode an einem Tage, an genanntem Altare für die Seelenrube 
des Stifters, feiner Eltern und Wohlthäter eine heilige Meife fingen 
ober Teen. Nach dem Tode der beiden Wunnenberg foll der Abt 
einen Konventualen beftimmen, der die Stiftsmeije übernehmen und 
dafiir das Einfommen bes Weinberges erhalten fol. Ausdrüclic, 
wird bie Verwahrung beigefügt, die Stiftung folle erft nad dem 
Tode des Stifters Geltung erlangen. '"*) 

‚Zehn Jahre fpäter, 1926, am 20. Oktober, ftiftete Heinrich 
von Brabs (Kt. St. Gallen), Nektor ber Kirche zu Negeri (ft. Zug), 
für fich, feinen Vater Otto, jeine Mutter Hedwig, feinen Bruder 
Heinrih und feine Schweftern Guta umb Medtilb, im Stifte je 
eine Yahrzeit, die nad ihrem Tode für jeben einzeln gehalten 
werben fol, Als Stiftungsgut vergabte er feinen Meinberg „an 
ber Steige” in Höngg bei Bikrih, der von einem durch den Abt 
bezeichneten Verwalter verwaltet, und befien Erträgnifje für ben 
Konvent verwendet werben follen. Der Leutpriefter ber Marien 
Kapelle, ber bie Jahrzeit bes Stifters Hält, foll an diefem Tage 
einte halbe Urme Weißwein erhalten. *'*) 

Arc) bei Stiftungen an Kirchen, bie wicht zu Einfiebeln ges 
hörten, nahm man bie Beihilfe des Abtes Johannes in Anfprudh. 
Ein alter Bekannter des Stiftes, Ulrich Störi, ) Pfarreftor unb 


23) RE. 199, Der Ausftelungsort ift « Pfeflinkon», nicht wie RE. a. aD. 
hat, in castro Pfefficonense. Beide Siegel, das bed Abtes Ichannee und dat- 
jenige des Pfarreftors Rudolf, find von grünem Wachs und hangen. Lelteres, ein 
Rırndflegel von dmm Durchmeffer, hat iu der Deitte einen dreisdigen Schild und 
‚auf biefem fechs Berge, Die Umfchrift lautet: + S', R» RTORIS « ECOE + IN« 
LVNCHOFT, Zeugen: « Prefontibus Johanne de Berne sawerdote, Hein- 
rico rectore ecclesie in Sarnen, Dieterico de Rüti, Wernhero de Ram- 
bach, H. dieto der Arme, Dieterico de Batzenberch, Chuonrado Guürfer 
ct aliis quam pluribus fidediguis.» SHeinrid, Reltor ber Kirche zu Sarnen 
Shwalden) md Chorherr zu Zürich, war nicht Priefter, fondern nur Diaton. 
Ge ericheimt auch umter den Minnefängern, Bartih, Die Schweiger Minne- 
jünger. Ginleitung No. XXXII. 

1) RE. 47, 

1) Er ift Zeuge im der Urkunde des Adtes Ulrich 11. von Einfiedeln, 1274, 
September 1. Gefchichtsfreund 30, 187, Hi diefer Urhunde erfcheint die „Bil- 
















offen gelafjen, aber mittlerweile burc 
werben. Nur wenn ji in ber Familie bes 
für bie Stelle fände, foll biefe einem anbern 
ter werben. Der Präbendar hat bie Pflicht, feinem 
utpeiefter in ber Seelforge auszuhelfen, barf bie ihm angebotenen 
an aber neben feiner Präbende Feine andere 
Stellun Die Hälfte bes Einkommens fünmtlicher Stifte 
‚ter hat Hedwig, die Schwefter des Stifters, folange fie lebt, zu 
sieben. Diefe Stiftung batiert vom 2. März 1303 und murde 
Hof von Eonftanz beitätigt. "*") 
Antheil, den unfer Abt an biefem Patronate hatte, brachte 
er einige Verbrieglichfeiten. Das Patronat der aplanei 
war fpäter an bas Nitterhaus in Bubifon übergegangen. 
n ber it Hugo von Werbenberg («Sargans) 










14, und 1303, März 8, RE. 104 1, 153, 
iefes befindet fich nicht im Ginfieden (fiche 


8, RE. 152. Berg. Nüfdeler, Die Gotteg« 
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=) RE, 801. 4 

1) Driginof in KtASchw. epie in Buetarbeubud 2, $) 
drudt in DAE. K. No. 109 und Gefhigtefeeund 1, 49, RE, 231, 
Abt Nikolaus I. und der Konvent von infledekn bei dem 1909, 97 
folgten Verlaufe verichiedener Gefälle in Steinen an den Landammann umd die 
Landfente zu Cchwoz ihre Rechte an bem an ed, 


Se en nen 


ae denfelben entalten hatte, wie Schneller, 


: 








Da bie Sirhe zu Steinen fhon im Jahre 1125 aud) zu Ehren 
de8 heiligen Meinrab geweiht wurde, '") fcheint der bamalige Abt 
‚von Einfiebeln, Wernber I., einen Theil des Patronatsrechtes {chen 
ee Rama ift, durch Unterftügung des 


een 1 erwarb fi Abt Hohannes durch bereits 
willige Beihilfe zue Gründung einer neuen Pfarrei. Seit dem 
sehnten Jahrhundert bejaß das Stift die Jufel Ufnau im irich- 
fee und auf beiden Ufern desfelben Sees bedeutende Güter. Die 
Bewohner der rehtänfrigen Orte Hombrechtifon, Uerifon, Schiemen: 
fee und Feldbach), fowie von Hurben, Pfäffiton, Zeufisberg, Freien 
bach umd einem Theile von Wollerau auf dem linken Ufer waren alle 
zu bee St. Peterd- und Pauls-Kirche auf der Ufnau pfarrgenöffig, 
Die Entfernung ber einzelnen Orte und ganz befonbers bie See- 
fahrt brachten fehr bebeutenbe Uebelftäude mit fich, die ben Bifchof 
Gerhard von Eonftanz zur Theilung ber Pfarrei bewogen. Unterm 
27. Dftober 1308 flattete er ben Ardhiviafon des Ziürihgaues, ben 
Schabmeifter Rudolf von Eonftanz, mit folgenber Wrfunbe aus, 
ben Berichten bes genannten Archidiafons und anderer glaub: 
würdigen Leute habe er erfahren, dak die Angehörigen der Kirche 
auf ber Ufnau, bie zu Pfäffilon, Freienbah, Hombrechtifon und 
am vielen andern Orten wohnen, öfters wegen fchlimmer Witterung, 
Ueberfäwenmungen und den häufigen Stürmen nicht zu ihrer 
Piarrlirdhe gelangen können und deshalb oft des Gottesdienftes 
und ber heiligen Saframente entbehren müfjen, Aus biefen Griln« 
ben gibt ber Bischof den Ardibiafon ben Nuftrag, fid zue genannten 
zu begeben und die Pfarrei nach Kenntniknahme ber 
Sage ber Drte nad) feinem Dafürhalten, mit bifchöflicher Autorität, 
im zwei Pfarreien zu theilen. Ex foll für ben ihm geeignetft fchei- 
Drt eine neue Parrfirche beftimmen, bie Einkünfte ber 
alten Pfarrei in zwei gleiche Theile zerlegen und bafür forgen, 
daß bie an ben Kirchen at beitellenden Priefter fi von ben Ein: 
fünften erhalten und die bem Biichof gebührenden Abgaben Teiften 
fönnten. *°") 


> 





12m) @eihichsfeund 1, 46. 29, 363 f. 
m ‚RE. 168, Auszug uneichtig. @edr. Gefdhichtsfreund I, 46. 
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dem vo Kirchbofe gehaltenen nr der feierlichen Pro 
dem Amte anzumohnen, 
Einige im Gebiete der alten Bea Ufnau, aber feit der 
Be ber Pfarrei Freienbad; „im Thal“ gelegenen Güter 
Einfiebeln hatte Rudolf von Napperswil, Präbenbar 
des &t. Gallusaltares in der Propftei Zürich, gegen einen Jahres- 
in ee befeffen. Bor feinen Tode gab Nubolf biefe 
Abte Johannes auf und bat ihn, bas Erblehen gegen 
hen Zins dem Scholafticus Rüdiger Manefje und dem 
Uri; Wolfleipfhen, Chorherren zu Zürich, im Namen 
Gallusaltares zu verleihen. Unter der Bedingung, baf 
diefe Güter dem genannten Altare verbleiben, verlieh am 25. Januar 
1305, m io Beit der Präbendar Rudolf bereits geftorben 
war, der Abt den Genannten das Lehen. ‘**) 
Abt Johannes war flets bereit, jebes religiöfe Unternehmen 
zu unterftügen. 
Bei Kaltbrunnen (Rt. St. Gallen, Bez. Gafter), in bem obern 
Aspe, hatten fid) einige Laienbrüder geiammelt, um in ber Eins ° 


gab ber Sohn bes Mernber fel, Meiers zu Kaltbrunnen, Heinrich 
Meier, welcher ber vierte in bielem Bunde war, fein auf dem Epel 
gelegenes Erblehen „bez meygers gut” bem Abte auf, und bat, e& 
n gena Brüdern zu übergeben. Der Abt ftellte unter dem 
1323 die Webergab3+Urkunde aus mit folgendem fit- 
Inhalte: Das Gut Fan nicht an bie Keibeserben 
? bie Verwandtfäaft der Brüber übergehen, fondern einzig an 
lat in dem obern Hape, die ein Feufches und „göttlich“ 
führen. Wen aber alle biefe Brüber in fündhaften und 
ren Debenswanbel gerathen unb fidh innerhalb eines Jahres 

















ht be fällt das Gut an ben Eigenthümer zurüd. Bellen 
fie fih aber im darauffolgenden Yahre und find fie willens, auf 


Ti) aim Eommiog nad ©. Peter und Pant, da lelterer Feiertag im Kantorr 
\ auf dei folgenden Sonntag verlegt worden ift, Weber die Piarrei 
Ufnen vergl. Nüicheler a. a. ©. 501 f. (S. 501, Zeile 7 v.w. muß 1394 flatt 
en werden) und P. Joh. ®. Müller, a. a. ©, 108 f, 

. Propflei 118, RE. 169. Nüfcheler a, a. ©. 350. P. Ich, B, 
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blos in feinem Gotteshaufe, fonbern überall, fein 
reichte, auf ftreng religiöfen Lebenswanbel, befonbers 6 
lichen Genoffenichaften, Bielt. 

Zehn Jahre ungefähr fpäter übergab berfelbe 
der nun al8 Bürger von Rapperswil aufgeführt wirb, dem 
Nüti (Mt. Zürich) die Giter Ober-Aspe, Legbucer auf 
md ein Gut zu Kempten (zürch. Bez. Hinwil) und en 
mit Peter beim Nerer, Konrad dem Bern und Zohan 
wart von Nüti die Güter wieder zu Lehen gegen den 
Lichtmeh zu entrichtenden Jahreszins eines Vierlings 
jedem Gute, Graf Johann von Habsburg beurfundete 
gabe am 23. März 1333 auf feiner Burg Napperswil, 


2) Beilage II, RR. 228, Bergt, Nülcheler a, 0. D, 495 umd Naf, Ci 





oder Denhoirbigteiten der Stadt und Landfgaft St. Ballen 1867, &. 4. | 
2) Min, Reg. No. 339. Mus diefer Urkunde geht Mar N | 

Heineich ber Meier and) zu den Brüdern gehöste. Sr obiger | 

fallt auf, daß nur drei Bilder als foiche mit Namen aufgefühet find, aber immier 

von bier gelproden mwirb, der vierte Äft eben ber Meier, pP 
































1 1 re re hen fehr ne geit. Niemand 
en ge folde jeäßer vorhanben gemefen, "*) ba fich 


Tag und Nacht offen da, fo daf oftmals in den 
umd den Kirchhof Thiere kamen. Diefem Uebelftande 


aufführen, welde die verichiedenen Gebänlichfeiten 
fo das Ganze gegen außen abjjloß. Da ber Konvent 
5 zu be vorhandenen Wohnräumen ziemlich zahlreich 
[6 ber Raum befhränft war, baute Abt Johannes auf 
en innerhalb der Dauer, rüdwärts von ber 


gröheh, geväumiges Haus, bas vier außreidienbe Mobs 


ter jammt ber Kirche lag don bamala auf bem 
vom Dorfe. Auf dem Locern Boden Fanıen jehr oft 
vor, und un bieje zu verhüten, hatte man fchon vor 
 Beiten einen böfgernen Vorhof gebaut, der ben 
feftern Halt geben follte. Diefen Vorhof lieh unfer 
Boden auf mit Quaderfteinen neu erftellen und er- 
diefem Baue auf beiden Seiten Verkaufslofale, die er 
‚an Rrämer vermiethete, Weber bie Art ber 
he von legtern feilgeboten wurden, verlautet um biefe 


] bie Banart ber alten Bencdiltinerftifte vergl. P. Karl Brandes, 

2) Bi. Baters ‚Bereditt. Einfiedein 1858, &. 189. und 1965, Bergt. 
teier, Gedichte ber Schule von St. Gallen im Mittelalter. Jahr 

@eichichte 10, 37 [. 

6 waren früher die Moftergebäube mit einer Mauer nm. 

tie der Zeit zerfiel oder wegen Grmeiterung der Gebäude ent- 
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Bergleicje das oben 


Radegg 19OF. und in dem 
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4) Sichere Spuren de& Berfaufs der St. Meiuradslegende und be 


meihbifdes treten im 15. Safıhundert auf. 
eitlerte Wert, Erläuterungen ©. 68, 74 f. 
=) Magrobel 6 dd. Beilage XI. 


’) Diele Nachrichten ftehen bei 
Diefen Stellen, 


ale 








karl 
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5, an das Klofter zu 
V. entiprac bi Bitte durd) eine unter 
i von Avignon aus erlafjene Yulle, Die Ein 
‚der N waren nicht unbedeutend. Nebit ber 

lichen Präbende für bie Vifare trug Meilen fechzehn und 
Sarmensdorf zwanzig Mark Silber ein. Noch unterm gleichen 
Datum erließ Clemens V. eine Bulle an den Bifchof von Sitten 
und bie Aebte von Engelberg und St. Blafien, worin er biefe 
entweber felbft ober durch ihre Vertreter ben 
Abt von Einfiebeln in den Bejig ber einverleibten Pfarreien zu 
een, wenn bie Reltoren ber genannten Pfarreien verzichtet haben 
find.) Diefer Einverleibung wiberfeßte fih ber 
von Gonftanz, worauf Abt Kohannes ben Pfarrer von 
h il, Hartman von dem Thurme, '*!) als jeinen Sachs 
‚walter nad) Sitten fanbte, am ben dortigen Bifhof zum Einfchreiten 
‚zu veranlafien. Bifhof Aymo von Sitten und die Aebte von Engel- 
und St. Blafien richteten am 25. April 1319 **) am den 
und alle Würdenträger zu Conftanz ein Schreiben, worin fie 
und ihnen befablen, der Vejignahme ber zwei Piar- 
en burdh Einfiebeln kein Sindernif; zu bereiten, Folge ber Bifchof 
act Tagen ber Mahnung nicht, drohten bie Vollitreder 
Auftrages, fo werbe über ihre Domficche has Jnter: 
. Helfe auch bas nichts, bann verbieten fie bem Bifchof 


RE. 176. 176. 
Ueber biefew |. ı, im zweiten Theile, bei Befreiung der Gefangenen 
ME) Beffer erging e6 dem Abt von Engelberg bei einem ähnfiden Gefdäfte, 
1203, Muguft 21, inforporierte Papft Giemens V.. den beiden KIäfern zu Gngele 
Berg bie Plarrei Beienz (berm. Amtebez. Auterlafen). Die Bifdjöfe vom Citten uud 
‚Abt von Ginfiedeln waren vom Papfte zur Bollziehung der Bulle 
wurde fon 1910, Februar 14, in Befip der Kirche gefrht. Die 
ad bie Ilrkunde Gebharde, des Generalvitars des Bildjofs Der- 
3, fiegen i im Stiftsardjive Engelberg. RE. 106 ift unverftändlic. 
E Bifhof Gerhard war zu biefer Zeit fCon geftorben. Ueber 
sen 1 2, Theil, gegen Ende. 
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Schreiben dem Bifchof und Domtapite. 
wurde, unb was weiter in der Sade gejdhah, ı 
tunden nicht. Endlid, am 22. Januar 1323, 
wählten und beitätigter Biichof von Conftanz, 
der Kirche in Sarmensdorf an das Klofter feine 
gerechte und vernünftige Urfachen ihn das B 
Bijchof Nubolf and; zu der Einverleibung ber Kirche 
Einwilligung gab, lebte Abt Johannes nicht mehr, 
unterm 31. Degember 1332 erfolgte, **) 
In Beziehung auf ven Anbau der Stiftsgät 
Johannes dem guten Beifpiel feiner Vorgänger, 
rehten Ufer ber Limmat bei Zitridh, und zu Exler 
Ufer des Zürichiees im Vezirk Meilen, lieh er 
am erftern Orte 72 Jucart, am legtern 12 
Drten ließ er aud) je eine MWeinpreffe bauen. Naiv gen 
uns Nadegg den Grund, ber den Abt zu biefer 
"4) «Honorabili viro Hartungo zmonachi [sie!] 
Basiliensis maioris et eiusdem dyocesis committimus 
„Mönd“ war Hartung Sefchlehtenane, was man aus biefer Urt 
nicht erfenmen Lönnte, da jeim Gefchlehtsname überfegt ifl. $ 
@eldiöhte 11, 333, 12, 224, 
“) RE. 226. 
0) RE, 276, Datum: Conftantie, suuo domini Millesi 
KARIN pridie Kalend. Januar., Iadictione prima. 
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1 Jahr 11 angelegt, was aus der Arm, 187 angeführten Urkunde 
4, hervorgeht, Um bas Jahr 1530 waren in Erlenbach bereits 






«Et Heinricus dietus Ronman plebanus in Ober- 
‚dedit Vineam in Erlibach.» Piefe Meldung be Liber 


ung von hen ettas Bicheres befannt. Let. 1252, Jan, 26, 
d und 42, 141 und 143. Daß Ronman ein Gut zu Erlen» 
‚hat, Könnte darans gefäjloffen werden, daf im Irbar vom 
mans schtpuffe» bajebft aufgeführt wird. 
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Ranton Suzern,. Meil aber bie eingetaufchten 

etwas beffer waren, zahlte Einfieveln fünf Mark 

Taufd. '”") Ferner trat Einfiedeln, 30. a 1302, 

den Sof „Eklern“ in Eberhartswile (Pfarrei Baar, Kt. Zug) 


. Johanni dei gratia abbate 
 Heremitarum et conventu ee nl 
‚videlicet curia in Liele cum suis pertinentiis et juribus uni- 
‚pro bonis in Marticelle et in Entenburg, item pro reddi- 
soumarum vini, quas solvit..dictus Böihart miles et pro 
in novo caftro viginti den., quos solvit dietus Broniefer, item 
folidi den., quem folvit . . dietus Tenneuilel, item decem den., 
} ‚Renke et unius folidi, quem folvit dietus Glatuelden.» 
‚alten einfiedelu'fchen Archivgeichen PQ No. 46 verfehene Nobel 
das Staatsarchiv Luzern. Der Güte des Heren Dr. Eh. v. Liebenau 
Berfaffer die gütige Mitteilung des Originals zur Benühung. Das 
Hofrecht ift gedruckt bei I. Grimm, Weiethilmer 1, 168 und 
I und Wuftrag don Beinmil handelte Magifter Nikolaus von 
‚ Sanonikus der Kirche Ct. Peter in Bafel. Ueber ihn Rupp, Ger 
‚263, Anm. 6. Gefhictsfreund 25, 301. 
‚und überall, wo nichts Bejonderes bemerft wird, ift die Dart Silber 
' Pfand Bieunig yürder Gerwiäits gemeint. Wir haben abfidtlid 
bie in biefer Beichichte genannten Summen auf den heutigen Geld 
ereu, da ein Barrel Maftab Hiezu fehlt, Wir vermeifen 
Lehrbuch der Schweizergeihichte, 2 Aufl, ©. 44, 
‚Bund Pfennig um das Jahr 1300 auf mindeftens 600 Fek., 
auf 1500 Ars. anfhlägt. 
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een kaufte Abt Johannes zuriid, fo oft fich 
bot. Rüdiger von Werbenge befak zu „Naplis 

Be an ben Stride, am Gartenbuel* und „ze Hargarten“ in ber 
(am linten Ufer bes Sitrihfees) einfiebeln’fche 

10. Februar 1299 Fauften Abt und Konvent diefe 

fund Silber wieber an. "**) Hierauf traten, 23. März 


Menidorf, Rudolf Spicwart, den Güller, Rudolf Snellen und 
Nubolf von dem Brummen zu einem Mannlehen ab und zwar mit 
Genehmigung des Grafen Rudolf von Habsburg- Rapperswil und 
feiner Gemahlin Elifabeth, von welder Konrad Wiffe vier Jahre 
eg getauft Hatte. *"*) Ebenfalls ließ Ast Johannes 
durch Bruber Berdtold den Brunner, der bes Gotteshaufes Spic- 
wart in Züri war, von ben Gebritbern Ulrich und Wernher Henin 
von von ihrem Brubersfohn Rudolf deren einfiebeln’s 
fies Exrblehen, nämlich Haus und Hofftatt, mit allen Nechten, 
Freiheiten unb Ehaften anfanfen für fünf Schilling und acht Pfunb 
ylürdher Pfennige. Herr Rüdiger von Werbegge, dem bie Verkäufer 
‚sugehörten, teilte unterm 17. Oftober 1301 die begügliche Urkunde 
aus. 1) Später kaufte Einfiedeln von den Frauen Katharina und 
Ana, ben Töchtern des Nitters Konrad el, von Brütten, beren 
2 Erblehen, nämlich Herrn Konrads Hof zu Brütten 
HH „in dem Buch“ mebit den zugehörigen Gütern um 
75 Dart guten Silbers. Diefer Verkauf wurde von fribebolt, 
Vürger zu Wintertfur und Vogt der genannten Frauen, bewilligt 
und vom Nathe zu Zürich beftätigt, 11. Juni 1806.) Den letten 
Nüdkauf von Erblehen nahm Abt Johannes am 15. Juni 1322 
‚vor. Bon dem Nitter Hugo Brun zu Zürich und befjen Söhnen, 
dem Chorheren Nubolf zu Zürich, Heinrich, Hugo, Johan und 
Rüdiger, Laufte er eine Hube zu Höngg ab, bie 12 Stüde galt. 
“= RE. 131. Die Namen der Zeugen gedrudt bei P. Joh. 8. Müller, 
Geld, der Höfe Wollerau und Piäifilon in ben Mitth, des Hift, Bereine des 
Mt. Stop; 2. Heft, ©. 156, Anm. 2, 
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Borfallende Streitigkeiten fuchte man foviel als möglich 
in Minne zu erlebigen, indem man entweder gegründete Anfprüce 
mit Gelb ablöste, oder bas Nedit durch eine Urfunde genauer be: 
ae Ein Beifpiel für erftere Art ift folgendes. Heinrich, Kunz 
und Johann, bes Hegel fel. Kinder, machten Lange Zeit Anfprüche 

auf ba3 Kelleramt des einfiebeln’ihen Hofes Hilpoltsweiler (jet 
ein a —. Stunde weftlic von Pfullendorf, Grofh. Baden, liegen: 
bes Dörfgen, vom Zolfe „BippertSweiler“ genannt), weshalb ein 
„Srieg“ entitand. Aınmanı Konrad Grämlich von Pfullendorf 
andere belehrten die Genannten in Güte eines Befern, worauf 
Anfprüde aufgaben gegen 12 Pfund Pfennig, bie 
Dito von Schwanben auszahlte. Die Gebrüder Hegel 
ihren Berziit in ihrem und ihrer minderjährigen Ge: 
Namen und verfprahen, legtere aud) zu dem eiblichen Were 
e anhalten zu wollen, jobald fie bas gehörige Alter erreicht 
Der Ammann ftellte am 26. Februar 1317 die Urkunde 
er biejes Gejchäft aus.") Durch eine urfunblide Nedtserklär 
fchlitete 11. Dezember 1313 zu Brugg im Aargau Herzog 
von Defterreich einen Zwilt zwilchen feinem Diener Peter 
ingela und dem Stifte Einfiebeln. '*) Es hanbelte fih näm: 
bie Güter „zem Vogelfang“ im Wehnthal (bei Niederwens 
nigen, zürd. Bez. Negensberg). Die Entiheidung Tautete: Peter 
und beifen Rinder jollen diefe Güter vom Abt und Klofter als 
Sehen bejigen. Stirbt aber Peter ohne Kinder und ift dann deffen 
äger Vater noch am Leben, dann follen biefe Güter dem 
Water des Peter für Lebenszeit als Lehen verbleiben. Keiner von 
ihnen, meber Water nod; Sohn, darf das Lehen veräußern ohne 
Zuftimmung bes Nbtes und Nloftere. Der lehte 

Streitfall betrifft Eigenleute. Die Vermuthung ift geftattet, bak 
Deinrih von Schein unb Margareth, feine Ehefrau, den Burcharb 
von Höngg, befien Mutter und Gefdwifter, ferner Varbtli, ben 
Keller von Höngg tnd beffen Bruber und „der aller Geichlechte* 
als Eigenleute aniprechen wollten. Denn Schein und feine Frau 
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En RE. 200. Das Original im StAE. DF 17 vet. aigu, 1354, März d, 
de diefer Hof dem Eiftercienferinnen- Mofter Wald bei Gigmaringen ver« 
RE. 358. Original im StAE. DF 18 vet. sign. 

en RE. 186, 


Bu 


ra 


kamen, wohl von Einfiebeln veranlaft, zu Kihurg vor offenes Ger 
rüht und begeugten, bah die Genannten ihnen nicht eigen aber 
Zehen, fondern nur Vogtleute feien. pe feine Grau Relten 
am 4, April 1314 zu DWintertfur bie Urfunde ans, 
Herr Hartmann von Baldegg und Herr Eberharb von Eppenftein 
Sefiegelten. ***) ’ 
Wir fommen nım an bie Lehenverleihungen, bie Abt 
Johannes vornahm. Das Haus in Niberndorf, in ber Stadt Zürich 
gelegen, ba$ ber Witwe Hegenowerin jel, gehörte, dann aber von 
Herrn Wernder Biberli bem Gerichte zu Zürich für Einfiebeln ab- 
gefauft wurde, verlieh Abt Johannes Verchtolb bem Vifdher von 
Wipfingen (bei Zürih), einem zürher Vürger, gegen einen Jahres, 
sing von vier Mütt Kernen, die auf St. Gallustag fällig 
Berchtold erhielt das Haus mit der Vebingung, daf er oder feine 
Erben mit 24 Pfund Pfennig ben Zins vom Haufe ablöfen Könnten, 
Gejchieht das nicht vor dem 24. Yuni, dann ift ber Jahreszins 
verfallen, und muß diefer Zins fammt bem Kaufpreis bezahlt 
werben, wenn erft nad) dem 24. Juni bas Haus gefauft wird. 
Wirb das Haus gefauft, batın geht es mit allen Nechten an bei 
Käufer über. Die vom Nath ber Stabt Zürich hierüber ausgeftellte 
Urfunbe datiert vom 18. Januar 1302.'"%) — Ritter Jalob von 
Kienberg (im Fridgau, Solothurn) bezeugte unterm 4. Juli 1308 
daß er unb feine Vorfahren bie Burg Kienberg, ben Berg, ai 
dem fie gelegen, Wege und Stege zu ber Burg von Einfiedeln zu 
Erblehen tragen für einen Wachszins von einen Pfund, ber auf 
Mariä Lichtmeh in unfer Frauen Kapelle zu entrichten ift. Abt 
Yohannes babe fir ihn und deffen Erben bas Lehen wieberum ver- 
liehen, *"%) — Der dem Abte fehr befreunbete Nitter Hartmanı 


'») RE. 191. Nur Kopie StAE. sign. K.0 1. 

170) RE. 149 mit dem faljchen Tagesbatum; Ang. 14, Das volle Datum 
der Nrhunde lautet; „drügehen hundert jar vd dar mad) im andern are, am Dem 
Donrftage nad) fant Eferif tie,” Eleris tult, aud) Gläristag (Gefhihtefreund 6, 
62, Zeife 10 v. u.) = Hilariu®Tag, 19. Ianuar. Grotefend, Chronologie 87. 

m) RE. 155, Bergl, Die Herrfchaftsherren von Kienberg Im Soloth. 
BWodenblatt 1821, &. 57f. Kopp, Geihichte 3, 491. 8, 263. Obengenannter 
Ritter Jatob von Kienberg ift derielbe, der als Vogt des Dieierhofes Kittingen 
im Jahre 1277 die Gottenhausieute des Stiites Berominfler fhwer bebrüdte 
und auf dem dortigen Stiftsgute wiberrehtlich deu „Küngftein“ baute. Der 
intereffante Prozeß ift gedrudt im Gefhictsfreund 42, 21h f. 
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‚Hatte feine eiufiebeln’fchen Güter in Hifern bei bem 
ee) aufgegeben. Johannes 
re = ee weine als ee 

na it, 

gegen ben Jahreszins von 1200 getrodneten Fifchen (Scheiten). *"*) 

— Bernber, Sohn Nubolfs bes Zimmers von Zolliton (Bez. Züri), 
erhielt von Abt Johannes den Keller an der Badftube in Zürich 
bei dem Haufe bes Golbfchmiedes Johannes von Snıkhofen als 
Erblegen gegen ein Pfund Pfennige jährlichen an St. Martinstag 
| a zahlenden Sinfes. Wernber darf den Keller bis zu feinem Tode 
behalten, wenn Bruder Berchtold der Brunner geftorben ift. Nubolf 
ee nn © Schultheiß zu Züri, beurkundete dies 
A eben erwähnten Baditube war Einfiebeln 
 Weife men. Bon ber Abtei Zürich hatte Anna, 


Bann in biefer Stabt als Erblehen. Anna gab mit Erz 
Vaters ihr Lehen auf und die Nebtiffin gab es auf 
BE Yobannes von Niebe für das Gotteshaus 
die Babftube fchon früher als Lehen von ber Abtei 
De: Verüglich des Finies wird gefagt, er fei in dem 
‚ Sehenbriefen, (bie fih aber in unferm Aechive nicht vors 
finden), beftimmt. Wenn bie Tochter zu ihren Tagen fommt, db. h. 
mündig wird, und fid) für einen beftimmten Stand enticheidet, follen 
ihre mit Namen aufgeführten Bormünder und fie jeldft dem Gottes« 
‚bie Badftube mit allen ihren Rechten fertigen. So die Urkunde 
ber Hebtiffin Elifabeth vom 12. Januar 1303. '"*) — Die Höfe „auf 
Rieben” bei Pfäffiton an bem Berge (Feufisberg) waren von bem 
verftorbenen Heinrich Spihmwart zu Nfäffiton Heimgefallen, weil biefer 
eine Ungenoffin zur Ehe genommen hatte. Deffen Sohn Hermann 

murbe aber fpäter Eigenmann des Gotteähaufes und erhielt von 
Abt Zohannes alle Erblehen feines Vaters zurücd. Abt ohannes 
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2) RE. 164. Original StAZ. Obmannamt No. 52, Abt Johannes ment 
ben Ritter Hartmann von Hallwil: «amicus nofter dilectus». Ueber das 
Grihlht Derer von Haltwil vergl. Argovia 6, 129—354 und Anzeiger für 

Deiz. Seid. 1873, No, 5, &. 79 u. |, von Branner, Die Urf. nennt bie 

5 ».. «pileium dietos scheiten Siccaton». 

m) RE. 174. 

2) RE. 151. 
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ftellte am 13. November 1821 zu Präffiton den Lehenbrief aus, 
den au Graf Johannes von Habsburg befiegelte. In biefem 
Briefe wird ausbrüdlich bemerkt, baf; beide Höfe und bie andern 
Güter dem Gotteshaus wieder zufallen, wenn der Inhaber berfelben 
ohne Leibeserben flirbt ober jolche Kinder hinterläßt, Die bem Gottes: 
haus nicht eigen find, alfo aus einer Che mit einer Ungenoffin 
ftammen. Hinterläßt er Erben, bie dem Stifte eigen find, dann 
gehen bie Lehen auch auf biefe über. '"*) — Nicht weit von Präffifon 
gegen Dften liegt in der Pfarrei Tuggen ber Weiler Mülinen. ""*) 
Die bort befindliche Mühle kaufte Abt Johannes von Jatob von 
Brummen, beffen Mutter und Brüdern Nudolf, Heinrich und Walther, 
genannt die Mülner von Mülinen, und verlieh fie ihmen wieder 
als Erblehen um den Jahreszins von 12 Miütt Kernen, die auf 
St. Martinstag nah Piäffiton einzuliefern find. Beachtenswerth 
find bie Bedingungen, bie ber Abt in den zu Pfäffifon am 28. Febr. 
1324 ausgelellten Zehenbrief aufnahm. MWirb bie Mühle im Krieg 
zerftört ober zerbrodhen, foll ein Abt von Einfiedeln zu ihrer Wieber« 
berftellung rei Pfund Pfennig geben. Berbrennt fie wegen Nadje 
Läffigkeit der Inhaber, ober gebt fie fonft zu Grunde, fo follein Abt 
von Einfiebeln 30 Schilling geben, und bie Lehenträger müffen bie 
Mühle jofort wieder berftellen ohne Nactheil bes Gotteshaufes. 
Nur drei Verfonen ber Familie follen Inhaber bes Lehens fein; 
ftirbt einer von den drei, dann erhält ein Sohn des BVerftorbenen 
den Antheil des Vaters und muß als Erfhak d. 5. als Aner- 
fennung ber Nechte des Eigenthlmers vier Hühner geben. *'") 
Mehrere Gotteshauslehen murben von ihren Inhabern an 
öfter und Private gefchenft ober verfauft, wozu Abt Johannes 
feine Einwilligung gab, Das Eiftercienferklofter Kappel (Kt. Zug) 
erhielt von Johannes, dem uns fchon befannten Sohne bes Nitters 
Hartmann von Hallwil, das Lehen in Hifern bei bem See von 


) RE. 219. P. Ib. ®, Müller a. a DO, 144, Ein ähnlicher Fall bei 
3. 9. Blumer, Staats md Mechtögefcjichte der fAnweizerifhen Demolca- 
tien 1, 53. 

wo Hier fol einft eine Burg gefanden haben, Die Schweiz ii ihren 
Ditterburgen ac. 3, 27, 

7) RE. 230, Im Urbar A. GI 2 (1331) ©, 46 erwähnt: „Das guot 
ze Müfinon das giltet XIE ftuf fernen.” 
















16. Juli 1313. 9) — Yafob von Detweil (Kt. Zürich) 
ter Anna vergabten ihr Leben „das nider Aspe" 
‚Alofter 29. April 1325. '%) 


& „in omferm hope” 18. März 1325 bie Urkunde aus, 
Ammann mit feinen Geichwiftern Ernin (Arnold), 


 Regeften von Kappel 156. SAZ. Rappel 160, Dies ift die 
ante Urkunde bes Abtes Iohannes T., bie feinen Gejcledhte- 
tus de Swandon». Beadhtenswerth erfdeint ung der Aud« 

fas ospituli» berfelben Urkunde. — In allen anderu in ben RE. 
ben fleht der Gejdlehtsuame des Abtes nicht, fonbern wurde 
1, 3. ©. 130, 132, 145, 158, 164 2c., bon dem Bearbeiter 


von Rüti fol. 407 StAZ. Wehlt in RE. Im Auszüge ges 
reund 34, 108, Ann. 3. 

don Rüti fol, 577. Zeugen: H. prebendarius ja Küss- 
1 orff, Ruod. de Uirikon, C. dietus Gnürser, C. dietus 
dietus Bozener, H. de Barra, C. dietus Keller. fehlt in 
mußte von diefen Gütern dem Gtifte Cinfiebein jährlich 
d Wache «ponderis francie» zahlen, Rüti ein Pfund Wache 


ıl im StAZ. Rüti No. 16. Kartular von Rüti fol 248, 
ger, Heineich IIT., ©, 52, Anm, 2, Fehlt in RE. 
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Uolin (Ulrich), Margareih, Medtilb, Ellin (Adelheid), deren rechter 
Vogt er war, auf das Gut förmlich verzichtet hatte.) 

Der Abtei Zürich verfaufte die Mutter ee 
nämlih Margaret) Ammanin, Tochter des Arnold von Nümlang, 
mit ihren Kinbern Heinrich, Arnolb u. f. w. ie Wiefe und gmei 


26. Jımi 1809 von Rriorin und Konvent zu Töh eine halbe Hube 
in Norbas (ebenfalls Bezirk Villach), ein einfiebeln’fches Erb- 
tehen, *%) 

Die Auguftinerinnen zu Efhenbad Luzern. Amt Hodborf) 
kauften von Johann Wifjenwegen, Bürger zu Luzern und Eigenmann 
bes Stiftes Einfiebeln, beffen Theil am Hof zu Obernhofen, gelegen 
zu Immwil (ebendbafeldft) um 60 Mark Silber. Unterm 1. 
1314 urkumbete deshalb Abt Johannes, ber fi damals in Wiäffifeon 
aufbielt. '**) 

An Privatleute gingen folgende Lehen über; Hermann von 
Liebenfels faufte um 20'/. Mark Silber Eonftanzer Gewichtes von 
den Brübern Heinrich und Nümelin von Klingenberg eine Hube 
in „Barubufen“ und eine Schuppoffe „in dem Baumgarten“, und 
wurde 23, Juni 1301 von Abt und Konvent bamit belehnt. Der 
auf St, Martinstag zu Teiftende Zins betrug ein halbes Pfund 
Wads. Nach; dem Tode des Käufers müfen bie Erben oder fonftige 
Befiger biefer Güter ber Muttergottes-Stapelle zu Einfiebeln zehn 
Schilfing breisgauer Denare fiir ein Licht zahlen. Da es eine 


£ 








»s) RE. 237, Original im StAZ, Im dem Tezte der Urkunde beige es: 
„fin gut das dricehenthatb [| 121/,] Bochert aders if“, Auf einem ER 
PVergamentftreifen find die Güter einzeln mit Namen amfgezählt, geben 
zuiammengezähft 13%/, Zuchaet, 

#8) RE. 238. 


4) StAZ. Embrad; No. 12, Fehlt in RE. 
) Gebruct im Geidichtefrennd 7, 174. Fehlt in RE, 









Der eble Herr Johannes, Herr zu Wolhufen, und 
‚hatten biefe Nebertragung bereits beurkundet, 
1319 Abt Johannes zu Zürich den genannten 
re j ‚feine fohriftliche Einwilligung gab. '**) 
Banden. un über zu den Eigenleuten des Klofters. 
N ‚verfchiedener Herren einander ehelichten, d. 5. in 
beiratheten, fielen bie Kinder bem Herrn ber 
alfo bem Herrn des Vaters entzogen, Solde 
das Recht firenge verboten und folhen Kindern 
bes Vaters fein ober nur ein jehr bejchränftes 
men, Um num bie Verehelihung ber Eigenleute 
und ihren Kindern das Erbe zu fichern, traten ein= 
herren mit ihren Nahbarn zu einer „Genofjamen” 












fets md Klingenberg find zwei fm thurg, Bez, Sted- 
\ Basen, auf der Rüdjeite eines Rodels der Abtei Zirid), 
eg her 


oard Ba ke Det ME OmaiDR 
efaffer gütigft mit, 
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azufammen, fo daß bie Eigenleute der fo En 
Naytheil für ihre Kinder gegenfeitig ehelichen Tonnten. *) Die 
Aebte von Einfieveln hatten jchon Längit folche Nebereinfommen mit 
den Abteien Zürich, Neidenau, St. Gallen, Pfävers, Schännis und 
Sädingen geiäloffen. ') Zwei diefer Verträge, nämlich ben mit 
Schännis und Sädingen, ermeuerte Abt Johannes. Der Inhalt 
biejer intereffanten Schriftitüde tft folgender: Unterm 11. Auguft 
1304 bezeugt Abt Johannes, dab zwiigen Einfiedeln und Schännis 
ichon feit unvorbenkliden eiten eine „Genoffami“ von Eigenleuten 
und Gütern beftanden hat, bie num erneuert wird. 1. Wenn ein 
Eigenmann eines ber beiden Klöfter mit einer Eigenen des andern 
Mofters beiratbet und fie an feinen Herb führt mit ber Wbficht, 
dort zu bleiben, dann folgen die Kinder alle dem Vater, d. 5. ge- 
hören dem Nlofter, dem ber Water zugehört. Das dem 
die Mutter gehört, Hat Fein Necht auf bie Kinber, ebenfalls nicht 
auf bie Mutter, folange fie Frau bes Cigenmannes des andern 
lofters ift und auf dem Gebiete bes andern Klofters Iebt; aud 
hat das Klofter, dem bie Mutter zugehört, dann nicht bas Nedit, 
den Fall bei ihrem Tode zu fordern. 2. Wenn aber bie Hörige 
bes einen Mlofters ihren Ehemann, ber bem andern lofter ni it, 
verliert und ihres verftorbenen Mannes Sig verläßt und im ihre 
Heimath ober auf das Gebiet besjenigen Gotteshaufes zieht, bem fie 
eigen ift, dann follen alle vorher erzeugten Kinder dem Stanbe ber 
Mutter folgen und alfo dem Klofter eigen fein, dem bie Mutter 
zugebört. 3. Wenn ein Eigenmann eines ber beiden NMöfter in 
bie Gemwaltfame des andern zieht und dort mit einer Hörigen bes 
legtern Mlofters die Ehe eingeht, fo follen die Kinder bem Klofter, 


19, Blumer a, a, D, 53 ı. f. 

100) Zt in ben Hofrechten ausgejprochen, ;. 8. für die iz von Ein- 
fiedein, Pfäften, Neubeim, Eriendadh, Stäfa und Kaltbrunnen. Die äftefle 
Ueberlieferung diejes Hofrehtes findet fih im Urbar A. GI 2,6 . 175, vom 


RE. 17 — 144 notierten Nödeln fan man nicht sadjweifen, daß Re ca, 130 
nefchrieben wurden. Die meiften der vorhandenen Gyemplare wurden fpäter 
geiehrieben. Einzig der Meine Zinsrodel StAE. siga. K. X1, der einige Orte 
im Yargau (das Wehnthal) und im heutigen Kt. Zuyern erwähnt, fünnte umter 


Abt Johannes 1. gefchrieben worden fein. 
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ntter angehört, ohne alle Widerrebe immer zugehören, 
nne, ber in bie Gewaltfame des andern Klofters 
t, behält das Klofter, dem er zu eigen angehört, das Necht 
3, ohne Miberrebe des Aofters, auf deffen Gebiet er ge: 
‚obwohl 3 oben in Bezug auf eine Hörige anders ber 
4. Ad) die andern gewöhnlichen Nechte ber Leib: 
follen: dem Klofter, bejfen Eigenmann in bie Gewaltfame 
‚andern Klojters überging, an bem fo übergegangenen Eigen: 
manne und au feiner männlichen Nachfommenfchaft gewahrt werden, 
mern auch der Eigenmann unter ber Gewaltiame bes andern Nlofters 
Fee nit mehr in die Heimath zurüdtehrt. 5. Wenn ein 
er Eigenmann die fremde Gewaltiame (db. b. die bes andern 
12 und fi) auf das Gebiet des Alofters begibt, dem 
er angehört, dann hören die Anfprücde des andern Klofters auf, 
wie oben bei der Hörigen, und er gehört wieber ganz feinem eigenen 
Mofter zu. 6. In Betreff von Kauf und Verkauf gelte Folgendes: 
Die Eigenleute, Männer un frauen, beiber Hlöfter Können beiber: 
Kaufen und verfaufen ober fonft auf gerechte Weife 
ohne bejonbere Erlaubniß desjenigen Rlofters, von deffen 
en einholen zu müflen. 7. Auch in Betreff 
ber Bagabumden, die gemeinlih „Usfhiblinge" genannt ie 
unb in der Gewaltfame keines dev beiden Klöfter wohnen, aber 
och Eigenleute bes einen biefer Mlöfter find, foll es fo gehalten 
werben, wie 8 bie löhliche Gewohnheit unter den Klöftern, die 
zu eimander in Genoffame ftehen, gegenjeitig gehalten Hat. '*) — 
Eine der fegten Handlungen des Mhtes Johannes war ebenfalls 
die Erneuerung ber alten Genoffame mit dem Stifte Sädingen 
8. April 1326. Die Eigenleute bes Stiftes Sädingen, bie über 
en, ber abwärts auf ber einen Seite und auf ber andern 
Seite des Walenfees von Gafter herniederfamen und von Glarus, 











folange fie unter der genannten Grenze wohnen, bem Stiite 
n angehören und dienen, gerabe wie andere Botteshausleute 
einzig mit der Ausnahme, wenn fie auf fäctingen’ichen 
figen. Die Eigenlente von Einfiebeln, bie über 
bad“ hinauffommen auf ber einen Seite bes Sers und 
ie auf ber andern Seite des Sees, follen bem Gotteshaus 





2 m) RE. 168, Die Urkunde ift fateinifch abgefaßt, 
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zu Sädingen angehören und dienen, folange fie oberhalb ber ger 
nannten Grenze wohnen. Dieje alte und bewährte Gewohnheit war 

für beide Stifte nüglih, und deshalb find bie Nebtiffin von Sädingen 
und ber Abt von Einfiedeln mit ihren Konventen übereingefommen, 
daß; diefe „Nechtunge“ und gute Gewohnkeit in Betreff der Eigenleute 
ewig gelten fol. Diefes Uebereinfommen fol feiner andern Ges 
noffame, die beibe Gotteshäufer mit anbern Stiften ober Stäbten 
haben, zu Schaben gereidhen. '"*) — Wo keine foldhe Genofjame beftand, 
follten bie Kinder ber Eigenleute alle bem Herrn ber Mutter gehören. 
Doc finden wir auch in biejer Zeit, baß Einfiebeln nicht alle Kinder 
einer folhen Frau anfprad, fonbern mit bem Herrn ihres Mannes 
teilte. 1°) — So hatte Guota, die Tochter ber verftorbenen Gitota, 
genannt Kelina (Aälin), eine Hörige von Einfiedeln, ben Nubolf, ge: 
nannt „ojfern Atal*,3"*) einen Eigenmann bes Alofters Nüti, gehe: 
licht. Damit num bie adt Kinder ihre Eltern erben konnten, theilten 
die Aebte von Einfiebeln und Rüti, indem ein Jeber vier E ie BREE: 
fein Klofter in Anspruch nahm. Ubt Kohannes beurfundete diefe 
Theilung am 23. Juli 1319 zu Pfäffifon. Von biefen acht Kindern 
find aber im Laufe ber Jahre drei geftorben und zu ben übers 
lebenden ift noch eines bazugelommen. Abt Yohannes II. von 
Einfieveln und Abt Hefio von Rüti theilten unterm 25. Oktober 
1328 wiederum bie Kinder, wobei jept jevem Botte&haus brei zur 
fielen, *”) — Eine andere Theilung von Kindern von Eigenleuten 
geichah am 11. Auguft 1322, Der verftorbene Eigenmann bes Jobanz 
niter-Qaufes Wädenswil, Volmar an bem Stab von Nichterswil, 
hinterlieh feiner Ehefrau Meditildis, Tochter des verftorbenen Spih- 
warts von Pfäffikon, einer Hörigen von Einfiebeln, fed)s Finder, 
Bon bdiefen famen an Einfieveln Heinrich, Hermann und Katharina; 
Lolmar, Joft und Margarethe an Mäbensril. **) — Sm betreif 


2) RE. 245. Ofme Ort, Im der Urhuude Ät der Maine des Ges nicht 
genannt. Es muß aber der Walenfee fein, wegen der aus der Urkunde herpor- 
gebenbent Lage, dan wegen Anführung des „Notembachs“, jetst Nöthibady genannt, 
der bei Ziefeminfel in dem Walenfee flieht md in feinem miltfern Baufe bie 
Grenze zwiihen den Kantonen Glarus uud St. Gallen bilder, 

we) Eine folde Theilung findet fi chem 1265 amter Abt Anaheim wen 
Einfiebeln. Gefcichtsfrennd 42, 105. 134. 

206) Aus dein Mathal bei Wetsiton, zürd. Bez. Hinwil, 

18) RE. 207 und 24. 

200) RE. 223, 



















einer Tenne bei ber Ville Hegne (Geggen bei Grüningen, iind. 
Sn an nn A ai Um ben Rudolf 
zu befreien, geftattete das Stift Einfieveln den 
fügte ber am 28. März 1301 beshalb ausgeftellten 

Verwahrung bei, man könne fpäter nicht einwenben, 
‚babe biefe Güter nicht außerhalb ber Genoffame verfaufen 
nach der Gemohnbeit, die auf beutfch heikt „der vffer ber 
welches Bemohnheitscedht Abt Johannes für diefe Heinern 
aufbebt. **) 


Br einige Netiame bes Stiftes in unferm Zeitraum ift 
mod Folgendes zu bemerfen. As Graf Johann von Habsburg: 
feinem Diener Hermann von Hunwil (Hinwil, Mt. 
und beifen Erben wegen 57 Mark Silber, die er ihm 
1 bie Vogtei über des Gotteshaufes Kelnhof zu Rempten 
2 verpfänbete, nahm er von dem Pfande 


2. 
imStAZ, Rüti 14, fehlt in RE. — Abt Johannes fiegelte 1300 

‚bie Schen! bes Scholaftitus Rüdiger Maneffe für 
Kapitel vom Zürich, RE. Nachträge 2, Driginal im StAZ. 
. Die Beflegefung durd) Wbt Johannes, deffen Siegel nod; hängt, 
dies im der Urfumde nicht ansbrildtich gefagt wird, ohne Zineifel 
veranlaft, daß zu den Bedingungen, die R, Maneffe ar die 

vi 







rit nobis.... conditionibus hiis adjectis, ut nos ipsi scolastico 
„„usufruetum et quod eadem predia Anne nate Homme 








diele Volmarine de Richtliswile, Margarete nate Ite diete Winseli 
de Ostinchon, Katherine et Elizabeth filiabus Guote dicte Wolfn de 
Thurezo concederemus pro annuo census..... Much die ber die Ber- 
am obgenannte frauen 108. ansgeftellte Urkunde beflegeite 
en RE, Nacträge 4, Drigimaf StAZ. Propftei 111, 
Bee Bu zn. 2 


i 


Be 


— 


194 


eg bie „Gerichte über bie Helm” a RE 

n Ginfiebeln gehören. Er verfprad auch, biefen Hof nicht eher 
ken, bis ex bie Vefle Greifenberg (Gem. , yürd. 
Bezirk Hinwil) ausgelöst hätte, 25. Mai 1321.) 

Dben, bei Anlaß der Verlehnung ber Mühle hohe find 
wir auf das jogenammte Erichapreht bes GBotteshaufes geitohen. 
Eine no frühere Erwähnung bes Fertigungs- und Erihagred- 
tes des Gotteshaufes Einfiebeln finden mir im der Urkunde ber 
Aebtiffin Elifabeth in Züri; vom 16. Mai 1319, Johannes Yart- 
mann, Weinfcent und Bürger in Züri, hatte von Nlrid Mennis 
dorf die Gilter Pfannenftiel, zwei Gabemftätten zu Willerzell, eine 
Gabemftatt Sonnenberg und zwei in ber Au al3 Pfand erhalten 
und zwar mit Millen des Abtes Johannes von a ba 
GotteshaussCilter waren. Nun bemerkt bie Ausftellerin ber Ars 
kunde, wern eines ober alle Güter dem Johannes Hartmanın ver- 
bleiben, oder wenn er fie Fauft, foll er dem Gotteshaus Einfiebeln 
alle „Nechtunge“ thun und bie Güter mit dem Rechte haben, wie 
au andere Walbleute folche haben. Hartmann verpflichtete fid 
und feine Erben, bies ftet$ fo zu Halten. *°) 


0) Dit diefem Ausdru it wohl bie Gerichtsbarteit über bie ritterlichen 
Minifterinlen des Stiftes in jener Gegend gemeint. 

2) RE. 218, wo aber falfd „@rifenfer“ ftatt „Griffenberg“ ficht. Ueber 
biefe Burg vergl. 9. Deyer, Die Ortsnamen des Kt. Zirid, No. 750. 

1) RE. 205, Original StAE, A. TM1. Datum: „ze mitten Meijen“, 
was der 16. und nicht ber 15. Mai ift. Ueber Erfhat vergl. bie intereffamte its 
theitung „Ueber die Ettmmologie des Wortes Erfchak“ von I. &, Brandfletter, Be» 
ihhichtefremmd 35, 285 1. ff. Das Gut Pfannenfit Tiegt norböftlich nen in 
fiedeln unter dem fog. Birdli, gegen Willerzell. Belanmter ift der 
nordöflich von Meilen am rechten Ufer des Zürichfers, mo aber das Grift Ei 
firdein erfi 1356 „ein wifen, der fint drü mannwert, fit am pfannenftil* erbielt, 
RE. 365. Sonnenberg, im Bollsmund „Summrig“ genannt, heißt der 
ganze Höbenzug, ber fid norböflih von Wilerzell biß gegen ben Geh Kl 
zieht und nicht bios der auf der Dilfonrstarte jo gemannte Ausfäufer gegen 
Willergell. Durch beide Urbarien, A. GJI1 (va. 1330— 1340) &, 14 und A 
md A. 092 (1331) ©. 161, wird die Benennung biefes Berges formohl als 
feine Lage beflätigt, Das erfie diefer Lirbarien fagt geradezu @&. „Item 
Heinis guot am Hein I beher von dem obern Sunnenberg pad ven der 
volfen ze Wilerzeit, bie des feherere way — V berher", Das zweite Urbar 
Melt den „Sumnenberg” mit andern im der Nähe gelegenen Gütern (am der 
Cihl, am Pfannenftil sc.) zufammen, Der „Sumıeberg“ wird zum erflenmal 


En ah 
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bereits oben gefehen, bafı die Kinder der 
Eltern ben fogenannten Fall an ben 
tfprünglich hatten nämlich folche 

fehr befchränftes Medit auf bie Hinterlaffenichaft ihrer 
fi) aber fpäter zum vollen Erbrechte erweitert 
ber,Herr ben Fall vor, b. b. bie Ablieferung bes 
von ber binterlafenen Fahrhabe des verftorbenen 
Fall war alfo das Zeichen, daß das volle Erbredit 
Gnabe bes Herrn berube und gleichfam 
überlafjene Erbichaft fei.*°*) Diefe Leir 
mochte in vielen Fällen fCwierig werben und murbe beshalb 
ganz ober theilmeife nachgelafien. *) Manche wollten lieber 
bei Lebzeiten einen Zins dafür entrichten, um ihre Angehörigen 
ber Zeiftung zu befreien. So haben wir unter ber Regierung 
Abtes Johannes ein intereffantes Veifpiel von der Verwandlung 
Falles in eine Gülte. Am 12. März 1319 verkaufte Burkart, 
von Uejenberg im Breisgau, *%*) feinen Hof zu Endingen, 
ber „Symunde Hof“, und alle die Güter umb Gülten, die 
Symunbe Gut und ber von Ningesheim Gut“, 
und außerhalb bes enbinger Bannes an Gutmann, den 
Bürger zu Freiburg i. Br, um 400 Mark Silber. 
Laften, bie auf dem Saufobjeft ruhen, wirb an 
aufgefübrt: „Man git bem apte von ben Einfidellan 
Denlinf Hübe vierbehalben Ton votef wine] ze zinfe und 
swene fchillinge pfenninge iergelichef zinfei wir ben val, ber 
felben hübe gieng; ond won bem finde je Dübftige einen 
amen xotej wine, und vor bem finde in Morftal einen amen ebeif 
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1267—1277 uud 1286, Sept. 1, erwähnt. RE. 109. Ar (fFranenflofer) tiegt 
eine halbe Stunde fübtwenlfich vom Cinfiedelm. Die Gefchichte diefed Mofters 
Hürieh P. Iaftns Landoft. Einfiedein 1878. Gademftatt = Sem oder Alpe 
Yürte, and — Bieh- oder Heufall, 

==) Blumer a. a. D. 1, 50. Pfeiffer, Urder, ©. 362. 
a 5, RE. 1199. DAB. K. No. 80. 84. für die fpätere Beit, als 
über ben Einzug des Falls jörmtic Buch geführt wurde, fleher ms bie Belege 


für obige Behauptung maffenhaft zur Verfügung. 

=) Bergt Gelihtsfreund 42, 102, Anm. 16, umd Zeitfdhrift fir die 
‚Beidichte bed Oberrheins, Neue Folge 2, 468 und 469, Die andern oben ger 
nannten Orte liegen auch im Breisgau. 
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winef vb zwei wierteil hünfchef wine] tergelichei ze zinfe.“ *") 
Unter demjelben Datum uefundete Abt Johannes und fein Kapitel, 
daß fie „ober ein fin fomen mit Gütmanne, bem Geuenler, einem 
burger von Friburg, der ein hübe von unf ze erbe bet in bem bamne 
je Endingen, bit da Heifjet Menlinf hübe, ba von er unf iergelichet 
vierbehalben fün rotef wines ze zinfe git und man vn einen val 
da von folti han gegeben, fo ef fi wanbeleti, wir den felben wal 
het er vnf gegeben zwene fchillinge pfenninge gewonlicher brifger 
geltef iergelichef ze fante Martinef mei vehtei zinfes von ber vor- 
genantu hübe; und war un bumket, daf unj ber zinf miügzer und 
bejier fi, benne der val, jo verzihen wir unf vür vnf und vr onfer 
nabfomenden def vorgenanten vallej ewecliche.“ *°) 

Zum Schluffe diefes Theiles werfen wir noch einen Blik auf 
die weltlichen Verwalter, die im Auftrage des Gotteshaufes 
befien auswärtigen Gütern vorftanden und bie bort 
GSefhäfte zu beforgen hatten. *°°) In Pfäffikon finden wir 1299 
und 1308 ben Spijwart Nubolf, *°*) dann 1508 Heinrich umb im 
Jahre 1321 befjen Sohn Hermann; *°) in giürich Bruber Verchtolb, 
ben Brunner, al® Spichwart und Sahmwalter bes Gotteshaufes in 
ben Jahren 1298, 1301, 1303 umb 1310. *°) Ihm folgte fein 
Sohn Rubolf, ber fehon 1298, 1308, 1819 und 1323212) als Zeuge 
vorkommt und um das Jahr 1325 im Amte war; ") in Kalte 
beunnen war um das Jahr 1298 Wernher Meier der dortigen 


5) Uchunde von Burkart, Herrn von efenberg. Stabtardiv freiburg i. Br, 
Seltion Hl. Geiftfpital, Dübftige (Diebsfteig) und Morftal find Gewann-Namen. 
Yünfger win — gewöhnlicher Wein, im Gegenjat zu edlern Weinforten; fün — 
Saum; äme — Ohm, Maf, Auch der bem Mofler Andlau zu entridtenbe Ball 
war faut berfeiben Urkunde in eine @ülte umgewandelt worden. 

8) Original a, a, D. Beide Urkunden hat Herz Stadtarhivar Porufiguon 
in Freiburg i. Br. bem Berfaffer gütigft mitgeibeikt, 

>07) Die im Dienfte des Stiftes lebenden Weltgeiftlihen haben iwir 
teils fhon oben erwähnt, theils wird nod die Spradye auf fie kommen. 

2%) RE. 129 und 159. P. Joh. B. Milller a. a. ©. 156, 

%) Anm. 179. SHeincicdh war fon vor 1321, November 13, geftorben. 
Siehe oben Aum, 175. 

#0) ‚,«dictus Brunner, R. filius suus» 1208, Mei 8, RE. 127, Mit 
vollem Namen RE. 147, 151. 174. 

») RE. 127 und 211. nm, 23 und 179. 

a) RE. 238, 


ter 


ee ins aber fein Sohn Heinrich, der fic) 
ven B im obern Aspe anjchloh; ’'*) im Nargau waltete 
Heinri von Baar als Ammann und Pfleger im Namen bes Abtes 
ee 1319; °*) in Efhenz war Ulrich von Klingen, 
Gebrüder Jundher, Vogt 1304, *1*) das bortige Meiere 
amt verwaltete ber Ritter Bertholb von Ejdenz um ba8 Jahr 
1296; °") in Pfullendorf im Babiihen war Konrad Grämlic; 
Ammann des Gotteshaufes 1317. °) Ueber bie Beltellung von 
foldhen Dienern des Gotteshaufes haben wir aus der Zeit, deren 
Gefchichte wir behandeln, nur eine Urkunde, Das Meieramt und die 
Pilegniß zu Eichenz wurden durch den Tod bes Nitters Berthold von 
ledig unb am 1. Oftober 1299 von bem Stifte Einfiebeln dem 
Ritter Jakob, Vogt von Frauenfeld, übertragen, ber feine Pflichten 
beigmwor. Sn ber Urkunde ift Beftimmt, daß fein Amt an bas 
Sotteähaus zurüdfalle, fals er nahläffig in Erfüllung feiner Pflichten 
märe. Stirbt er mit Hinterlaffung eines Sohnes, dann geht auf 
diefen das Amt über. Am 13. Oftober des gleichen Jahres flellte 
zu Winterthur bee neue Meier auch von feiner Seite eine Urkunde 
über feine Beitallung aus und fiegelte fie mit feinem Siegel, Er 
bat aber and) noch den Abt Konrad von Schaffhaufen, auch feiner: 
feits bie Ben zu fiegeln. Diefer gab unterm 13, Oftober dafür 
fein Siegel, aber am 15, besjelben Monats fand bamit die 
Beitegelung in der Stadt Schaffgaufen ftatt, ***) 

Ueber bie nieberen Diener bes Klofters, bas Gefinbe, wiffen 
wir Folgendes. Zu Piäffiton hatte as bortige Gefinde den Aubolf 
Kürki leiblos gemadt. Der Abt und ber Konvent übernahmen am 
28. Januar 1318 zu Piäffiton bie Sühne. Ste kauften dem Konrad 
den Miefen „in der Strafje“ und von einen „Miüflin“ 


. MB Zeuge tritt ex auf 1904, Yuli 20, und ala H. de Barra 
1313, Juli 16, RE. 157 und Aanı, 180. Er erjheine noch in den Fahren 
m: amd 1992 bei Rechmungsabfagen. Urbar StAE. A. GJ 1, ©. 40 mb 48, 
87. 
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(Meinen Mooslarb) in Pfäffifon drei Mütt Kernen jährlichen Zinjes 
ab um zehn Viertel Kernen Gelds und verwandten e8 zum Seelen 
beil des Getöbteten und zur Sübne feiner Freunde und Verwandten 
auf folgenbe Weife: Dem Leutpriefter zu Freienbad) foll eine Halbe 
Mitt Kernen für ein Jahrzeit gegeben werben, bie Armen erhalten 
bei jeber Jahrzeit ein Mütt, ebenfalls an ben Fronfaften je ein 
Viertel Mütt. Die anbern zwei Viertel follen auf St. Martinstag 
in den Speicher zu Pfähfiton geliefert werben. *°) 

Die Thätigleit bes Abtes Johannes und feines Konventes 
für die religiöfe und materielle Wohlfahrt bes Gotteshaufes und 
beffen Untergebene war nicht buch förbernden Frieben unterftiht, 
fonbern vollzog fi unter vielen Angriffen aitswärtiger Gegner, 
zu beren Darfielung wir jeht übergehen. 


=) RE. 201. P. Joh. 9, Miller a, a. D. 184. 


3weiter Theil, 





Der erfte Angriff gegen Stiftsgüter in der Zeit, die wir 
geihah von einer Seite, von mwelder man ben Schup 

bes Gotteshaufes zu erwarten berechtigt war, nämlid von bem 
(Unter)Bogt ber Kloftergüter in Pfäffiton. Diefer erftiicmte mit 
feinem Gefinde ben bortigen Speicher und fuchte bie angefammelten 
Borräthe zu rauben, Ihm traten aber bie Bilrger von Napperswil 
entgegen, Binberten ihn am Haube und brachten den Speicher und 
was bort lieben war, wieder in den Belt bes Stiftes. 
Damit in Zukunft nicht mehr Soldes geichehe, befeitigte Abt Yo- 
bannes ben Play nit großen Roften. Er ungab ben von Abt 
mit 


ben Map fat uneinnehmbar machten und nod bay als fyijchber 
älter dienten uud mod) bienen. °”) — Die Befeftigungebauten 


2) Belichtsfeeund 42, 102 |. Eine alte Abbildung des Thurmes janmt 
feiner Umgebung finbet fih a. 0. ©. 277, Tafel II, xeprodugirt. — Im jüngfler 
‚Belt wurden wir ducd) einen auf ber Statthafterei Pfäfflton beihäftigten Arbeiter 
anf ein am Thurme befinbliches, bis jet unbeachtet geblichenes Steinmehzeichen 
aufmerffam gemadyt. Dasjelbe finder fih auf der Oberfläche eines im der bem 
See zugelehrten mordweflihen Seite des Tyurmes Mmapp über der jegigen 
Vodenflädhe vermauerten Steines und hat, foweit bei der jiemlich ftarfen 
Berwitterung des Steines noch zu erlemen üft, folgende Beftalt: 

dem Bildchen durch... bezeichnet ift, läßt fi auf dem 

mit mehr deutlich erfennen. Dafftab 1:10, 

Radegg 189 f. Widtig ift filr diefe Stelle der Kommentar, fc. im 
Stifitardiv A. EB, ©, 49—51, den wir hier ganz folgen laffen: aPone 
lacum, Quemadmodum olim Romanorum fuerat consuetudo auorum 
principum fortia gesta post obitum eorum deseribere eosque poat mortem 
‚pro diis coli, Augusto autem virenti adhuc in carne aras construxerunt, 
‚de qu6 loquitur etiam [Hjoratius in penultima epistola : 
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mäffen am 28, Februar 1299 ir 


Post ingentia facta (i. 0. post mortem) | 


de Augusto autem dicit ibidem ; 
Ermsanit Gl makrca lareinnr EN 
Juratasquo ea 
[1bid. v. 15 & 16, wo aber 


tot et innumerabilia et tanta inennarabilia aan 
contulerit, quod gesta suorum- presdecessorum, ‚pec 

favilla, condignum est, sun gesta ipso superstite , 
Unde ad gesta sua accedamus. Dieit autem auctor: Pone 
Postquam auetor commendavorat hunc ogregium virum per prude 
ponit auctor in textu edificia, quss iste pater atruxit, ut a 
cenobio provideret, ot dividitur in tot partes, quot SE PORMANBEN 
Primo dieit, quod idem cenobium habuit in Pfeffecon iuxta 
cinum domum nullis munitionibus fultam, in qua ı 
vinum et frumentum ad prebendas fratrum eiusdem conobii 
in quam advocatus irruens totum frumentum asportasset, nis 
dilecti in Christo cives de Rapeuschwile Tele!) si suis viribus obsti 
sodem advocato forti manu et [sic!] eiecto ipsam domum cum 
adhuc in ea romanserant, preedieto coonobio priesenfarunt ot, ne 
posterum aliquando eveniret, iste pater eandem domum muris, 








Textus planus est.» 
Diefer Kommentar erklärt Manches, ivas der Text unllarer 
biebucch feft, daß der «censor» tm Terte glei advocatus ft, 
die Het nd AWeife, wie die Bürger von Rappersioil dem nd 


de6 Schulmeifters Rudolf umd jedenfalls von ihen ferbft, abgefapt 
fügt die Aufftellung von P. Gall Morel dahin, der im ü 
172 fagt: „Der Berfaffer bes Kommentars ift und völlig 
Gefchichtsfreumd 10, 189, Bers I muß nad dem DA ; 
werben md sticht His. Die metrifche Meberjeung Fe ? 
und in den Mitteilungen des Hifl. Bereins des Kt. 2. Deft, 
ungenau, wie eine forgfältige Vergleidung mit dem Tepte ergibt, 
Wir wollen nicht unterfaffen, auf die Stelle: sic et moris 
beionbers aufmerfam zu machen, woraus hervorgeht, da man 




























; Abt „An ber befeftigten Burg MP 
(ein castro Pfeffinkon>). = Der Angriff muß alfo ee) 
vor biefer Zeit geichehen fein, unb zwar währenb der Abwejenheit des 
Grafen Rubolf von DabeburgRappeoönil, der buch feine Gemain 
Elifabeth auf den Befig der Vogtei über Pfäffiton Anfpruch hatte, 
Der angteifende Bogt war aber fiher nicht der Graf Rudolf jelbft, 
fondern irgend einer feiner Beamten, ein Untervogt, ber eigenmädh: 
tig fehaltete und dem deshalb auch die Bürger von Nappersmil 
entgegentreten Fonnten und zwar mit ber Gewißheit, im Sinne des 
abmwefenben Herrn zu Hanbeln, ***) Doc; war biefer Ueberfal ficher 





m Anfang des 14. Jahehunderts die fog. «ritser der Mebte verfaßte. Auch 
Georg dan enngenbach envähnt im feiner 1378 abgefaften St. Meinrabslegende 
Jolie Vito mit den Worten: « Legitur autem in libris illorum patrum» ete. 


gingen feiber in bem großen Moferbrande 1577 zu Grunde, Bergl. DAE. C. 
umd Jahrbuch f. fh. Gedichte 10, 262 und 263. 
DE 128. Gefchichtefeeund 5, 238. 
Diefe Aufjaffung verdanfen wir Herrn Prof. Dr. Georg von Wyf. Uns 
Inter burdhaus anmehmbar; denn die Bürger vom Rapperswil fonnten toohf 
einem lmtervogt, ticht aber dem eigentfichen Bogte, äprent Herrn, entgegen: 
trete. Der bamafige ‚Here von Rapperswil, ber die Bogtei verwaltete, war Graf 


Gefolge des Abtes von St. Gallen bei dem Gegentönig Adolf von Maffau amd 
mirebe im ber Entfceidungsichlacht bei Göllbeim gefangen und war in Auguft 
1298 wieder in Rapperswil. Mind, Regeften No. 245 und 246. Bergt. Kopp, 
5 Abtvefenbeit Tonnte alfo tim Umtervogt gar mohl zu 
ri Daf niht der Graf als Vogt biefen Handftreid, ver« 
hmdste, ergibt fich ebenfalls mit @etwigheit ans dem Stilfichmweigen des Abtee 
ht bene Berichte Aber die einftedein’fhen Bogteien der Rappers» 
htöfrennd 2, 149 fe), wo diefer Ueberfall gar nicht erwähnt wird. 
Ran die Borte <censor» und «advocatus» mit „Untervogt” ber« 
hr fondexs auch burdh erfteres Wort made gelegt wird. So gut über» 
dies mit ben Ausdrüden «dapifer» und „trugfeggo* der Untertrudieß br+ 
jeidimer wird (f. 0. Anm, 21), ebenfo gut fan man unter «consor» und 
“adsocatus» einen Umtervogt verfichen. Cs eriflirten alfo Unternögte, ob 
mehl aifer Lothar 1136, Juli 15, die Rechte des Vogtes nad) den alten Wer 
Mlummungem geregelt und eingefhränft und ihm Untervögte oder Verwalter 
gäzjlid unterfagt Hatte. Kinder, Schw. Unfunden-Wegifter 1698 erflärt furger 
für mmädi. Rad) genauer Unterfucung bes im Stifts- 

Originals erffärten Dr. Halm und Dr. Schum in München 
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ohne größere Bedeutung; benn die Kunde hievon bat 
andern Quelle erhalten, als bei Nabegg, ber biefes 
erzäßlte, um bie Bauthätigkeit des Abtes in Bräffifon 

Bon ungleich größerer Wictigfeit waren 
Schwyzer auf das Klofter und beffen Güter 
bes Abtes Johannes. Diefe Anfeinbungen 
der Jahrhunderte lang andauernden Grengfteiigfelten mi 
Stifte Einfieveln und ben Leuten von Schwyz, bes fi 
Mardenitreites, und müffen deshalb, um richtig A 
werben, im Zufammenhange mit biefem aufgefaßt werben. ***) 

Als ber heilige Meinrab (Megincat) in ben zwanziger Jahren 
des neunten Jahrhunderts feine einfache Alausnerhütte zuerft auf 
dem Epel, dann tiefer im „finftern Walde“ an derfelben Stätte, mo 
beute noch die Gnabenfapelle fteht, aufrichtete, Fünmerte er fi 
nicht um die Eigenthums-Verhältnifje bes Bodens, ben er bewohnte, 
Er verlangte nichts von biefer Welt, und fein Aufenthalt förte aud 
Niemanden. Etwas anders geitaltete fidh die Sadhe, ala zu Anfang 
bes zehnten Jahrhunderts Benno, ein Domherr aus 


Hin : 
im 


und Dr. Eh. v. Sidel in Wien biefe Urhunde für ächt. Bergl, Hibber, Ein 
leitung zum 2. Bande feines Urf.« Reg. ©. LX und LXI, Gegen Hibbers 
Bebenfen if u. a. zu erwidern, bafj bie Form «Einsidelen > durdans mict eine 
modernifirende Endung hat und gerade die ältefte urtundliche Form des deutjchen 
Namens if. (S, u. Erlurs 1.) Stumpf, Neichskangler 3309 fetst diefe Urkunde 
in das Jahr 1135, obige Autoritäten in das Yakıe 1136, ebenfalls des gieiden 
Kaifers Beflätigungs-Urtunde für Mahr. Hibber 1697, Stumpf 3308, 

=) In den Jahre 1874 hat P. Joh, 8. Müller, des Berfaffers Bere 
gänger im Archive, eine Meinere Abhandlung fiber den „Mardenftreit ger 
fhrieben. Zu Anfang des Jahres 1883 faßte er den Plan, diefe Abhandlung 
behufs der Veröffentlichung gänzlich ımpuarbeiten, Kaum hatte er aber batstit be 
Anfang gemacht, da erlag er feiner langwierigen, tüdijjen Krankheit, 15. Mb, 
1888, Der Berfoffer vorliegender Geldidhte benübte zur Barftellung biefet 
zmeiten Theiles theilweife das Manufcript feines unvergeßlien Mitbrubere, 

Kopp behandelt ben Marcjenftveit in feiner Geicichte 3, 3LI—I22; 9, 5 
244— 305; 10, 18—24. 129-131. 306311, aber, wie «6 midht anders ger 
heben tonnte, nicht zufammenhängend. Ebenfalls fonnte ex mid auf den 
Streitgegenftand näher eingehen, was Sache der Spezial«Behandlung fl. 

Im der Zeitfchrift «Consorvateur Suisse ou Etreunes Helrstieunes 
l’an de grace 1822» ©. 309—332 findet fi unter dem Titel « Dümale de 
Sehwitz et d’Einsidlen» ein Muffag über den Marheuftreit, Diefe Arche 
haben wir, weil fie gang werthlos ift, nicht beciidfichtigt. 


m Er kam nicht allein, fondern 
L und ber Unterhalt ber aljo fic; bilbenden 
Gremiitengemeinbe forberte nathwendig 


Erlaubniß zu biefer Art Befigergreifung er- 
‚Herren von Alt-Rapperswil, welche wohl von ben Her 

zogen von Alamannien bas Jagdrecht im Förfte zu Lehen trugen, 
me bes unbebaute unb unbewohnte Gebiet feibft als Negale 
Be Nachdem fpäter Bennos Nachfolger, Eberharb, 

ben Ban eines Benebiftinerflofters begonnen hatte, faufte Herzog 
Hermann I. von Nlamannien die Nedte feiner Lehensleute aus 
und fenfte die ganze Wilbniß bem entftehenben Gotteshaufe. — 
So erzählt Ticubi*) und wird Bierin größtenteils beftätigt 
butrch zunerläffige Aufzeichnungen und befonbers burch bie Urkunde 
bes Königs Dito I. vom 27. Dftober 947, wo e8 heißt, daf ber 
Det „Mesinrateszelle” dem Herzog Hermann von einigen feiner 
Getreuen als Eigenthum übergeben worden jei. Der König verleiht 
biefem Orte freie Abtwahl und die Smmmunität und beftätigt ben 
Befis, den das junge Stift am Orte felbjt und anderwärts hatte, 
one aber bie Grenzen anzugeben, in weldien ba® Eigenthum ber 
Mönche im finftern Walde eingeichlofien fei.""") Nähere Grenz 
beftimmungen ag dagegen ein fpäterer Schenfungäbrief Heinz 
ri I. As dief iefer Raifer von einem unglüdlichen Felbzuge aus 
et, im Herbite bes Yahres 1018 fünf Wochen 

im Bürid; Hoflager hielt, erichien aus der nahen Meinrabägelle der 
ehrmürbige Abt Wirand und bat, ber Herefcher möchte den Wald, 
im weldhent bas Nlofter Tiegt, den Brübern besfelben zur allfälligen 
überlaffen. Der Wald fei durchaus wild unb unmeg« 

ein Eigentbum der Krone, *") Um feines Seelenheiles 

und auf bie Fürfprade feiner Gemahlin Kunigunde gewährte 





u 
- 20) Liber Heremi, Geicichtsfreund I, 102. 396 und 397. Auf gleiche 
Beife Antiguitatum Collectio Mfe. ©. 2 und 8. 

ET) Beiloge IV. 


‚Fragt, ob das von Heinrich II. am das @tift Einfiedeln 
fon zur Zeit der Bergabung Cigentbum von Dritten war, 
‚ über die Abflammang der Beroohner von Einfiedein fiehe unten Erfurs 1. 


" 
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am 2, September bed genannten Jahres Heinrich die Bitte. Er 
Ächentte den genannten Wald mit Alpen, Foriten, Thälern, Sümpfen, 
Ebenen, Matten, Weiben, Wafjerflitifen, Filchereien, Wildbann, 
überhaupt mit allen Nugungen bem Klofter, Dabei werden folgender- 
mafen bie Grenzen befehrieben, bie bas gefcjenfte Gebiet einjchliefen: 
Von ber „Sihl” genannten Alpe, bie er dem Stifte jchentt, von welcher 
der Sihl:-Fluß berabfließt, im Siben, bis zu bem Orte „Nömannes- 
Wengi“ (fiblich von bem jegigen Wang in Jberg), von da bis zur 
Quefle bes Flükcens Alp mit Inbegriff bes benachbarten Apthals 
unb ber anliegenden Alpegg; im Often von ber gleichen Alp Sihl auf 
bie Höhe des Felfens Stagelmand (im Sihlthal öftlih vom Ochfenboben, 
„Wändlifpig“), von da bis zum Sonnenberg (norböftlich von Willer: 
jell) und von bier bis zum Feljen Notenflub (in ber Nähe des Ein: 
Huffes der Alp in die Sihl). Die fübliche Grenge bildete demnach eine 
Linie von den Quellen der Sihl bis zu den Quellen der Alp, bie 
weltliche bilbete ber Höhenzug in feiner ganzen Ausbehnung, **) ber 
fih von ben Quellen ber Alp d. 5. von ben Mythen norbwärts hins 
zieht und das Alpthal auf jeiner Weftfeite einfaht. Diefe beiden 
Grenzlinien fommen bier allein in Betracht. Ym Dften und Norb: 
often grenzte bag Stiftögebiet an das Wäggithal und die March, 
die zum Befit ber Herren, ber fpäteren Grafen von Nappersmil, 
gehörten. Bon biefer Seite wurde das Stiftsgebiet nicht geiämälert. 

Außer bem Gebiete des nunmehrigen Bezirkes Einfiebeln waren 
mithin aud) bie Gebiete der jegt jchmygerifchen Gemeinden Nothene 


=) «Cum valle vicina Albetal dieta adiacentique monte Albecca 
nominato». Dazu ift Folgendes zu bemerfen: 1) Der das Alptkal (merttih) 
begeenzenbe Berg wirb bier fchlechthin Mlpegg genannt. Ietst heiht fo nur ein 
am Übhange diefes Höhenzuges unterhalb des Katgenftrides dem Dorfe Ein- 
fiedeln gegenüber gelegenes Gut. Aue obiger Stelle geht aber Mar hervor, da 
im Zahre 1018 dem ganzen Höhenzug diefer Name gegeben wurde. (Hehntich 
And auch die Berenmungen Romanncs-Wengi und Sonnenberg anfzufaflen, 
enfteres Äft nicht identifch mit dem heutigen Wang, fondern cher mit den 
nahen Hejfisbohf-Wipen, bezüglich des letstern fiche oben An. 201.) 2) Nicht bios 
diefer Höhenzug fällt in die Mar) von 1018, fondern and) die an feinem weft: 
lichen Ashange gelegene female, Tanggefredte Altmatt, die Bernau, der ganze 
Altenberg und bie Strede bis Notenfluh; demm fonft wäre ja bie Grenzlinie 
nicht gefchlofjen worden, Das wird übrigens andy welundlich dur den Ent: 
Icheib vom Jahre 1414 beftätigt, ber die Mardhlinie, die im Dahre 1018 mur 
in allgemeinen Umiffen angegeben twar, fharf beftinmt, 










Alec ihnen une 

turs 1, 9. c. engel ee de 
berathen möge, ifk ein mit gütiger, 12 jantenswerther Beroikli; des eibgen, 
Yspograpf, Sieraut Sergefeäter Ueberarud aus Watt IX mad KIV der Düfoer, 
Karte. Um die Karte fir unferu Zwei dienfich zu machen, Haben mir nicht blos 


260 (Schwyz), 261 (Bberg) ganz oder theilweile das chemafige Stifisgebiet 
a 262 und 
mod) 

Kopp, Gejchichte 9, 215, Anm. 5 fchreibt, zunächft in Bezug auf den Schhiede 
jpradj von 1911, Zum 19 (j.w. Beilage KIN): „Es wäre auch jelt noch cin 
Berdienft der Slofterlente oder der Landfente mm die gefcichtliche Wahrheit, die 
age eined jeden der c im Briefe mit Namen angegebenen Güter geianer mtb 

el." — Das ift man nad) Möglichleit gefhchen. Der Berfaffer begnügte 
alten Urfunden, die Urbarien und bie beften Karten zur 
ee größtentheils das ehemalige Stiftsgebiet uud 
bei „ande umd Klofterleuten“, Befonders einer der „Lande 

Lois Dettling, Lehrer in Unter-Iberg, der, wie fein zweiter, 

Heimatsgemeinde Tennt, hat dem Berfafler bei diefer milk: 
beigeftanden, Ihm verdanfen wir die Fpentifizierung der im 

en und Ober-}berg gelegenen Dertlichleiten mit bei beteeffeit- 
Aulsınsen den vorkommenden alten Namen. Bon den „Hofterfeuten“ war 
der Hodw. Hr. P. Wilhelm Sidler, der dem Berfaffer 
mungen Aufhtuß ‚gab und ihm bei der Zeichnung der alten Grenzen beiftand. 

Gm der Erflärung der in der Marhlinie Kiegenben Dertlichleiten berrfäte 

sie fond efte Verwirrung, bie baher Tan, weil Keiner, ber biefen Punkt in feinem 

‚Berühtte, fi an die rechten Duellen, die wir eben genannt Haben, wandte. 

erofd Meyer von Kronau zeigt, daß ihm bie alten Derttichkeiten möcht 
dem fonft Hätte er nicht gefchrieben: „Die 











Huffäte. Die Staufjaher. &. 40.) Die abentenerlichfte Auf 
der a. Londwehrhauptmann Karl Bitrli in feiner Schrift: Der 
tefzied, Zürich 1886. ©. 1747. Einzig geflügt anf irreführense mänd- 
dom Pextent, bie bat in jgrage flehende Gebiet wicht gang, die aften 
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am 2. September bes genannten Jahres Heinrich die Bitte. Er 
fchenkte den genannten Wald nit Alpen, Forften, Thälern, Sümpfen, 
Ebenen, Matten, Weiden, Wafferflüffen, Filhereien, Wilbbenn, 
überhaupt mit allen Nugungen bem Klofter. Dabei werben folgenber: 
maßen bie Grenzen bef&grieben, bie bas geidenfte Gebiet einfchliehen: 
Von ber „Sihl“ genannten Alpe, bie er dem Stifte fchent, von welcher 
ber Sihl: Fluß herabfließt, im Süben, bis zu dem Orte „Nömannes- 
Wengi” (füblic) von dem jepigen Bang in Zberg), von da bis zur 
Quelle des Flüßchens Alp mit Inbegriff des benachbarten Alpthals 
und der anliegenden Alpega; im Often von ber gleichen Alp Sihl auf 
die Höhe bes Felfens Stagelmand (im Siplthal öftlich vom Ochfenboben, 
„Wänblifpig“), von ba bis zum Sonnenberg (nordöftlih von Willer- 
zel) und von bier bis zum elfen Notenfluh (in ber Nähe des Ein 
fuffes der Alp in die Sihl). Die jübliche Grenze bildete bemmadh eine 
Linie von ben Quellen ber Sil bis zu ben Quellen ber Alp, bie 
weftliche bildete der Höhenzug in feiner ganzen Ausbehnung, **) ber 
fi) von ben Quellen der Alp d. h. von ben Mythen norbmärts Bin: 
zieht und das Alpthal auf feiner Weftfeite einfaßt. Diefe beiben 
Grenglinien fommen bier allein in Betracht. Ym Often und Norb: 
often grenzte das Stiftögebiet an das Mäggithal und bie Mark, 
die zum Belit ber Herren, ber fpäteren Grafen von 
gehörten, Bon biefer Seite wurde das Stiftsgebiet nicht geichmälert. 
Außer bem Gebiete bes nunmehrigen Bezirkes Einfiebeln waren 
mithin auch die Gebiete der jegt jehroyperifchen Gemeinben Mothen: 


=) «Cum valle vieina Albetal dieta ndiacentigue monte Albeces 
nominato». Dazu ift Molgendes zu bemerken: 1) Der das Alpibal (meitlih) 
begrenzende Berg wird bier fhlechthin Wlpegg genannt. Iett Heift fo mar 
am Ahange diefes Höhenzuges unterhalb des Kabenftrider dem Dorfe ir 
fledeln gegenüber gelegenes Gut. Aus obiger Stelle geht aber Mar hervor, bak 
im Jahre 1018 dem ganzen Höhenzug diefer Name gegeben wurde, 
ind aud) die Benenmingen Romannce-Wengi und Sonnenberg 
erfteres üft nicht identifch mit dem heutigen Wang, fondern eher mit 
nahen Heffisbohl-Alpen, bezilglic) des letgtern flehe oben Am. 201.) 2) Nicht blos 
diefer Höhenzug fält in die Mard; von 1018, fondern aud) die au feinem: met: 
tichen Ahange gelegene jhmale, langgeftredie Atmatt, die Bernman, ber ganze 
Altenberg und die Strede bis Notenfluh; denn fonft wäre ja bie @renzlinie 
nicht gefdfoffen worden, Das wird Abrigens and) urkundlich buch dem Eittr 
feld vom Jahre 1114 beflätigt, der die Marchfiie, die im Zahre 1018 mir 
im allgemeinen Lmiffen angegeben war, jdharf beftimmt, 
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T, Iberg und das ganze Sihlthal 
om 2. September 1018 inbegriffen. *°) 





n einzeichmen, fi 
und bie bei und in der Darchlinie liegenden und ir 
Dertlichleiten Burd) Unterftreihung hervorheben Laffen, 
re dem neuen eidgenöfflfden Kartenwerfe (fog. Sieg 
244 (Alrmatt), 245 (Sinfiedeln), 258 (Sattel), 259 (Euthat), 


(berg) ganz oder theifweife bas ehemalige Stiftsgebiet 
besfelben find aud; auf den Mrır, 242, 248, 262 und 


9, 249, Mm. 5 feheeibt, zunädhf in Begug auf den Schiede 
19 (fm. Beilage KIN): „Es wäre aud) jett nod) ein 
te oder der Sandleute um die gefhichtliche Wahrheit, die 
ber im Briefe mit Namen angegebenen Güter genauer aus- 
a8 At main mach Möglichleit geichehen. Der Berfaffer beguügte 

alten Urkunden, die Urbarien und die beften Karten zu 
reger omas bas ehemalige Stiftsgebiet und 
2 Befonders einer der „Rande 

en u im Pen ber, wie ‚fein gmeiter, 

‚Heimatögemeinde fennt, 













der Hoc, Sr, P. Wilhelm Sidler, der dem Berfaffer 
Huf gab und ihm bei der Zeihmung der alten Örenzen beiftand. 
ber in ber Mardilinie fiegenben Oertlihleiten herrichte 

bie daher fan, weil Keiner, ber biefen Pruift in feinem 
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Be a a 


von 221,3 klm.® ober 4 Quadratmeilen 
"Bine vehte That ber Gutur ureft ber neue Gefhihihreiber 


der Zeit Raifer Heinrich II. „dürfen wir es nennen, baß Stofter 
Einfiedeln, bem e8 natürlich am eg ic er 
gilrid) fuchen, .... bier das biaher noch zu Niemanbes 
Nupen Ps Maler ee 
ft erhielt. Wie hat fi in 

En in eine Stätte vielfachften Lebens verwandelt!” **) 

Im Siden und Weiten jenfeits der Höhen, welde nad dem 
kotferlichen Schenfungsbriefe bie Marken „des finftern Waldes“ 


Ortsunmen aber gar nicht fennen, md auf die Dilfoursftarte, närmmmt er bie Im 
jetigen Bezief Schtoyz Fiegenden und auf diefer Karte 

Sonnenberg, Alpegg und Rotefiuh ats Maren an umd hält, aus‘ 

anderer itt und bei ber Dlacchlinie gelegener gleichnamiger Dertlichleiten, gerade ar 
diefen, anferhafb einer vernünftigen Dardfinie gelenenen Dertfichkeiten fef. 
Bürft vergaß; einen ganz widtigen Umftand, daf nämlich, mie im der | 

Urkunde von 1114 deutlich herporgehoben wird, die Wafferfheibe _ 
Thäler der Sit und Alp zufommen der Grenzlinie die Ridhtung gibt, und op 

bie genannten Orte motbwendig in diefer Richtung zu fudhen finb, Infolge diefeh 
Jretjums und der Unfenntnif der alten Ortsbezeichnungen zieft Birffi vom 
der Stagelwand bis zu den Möthen die Diagonale al® Grenzlinie, tas wicht 
bios ihm, fondern jedem Kunbigen durdans unverfäublid; fein muß. Wir 
möüffen offen. befenmen, daf uns mırvilffitelich die Reifelarte in Rortums Iob- 
finde 2, Theil, 24. Kapitel, in den Ginn fam, als wir nad, Bürffie Kırgaben 
zur Probe die Grenzlinie zeichneten. 

Dei diefer Sadlage ift allerdings Abt Wirand ein größerer „Bftifihus“ 
geivefen ala der, welcher dem Abt mit biefem Prädikat belegte. 

Die es mit der Kenntniß Gürflis in betrefl der alten Drtübeyeidnumgen 
befgjaffen ft, Tehet die Meuferung in feiner Schrift &, 191, kei 
ab Iberg jet ein anbermal mit eim paar hundert Fanbfenten ins Münftertbal, 
d. b. nach Iberg im oberm Sihlthal gezogen! = 

Dir wollen hier nur noch bemerken, daß bie Begeichmungen er. 
Unter-Iberg erft neweften Datums find. Die Zeit, in der fi) mufere @& 
bervegt, feımt nur Iberg (wie e6 and) auf beifiegender farte angegeben 
das jetgt fo genannte Ober» Fberg als zwar fpärlid) bemoßaten Ort, 1 
if eine ganz meue Ortjhaft auf „Herti”, „Stöden” m. f. m, Die fi, 
mn eitte Kirche erhalten hat, fehr emtrwicelt. „af 2 

»/, St. füböntich von Schwi mb barf wicht mit Iberg eben. 

51) girl, Yapebtiher de® Deutfen Keihs unter Yeincih I: 

von 9. Breflau, &, 81. . 












Habe 

von einem „Grafen Zuito von Toggenburg“ erhalten, und fpäter 

mären zu biefem Grumdbefig neue Vergabungen des Grafen Ulrich 
- von Senzburg gefonmten. °*) Neben Pfävers, Einfieveln und den 


bes Ermerbes genau angegeben werben fünnte. *%) Die Eigenfeute 
auf ben verichtebenen Herrfdaftshöfen bildeten inbejjen bie Minder: 
heit ber Bevölkerung. Die Mehrheit der Thalbewohner waren 

e ', weldie, zu einer Marfgenofienschaft verbunden, nad 


N en biteh die Gamerfaffung mit dem Reiche zufammenhingen, 





=) Kopp, Geichichte 3, 329, Wegen Steinen |. Vlumer a. 0. ©, &, 26 
und AR aber das Jahebud) f. Ah. Geichichte 10, 19, Mut. 4 zu 
Bra. Stumpf 571. Hidber 1099. 

#) &o 3. 2. Brondfietter im Gelchihtefteund 26, 312 f. Cine verfehlte 
Dentäng a. a ©. 8, 231. Dr. M. R. Bud glaubt an chätifchen Urfprung, 

) 4, 409, 110. 410, Bergl. Iahıbud, |. fhw. Ger 

fdichte 10, 317. 352, 355. Der Left; des Meierhofes zu Pbad if nrfundtic 

Begengt durch ben Magrobel 8 23, ©, u. Beil. KIT. Das Stift Einfiebehn befaß 

m im 12,—18, Iahehandert Eintiinfte in Schruyg, Geichichtöftennd 19, 100. 

Us für die Jahre 1340 und 1342 ift dies aus dem Urbar StAE. sign. 

1, p. 46, 49 und 59 bezeugt. Bergl. Kopp, Gelhichte 3, 3t1, Schluß der 

äter verfanfte Einfiedeln allmählich diefe Einkünfte, ©. u. Ende 


-Gefdidte 3, 310, Deim Stifte Schännis befätigt Heinrich LIT. 
Oi ax 30, m. in «Suites» (Hibber 1331, Stumpf 2269), 

m te Engelberg Qucius I]. 1184, Mai d, «preedium Suites» 
(Giöber 2500). Kappel ward erft 1185 getifte, 
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eben bie zahfreichen Herben a 
Anfiedlung beim Mofter Einfiebeln fi, 
tiielich, daß zu Anfang des zwölften 2 


8, Schirmvogt | ! 
dab Die Grafen Aubolf und Mrnoff fammt ben Dorflen 
Schwyz **") über gemwifje Grenzen des Stlofters | 
dem Vorwand, fie hätten bort ererbies € 
Gemarkung an die Wüfte, in weldher das Gotteshaus I 
Dies jei aber ein ungerechter Eingriff. Zum Beweife ı 
und Vogt Urkunden des Kaifers Dtto I. und des Al 
Hermann vor, worin unmoiderleglich bargetban war, 
Fürften vor vielen Jahren die Meinradszelle frei und 
telbar erflärt hatten. Die Bellagten, befonbers Graf A 
zwar alle dieje Veftinnmungen zu entkräften, da 
wie e8 gerecht war, widerftand, vermodten fie nicht 
Aubolf wurbe burdh den Spruch ber ee Q 
Gefege verurtheilt, mußte die mwiberredhtlich a 
Hanbden bes Kloftervogtes zurikditellen und bem Fiähus 
der Zaiferlihen Gnabe hundert Pfund bezahlen. Damit 


#1) «Cives de villa Suites». Cives darf bier wicht m 
fonbern muß mit „Dorfleute* überfegt werben. Kopp, Belidhte 3, 313, 
Da in der Urkunde von 1143, Juli 8, der mit Schtoyy Hanbelube ©: 

Burg“ und der Scirmvogt des Rlofters „von Rapper@wil" genannt 

man aligemein und zwar mit Net au, aud) die Grafen Nuborf 
obiger Urkunde vom 1114 feier Lenpburger, Vogt Ulrich ein Mat 

die Lermburger bemeifen das od; ausbrildlich die gleidigeitigen 

für das Benediftinerftift Duri, das Ehorherrenftift ‚Bir 
Bafel von Anfang März 1114, wo fie als Zeugen 

„von Penzburg“ genannt werden, Stiimpf 3102, 3104, 3085 
1580. ir Mei von Rapperswil fpridht das Sengnif bes Lil 
figtsfreund 1, 114. 131. 4%, 
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dem Nahbrude, der in ben gegenwärtigen 
Freiheit und Immunität gelegt if.) ® 
Graf Rudolf, fchädigten nämlich das Stift nicht 
Eigenthunt, fondeen auch in feinen Freiheiten, 
Urkunde deutlich hervorgeht. *) Es ift nicht fo 





m) Birtli a. 0, ©, ©, (80 und 1S1 fügt die A 
Schenkung Heinrichs II. v. 3. 1018 auf feine u 
Mofter Cinfiedeln zum oben Sihl: und 
saccum uehmen wollte, fo fonute man die von Abt 
Seinwiche Il. nicht mehr brauchen, moeil dort ebein Wi 
bech aud; mod) haben wollte, nichts ftand" x. A 
HEL4 die Altmatt gar nicht «ad sncoum» zu. 
raft der erflen Scheutung v. I. 10181 ©, ©, 

2) Die Auspriide .... aliberam et immunem. 
eanati suntw find fehr au beachten, 
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Die Erzählung ber fog. Fasti Corbeieuses, daf Arnold eine 

Anzahl von Wipenbanern nad Rom geführt habe, um dort eine Wei 
gründen, it eine Erfindung dee I. Ehe. Harrenberg, der im vi 
hundert die jog. Fasti Corbeienses fabriziert hat. 
Zxofg der Bald erfolgten Wufdedung diefer Büridhung hat doch I, M. © 
noch im Jahre 1846 obige Erzählung in feine Abhandiung, Lmterfud 

die erfle Wevöfterung des Mipengebirges, im Wechiv f. fer. 4 


aufgenommen, 
2) Beilage VII. 














anne, | aft und Beutität” (Berfdungen 
1.) fo auafürrich nachgewiefen hat. Unfere Stelle 


Hi 









Fera 
Bi 3 
Eh 
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® 
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widerrufen worden. „Die Könige 
Iegien, melde auf Grund thatjächlih, 


liegen aus allen Jahrhunderten des 


2) Was Eichudi, Chronik 1, 70 u. f. im Aufchluß an 
hat Kopp, Gefhichte 3, 318, Anm. 5 in feiner Unhaltbarfeit mady 
den Hönigsbann (= Gebot, Berbor bes Königs oder Geldbuße 
gehorfame) vergl, %. Walter, Deutjde Redhtegeidichte $ 60. 613. 
=9) Bergl. Kopp, Geld. 3, 317, Anm. 5. — Das Shift 
fo viele wibrige Gejdjide durcdzumaden, daß &8 wicht: 
auch {Kon in früher Zeit wichtige Urkunden verloren ober 20 
Wir erinwern nur am den unten zu erwähnenden Ueberfoll vom 
großen Brand von 1226. Gefdichtefed, 49, 99, Der jehige 
Archives an Urkunden des 10., 11. und 12. Jahrhunderts eı 
ferne der urfprünglicen Anzahl derfelben. Verloren find 4, B. 
urkunden des Herzogs Hermann 1. von Schwaben, die in dem 
Nilffchmeigend vorausgefett find und in dem Heinrich V. (f. u, © 
drüctlich genannt werden ; verloren jo viele Schenkungäbriefe über 
im andern Urkunden oder Urbarien als Einfiedelns Eigenthum 
man deren Erwerb urfundlich nicht mehr nachweifen fan. Seit 
übrigens gingen feine ober ir jebr tenige ältere Ktaiferuel 
Ueber Kaiferurhunden in der Screij. Bilrich 1877. & 
4) Sidel, Lehre von den Urfunden der erften Kar 
=) 9. Breflau, Urhundenbeweis nnd Urkun 
Weide, Forfgungen j. D. Gefeihte 28, 21. Bregl. D. R 
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Korte 
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genannten Orenzlinie (aljo mas nörblic vom 
0) Qf @rifter den ehemaligen Gifereenfer-Etiftn 0 
3,446f. Bel. Hngeiger f. fh. Mlerth. 1854, Ro: d, 


uw 









item durch bie Sänoyjer nit ungelört; 
1143 a ja ber Abt beim Kaifer, und es ift 
b, bafı man vom Jahre 1143 bis 1214, in 
auf blutige Weife wieder entbrannte, bie 
Kloftergütern fhalten und walten lieh, 





Hein! 





im Deinferthal aud fpätee mod) Befit hatte, 
er ea = — Näheres über bie oben 
Bid iR in den Anmerkungen zur Beil, V zur finden. 

4 m Gaben u vr m (©. 20 een 
Urbars hervor. — Lieber Die nenen remjen 


ec ft unten Beilage VIII bemerft. 

































eitsbrief anszumirfen, der fie von der H 
befreien follte. Bor faenza, im Dezember 12 
ben Boten ber Schwyger einen im allge 
tenen Brief, **) wonad; er fie unter feinen ı 
fonbern Schug nahm und verficerte, bafı fi 
Neiche veräußert werben follten, Doc war und 


2) Ueber Abt Anshelm von Schmwanden fiehe n 
freund 42, 99 j. 


==) Kopp, Geld. 3, 582 f, 
=°) Gebr. bei Wartmanı, Die fönigliden 
f fer, Geidh. 19, LIE. Bergl. Anpeiger j. fc, Be 
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4-26. 70. 272 uf ah Baer 
(RE. 305) „Johannes unfer Schriber" als Zenge € 
vorfehenbe Notiz von feterem berührt, ber. wohl 
diefen Band gemadit hat. ‚ > 
=) Ueber die Seneologie ber Nappersiviler Krüger j 

Geld. 1884 No. 4, ©. 293 1. — Diefer Rudolf fate fr den ß 
ohne männliche Nachkommen fterben follte, mit Abt Ar 

einen Vertrag abgelchloffen, daß die Xehen an feine 


Art. des Abtes Heinrich II. 0. 9. 1288, RE, 111. Kopp, 
Bergl, Bulle Ritolaus IV. vom 23. Auguft 1290. ©. o. 
Abt Johannes schreibt in fehnem Berichte nichts üi 
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279) Koyp, Welch. 6, 122. Wergl, desfelben 
eidgenöfftfchen Bünde 2, 49. 
=’, „Sinige Zeit ac dem 1. April 1999,% 





"0.0.9, No. XXVI. 
=) Ropp, Gefdh, 10, 4. 
==) U. a. ©, md 14, 498, Ro. d. 
=) @, dv. of, a. a D,, Negeften 50, 
=) 2.0. D. 13 und 37. 
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im, zumeilen unter beitimmten führern mit 














E gingen: Bemoffnete Einfälle in Haufen von 





Feuerihmwand ıı 
im heutigen Kanton Zug), erbradien bie Stalln 
wu an en Mulchen, Vieh, führten Gotte 
jangen weg, wie 3. Holzad) zu Finfterfe 
Stauffadher und ein Rebing, wahrfcheinlih Wernher) 
nahmen unb 14 7 abprehten. Einige € 
ben Sandleuten geichlagen, 5. ®. in Ft 
zogen, ber Vinfter und Nubolf Ochöner, im 
von Hafenthal; zwei Gotteshausmänner n 
leuten erfchlagen. Velonders hatten es bie 
Güter des Heinrich Ochsner abgejehen. Nicht 
wie bereits bemerft, a 
jahr mit Vieh übertrieben, brachen fie 
Mannfcaft in diefelben Güter ein. Einmal d 
ab berg mit 300 Maun, dann wieber 
Dabei mag manches Scharmügel vorgefallen fein, und wm 
Sat eine bei ber jepigen Grenpe bes Bejlrfes Edhrupg 
Trahslau gelegene Matte bald barauf ben Namen 
erhalten und wirb bis heute fo genannt. Derfelbe 5 
befaß aud Güter auf Bennau. Dreimal überfielen b 
Schwyz und Steinen, jebesmal in ber Stärke von u 
Mann in Waffen, bieje Güter, braden die 2 \ 
auf, raubten fie aus und fahndeten nad dem Befiker. 
fuhren auf des Gotteshaufes Schweigen (Biehmeiden) 
auf Alpegg, plünderten des Heinrich Küris Gut 
fteid, fetten fich auf den beiden Brunnern (beim 
feft und meibeten mit ihrem ‚ieh bie Strede bis 
ab. Auf ihren Zügen burd) das Stiftsgebiet fd 
bers in Groß und Einfiedeln bes Gotteshaufes 1 
fo ba allein an biefen Orten ber Schaben fih auf 
Summe von 500 Darf (Silber) belief. Die Lanbı 
fi aber nod; näher heran. Eine Schaar von 
Rörten und verbrannten unmittelbar (beim Dorfe 
bem Stege, der über bie Alp führte, Bau» und & 
der Ubt dort hatte ablagern lafjen. Dreimal 
von 20 und 100 Man im Dorfe felbit ein, bradien 
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ungültig aufzuheben und die drei Prälaten, ober 

mögen alsbann im Namen bes Papftes bie Streitiade ı 
vornehmen und enbgültig entjcheiben.”) Der Abt 
berg und ber Subbelegat bes Nbtes von Weingarten um 


©) Aubinen, mit Kurzer Mittelfiübe, Tat, ruina, ital. m 
Rufi, Rufinen, heißen Orte, wo Heinere Bergabfürze (Schlipfe) vo 
find, was aud) bei unfern Rubinen zutrifit. « 

=) Klagrodel $ 1. 

») Das Ales ift in der Bulle enthalten, Repp, Mrk 4, 117, € 
framb 5, 246. RE. 171. Ju dem Originale KtASchw. 
dictus Waerdeman, wie der @ejdichtafreund bat, wicht Whiert 
Liest, Icdenfalls if aber Weibmam zw verfichen. 





1 2m 100 om a un dp in Gonflanz, 

5 Rudolf IIN. von Habebnrg-Rapperewil dit Ure 
‚beireffs der ‚der. zu Ioma 

ie Mind, Reg. 29. Bahrideintich hatte a 

nad) Konflanz geführt. 

. Die Zeit ift nicht angegeben. Wahrfheintih geihah 
1309 in ZArich oder ald er ummittelbar daranf 


Vechictsfreumd 31, 275 f- 
io UMBHEmER (EU AAN EEE 
er Bramdfteit 





















gefälte Urtheil, Abt und Konvent 
Nitter Jakob von Wart und de 
en ihren Zanbammanıt Konrab a 
mann Mernher Tiring. Zum Obmann | 
Uebereinfunft der Ritter Nubolf Mülner, ber 
beftellt, Die Schiebärichter und ber Obmann | 
Streitfache vorurtheilsfret anzuhören; 
urtheilt, ift bindend. Trennen fich die Mi 
in ihrem Urtbeile, fo mag der Obmann eı 


die Schiedsrichter fich nicht einigen fönnen, 
rathung eine Frift von 14 Tagen geftattet; b 


Mai 6; 1303; 1305, Ian. %; 1308, Oft. 23; 1319, Dr 
1321, März 10; 1321, Nov. 19; 1323, Mai 5; zweimal I 
unferm hover. Im Sabre 1301, Mai 6, vibimierte er die 
Bonifaz VII. vom 18, Aufi 1297 für die Dominikaner in 3 
die Domintlanerinnen in Schwpy. Kopp, Urt, % 1m [8 En 





























des Eihitfales bis ins Alpthal gelegen Aare". 
Diefe Güter mifjen dem Gotteshaus wieber 

2) Der Obmann fegt Einfiedeln in den eig, ie 
verbietet den Sandleuten, den Abt und bejfen 
zu beunrubigen, folange die Sandleute biefe @i 


mit Ueberfall und Termüftung geichäbigt wo 
ober Gut, muß ben Befdädigten nad) bem € 
richter ober bes Dbmannz, fo es an ihn Fommt, 





































zehn genannten Beifeln und Bnger von. 
und. bie Sandleute von Schtoys 

Silber, fo fie dem Abte Johannes Feutdig, 
Schaden, welchen die Geifeln erlitten hatten. & 
die Sandleute von Schwyz zahlen den 
neunbundert Pfund Pfennig, wie fie zu Schr 
find, in drei Zielen: 300 Afımb auf nächte 
ebenjoviel auf St. Martinstag, 11. November, 
die gleiche Summe auf den heiligen Rreugtag im 2 
1314, MWenn bie zürder Bürger ober Bote 
Schwy in Empfang nehmen, follen bie Schw: 
geben. Damit bas Gelb richtig bezahlt werbe, 
wovon adt Schwyzer, zwei Unterwalbner und v 
alle mit Namen genannt werben, Ueber bie Zeil 
ichaft werben od; eingelne Beftimmungen gegeben, 






#9) Urkunden von 1944, Juni 15 nud 1312, Juli 2, 
kunden 9, 186 und 187 und besfelben Gefdhichtäblätter, 
Ünterfuchung kam aber wegen des Königs baldigem Tod ı 

=) Zt nicht das gleichnamige Iufelchen im 
öffihen Ufers zwilden Oberwil md Waldmil, das 
a, Weber, Ser-Einbrüche im Zug, Separat- Abzug der 
1887, &. 10 mittheitt, entftand, Biiphker am Ufe 
Imfeiden gelegene Gut Eiofa, Siehe Siegfrich-Afas, 


en 











‚freilich der Anftand zmifhen Schwyz und 
waren aber auc der Anlaßbrief vom 
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aufgefügrt: Die Säulhigen Hätten, obmoßE 
ihnen auferlegte und in beitimmter Frift 


Sonn» und Fejitagen feierlich den Bann Me 2 
Schulbigen verkünden, ausgenommen in ben Orten 
wohin zu biefem Zwede zu gehen niemand wagte. Ns 


==) Das geht aus den Entjcheid des Fandvogtes hervor; 
der Landvogt von. den Cifmngern Githerkeit der Gtraßke fc le 

29) Auf biefer Sytode, 11., 12. umd 13. Mai 1310 hatte 
von Diainz feinen Suffragan B, Gerhard von Conflany des 
umd gebannt, Im Jahre 1312, Sept. 2, Kieß Na Lid 
deffen Antleuten md Berwelern ausgehenden ge i 
als nichtig erklären. Kopp, Gef. 9, 239 f, beofeiben 
Ark 4, 124. Auf dieje Vorgänge ftütten bie Bellagten 

bifchöftireonfanzifmen Berichte zu folgen, 


I im der, Bulle dew Papftes Iohammes XXI. vom Jahre 
EX) enthalten und fällt ien die Zeit nad Mai 1310 


Gerdhichteblätter 1, 12% 5. und 32 1. 
ne HT uf Abt Wernder II, 


Ä 
Zitridh 1735, find de meiften für die dimmtger 
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erfaht, in bem erften Schreden finden fie 
ftüde, ver eine erfaßt feine Kapuze, ber andere | 
ein anderer die Beinkleiver, ber legt den Gürtel ı 
greift nad ber Schlafmüge; aber ben Talar, 









=, Mad) Radegg braden drei Schaaren von. ao 
swei fommen dort au, und drei ziehen wieder non dort 


Haden und das Miptbal, toeshalb fie auch früher 
sog wohl iiber dem Sattel, die Mtmatt md dem d 
bedeutend fpäter an, So erklärt fich and, da diele | ( 
dem Thale hermorbradi, ” 
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Ungebuldig verfuchten bie Feinde bie Thlire aufzubredhen, ber 
Kircöherr von Ettiswil wehrt ihnen, Täht die Schlüfel herbeibringen 
und öffnet. Der zitternde Zeutpriefter Johannes wird gefeffelt, 

Endlich hatte man auch das- Plägchen entbedt, wo ber jün« 
gere Wunnenberger fidh verftedt Hatte, der Saum feines Gewandes 
Hatte ihn verrathen. Auch er wurde gefeijelt, Zuleht frod), von der 
Kälte getrieben, Buwenburg, ber Kantor, aus feinem ode. Auf 
die Bitte, ihm feines hoben Alters wegen zu jchonen, antworteten 
bie Feinde mit Sachen und hießen ihn, fi) zu ben andern zu jegen. 

Nun waren alle Klofierbemohner gefangen; ba kam eine andere 
Schaar Schwyzer rechts aus bem Thale hervor, *") brad) in bas 
Mofter ein und begehrte, vom langen Mariche Hungrig geworben, 
nad Speife. Niemand war aber zugegen, ber ihnen folde gereicht 
hätte, fie beftürmten die Stube, wo die Gefangenen beifammenfahen, 
unb verlangten von ber Wache ihren Antheil an der Beute und 
ben Gefangenen; eher wollten fie die Mönche ermorden, damit, 
wenn fie feinen Bortheil von ihnen hätten, aud) die andern feinen 
haben follten. Den armen Gefangenen, die furz vorher von ihren 
MWächtern Nahrung erhalten hatten, fällt vor Schreden ber jchon 
genommene Biffen aus bem Munde, Die vor den Thüren bes 
Gemades ftehenben Wachen vertheibigen ihre Beute und Gefange- 
nen gegen ihre nen angefommenen Landsleute, fon werden auf 
beiden Seiten die Doldhe gegüct, doc verhallen vor den Thüren 
allmählich; die gewaltigen Schläge; die Wachen haben gefiegt. 

As der Tag angebrochen war, Fam der Anführer ***) zu den 
Gefangenen und befahl ihnen, fich auf den Weg zu machen. Konrad, 
ber alte Kantor, md Hafenburg, ber fehr jhwach war, wurben 
frei gelaffen. Die Feinde rafften die Beute zufammen unb Tuben 
fie auf ihren Nüden. Nabegg vergleicht fie mit Bienen, die [_hmer» 
belaben zu ihrem Sorbe heinziehen. Auch bie Hlofterfnechte waren 
gefangen, ihre Habe und ihr Vieh geraubt worben. Der Anführer 
der Schwyger orbnete den Zug. Die erfie Schaar der Feinde 
fübete das Bieh, ®) die zweite die gefangenen Anechte, die britte 


am ©. 0. Am. 355, 
"o) Ueber die fyrage, wer der Anführer beim Neberfall war, |. ae 
==) Auf diefem ober einen früheren Raub am Vieh dentet das Bild in der 





ehemaligen parifer iederhandfchrtft, die fidh fegt wieder in Heidelberg befindet. 
©, 0. Hin, 28 











=4) 0.4. D. «qualiter idem servi cum | aa 
dierunt,» 





"809, 0. 9,200, Ham. 2, 


texberg, fildberxe ze (dmwig. Geldhichte« 
idenrifdj if mit dem 1907 mb 1313 ber 
# ee ann 


2 der Kommentar, De. ©. 2. 
Re 8, Ka rc » 
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einen Boten abzujenden, der fir ihre Befreiung wirken follte, Sie 
wählten als ben Tauglichiten zu biefem Gefdäfte Mubolf von 
Wunnenberg, der in Begleitung der Prarrherren Rudolf von Ettis- 
wil und Hartmann von dem Thurme °*) vierzehn Tage fpäter, 
25. März, mit glüdlichen Erfolge zurüdfehrte. "") Am britten Tage 
darauf, 28, März, rief ber Sanbammann eine Sandsgemeinbe zufam: 
men, bei welcher Nubolf von Munnenberg und feine Begleiter bie 
Bittfchreiben der Grafen von Toggenburg und Hababurg-Nappers: 
mil für Befreiung ber Öefangenen vormiejen. Diefe legtern wurben 
vor die Sandsgemeinbe berufen, ein Vertrag abgefchloffen und bie Bes 
freiung ausgefproen,. Am folgenden Tage, Freitag ben 29. März 
1314, gerade elf Wochen nach dem traurigen Einzug in Schwys, 
Ind ber ‚gütige Pfarcherr von Schwyz die Vefreiten wieder zu einem 
Ba ein. Enmeattn vor dem Palmfonntag, 30, März, in aller 


4) Seife diejer «H. de Turre», Heinrich, wie Gefdjichtöfreund 10, 207, 
Anne, 2 und Kopp, Url. 2, 75 angenommen haben, oder Hartmann? Ein 
Heinrich von dem Thurme fommmt 1259, 1261, 1282 dor, 

4. 5 und 6, Ferner 1286, Kopp, Geld. 3, 352, Anm. 2 und ©. 32, Anm. 4 
Gernec 1334, Mai 20, in einer Urkunde des Ubtes Fohannes IT. von Einfiebeln, 
(Staatsardjiv Neitenburg, F*, No, 35 und dO) 

Hartmann von dem Ehnente fonımt vor: 1315, Dez. 29; 1319, April 25 
and Da. 21 (RE. 196, 204 a. 211) als Pfarrherr zu Neuapperswil; ferner 
1333, Dat 5 und 1352, Aprit 23, als Pfarrer der Ufnan (Mrk, oben Anm. 2ör 
RE. 289), endlich 1923, OMt. 31; 1924, Mai 22; 1925, April29; 19%, Maid; 
1334, Mai 20 und Dr. 7; 1335, Mai 8 (RE. 228, 233, Uel, o. Anm, 181, 
RE, 246, oben citierte Urkunde im Staatsardiv Neuenburg, Urt, in dee Am, 80) 
als Pfarrer zu Örütten, zugleich mit dem Titel „Stapfan und Profurator des Abtes 
von Cinfiedehn*, Wie wir jehen, befaf Hartınanın zroei Pfrlinden zu gleidher Beit, 
was damale gar nichts Mußergewöhntiches war. Der von P. I. ®, Müller 
in feiner @efchichte der Höfe Wollerau und Pfäfflfen, &. 120, aufgeführte 
Walther war woht Lentpriefter, aber nicht auf der Una, fonbern in Strich. 

Mit dem H. de Turre ift aller Wahefcheinfichteit nach nicht ein Heinrich, 
gemeint, fondern Hartmann von dem Thurme, der im Nuftrage bes Abtes von 
Einfieveln mandpe von deffen @efäften beforgte, 5. 2. für Fahr (j. u. im dritten 
Theile), und zwar um fo cher, als der H. de Turre bei Kadegg den Rudolf von 
Wırmenberg, den Weberbringer des Bittbriefes bes Grafen von Habeburgr 
Rapperswil, begleitete, 

’®) «Quindena die», fdreibt Nadegg. Obwohl Kopp, Met. 2, &, 76 un 
Bei. 10, 21 diefen Aunsdrud richtig mit „am fünfschnten Tage“ überfeht mub 
P, Gall Dorel im Geidichtsfreund 10, 227, Aum. 2 das Datum gibt, überfeit 
ver Voilofoge Göbinger a, a. DO. ©. 305 „Und am fünften Tage darauf.“ ! 
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Herren für feinen Bruber ) 
Inte demnach Einfiedeln nichts für fid) ern 
allein für fein Necht tHätig und bi 
n Eonftang über die Schwizer Erf 
bit und Kriebrih von Defterrei, { 
.*) Allen ber Zuftand bes Reich 


sas 


i 









©0) Gedrudt bei Kopp, Urt. 2, ©. 2. Zeile 4 der 
fol fat heißen, wie das Original austeift, nicht fiet, i 

1) Zulle v. FR ©. m. Beilage IX. Am 1. 
Kapktel zu Einfiedeln verfommelt. ©. oben &. 140 f. 

"2) Kopp, Geld, 10, 38. 

5%) Dos geht aus der Urkunde Tubıoigs von 3 
Beilage XVIN), hervor. Berg. Kopp, Bei. 10, 1 








er die Panbleute war auch won feiteu ber Herpoge 
\ ‚die Reichsaht ‚ergangen, bie 
ebenfalls aufbob, Ceyefier, Mbihicde 1,6. 








79) Kopp, Gefechte 10, 140. Bergt. 


#9) Der Krieg entftand nicht wegen Einfiedeln. Beweis 
der Umland, dafı das Gtift Ginfiebetn et in den zweite 
brädiich aufgenommen wirrbe & unten &, 256), 














folgenben Jahre 
wurde ein dritter BWaffenttilltand al 
Feitfegungen, wie bas Jahr zuwor, nur bie 
Einfiedelns swurden genauer gefaht: Sollte Abt 
fonft jemand innerhalb der Ziele des Friebens ihre 
den Sandleuten angreifen mit Naub, Brand, To 


aber auch da nicht Dipfomatifch getreu, Im Original i 

mit fhnffene: weht, geriht, nicht zeit, gericht; [ihine 

ougeftem, wicht ougfen, Mocholz, Die Homberger € 

hat das fduoygeriiche Driginal nicht berathen, wie aue 

Gr bezeichnet ferner Pfäfftlon a]8 Ausftellungsort, der 

genannt ifl. De a ee D.. 
=") Segefier, Eidgenöffiihe Abjdjiebe 1, II mub 
=) Kopp, Bei. 10, 130 amd 131, Mm, 1 

Revindifationsrotel bed Königs Albredit mom Jahre 199 

fo fuchte diefer doch hauptfächlih mer die 








Eriftenz diejer Bulle wurde der Berfaffer duch die Berzichte« 
Johannes I. 1319, Nov, 7, f. u Beilage XIX, aufmertiam 

| Original der Bannbulle nicht mehr vorhanden ift (ed wurde 

Ines ben Schroygerit ausgeliefert amd von (egtern vermidjtet), 
Verfaffer am das vatifaniidhe Archiv zu Mont ınıd erhielt im 

m dort durch Hoch, Herrn Don Gregorio Palınieri, O.S. B., 
ec Bulle, die men als Beilage IN abgerudt if. Ani bad zu 
e angeführte Regeft wurde der Berjaffer erft im März 1888 
efchichte der fc. Eidgenoffenichoft (Gotha 1887) 1, 12, 








Diefes Urtheil wurde an ben Dekan zu Conflang, bie Geiflfichen. 
zu Sürih, Suyern und Zug und an alle anbern gerichtet; burd) 
den Detan Johannes von Porta und Walter non Schaffhaufen, 
Scholaftifus zu Conftanz, wurde biefe Verfügung ımterm 15. April 


















1319 bem Stifte Einfiedeln mätgetbeilt, *°) 

In dem Berzichte des ötes und Nonventes auf bie Bann: 
Öulle war auch natürlich ber Verzicht auf diefe na 
fügung inbegriffen und alio für das Gotteshaus nichts 

Die Anftrengung und Arbeit jo vieler Zahre, in 
Johannes für fein Gotteshaus und auch für befen zeitfiches Wohl 
ergehen gewirkt hatte, war vergeblich gemejen. Was bes Abtes 
forgjame Verwaltung eripart hatte, wurde von dem h 
ber Aushefferung des zugefügten Schabens und ben hebe 
Auslagen für bie Nechtöbetreibung wieber verfchlungen, jo 
Gotteshaus in Noth und fpäter aud in Schulden gerieth, 
in ber Einverleibungsbulle für Deilen und Sarmens 
2. April 1310 wird erwähnt, baf wegen bed una: 
die Wege fo unficher jeien, ba die dem Klofter zu Fiefe 
künfte feiner Befigungen oftmals während des Transportes 
kamen; ferner, daß bie Gaftfreundichaft nicht mehr, 
gepflegt und andere Laften nicht mehr getragen werben 

4) Original im KtASchw., gebrudt bei Kopp, Geld. 10, 


m) Beilage XXL, Bei Kopp 10, 475 f. im Musuge. 
2%) ©. 0. ©, 174 und 17% 
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t PVarone, Edle und Nitter, fowie andere Laien 
l nd Gebänlichteiten u. |. w. vom 
ft ei zu Lehen trugen, befümmerten fi 
Fehlen. abe Ro een Bone bie 
waren. Um folde Nachtbeile zu vermeiden und die Säu- 
ae wandten fich Abt mb Konvent 



















ad ‚und Edlen die Erfommunifation oder das Juterbift nicht 


en) 

Um vorderhand Feine Schulden maden zu müffen und bie 
Auslagen für Bürgihaften und Zinfen zu vermeiden, entichloffen fi) 
Abt und Konvent, die früher Güter Kaufen Fonnten, **) nun ben 
in Senriti (jept Seerüti) bei dem Schloffe Liebenburg (zürdh. 

nwil) und ihr Eigenthum im Hofe Nepinfon (jept Neififon am 

des Greifenjees bei Maur) mit Erlaubniß des Generale 
‚vifars von Gonftanz zu verlaufen. on allen, die auf diefe Gitter 
9 ot machten, wollte ber Präbendar Hermann in Wald am 
m dafür geben, der banın auch bie genannten Gitter um fechzig 
für feine Präbenbe erwarb, 16. Februar 1321. "") 
Abt Johannes am 22. Februar 1325 bem Komthur 
‚Kommenbe zu Veuggen (oberhalb NhHeinfelben, auf 


RE. 208, Mit dem fatjhen Jahre 1319. 
; dem Jahre 1314 ifl nur ein einziger Kauf von feiten des Stiiteh, 
Rüdtauf von Erbichen 1322, Zunt 15, zuverzeidinen. ©. 0. ©. 181]. 
214. Driginal im StAZ. Rüti 89. Bergl, 0. 5.166. Cinkiufte 

Hofe Penriti hatte der Magifter und einfiedeln’fche Leutpriefter 9. vom 
por 1915 an Cinfiedeln vergabt. ©. c. ©. 161. Gin Hins von 
‚bereits im ätteften IIrbar von Einftedeln, Geidigteftd. 19, 104. 

[ it mag mod; zır S. 147 nadjträglid; bemerft werden, daß im 
Propftei Zürich zum 12. Novenber u. a. folgender Eintrag feht: 
‚pleb, cappelle s. Marie monastorii Heremitarum ob.» 
Neer. 1, 55%. Der Beutpriefter Heinrich farb demnah am 
ungenanmten Jahres, aber, wie aus dem 0. &, 147 Be 
Mpäteftens im Jahre 1315, wein nicht früher, 
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dem rechten Ufer des Nheines), Peter von Stoffeln, eine Gült von 
zehn Schilling um elf Pfund) und fah fid gegen Ende feines 
Lebens genöthigt, ben Zehnten verfchiebener int heutigen Kt. Luzern 
liegender Stiftsgüter auf gehn Jahre zu verfegen.*) Dennoch war e& 
dem jo umfichtigen Abte nicht möglich, den Schulden auszuweicen. 
Er hinterließ feinem Nachfolger mehrere Schulden im Betrag von 
590 Bfumb und 40 Gulden, die er an verihiebenen Orten lontra- 
hiert hatte, zur Besahlung.**) Das waren auch) Folgen des unfeligen 
Mardenftreites, die bas Stift um fo mehr drüdten, da damals auch 
viele andere Alöfter bedeutende Kreditlrifen zu beitehen hatten. *°”) 
Den Ausgang des Streites erlebte Abt Johannes nicht mehr. Er 
farb nad) ungefähr ahtundzwangigejähriger Regierung am 11,März 
1327, *%) Der bisherige Propft von Frifen, Johannes von Hafen 


49) Beitfchrift fr die Gehdichte des Oberrheins 29, 177. 

*) Das gebt aus der Urfinde (feines Nachfoigers) v. 1327, Funi 23, herr 
vor, RE. 250. Gebr, im Gefdichtefreund O, 254. 

#2) «Hee funt debita, que roverendus quondam abbas Johannes de 
Swanden fuo fuecelfori venerabili domino Johanni de Hafenburg abbati 
loci Heremitarum reliquit perfolvenda. Et primo debita, que debebantur 
Judes in Tharego, fuerunt CCCC ot L lid. pro quibus habebut ipfa Juden 
patentes litteras abbatis et conventus monafterii predicti. Item eidem 
Judee debebantur XL® lib. pro quibus litterns non habebat. Item Nicolao 
Spichwart LAX lib. Item Hartmanno rectori in Britton XL* Horenof et 
II lib. den. Item W. Judeo XXVI lib.» &o im Urbar A. GJ 1, @, 25. 

#9) Ueber die Hrebitkrifen ber Möfter im 18, und 14. Iahrhundert fiche 
More, Duellenfammiummg der badifgen Randesgefchichte 3, 117, Aum, + und 
679, Nachteag zu &. 117. — Ueber die Folgen, die der Mardenflreit biE jur 
Schladt am Morgarten für die Landlente von Schwny hatte, haben wir bereite 
in der Ginfeituig zum Ganzen berichtet. 

4) Den Tag geben am Cod. Eins. No. 83, fol. 3 und der Liber anni- 
sersariorum der frauenmänfter- Abtei Züri; «Johannes de Swanden abb. 
Loci Heremitarum». Mon, Germ. Necrol. 1, 540. Berpl. 56%, Das Iahr 
ft nicht angegeben, läßt fi} aber folgendermaßen ermitteln. 1326, Mai d, lebte 
Abt Iohannes noch, und deffen Nachfolger Iohammes I1, vom Hafenburg war 
unter diefem Datum noch Propft zu Frifer. RE. 246. ©. u. 3. Theil bei Fahr. 
Die Urkunde von 1327, Iumi 24 (f. 0. Aum, 401) läßt fdhon auf Johannes II. 
ala Abt fehliehen, der 1327, Sept. 12, ala Wbt fiegelt, twie das am Origimal 
hangende Siegel, trolg feiner Beihäbigung, uod erfenwen läßt, Lehtere Urkunde 
AR gedrmdt Geiichtefreund 10, 231. — Wbt Iohannee 1. farb alio am 
14, März 1327, und nicht 1326, wie bit jegt allgemein angenommen war, — 
Bon einer Nefiguation des Abted, von der Bonftetten in feiner 0. Aum. 21 
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| 
bung, wurde zu feinem Nachfolger erwäßlt, **) Cr war, mie der 
Dre ee Fragen ec 
Stiftes zu fihern und zu vermehren. — Ein banfbares 
Andenten bewahrten die Mönde ihrem verjtorbenen Abte: „Abt 
Zobannes, Freiherr von Schwanben, unter allen Aebten ber taug: 
lichfte* fehrieb man in einen Kirchenfalender, *°%) ebenfalls nennt 
ihn der Komventual Heinrich von Ligerz „den beften Abt“. “) 
Der Streit mahın feinen Ausgang exft unter Johannes’ I. 
drittem Nadfolger und gehörte jomit nicht mehr in die Nahmen 
unferer Darftellung. Doc fei es bier geftattet, den Gegenftand, 
der bie Aufmerkjamteit unferer Sejer ichon lange in Anfprud ger 
nommen hat, Furz zu Ende zu führen. 
‚Der Friede zwifchen Defterreih und deu Waldflätten bauerte, 


Störungen besjelben abgerechnet, bis auf bie Zeit der Schlacht 
1339; ungefähr ebenfolang hatte auch ber Friebe zwifchen 
und Einfieveln Beftand. Das Jahr zuvor entftand zwar 
ber Kirhweihe zu Einfiedeln yaliken Bloggen ad Bellen 


I 


Hr 
Ir 
r 
} 


af zwei furze Urkunden von einfiebeln'fchen Konventualen. 


Ei Ziddi, Liber Heremi, Geidjichtsfreund I, 151 und Iahrbud 
f hen. @eihichte 10, 360 und Hartmann in feinen Annalen &. 301 berichtet, 
jeht belanuten Duellen nichte, 
a 0.1. Theil, ©. 137 f. und u. 3. Theil. U. Wittwyfer fhreibt 
1 sAntiquitates> des Stiftes Einfiedelu von Tichudi, SIAE. sign. A.CB1, 
77, Iohannes I. fei in Päfftlon gewählt worden, „die iarzak ift von kriegen 
aften wegen mit verzeichnet.” Wie wir ans Um, 404 erfchen, ifter 
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on Attingbanien, der jeit 1333 als Abt von Difentis 
Pit Wilen md beider Parteien, die 

bamals jaft allgemein herricheube Peit (den jwargen 

| ‚geitimmt murben, bezeichnete er gegen Süben 
Mofters vom denen der Schwuger icheiben follte. € bleiben dem Got: 
teahaus bie Staffel **) am Horbütten (bei der Troffenhöhe), Weiß: 
tanıen, Nubinen, dann gebt die Linie hinab bis zur Altfihl und 
Sinäber auf ihr linkes Ufer, wo bie Güter Jagmatte, Beugen 
mit. feinen Hütten, das Breitried Bis zur Minfter dem Stifte ver: 
bleiben, von da zwifgen bem heutigen Schwigergatter und Rüti 
geht die Linie den Atenberg hinauf bis zum Schrähen, dann zum 
Steinberg (guiihen Schräßen und Spitalberg), Hierauf zur Stodilub, 


Was nörblic, beziefungsweiie öftlich, von diefer Linie Liegt, gehört 





ME) „Stojel if eine ebene oder weuig geneigte Fläche. Solche Stellen 
werben nom Bich als Weide und Lagerpfäge anfgefucht; fie find die Fettpläte 
dee Beide, und der Befiper verwendet für Berbefferung derfelben durch Düngung 

mehr Mühe, als auf das übrige Weidegebiet. Grasfläcen vom Steinen 













täud beireien md diugen tınd. deis fetten Boden vermehren Heift in 
race ftafelı.“ Uizeiger f. fChmw. Altertiumatuude 1864, Mo. 1, 


€ um. 2, 

hauprfägiliciften Abweichwugen von dem jegigen Bezirfögvenzen 
j fatt au dec nordöftlichen Gxenye, two yoilden Weifeng und Dirgenegg 
mehr die Waffericheibe, alfo die Aber Pfiffegg gehende Linie, Icheidet, forte 
‚gerade Linie, ferner bei der Sennhütte im Eihlehal, bei Stuben 
er Metiertanne, fhbwentid; von Bennau, . 





14. Bis 70. Altersjahre in Jahresfrift entweder nach Einfiedeln 
mallfahren oder 100 Mahlzeiten ben Armen fpenben, oder 5000 
Vater Unfer und Ave Maria andächtig beten, *") Auf Bitten bes 
und Konventes von Einfiedeln abfolvierte Felir aud) alle 

f sur Zeit bes Jnterbifts farben und außerhalb der Kirchen 
umd | begraben wıurrben, von allen Kirchenftrafen und er: 
e fie der Gebete und Fürbitten der Gläubigen theilhaftig. **) 
murben die entmeihten Kirchen unb Friebhöje refongiliiert. 

8, ber Weihbiichof von Conftanz, refongiliierte am 2. April 


) Beilage XKIY md XXY. 
‚Beilage XAVL., wo in Betrefj de6 Schadenerjages won feiten Schwaz’ 
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ee in der Hm. 457 citierten Schenkurtgs-Urkunde 
mr die dortigen @fter, midht aber bie Propfiei betrifft, bie 


Bier Bekertung gegrkaner Tocı. Uebeigeme eriftiert arıd, diefe 
SE ee a deb Burfarder- Buches, 


FR, 


jtl, 1 
HH 
"iz 

















', über Leute und Gut, bie ee Abte 
Eimfiebeln auf, von dem er fie zu Sehen trug. Gr bat zu 
Abt, fie den Gebrübern Berchtold und Jakob Schwenben, 
au Zürich, zu verleihen, was auch gefhah. Ferner gab 
bie Bogteirechte, die er von den Gotteshänfern Au +") und 


Gallen 
m Lirde zu Weiningen hatte, aud) die Fifhenz und alle Rechte 
at, bie fein Zehen waren vom Reiche, denfelben Ge: 
brüberm zu vechtem Lehen. Für das Worgenannte und für bie 
Biter zu Glangenberg, für feine Nedte zu Ober umb Niebereng- 
„an bem Mage ‘*") bei Fahr, empfing Litolt von bem 
zn "and dem Mlofter Fahr, fowie von ben beiben Schwenben 
Me Mark guten Silbers. Chbenfals gab Lütolt für fein und 
feiner Vorfahren Seelenheil bie Nedhte, bie er an ber St. Nifolaus: 
Rapelle zu Fahr hatte, dem Propfte und Nonvente, melde bie far 
pelle einem Priefter zu verleihen hatten. *"") 


RE. 322. Die unrichtige Auffaffung diefer Urkunde verfeitete den Ber« 
en einfiedein’fhen Mortuariums (Deillenartumejefichrift 
Annahme, da Konrad am 22. Zumi 1346 geftorben jei. Diefer 
vi au in Millinen, Helvotia saora 1, 87 fiber. 
#0) Owe — Reichenau im Unterer, 
Be „gu erfter Linie ift Wag gleihbedentend mit Bad) und dient befonders 
von Bächen, bie eim umbebentenbes Gefälle haben. Sobamı 
zn ae Partie eines Badjes, wo derfelbe beinahe horizontal verläuft, 
Basım auch bie Begend, bie an einer folden Badh- oder Flußfirede liegt und 
‚oder Heinere Ebene darftellt. Gudlich findet fi Wag no ale 
zur Bezeichuang von Untiefen in einem Bade oder Aluffe, die 
Dre om, imo das Gefälle weniger bedeutend ifl.” So I. €. Brand« 
Au der „Bragis der jcm, Bolts- ud Mittelfule”, Jahrgang 6 (1886), 
©. 109. — Bei Fahr konnten wir feinen Bach oder Ort ausfindig 
m, der mech jetst diefe Benennung hat. 
Drigimat befindet fich nicht in Einfiedein, die Urkunde ift aber im 
ea 161 enthaften, Die Limmat roar „des Reiches Strafe, & 


nn Ziütolt von Negensberg gab unterm 25, Fer 
‚rum Zürich, bei der Wafferficche, bie Wogtei über bas 
gleich ben 

Bürgern 
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Gefcicdte 12, 501, ein Ausdrud, der in fpätern Urfuuben 
kommt, — Im Refrolog vom Aahr kommt unterm 22, April 
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fi) verpflichte, die Orbnung und Nehtung ftät zu halten, 

it, und baß er bie Vogtei zu tedtem Lehen 

Abte von Einfiebeln empfange, beifen Lehen fie ift. 9) Mbt 

unb Ulrich; von Zegistorf fegten in ihrem und des Kon: 

zu Jahr Namen bie Vogtfteuer auf des Gotteshaufes Gut 
erhalten jährlich auf St. Gallustag 30 Mütt 

Rernen Belbes und zu der alten ogtfteuer 7%. Mütt Rernen, 
auf St. Martinstag 10 Viertel Hader, auf St. Johannistag im 


muß jeber Wirth ein Huhn geben. Durch diefe Vogtiteuer fol das 
Mofter, befjen Leute und deren Gut von den Vögten ledig fein. 

Soweit ber Vogteibrief. 
Denfelben Gebrübern Schwenben verfaufte am 19. Degember 
1307 Zütolt von Negensberg bie Hofftatt zu Blanzenberg mit bem 
Fehs Judart Ader und zwei Juhart Baumgarten, bas 
miteinanber brei Stüd gilt, um fe Darf guten Silbers. **) 
- Bon den auf dem Gebiete des Nofters Fahr mohrenben 
ten werben Nubolf der Koch von Engitringen und Frau 
bes Rütiners Weib, von Oberengfteingen genannt, bie aber 
pe dem Freiheren Berchtold von Eichlinkon zugehörten. Frau 
Heinrids von Hasle Weib, die dem Slofter hörig war, 
in ber Näbe bes genannten Freiberen, Abt Johannes als 
von Fahr, ber Konvent von Einfiebeln und Wrobft Ulrich 
faufchten mit bem Sreiheren die Gigenleute, fo daß Fahr Nubolf 
ben Rod) und Frau Judenta, des Nütiners Weib, zu Gigen erhielten, 
Einfiebeln dem Freiheren rau YJudenta, des Heinrichs 
als Hörige gab. Die Kinder follen den neuen Herren ihrer 
T zugehören. So laut Urkunde des Abtes Johannes vom 

3. Dftober 1308. *°°) 

Noch zwei en für Fahr find unter ber Amtsführung 
Urihs von Jegistorf zu verzeichnen. Die fahrer Rlofterfrau 
ee eernın= hatte mit Willen und Gumnft des Bropftes 


En den nee ins Bar. Anzeiger für für. Gedichte und 


ee 1864, ©. 56. 1860, ©. 31. Pfeiffer, Orfterreid). IInbar &, 963, 
RE. 165, 
. 167. 


=: 













bie Frauen in Fahr an ben genannten Zeiten eine halbe Mütt vers 
jehren im Fiichen ober Fleiih und an nichts anderm, Bit 
au von einer halben Mütt Kernen einem Aaplan zu Fahr jährlich 
einen Schilling Pfennig geben und mit dem übrigen Pfeffer kaufen, 
ben man gemeiniglich „Tamnung“ nennt. *”) Die zweite Stiftung 


ee ein Le in 
Haltend, die Medjte ift fegiend erhoben, Umfchrift: S'- Vernenr-.- GISDOR.- 
PPOSITI-L.- VAR. Das am Rande abgefloßene Siegel ift ca. km ho, 
feine größte Breite mag urfpringlich 36mm betragen haben. Mit 
ft noch befiegelt die Urkunde 1305, Oftober 25 nn Häljte des 
und war, Wie die od) vorhandenen Brucjftüde ee. 
von 1316, Auguft 16. RE, 167 unb 197, Mit Sam rn 
Propftes ift die Urfunde 1301, November 28, RE. verfehen, Men 
der Berfchiebenheit der Beflegefung auf bie Besen ber Uxfunde | 
darf, mas in diefem Malle zufäffig ift, da Propft Mifcic fi beiter Siegel midht 
au gleider Zeit bediente (mic wenigftens die belammten Urkunden 
fällt das Datum obengenannter umdatierter Urkunde in die Zeit ‚zmifden 1301 
= 1308. Im Dortnarinm von Fahr ficht Katharina von 

den 10, Februar und zwar als Meifterin des Kofiere. Bür Late 
bie Benmertung bei, baf; mit bem Worte Placebo bie erfte Antiphon ber 
für die Berflorbenen anfängt. Die ganze Autiphon (Pal 114, per tn 
ser Domino in regione vivorum, » 

Bei diefer Gelegenheit mögen hier die andern Propfiei-Biegel, foweit fie in 

umjere Zeit falle, beidriebex merden. 

1) Das erfie Siegel des Propfes Ulrich von Iegistosf, ar 
fpigovak, die größte Oreite beträgt mm, die Höhe farm gemeijen. 
weil das umtere Drittel des Siegeld abgebrodgen if, Als © r 
ein Scifflein, defjen zwei Ruder ins Gaffer reihen und deren 
if, mie auf dem Siegel im Geidichtäfren 42, Tafel I, Mo 


il 
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1 
Bien, 


er Sdifflein wit zwei parallel gefielten, in die Wellen reicgenden 
Der Hintergrund if} gemuftert. Umfcrift: + S’- BURKARDI:«P.. 

1-IN- VAR. - Diefet Siegel hängt an der Urt. v. 1929, Juni 24, RE. 297 

im Stusttardiv 


nn 22, 41. «Item guilibet Canonicorum rocipit personales de- 
‚Oirmas in territorio dotis suse, quse dieitur Watschar.» Statuten ded Chor« 
Brerenfiftes im Zofingen 142, Sept 3. Soloth, Wochenblatt 1830, ©. 455. 
RE. 322. Bernber der Leutpriefer tritt urkundlich auf 1922, Sept. 8, 
474; 1923, Inmi 24, RE, 227 und 1324, Auguf 6, RE. 235. 

) Begefin, Regeften der Abtei Pfävers 211. 

Er farb am 1. Zumk eines ungenannten Jahres. Das Mekrolog von 
fagt von im auf den genannten Tag: «Dominus Ülricus prepositus 
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Shwanden, ber von frifen nach Fahr kam. Ms Propft zu 
Beh, fonmt er einmal, 21. Dezember 1319, in Zürich als Zeuge 

vor, *"%) im Jahre 1322 war er bereit geftorben. ***) Mm 8. Sep: 
teinber biefes Jahres urfunbete bereits ber neue Propft Burdarb 
von Ulvingen, ber mit ber Meifterin und dem Sonvente von 


Zeugen Ex 
Raplan lebte noch im Jahre 1346 und war damals nad feiner 
ii Ausfage Schon länger als dreißig Jahre in feiner Stellung, "°) 
Von Jakob Schwenden Taufte Fahr ein Gut in Olanzenderg um 
6'/a Mark Silber. Die Hebtiffin CElifabeth von Züri urfunbete 
29. November 1322, baf ber Kauf mit ihrer Gunft und ihrem 
Willen gefäehen fei. *") Den Namen des Kaufobjektes 
Gut erfahren wir aus ber ben Kauf betreffenben Urkunde des Rathes 
von Zürich, 4. Dezember 1322.) Burharb von Mlvingen vers 
Iieh 24. Juni 1323 den Hubader zu Glanzenberg, ber in ben: 
zu Fahr gehörte, dem Berchtold Weninger zu ftetem Lehen ı 
Gunft und Willen Urich des Masmaters und Konrad bes ‚Holun- 
megers, die den genannten Hof bebauten, Dafür gibt Berätolb 
en in den Hof zu Fahr zwei Mitt Noggen, jo er auf dem 


huius domus, qui bene fecit monasterio.» @ine {pätere Hand (aus 

Ende des 14. Iahrfunderte) fegte zum Namen die Worte; «de Vereafart 
in Varr.» ®ergl. Mon. Germ. Neerol. 1, 386, Arm. 7, wo aber ui 
Uegerstor? fteht. 

“) RE. 211. 

4) RE. 221. Dieje vom 22. Januar 1392 Batierte Urfnnde ermäht Dit 
bereits al8 geftorben. 

*) Hargauifches Staatsarchiv, Archiv Wetingen. Original Ro, 339 (fer 
V. V. 16). «Datum in Vare auno domini M°COOXXII® in nativitate 
aancte Marie presentibus preposito in Frison, Wernhero plebano ia 
Winingen, Jacobo capellauo monialium in Vare, Jacobo villico in Slierrön 
et aliis quam pluribus ide dignie.» Das Siegel hängt, — Gütige Mit 
theifung von Herrn Dr. 9. Herzog, Staatsarhivar in Yarau. 

*®) RE, 322. Reftol, von Bahr, 28, Bebraar: Dominus Jacobus eappel- 
Janus huius monasterli, qui dedit unum modium tritici et debet legt 
una vigilia.» 

“) RE. 284. —u 

m) RE. 225. — 
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fo.ex Huber haut, zwei Wütt Heber, wenn der 
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IE. 227, Das Siegel des Propfies wie oben Anın. 467, 
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das Lehen an den Käufer und der Nath von Zürich fertigte am 
23. Juli 1325 den Verkauf, +) 

Kaum war der ehemalige Vogt mit feinen ungerechten An« 
fprüchen vom zuftändigen Gerichte abgewielen, jo machte Konrad 
vegan Anfprud) auf die Fiiderei an der Limmat 

zwifchen Engftringen und bem „Scheflibadj“. Er kam vor ben frei: 
berrn Nudolf von Arburg, Walther den Schultheißen zu Sädingen 
und Lanbvogt ber Herzöge von Defterreich im Amte Baden uud 
im Aargau und behauptete, Freiherr Liitolt von. Negensberg, 
ber feiner Ausfage nach biejes Fiihereireht vom Neiche zu Lehen 
batte, habe es ihm als Lehen abgetreten und zwar mit Genehmigung 
bes Herzogs Leopold an des Meiches Statt. Dagegen erhob Propft 
Burdarb beim Herzog Einipradhe, er hätte gute Urkunden und 
Handvefte, welche beweifen, daß diefe Fiidherei dem Klofter Fahr 
zugehöre und daf fie ihm vom geiftlihen Gerichte zu Eonftanz zus 
gefprachen worben ei. m Auftrage bes Herzogs prüften Nubolf 
von Arburg und Walther ber Schultheiß von Sädingen mit Hilfe 
anderer Männer ***) die beiberfeitigen Anfprüche und Urfunben und 
erfannten auf ihren Eid dem Propft und dem Gotteshaus zu Fahr 
das Recht der genannten Fifchenz zu und erklärten, daß Konrad 
der Schultpeib von Baden fein Necht darauf befige. Das aefhah 
zu Brugg im Aargau am 19. Dezember 1325. **) Der legte Anftand 
wegen biefer Sade wurbe am 5. Mai 1326 bei einer Zufammen- 
funft „of dem dus“ in Mfäffiton gehoben. Jr Gegenwart bes 
Abtes Johannes I., des Johannes von Negensberg, Kuftos’ zu 
Einfiebeln, Johannes’ von Hafenburg, Propites zu Frifen, Vurdharbs 
von Uloingen, Propfies zu Fahr, Hartmanns ab bem Thurme, Kirch: 
berren zu Brütten u. a. befannte Sütolt von Negensberg, baf er 





#1) RE, 241. Gebrudt in Anzeiger für Schweizerische Geidichte und Alter 
thumatende 1867, &, 77 f. Die Bogtftener Äft im diefem Briefe etwas höher 
alt im Briefe vom 12. März 1306. Zu den 30 Diütt Kernen kommt hier noch 
eim viertel Mütt Kernen, zu den drei Pfund Pfennig kommen hier mod feche 
Schilling Piennig. Sonft if alles gleich geblieben. 

“eG find: ber Niclas won Meöwelt probft def gokhus ae Emerad, 
meifter Bitterolf Forheree ge Bafforve, meifter iriderich der fhriber forherre ge 
Zürich, meifter Gerung ber arzat fildherre ge Surfe, her Albrecht unfers heeren 
berzog Cüpolts jcheiber, her Weruher von Wolon und dd ander erber Tüte ac, 

2) RE, 240. 





ee ne ze Sofe u ide Sig Dir 
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das Lehen an den Käufer und ber Nath von Zürich fertigte am 
23. Juli 1925 den Verkauf ) 
Kaum war der ehemalige Vogt mit feinen ungerechten Aıt- 


geiproden worben fei. Zn Auftrage bes Herzogs prüften Nubolf 
von Arburg und Walther der Schultheiß von Sädingen mit Hilfe 
auberer Männer ***) bie beiberfeitigen Unfprüche und Yefunben und 


wegen diefer Sade wurde am 5. Mai 1326 bei einer Zufammen- 
kunft „of dem bus“ in Piäffiton gehoben. In Gegenwart des 
Abtes Johannes I., des Johannes von Negensberg, Auftos’ zu 
Einfiedeln, Johannes’ von Hafenburg, Vropites zu Feilen, Burdards 
von Ulvingen, Propfies zu Fahr, Hartmanns ab dem Thurme, Kirch 
herren zu Brütten u, a. befaunte Litolt von Negensberg, daß er 


1) RE. 241, Gedrudt im Anzeiger file fenveizertjche Gefdjichte und Alter- 
Ahumskande 1867, S. 77 f. Die Vogtfteuer it in biefem Briefe eimas höher 
als ins Briefe vom 12, März 1306, Zu den 30 Mitt Kernen fommt hier nod 
ein viertel Diätt Nernen, zu den drei Pfund Piemig kommen hier neh fehe 
Stiliug Pfennig. Sonf if alles glei gebiichen. 

2) Es find: her Niclans von Fröwelt probft dei gothus ze Gmerad, 
meifter Bitterolf torherre ze Pafjore, meifter eiderich der fhriber Torherre ze 
Zürich, meifter Gerung der argat filderre ge Sorfe, ber Hibreht vnfers herren 
berzog Lüpolg an ber Werniher von Wolon vid öch ander erber Tüte 2. 

4) RE, 
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‚auf bie nz in ber Limmat auf ber Strede von bem 

oberhalb ber St. Micaelsfapelle bis hinab an den „Scheflis 

erhoben habe, Er hätte aber erfahren und fich befonnen, 

an diefe Fiicheng Fein Mecht habe und verzichte Hiemit auf 

Allen Muforad) und alle Forderungen baran für jept und dir bie 
) 

Aus ber Zeit ber Verwaltung des Propftes Burdard bleiben 
ung noch zwei Urkunden übrig zur Veipregung. Unterm 18. Sep- 
tember 1325 bezeugte Wernber, beftellter Seutpriefter zu Meiningen, 
bab er zwei Jucart felbftgepflangter Neben am Wellenberge ***") 
als ein recht Leibgebing habe und biefe nad feinem Tobe bem 
Aofter Fahr ledig werden, ba er ben der, auf den bie Neben 
eingelegt find, von Fahr ala Lehen erhalten Hatte. **) Die Tegte 
bekannte Handlung des Propftes Burdard war, daß er die an 
der Limmat zwiichen Fahr und dem Dorfe Niederengftringen gelegene 
Mühle dem Konrad Müller von genanntem Dorfe und deifen Ehe: 
frau verlieh gegen einen Jahreszins von neun Mütt Kernen auf 
Weihnacht und einem Schweine im Werthe von fieben Schilling. Die 
näheren Bedingungen find beachtenswerth: 1) Verlaffen ber Müller 
und feine frau freiwillig ober infolge von Auffünbigung bes Vropftes 
bie Mühle und haben fie biefelbe in Ehren gehalten, jo bafı fie 
mehr als dreizehn Pfund werth ift, wofür fie ba8 Alofter an fich 
gebradt hat, banın fol ihnen ber Propit ben Mehrwertb bezahlen. 
2) IM bie Mühle beim Abgang des Müllers und feiner Frau 
weniger als breisehn Pfund werth, dann foll der Müller ben 
Klofter den Minderwerth erfegen, Wirb die Mühle durch das 
Waldwailer bebeutend gefhädigt, dann joll das Alofter dem Müller 
ben Schaden tragen helfen. 3) Als Erihag hat ber Propft von 
dem Müller jet Pfund Pfennig empfangen und zwar baburd, 
bafj der Müller eine Muhre in der Simmat bei ber Mühle her: 


4) RE. 246. 

#5) Ein mod; heute „Wellenberg” genatnses Rebgut Liegt au den füdneft- 
lien Abhange der Haslern im der zürcher Dorj»-&emeinde Geroldewil, zwilcen 
diefem Dorfe uud Weiningen, etwa 10 Minnten von exfterem nd 20 Dinnten 
von fehterem entfernt. &iegiriebsKtarte No. 158, 

#5) RE. 239, mo fälfdlih 11 Iuchart genansıt werden. Die Neben am 
Wellenberg erhielt Rahr im Jahre 1252 durch Schenfung des Eberhard Schade. 
RE. 106. 
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ftellte. 4) Gehen bie jegigen Inhaber der Dühle auf Geheih bes 
Propftes von der Mühle, fo fol der Propft ihnen die jehs Pjunb 
Bennig ausbezahlen, werın fie nad dem Urtheile ehrenhafter Leute 
an ber Wuhr foiel verdient haben, Wenn fie die genannte Summe 
an ber Mithle nicht verbient haben, ift für den Wropft feine weitere 
Verpflichtung vorhanden. 5) Gehen fie freiwillig, fo it der Propft 
ebenfalls nicht verpflichtet, fie file bie Herftellung der Wuhe zu 
entfhäbigen. 6) Das Klofter kann, ohne Einfprache des 7 
feine Frucht mahlen laffen, wo e8 will. Die Belehnungs-Urkunde 
ift von Ritter Johannes von Shönenwerth unterm 7. Januar 1826 
ausgeftellt. a, 

Nach dem 5. Dlai 1326 verihmwindet Burdharb von Mlvingen 
aus unfern Augen. ***) Auf ihn folgte Mardwart von Grünenberg, 
der fpätere Abt, ber aber fiir unfern Heitraum Feine Urkunden 
hinterließ. +”) 

Drei von ben unter Ubt Johannes I. gebildeten Konventualen 
murden als Webte in andere Benediktinerftifte berufen. Der erfte 
it Hermann von Arbon, ber bie Abtei Pfävers erhielt. Vor 
bem Antritt feines Amtes wird er in feiner Urkunde erwähnt, audı 
nennt ihn Nabegg nicht, er ift deshalb erft nad) bem Jahre 1314 
in Einfiebeln eingetreten. *°) Sein PVorgänger in Pfäners, Abt 
Eglolf von Wolfurt, war am 5. Februar 1330 gejtorben. An 
1. Juli desjelben Jahres ericheint Hermann zum erflenmal urkund« 





*7) RE. 242, Zagesdatum: „imornendef nad) dem zweljten tage”. 

1) Im Nekrofog von Fahr auf ben 24, Februar: « Dominus Burchardus 
de Yluingen, prepositus huius monasterii.» Das Todesjahr ift nicht befannt, 

9) Er erfceint zum erfienmal ala Propft von Rahr 1330, Mai 31. 
©. o. Anm. 66. 

=) Obwohl eıft X. von Bonftetten gegen Ende des 15. Jahrhunderts ibm 
als Konventual von Einfiedein anfführt mud früßere Zeugniffe file feine Zus 
gehörigfeit zu Einfiedeln fehlen, Können mir biefelbe doc) ruhig annehmen, ba feine 
Beziehungen zu Einfiedeln und die ganze Art feiner Wirkfamteit (Urkumde wegen 
dea Komventfiegels) für fette Eigenfchaft eiıtes einfiebein’ichen Roiventuales Ipredhen 
und das fonft umgentzende Zeuguiß von M. v. Bonftetten beftätigen. Dnellen 
pur Darftellung bes Folgenden find: ®, Wegelin, Die Regeften der Bemdiktiner« 
Abtei Pfäverd umd der Lanbihaft Sargans, Chur 1850, von No. 142 bie 298. 
Hifsmittel: Eichhorn, Episcopatus Curiensis, ©, 285 f, und rigen a, a, ©, 
3, Ubt Herman ift «genere de Arbonar, wie ber unten näher an citieremde 
Eintrag in Cod. Eins. No. 349 beweist, 


ie 
\ 
H 
- 
eh 


FH 
ht 
ii 
eEg? 
ii 
Ei 
Ba 


feiner gebenedeiten Mutter zu mebren und ben Fortichritt der 
Leser zu fördern, um berem Gebet er für fich bat, ALS echten 
Schüler des Abtes Johannes I. von Einfiedeln zeigte er fih im 
für den Chorgefang und die Einigfeit bes Konventes, 

Um das Jahr 1342 ließ er dur ben Priefter Gerhard von Bern 
mit Beihilfe der Brüder Berchtold von Mängen, eines Konventualen 
zu Salem, Johannes von Menbelbüren, eines pfäverfer Drönches, 


€ 
| 
| 


25. März 1943 traf er mit feinem ganzen Kapitel eine faft gleiche 
Anordnung wegen bes Konventfiegels, mie fie Abt Johannes I. für 
Einfiedeln getroffen hatte, **) um Schiedsrichter bei allfällig vor 
kommenden Meinungsverfchiebenheiten in betvefi bes Siegelge: 


=) Seine und des Abtes Thiiring angebiicd durch Biichof Johannes von 
Shur am 24. Iuni 1330 vorgenommene Benediktion (vom der Eidudi meldet, 
Gefdichtefreund 1, 164, Zalbud) f. jdn. Geld. 10, 309, Eichhorn a. 0. D, 
und Kopp, @eih. 12, 493, Anm. 1) Lau nicht behauptet werden, da Johannee 
Piefferhart damals noch nicht einmal die bifchöfliche Weihe empfangen hatte, ©, 
w Exturs 111, 3, a. 

2) Wegelin a, a. ©, 150. «Summa confessionum» hat feinen Stu. 
Die Abkürzung ift wahrjdeintih fafh aufgelöft und follte Heiße: « Summa 
eonfessariorums. Damit if} jehr wahricheinticdh das bon Schames vom fhreir 
burg 9. 1300 verfaite gleichnamige Wert gemeint. fveriburger Kirdenleriton 
1. 0nd 2. Auflage #, v. Gafuiftif, 
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braudes wurde Heinrich von Kifelegg (Riklega, wirttemberg. D.:M. 
Wangen), Kanonitus und Kuftos zu Chur, beftellt. Mit Einfiebeln 
blieb Abt Hermann in fteter Verbindung, Am 28, Februar 1332 
war er mit feinem Kaplan Martin und ben einfiedeln’fchen Kon 
ventualen Marchwart, Propft in Fahr, Heinrich von Ligerg umb 
Hermann von Bonftetten in Pfäfftfon zugegen bei ber Bilder: 
vergabung bed PMarrers Hermann von Freienbad, eines Melt: 
priefterd, an bas Stift Einfiebeln. Zu Anfang des Monats Februar 
1350 fand er ji in Einfiebeln beim Abfchluß bes Marchenftreites 
mit Schwyz ein. m Jahre 1356 lieh er von dem einfiedeln’fchen 
Schatmeifter Heinrich von Ligerz bie Chronikgandfchrift Hermann 
des Lahmen, ließ fie in feinem Klofter abjehreiben, behielt aber das 
entliehene Driginal zurüd und gab die neue Kopie nach Einfiebeln, 
die noch jegt dort aufbewahrt wird, Das Driginal aber wanderte 
von Pfävers auf bie Neichenau und fam von da nad) Karlsrube, 
wo e8 fi) noch jet befindet, **) — Mit feinem Mitbruber, dem Abte 
Thiring zu Difentis, blieb Abt Hermann ebenfalls in Verbindung. 
Im Jahre 1539 taufchten beide von ihren Gigenleuten gegenfeitig 
aus, im Dezember 1343 ober 1344 verglichen beibe Aebte, ferner 
Graf Nubolf von Werbenberg und Johannes von Attinghaufen 
zwifchen der Gemeinde zu Difentis und den beiden Grafen Alb: 
recht von Werbenberg; um diefelbe Feit trafen beide Aebte mit 
benfelben beiden Grafen eine Vereinbarung, wobei lehtere ver- 
Tprachen, beibe Klöfter und deren Untergebene zu feinen andern 
Zeiftungen anhalten zu wollen, als zu bem, mas dem faiferlichen 
Präfelten zu zahlen jei, Unterm 29, November 1349 jehlojfen 
wieberum beide Nebte ein Uebereinlommen in betreff von Eigen: 


#4) Die Kopie ift Cod. Eins, 349, Die Hier eingetragene bezügliche Notiz 
wurde fon vielfach gedrudt: Mon, Germ, SS. 5, 71, Pert, Ardiv 3, 210 und 
bei P. A. Schubiger, Heinrich III. 44, Anın, 3. Bergl. des Berfaffers Abhandlung: 
Bernher I1., Abt und Detan von Einfiedeln, in den „Studien und Mi 
aus dem Benediftiner« und dem GiftercienfersOrben“ 1885, 1, 332, Wohl ir 
jener Zeit famı Cod. 326, in welchem der fogenannte Ragionator oder Ano- 
oymus Einsidlensis enthalten ift, nad) Ginfiedefn, in dem noch jet von einer 
Hand des 14. Jahrhunderts (vom Heturid vom Ligerz ?) der Eintrag fteht: « 1fte 
liber eft monafterii Fabarienfis.» Die itteratur über biefe mertoitrdige 
Handichrift ift angegeben bei Watterbach, Denuichlands Defhichtsnmellen, d. Aufl, 
4, 254, Am. d 


a 
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feuten, +") ebenfalls erfcheinen beide 1334, 11. Oft. u. a. als Geifeln 
(Bürgen) im einem Gefhäfte des Bifchofs Ulrich von Chur. *°) 
Erfolgreich handelte Abt Hermanı gegenüber deu Wögten feines 
Gotteshaufes. Beide Vögte, bie Grafen Hartmann II. und Nur 
dolf IV. von Werbenberg und Sargans, veriprachen 1. Mai 1942, 
eh 


diefer Werpfänbung bas lofter fügen zu wollen, wie wenn bie 
Vogtei nod) bei feinem Bruder tände. Bereits unterm 14. Februar 
desjelben Jahres hatte Abt Hermann dem Grafen 300 Gulben 
bezahlt und die Berahlung ber noch ausftehenden 50 Gulden auf 
8t. im Sommer in Ausfiht geitellt. Wahrfceinlich 
infolge diefer Ausgaben, beionders aber, weil bes Stiftes Gafl« 
freundichait fo fehr in Anfpruc genommen wurde, war lepteres 
in Schulden gerathen. Auf Bitten des Abtes verleibte Biihof Ulrich 
von Eonftanz die beiden Pfarreien Männedorf und Bufficch (legteres 
am obern Zürichiee, Kt, St. Gallen) bem Klofter ein, bas fchon vorher 
an diejen Kirchen das Ratronatsrecht hatte, In der Einverleibungs: 
wekunde jür Männeborf gibt der Bifchof dem Kofter das jchöne 
Zeugniß, daß es bie Negel gut beobachte. Doc; geftaltete fi der 
öfonomiiche Zuftandb Pfävers’ fehr bald wieder beffer; benn fon 
in ben nädften Jahren konnte Abt Hermann ganz bebeutende Er: 
mwerbungen filr jein Stift machen. So faufteer, um nur ein Beir 
fpiel anzuführen, am 1. Februar 1356 einen Hof zu Art um 
2%65"/z Gulden. 

Abt Hermann fuchte nicht bloß den Zuftand feines Stiftes in 
jeder Beziehung zu heben, er war aud filr das geiflige Wohl feiner 
Gotteshausleute jehr bejorgt. Von Mai bis St. Martinstag 1349 
bereite in jener Gegend bie Pet fo fürditerlid, dab über 2000 
von ben Gotteshausfenten ftarben. Fir diefe Opfer ber Peft ftiftete 
Hermann eine Jahızeit, die jemweilen am Donnerstag nad) dent 
Adermittwod) zu halten war. Unterm 20. November 1358 fchloß 


=) Z6. v. Mohr, Die Kegeften der Benediftiner-Abtei Difentis, No, LIE, 
©) Zt, v. Mohr, Codex diplomaticus Rhetis 2, No. 315, &, 391 f. 





u 
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ex mit Ultih von Faltenftein, Abt des Benediftinerflofters Exrladı, 


in bie Erequien halten zu wollen. Am 12, Juli 1861 ftarb Nbt 
Hermann und hinterließ einen großen Nadıruhm. *"), 

Der zweite ber Mönche bes Abtes Yohannes 1, die zu aus 
wärtigen Abteien befördert wurden, war Hermann von Bons 
fetten, Abt zu St. Gallen. Im Jahre 1314 befand er fih, 
no ein Anabe, bereits im Stifte Einfiedeln und wurbe beim 
Veberfall gefangen und nad Schwyz geführt. Hermann war nicht 
der erfte und auch midht ber Iehte feines Beichledhtes unter ben 
Konventualen zu Einfiebeln,; benn jchon unter Abt Anshelm war 
Burhard von Bonftetten Dekan, ***) und mehr als hunbert Jahre 
nad; Hermanns Tode begegnet uns Albrecht von Bonftetten, eben- 
falls Delan bes Stiftes. **) 

Schon mit bem Großvater unferes Hermann fand Mbt 
Hohannes I. in Beziehung. Freiherr Hermann von Bonftetten vers 
gabte am 8. März 1303 feinen äußeren Hof zu Bonftelten, zu dem 
Tiving und Bann bes Dorfes Bonftetten zur Hälfte gehörte, bem 
Stifte Einfiebeln mit ber Bebingung, bat der Abt ihm benfelben Hof 
wieder als Erblehen gegen den Jahreszins von einem halben Piund 
Wachs verleihen fole. Das geihab, und nun vermachte der Freiherr 
diejen Hof feiner Frau Katharina und ben aus ihrer Ehe mit ihm ent- 
fproffenen Kindern zum Leibgebinge, Sollten ber Freiherr ober feine 
Kinder ohne Leibeserben fterben, dann erben die Kinder feines Sohnes 
Hermann jel. den Hof") Lebtgenannter Hermann, der zur Zeit 
der Ausftellung diefer Urkunde jchon geftorben war, lebte nod) am 
15. Sept. 1300. "°') Er hatte brei Söhne, Yohannes, Hermann und 


7) Wegelin a. a. DO, 233. Vonftettem fagt, daf Abt Hermann auch Bifdhof 
von Ehur geworden fei. Das ift falid. 

ws) Zım Fahre 1244, Gefhictäfremmd 42, 123. 133, 

=) 1470. Geidichtöfreund 3, 12. Ueber Albrecht vom Bonftetien wird Herr 
Abert Bfchi von fFranenfelb in Bälde eine Differtation herantgeben, 

"0, Beilage AXVIL. 

ı) Wegelin a, a ©, 114, Aus diefer Urkunde erfieht mar, baß Mikter 
Hartınann, ber Meier von Windegge, die Burg zu Reichenburg zum Theil als 
Lehen von Einfiedein befaf. And; wird in diefer Urfunde ein „Mötenbadh“ er 
wohnt. If cr identifch mit dem Hotembach der Mn. 192 oben? 
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Konventualen hatten fich in zwei Parteien 
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. Oftober 1333 wieder unb übertrug fie (auf 
Hugo von Buchegg) einftweilen unferm Herm. 
Bald darauf ernannte il 

unterm 17. Dezember 188: 
Stiftes St. Gallen zur Renntnik 

au freier Pflichterfüllung. Unter demfelber Datum 
ber Papft dem ermwählten Abte, fi von einem 

die Venediltion ertheilen zu Lafien. "%*) 
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umb wirfte fpäter eriterer Stabt bei Ludwig von 
IV. das Neift auß, vor feine frembe 
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am 10. März 1335 bie Neichafürftenlehen, einige 
22. März, aud das Verfprechen der Belohnung 
geleifteten Dienfte. Bon Aatjer Lubroig erwarb Abt Hermann 


H 
: 


“a, Bulle von demjelben Datum, Megeft in: Abhandlungen ber hiflor, Mafie 
der F. bayer. Alademie der Wiffenfhaften 17, 299. Bergl. Kudimeifter, «Nüwe 
Casus Monssterii s. Gullis, Ausgabe von &, Meyer von Anonatı, &, 345, 

“=, Bulle von demfelben Datum. Regeft in: Abhandkungen a, a. D. 329. 
Bergl, zum Ganzen Kopp, Gefdichte 11, 336 f. 12, DIET, 

=) Bartınamm, Urkundenbud; der Abtei St, Gallen 3, No, 1360 und 1951, 


Wartinann a, a. DO. No. 1350 bie 1555 umb Anhang No, 50O—54, werden im 
Folgenden nicht ansdritdlic; eitiert werden. Hilfemittel: P. Idephons von Mey, 
Beldihten des Kantons St. Ballen 2, 17. 2%. 66. 

Weidihtste, &0. KLIIN. 19 
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(1345) bie Vogteien zu Appengell, Hundmwil, Teufen, Uxrnäjdı 
Vittenbah, Engetswil und Notmonten, ') Der Abt mie 
aber zwei Burgen offen halten und Hilfe n ben € 
Grafen von Montfort zufagen. Nach Lubwigs Tod empfing. Abt 
Hermann 14. Februar 1348 in Nürnberg von König Karl IV, 
die Reichslehen. Er jhmur dem König Treue und veriprad) 
Hilfe befonders gegen „Zubmwigs finder von Beyrn, ber fi 
nant“,. Rapft Clemens VI. beftätigte 7. Dftober 1352 alle Frei- 
beiten bes Stiftes, ebenfalls Jnnoceny VI. 5. Februar 1358. Das- 
felbe that Kaiier Karl IV. am 29. September 1356, nadbem er 
brei Jahre zuvor felbft in St. Gallen war umb bort hf. Reliauien 
mit fich genommen hatte, worunter auch) das Haupt des hl. Dihmar 
gemefen fein fol. **) Die gegen die Abtei verübten Gemwalttbaten 
unb Räubereien, fowie die vielen Kriege brachten bas Gotteshaus 
in Schulben, von denen Hermann in ben Jahren 1349 und 1852 
einige bezahlte. Den das Stift treffenden Beitrag an ben Unterhalt 
des Kardinalkollegiums fonnte Hermann erit fpät (1355) zum 
gröhern Theil bezahlen, nachdem er wegen des nothgedrumgenen 
Terfäummiiies bereits einige Kirdhenitrafen fi zugesogen hatte, 
Zu allen diefen Ausgaben kamen noch die Koften, die der Ausbau 
der am 23, Dftober 1314 zugleich mit der Stadt völlig abgebrannten 
Aoftergebäube erforberte. Um bas Mab bes Unglüds voll zu 
maden, raffte bie Peft fehr viele von den Gotteshauslenten babin, 
fo daß viele @üter nicht bebaut werben konnten. Jr Anbetracht ber 
Noth inkorporierte Bifchof Heinrich II. von Gonitang, ebenfalls ein 
ehemaliger einfiebeln’icher Konventual und Abt, im Jahre 1359 ber 
Abtei St.Gallen die Pfarrfirhen Marbad und Kirchberg jammtberen 
Filialen Altftätten und Nidenbach. °) Trok bes üblen ölonomifcen 
Zuitandes erwies Abt Hermann bem Hofpital der Franken Arnten in 
St, Gallen und dem Siehenhaus beim Linfebühl Wohlthaten, 
füiftete eine Tagmeffe auf dem St. Katharinenaltar in der St, 
Nikolausfirhe zu Wil und konnte einige Güter faufen, Yon dem 





"5, Huntsoil, Teufen und Umäfch in Appenzell a. Ro, Wittenbad im 
ft. gall. Dez, Zablar, Emgetswil im fl. gafl. Bey. Bojian umb Rotmonten bei 
©&t. Ballen, 

=) Kurze Ehronil zc.i.d. Mitth. 3. vater. Geich. St. Gallen (1863) I. @IHl, 

“) Marbach und Altfiätten im Bez, Ober-Mheinthal, Kirdberg im Bey. 
Alttoggenbung, Ridenbad; im Bez. Wil, At. @t. Gallen, 


er 


a 
$ Pfleger, doc tritt Mbt Hermann in ber Folge aud) fehr oft 
bandelnd auf bis zu feinem Tode am 23. Yuguft 1360 
 Thüring von ERngbeem m der ee aus ber Zahl 
Neligiofen des Abtes Johannes 1, die einen Ruf an andere 
Be erhielten.) Ein Sohn bes in ER anfäffigen Freie 
deren umb Sandbammanns Wernher II. von Attinghaufen, war er 
nad feinem eigenen Zeugniffe, der alten Sitte gemäß, in früheiter 
engl dort aufergogen und ger 
morben. °°) Ym Jahre 1314 wurde er, al Subbiafon, 
bei dem Ueberfalle gefangen, nad; Schwyz geführt, aber bald 
mieber befreit. Bon biefem Jahre an vernehmen wir lange geit 
feine Runde über ihm, bis zum 22. April 1938, da er ala Abt 
von Difentis im Vereine mit Biihof Ulrih von Ehur, dem 


einging. zn) Aber Thiiring war durchaus ein Mann bes Friedens, 


*) 3, d, Arz 2, 25 urtheilt: „Abt Herman nahm fih der Gefcäfte 
feiner Abtei nicht viel an; mie wurden bie Renten derfelben fo unrichtig bezahlt 
and die Gerechtfame weniger gehaudhaber, als während feiner Amtsführung.” 
Bergt. nod) a. a. D. ©. 66. Diefes Uetheil ift, im Anbetradit der fehr fdhwier 
rigen Berhäftwiffe, unter melden er die Abtei leiten mußte, und die wir ober 
mgebeuter haben, viel zu far uud deshalb ungeredt, Wir erimmerm mir 
daram, dag auch unter Abt Fohannes 1. von Einfedeln die Finfinfte nicht eichtig 
eingezahft onrden; könnte man beöhalb jagen: er „naht fi ber Geihäfte feiner 
Abtei nicht viel an"? — Ueber die Zeit, wann Hermann farb, fiehe Mitiheir 
Inngen zur vaterl Gefdjichte, Nee Kolge I, 128 und 182. Im einem fpätern 
Sahrzeitbuch der Abtei Zürich feht Hermanns Name beim 10, Augufl. Mon. 
Germ. Necrol, 1, 544. 

=) Duellen: Zh. v. Mohr, Die Negeften der Benedittiner-Abtei Difentis, 
Chur 1853, No. 100— 121. BVolftländiges Hilfsmittel: Th. v. Liebenau, Ges 
fhichte der freiherren von Attimggufen und von Scmweinsberg, Narau 1865, 
S.58F. Die Ouellen über Thüring gelammelt im de urfundliden Nachmeifen 
wa. ©. 178—19. Die Nadweife No, 55 und 63 find unridtig, und zwar 
No, 55 megen Mifverfländniffes der- betreffenden Oselle und Mo, 63 megen 
der Unzuverläffigkeit Efhubis. — Ueber Thürings Herkunft |. o. Anm. 55. 

=0) Iehunde von 1349, Yannar 1. Beilage XX VIE. 

©) Irfunde bei Kopp, Geidichte 12, Beil. 10. Bergl. Krüger, a. a. D. 177 1, 
Das Tagesdatum „an dem nechfen Donrflage vor fant Georgen tage — 22,, nicht 
aber 15, April, wie a, a. DO. gebrudt ift. Ueber die Zeit feiner Poftularion md 
Benediltion zum Abte if nichte Sicheres befannt, Siehe oben Anm, A91. 


ihm gene! es ehr oft, ftreitende Parteien zu vereinigen. Sein 
Sirgrnge beshalb auch meift in Friebensinftrumenten genannt, 

dem 20. Yebruar 1354 fchloß er und Graf Albrecht von 
en nit ben Unterwalbnern eine Nichtung; 1338 fchlichtete 
er mit dem churer Nichter Johannes von Luzern einen Streit 
zwifchen zwei Piarrherren mb ihren Pfarekindern, 1339 am 
11. November fehloffen Abt Thüring, fein tonvent, Nitter Johannes 
von Belmont u. a, mit den drei Ländern Uri, Schwyz umd Unter: 
malden einen isrieben. '*) inen andern rieben mit ben drei 
Ländern, den fein Bruder, Kandbammann Johannes von Atting: 
Haufen bemerfftelligte, Half Ihüring unterm 29. November des- 
felben Jahres abfehliehen. 1343, 3. Juni, geichah ber Vergleich 
mifchen dem Stifte Difentis und bem öfterreichifchen Sanbvogt von 
Glarus wegen ber Sanbmarden.“”) 1345, 18. März, übergaben 
dad Domkapitel zu Chur ımd Gaubenz von Plantair den Entjcheib 
ihrer Streitigleiten einem Schiebsgerichte, zu defien Obmann bt 
Thüring beftellt ward. 1345, 19. April, werben in einer Streit: 
fade Bifchof Ulrih von Chur, die Aebte Thüring von Difentis 
und Hermann von Pfävers als Schiedsrichter angerufen. In Bezug 
auf bie andern Vermittlungen, bie Thüring im Vereine mit bem 
ebengenannten Abte Hermann vornahm, verweijen wir auf das 
fchon oben über diefen Abt Gejagte. Die fegensreichfte That des 
Abtes Thüring war der Friebensfhluß zwiihen Einfiebeln und 
Schwy. Die Heitlage drängte aber auch eble Geifter zu folden 
Friebenswerken. Die Veit drang Hinauf bis zu ben Hochgebirgen 
und richtete ba nicht minbere Verheerungen an al3 auf bem Tief: 
lande. Im Krauenklofter Engelberg 3. B. ftarben von Mariä Ge- 
burt, 8. September, 1349 bis Epiphanie, 6. Jantar, 1350 nit 
weniger als 116 Nonnen, am einem Tage wurden einmal jieben 
beerdigt. In dem Mönchöflofter besfelben Ortes ftarben zwei Vriefter 
und fünf Schüler, Die Sterblickeit unter den Leuten des engel- 
berger Thales war fo bedeutend, daf mehr als zwanzig Häufer 
veröbeten und jehzehn Thallente an einem Tage begraben werben 
mußten. +) Es ift beshalb nicht zu vermunbern, wenn bie Neft, 





“R) Auch in den Gidgemöfftichen AUbichieden, Band 1, von Segefier, ©. 22. 
“400.8. 46, 
=) Geicichtefreumd 8, 105. 
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die zubem im 14. Jahrhundert jechzehnmal auftrat, zweimal, wie 
berichtet wird, unter Thürings Negierung beffen Konvent faft ganz 
vernichtet haben fol; in den Jahren 1340 und 1348 follen alle 
Ronventualen bis auf zwei und ben Nbt geitorben fein. Die Kon 


bei ben von ber Seuche Ergriffenen gemorben fein, Um 
im Jahre 1346, feste Abt Thüring mit feinem Kapitel, 


inzelnen 
Yahrzeit geitiftet und begangen werbe; zugleich erhöhte 
er bie Präbenden ber Konventwalen. Bifchof Ulrich von Chur be: 
flätigte noch im gleichen Jahre diefe Statuten. Um bie Verehrung 
des heiligen Benedikt in der Kapelle und dem Hofpiz (hospitale) 
zu Somoir, 1'/s Stunde unterhalb Difentis, zu befördern, erwirkte 
Abt Thüring von einigen in Avignon weilenden Bifchöfen reichliche 
Abläfe für die Bejucher und Gutthäter genannter Kapelle und bes 
ije8, 2. Juni 1346, Baus wie fein ehemaliger Abt Johannes I. 
in Einfiebeln und fein Mitbruder Abt Hermann in Nfävers, forgte 
auch Thüring für würdigen Chorgefang. Mit eigener Hand fchrieb 
er fehr viele Vergamentbände für ben gregorianifhen Gejang, bie 
fange Zeit in Difentis aufbewahrt wurden. Der legte diefer Bände 
ging 1798 beim Ueberfall bes Stiftes durd; bie Franzojen zu 
Grumbe. *) Mit Einfiebeln blieb Abt Thüring in Verbindung. 
Abgefehen von ber verbienftvollen Vermittlung beim Marcenftreit, 
beglaubigte Thüring mit jeinem ganzen Sonvente im Jahre 1340 
eine Abfhrift ber im Jahre 1288 von zwölf zu Niete jich befind- 
lichen Erzbifchöfen und Biihöfen für bie St. Gangulfs-Rapelle in 
Einfiedeln gegebenen Ablakurfunde. Unterm 1. Januar 1349 be: 
zemate er dem Bifchof von Gonftanz, dat im Stifte Einfiedeln von 
alter Zeit her kein Subdiafon zur Teilnahme an ber Abtswahl 
zugelafjen wurde, *") Offenbar hatte e8 bei der Wahl des Abtes 


< 


+) P. A, Schubiger, Die Pflege des Kirchengefanges unb ber Kiedhens 
mufil im der deutfchen fatholifchen Schweiz, ©. 19. Eichhorn, Episcopatus 
Curiensis, &, 297, färeibt hierüber im Jahre 1797; «Extat hodiedum in 
monasterii bibliotheca vastus eiusmodi codex, grandihus, perspieuis ae 
ferme uncialibus litteris conscriptus, pretioss tanti viri memoria». 

Mia) Beilage XXVII. 
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Exkurs I 


(Qu Seite 38.) 


War das von Heinrid) II. au das Stift Ginfievelm vergabte 
Gebiet jhon zur Zeit der Bergabung Gigenthum anderer 
Leute? — Woher ftammen die Bewohner von Einfiedeln? 


Iu der Schentungsurtunde des Kaifers Heinrich 11. vom 2. September 1018 
(f ©. Beilage V) Heißt es, der zu Idhenfende Wald, im dem das Mofter Fiegt, 
fei unwegfam und unbebaut und deshalb Krongut. 

Rum wurde aber von werfdiedenen Geiten die Wahrhaftigfeit diefer Aus. 
fage angegriffen und behauptet, bie Schwiger feien [Con vor 1018 im Befiye 
des fühlichen Theiles des durch diefe Urkunde abgegrenzten Gebietes geroejen 
und ber Kaifer habe buch die Schenkung bie Mechte der Schwwuger verleist, 
@o Zihubi, Ehronit 1, 51. 53. 54. 55. 56. 70. TI u. [. w., dem PFaßbind, 
Geibidhte de8 Kantons Schwu, 1, 69, nahihreibt, Dem erfteren folgt aud) 
Schiller in feinem Wilhelm Tel, indem er den Stauffader Molgendes 
Npredhen läft: 

„Sem Kaifer jelbfi verjagten wir Gehorfan, 

Da er das Redt zu Gunft der Biaffen bog. 

Derm als die Leute von dem Gotteshaus 
Einfiebeln uns die Alp in Anfpruh nahmen, 
‚Die wir beweider jeit der Bäter Zeit, 

Der Abt herfürzog einen alten Brief, 

Der ibm die herrenlofe Wüfte jhenkte — 

Dem unfer Dafein harte mar verhehlt — 

Da fpraden wir: „„Erfdlicen if der Briefl 

‚Kein Kalfer fan, was nnjer ift, verfchenten; 

Und, wird uns Mecht verfage vom Reich, wir Können 
Im unfern Bergen aud; des Reihe entbehren.”“ 

— &o ipraden unfere Väter!" (2. Aufzug, 2. Scene.) 


Dod, da Tihudi und feine Nachichreiber für ihre Behauptungen Feinen 
Duellenbeweis beibradten, könnte mar diefen Behauptungen einfad; bie ame 
Areitig ächte Urkunde vom 1018 ale Duelle für das Gegentheil vorhalten und 
allenfalls od) das, mas wir oben S. 214 aus Fahihriften Aber bie Prüfung der 
Urkunden durch die Gerichte des Mittelalters gebracht haben. 

Aber in allerneuefter Zeit hat der fAhon oben Anm. 230 erwäßute a. Lande 
mehrhauptmann Karl Bürkli in feiner Schriit „Der wahre Winkelried", Zei 
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dürfen, daß; dort Ihon ii jemer Zeit Engländer amfäffig gemein 
iefen Fund vergl. Anzeiger f. idw. Gef, und Alterth. 1856, 
aud; angenommen, ed wären auf der Altmatt feiner 
je anfäffig geweien, fo beweist das gar nichts gegen die Ar« 
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Landmwehrhauptimann Bürfli hat übrigens in feinem Kampfes: 
vergeffen, gegen deu Abt Wirand und das Stift die „Miürlen“ auf der 
Hefisbobl, füdlid von Iberg, ins Gefecht zu führen. Aber dert hat audı 
genanefte Nahferfjung wie eine Spur von menfhlicher Wohnnng ober 
Ärgend menfchlidyen Arbeit entdeden Können. Anzeiger f. Schw. Aterih. 
1869, Ro. 1, ©. 15. Dis zur Stunde wurden auf dem ehemaligen Gtifte- 
‚gebiete nodj feine Refte römilcher Bauten entbedt, 

3) Bürtfi behauptet < 

“ „Was min aber die Behauptung des Abtes Wirand“ . . . „vollende 
ale Unwahrbeit darficllt, ift die Thatiadie, ba auf diefem Terrain eime Ort 
daft gamg umzmweifelhaft romanifhen Urfprumngs ficht“ m. f. w. „Diele 
Derfhaft Heißt auf der Dufonslarte Schalt, wird Tihalm ausgeiproden, 
und der Name kommt wahrideimtich von ben fufenartigen Aällen des Thale 
baden ber, denn das romanifde Scaluna, itafienifh Scalona, franzöfih 
‚schelon Heißt Leiter. Die Brzeidinung „Leitere*, „zur Leitere*, aux echelles» 
fomme bHänfig vor, jedenfalls ift aber der Name Schalun nicht alamannifd.” 

b, Day kommt mod am Weftende des Dörfleins Schalun der Nanıe 
Laburg vor, ber jebenfalls nicht vom franzöfiihen le bourg bertommt, und 
von einer Burg an diefem Plage kann gar nicht die Mede fein; diefe Häufer- 
gruppe war jebeufalld in früheften Zeiten ein Uderfeld (romaniih « labour»). 

Ce „Aber aud; im der Urkunde felbft fommt ein Name vor, ber für bat 
Borandenfein einer Teltosromanifhen Niederlafung price: «Rumannes 
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Wengi», alfo Romans Wang.” 
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Horgen: Auf Scallen; in Schaffbaufen: Soekenne. Her Yaleer 
en Berfaffer bezüglich biefes Wortes: „Die romaniiche 
Seltäxung . Dh Halte e6 für dentich, ob aber dat Wort „Schal* 
een micht jagen.“ Budemn berectigt die Lage Der Sänjergrappe 
en auf Iberg und Feine Ortidaft, twie Bhrkli fagt) wicht 
von Scaluna. Der Name des iberger Schalun ift bis jett 
cn wicht machzurveifen und fehr wahrfdeinlich neueren Urfprunge, 

b. Der Name „Laburg“ if wicht zomanifh, fonderm deutidh. Ya if alt- 
hochdertfh und heift Sumpf, Achnlihe Orteramen find: Laubach (Schafihaufen 
uud Bern), Lamateı (Margan), Lauried (Zug). Das iberger Laburg ift ebene 
falls bis jegt wicht urkundlich nadzumeifen, 

© Romannes-Wengi ift echt beufch — das Wang des Roman. Leisteres 
ft ein deurfcher Name vom Stamme Hrom — Ruhm (Hörflemanns Namten- 
bu). Wengi - Wang if althochdeutich — Feld, Alur, Mläce. Diefer deutjchen 
Ten wird im Anzeiger f. fm. Gefdh. 1879, Mo. 5, &.199, der Borzug 
wor der feltifchen Mbleitung gegeben. 9. Meyer, Die Ortsnamen des Kantons 
Birih, ©. 25, ertlärt Wang für einen wanuenförmigen, janften Abhang uud 
hält das Wort hiemit für deutih. Diefem Rimmt ®. Dieyer von Anonau bei in 
feinen „Alomannifchen Deufmätern“, 2. Abtheilung, ©. 6, in den Mittheilungen 
der antiquar. Gefelihajt 19, 50. 

4) Bürtti behauptet: „Nun hatten aber die Echmwyzer gauz ohne Swoeifel jo 
lange vor Karl dem Großen das Land urbar gemacht, Weiden angelegt, folglich, 
viel Wald ausgerodet ud von wilden Thieren, Wötien, Bären ıc. gefäubert, 
anfouft eime gebeihlice Viehzudt unmöglich gerefen mwärt,” 

Antwort: Richtig ift, daß die Schropzer viel früher Weiden aulegtem und 
die Viehzucht pflegten, als man bis jett angenommen hat, z.B. Gefchichtss 
freund 21, 148. Die Ausdrüde «inarvales agri» und «culta et agri>, mit 
melden die faiferlichen Urtheite vom 1114, März 10, und 1143, Zuti 8 df. 1. 
Beilagen VI und Yil) das au das Nioftergebiet grenzende Gigenthum der 
Schwyger bezeichnen, dürfen nicht mit „Weder“, jondern müfen mit „Gemartung, 
Gebiet" überfegt werben, garz wie der Haffife Ausbrud «uger publicuss. 
Bir nügten aber die Schronzer um diefe Zeit diefe Güter? Die befte Autwort 
gibt darauf sufer aus dem 12, oder 15. Jahrhundert Rammendes Uxbar, bad als 
Binfe der Gotteshansiente in Schwyz einzig umd allein Zigner, Käfe 
und Häute ment. Geldicdtefrenmd 10, 100. Afo trieben die Schmwiger bereits 
im 12, Zahrhundert, wie dürfen wohl fagen vorherefchend, Biehzugt. — Wo 
aber ficht geichrichen, baß die Schwyger „ganz ohne Zweifel fhon Tange vor 
Kart dem Großen“ das thaten? Welche Onelle meldet, daf die Cchwpjer das 
hate inmerhalb der Möfterlichen Gebietögrenzen des Jahren 101877 

5) Bärkit finder die von ®. Meyer von Kuouau in deffen Befdhreibung 
des Kantons Schon; (1835) auf Seite 277 referierte Meinung, dab Iberg die 
äftefle Pfarrei des Kantons Schroyz fei, „ganz mahriceimlich“, zieht auf feine 
BWeife barans Folgerungen und Ichlieht aus diefen, „dafı die angeblide „Wildnig" 
Ahr Wirande Lug und Trug ft”, 
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Hirten, die id nur im Hodjommer auf der Alp befinden, 
‚gründet man dort dod) feine Piarreit 

‚Hier haben wir afjo wieder ein Müfterlein, „wie leichtjerrig” Birk „au 
Werke ging“, wenn «$ galt, das Gtift umd defjem Aebte zu befdimpfen. 


Hiemit falen alle Gründe für Bürlfis Behauptung, daf der fübliche und 
wertliche Theil des Hoftergutet (um bie «9 fidh allein handelt) fen vor 1018 
fremdes Eigentum waren, und daß demgemäß die Urkunde von 1018 fälfglicdh das 
Sand ald unbebaut und unbewohnt nenne unb ba die Schenfung vom Kaifer er- 
Tchlichen fei. Genannte Urfunde Hat alfo volle Beweistraft für die Tharfadıe, 
dab ber fragliche Theil des Soflergutes Eindde ioar und dah der Anifer dar 
rüber frei verfügen fonnte, 


Zum Urberfluß führen wir aus dem 9, 10, 11,, 12, 13, und 14, Yahr- 
Hundert Duellen an, die unwiderfegfich bemeijen, daß Einfiedein umd fein 
‚Gebiet vor dem bi, Meinrad und vor ber Mlofiergründung nicht bewohnt waren 


Beichaffenibeit unferer Gegend in ben ätteften Seiten. 

I Die ältefte Lebenebeihreibung des hi. Meinrad, die fon im .—10. 
Jahrhundert verfaßt tirrde nd dom der mod eime Panbierift aus derfelben 
Zeit in St. Gallen (Scherrer, Berz. d. Handfce. No. 577) und noch mehrere 
andere in Brüffel, Ginfiedeln, Karläeube u. f. mw. (Mon. Germ. SS. 15, 444 f.) 
vorhanden find, fagt vom hi. Meincab: . . . «intravit heremum qua ipsius 
Iaei litori ndincot et usquo ad alpes penninas tendit»... — Alpes 
Pouninm werden ;. ®. bei Tacitus, Hist. 1, 87 die Alpen vom großen 
Brenhard bis zum St. Gotthard genannt, Diefe pen fan der Bios 
micht gemeint haben, ex bezog diefe Benennung auf die Alpen, melde 
von Einfiedeln begrenzen, und das find die Schtwngeralpen, Ylfo 
und 10. Jahrhundert ber Biograph bedient fi bes Präfens: 
tendit) die ganze Strede vom nördlichen Abhauge bes Eyels über 
bitans bis zu ben Scopzeralpen, allo audı Nberg, witer bem 
mus, mie fpeciell Einftedefn mod) Heute in lateintfcher Sprache ges 
1") In derfelben Tebensbefhreibung wird der Ort, wo ber bi, Meinrab 
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wäre ma verfucht, ans F. R. Burdhardts Unterfahungen Über die 
terumg des Mpengebirg® im Acchto f. jhro. Gefcichte 4, ©, Folgendes 
to... „Eindde, die auch Inut Urkunde von 880 ziifdhen Zürib und dem 
BWatbfätseefer noch melt diehtem Maid bedede mar, toober Diefelbe auch, den Manten 
Walbftätte” tragen map." Die bier von Burkhardt angerwfene Mrkunde kaitn, nach 
mütiger Diethellung bes Stantdarhivars Herrn Dr. P. Shweher in Zürich, feine 
amdere fest, al Hibber, No. 747, acdrndt bei ©. dv. Wos, Abtei Zürih, Beilage 
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A Fin Fhnverrwirgendes Argument, daf das fpätere Stiftsgebiet von Ein« 
firdeln zur Zeit der Bergabtmg (1018) midt vom andern, die darauf Eigen- 
tum befeflen hätten, bewohnt war, Liegt, abgefehen won der auddrüchlichen dich: 
 Grflärung derfelben Urkunde (- . .«filvam inviam et ineultam> ....) 
in dem Stitlfhweigen ber Tetsteren bezüglich der Eigenteute. Souft werden 
bei. von Gütern immer entweder auch die zu fchentenden Cigents 
"leute erwähnt, — «cum tuancipiis»; «cum utriusque sexus manciplis» — 
der dad Dinge, die auf Bewohner jchliefen Iaffen, nämlich Kirden, Mühlen 
ode inen Gebäude, Zehnten u. [.w. Yu der Schenkungs-Urkunde vom 
2 von folhen Peuten und Dingen, die doc) notkiendig hätten 
erwähnt werben müflen, falls fie vorhanden getvelen wären, ditehaue michts, 
alfo war in jener Zeit das gefhenfte Gebiet nicht von andern bemohnt. 
4) In dem Sammeltoder Ro. 300 aus dem 12. Jahrhundert zu Einfiebelt 
fichen auf der chsten Seite folgende Berfe, die wir zum erflenmal in unferer 
2 „Werner 11., Abt und Defau von Einfledeln“ im dem men und 
Nittheifungen aus dem Benediltiter- und Eiftercienfer-Ordei 1885, 1,340 und 
341, haben aboruden faffen. Wir wiederbofen fle hier buchftäbfid getreu, da fich 
in eben angeführtem Drude ein finnflörender fehler (Hec flat Nec v. 15) finder. 
«Scribere fert animi calamuf modo feire wolenti, 
Qualiter ifte locuf fit in hec deferta remotus 
Cuiuf et auxilio conlurgeret ordine miro. 
Jam mundo magaus toto sacer et uenerandus 
Est et erit speculum uite mouachilis in euum. 
Huius opuf capti qui lingua veretur agrefti 
Enumerare [tilo, deuf afpiret quod in illo 
Vera canam uobif, procul omnibus inuidiofif. 


Hec est terra rudif, loca fepta paludibus udif 
Cuique negant aditum uix aggeribus nisi factum, 
Apta fuere ferif, urfinif grata latebrif. 

Laffus ibique lupuf cubati, cubat accola tutus 
Vallibus umbrofif et montibus haut speciofif, 
Aequore tenla paluf, ibi nemo vel incola rarus. 
Ner uenatores nouerunt haf regionel, 

Friguf inerl et trifte folum natura locorum. 
Nix tegit har alpef gelidif uentif hiemalef 
Exuperanl folil uim pene sub omnibus horif, 
Auftralif, borenf crebif febril ymbribus et quaf 
Feigorif aft fodef, niue refplendente uiderel 
Phebum fufcari diut». . - 
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tieferumg fc lebendig erhalten hatte, das Einfiedein urjprünglic ein wilder, 
unbewohner Wald geweion war. 

- 8) Sum Schluffe diefer Erörterung erwäge man mod; Folgendes: Wem 
man  behanptet, das don Kaifer Heinrich II. gefchenfte @rbiet fei bereits zur Zeit 
der Sihentung bewohnt geweien, fonmt man ir einen ganz unldsbaren Wider» 
Nprudh mit mmawjehtbaren Thatjachen. Denn obige Behauptung angenommen, 
dann hätten nicht bie Beute von Scnuny (Steinen u. f, to.) den Marchenfteeir zu 
‚führen brauchen, jondern die Tente, Tele herdtnnır 1018 Dex Hl Bra Be 
den Theil des Kloftergebiete® beiefien haben follen, alfo die Iberger. Nun aber 
Reht e8 faut Urfunde vom 1114 und all” den folgenden Urfunden feit, dafı bie 
Shionzer (die von Steinen u. j. 10.) erft nach 1018 in das Aoflergut vordrangen 
und 8 dann fpäter nad) ihrer Weife Lolonifierten (f. u. ©. 306 n. 307); alfo war 
diefes Theil früher nicht das Eigenihum dort augefeffener Leute, der Iberger. 


Da wir mm nachgemwiejen haben, daß zur Zeit ber Schenkung das Stifts- 
gebiet md fpeciel deffen füdlicher und weftticher Theil fein fremdes Cigenehum 
war, dad dem rechtmäßigen Befiger wäre entrifjen worden, wollen wir nun bie 
Frage nach der Abftammung der Bewohner Einfiedelng näher beleuchten, 

Der fhroigerifche Rommiffer, Biarrer Kafibind, fagt (Meligiomsgefchichte 
des At. Schwyz, Stift Einftedeln, Original-Handihrift &, 332 b) in feiner alter» 
tbiknfihhen, aber nicht ihlimm gemeinten Austrudsweife won den Bewohnern bes 
Dorkes Einfiedeln: „Sie find ein von alleriey Ländern zufanmengelofenes Bolt, 
uripränglich Elfäher, vorn den Achten auf und angenohimmmen” 1. f. 10, 

Dieje Behauptung, die Einfiedler feien urfprnglic Efäßer, mag mandem 
gar fonberbar exideinen, gewinnt aber bei näherer Unterfuchung den hödfien 
‚Grad von Wahrjdeinlichleit, um nicht zu jagen Gewißbeit. 

Der nähfte Bewohner der Rlaufe des hi. Meirad nad) defien Tod mar 
Benno, der zu Anfang des zehnten Jahrhunderts feine Domherrenftelle in 
Straßburg verlaffen hatte («Benno ex ordinariis Straxburgensibus» 
Contin. Reginonis. Mon. Germ. SS. 1. 616.), bierher gezogen war und all» 
möblich eine Heine Eremitenfhaar um fi) fammelte, Schon zu diejer Zeit Toll, 
wie wenigfiens Ziudi in feinen Liber Heremi (@efdichtsfreund 1, 100 und 409 
zu dem Jahre 915) meldet, Bifchof Adalbero von Bafel der Meinradszelle Bter 
im aan ober-elfäfiiichen Orte Sieren; vergabt haben. Im Jahre 954 wurde 

die Gremiten-Sammfung bei der Meinradszelle um ein Mitglied deeimehrt, 
Der bißherige Dompropft von Straßburg, Eberhard, z0g, wie der Ehronift 
Hermann der Lahme (Mon. Germ. SS. d, 115.) ausbrüdlich berichtet « cum 
magno apparatu> nad Ciufiebeln und führte bei den Exemiten bie Benebit- 
tiner-Regel ein. Urtundlich äft ferner verbirgt (f. u. Urt,» Beilage IV), dafı 
ex das erfle Klofter bamte, weshalb biefes in ber Urkunde Raifer Otto I, 961, 
Bebr. 3, „Eberhardszelle” genannt wird. Nun Lönnen wir den Ausbrud «cum 
magno apparatu » fider deuten, Wörtlich überfeht, heit das „mit grofer Aus: 
rüftung“, @berhard fam fAon mit der Abficht, das eigentliche Kloflerleben ein: 
Auführen und einen bazu geeigneten Ban aufzuführen, umb zu biefem Imede hatte 
ex fih mit den nöthigen Mitteln und Leuten verfehen mühfen. Dieje Leute 

Weihidhtsied. Bo. KLEIN, 1] 
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Eberhard aus feinen früheren Aufenthaltsorte mit, alfo aus @traf- 
burg, bezichungsweile aus dem Elfah. (Bergl. Pr. Rohren, Die Anfänge 
Sefcichtsfreund 37, 283.) Sie arbeiteten im Dienfte des Abten, 
bei dem Ban de6 Klofters und der Urbarmadung des Landes. 
u, daf folde Dienftleute fon früher mit Benno und in« 
‚Vürerfchentung in. Sierenz hierherfamen, Zu diefen mögen and an- 
der Nähe von den Ufern des Zürichjers herbeigezogen fein. Urkumbfich, 
ichen in der Urfunde Otto 1. 947, Oft. %7 (f. m. Weit. IV) 
2... «laper familiaf iotuf wel forif conceffaf.» Das ift das Ge: 
ind die „Keuter) des Mofters, das im der unmittelbaren Umgebung umd 
auswärtigen Pefigungen fid) wiebergelaffen harte, von dem Herricher 
Gigen gegeben umb feßterem zu gemiffen Dienften verpflichter 
der Schenfung Kaifer Heinrich IT. im Iahre 1018 hatten dieje 
auf ben fo erweiterten Gebiete des Klofiers Landwirchidaft 
au beforgen, hauptfächlich Bichzucht, wie fchom einige der freilich erft fpäter aufe 
gelonmenen Familiennamen befagen. Echt einfiedein'iche Geichledisnamen find 
+ 8. Ochöner, Drcheli uud bejonders NHälin, die alle anf Fente, die mit der 
Viehzucht beichäftigt find, hinmeifen. (Der Familiermame Ocener wird fchon 
im Rlagrodel $ 24 ff. erwähnt. Die erfie Erwähnung des Kamiliennamens 
‚Kälin (in der weiblihen Form „Kelina”) fand idy in einer Urkunde vom Jahre 
1319, ©. 5, ©. 192. Im den beider fon oft citierten Urbarien finden fc: 
eine Dafie Namen einfiedein'cher Geichlechter, die zum Zheit fhen ausgeftorben 
find, — Köln wird gemöhnfih von dem Kehleifen abgeleitet, das zum Be- 
feftigen des Jodjes bei dem Bugviehe dient. Die Aälin haben and; richtig dieles 
Nehleifen im ihrem Mappen.) Die Gotteshausfeute erhielten in großer Zahl 
einzelne Theife des oftergute® gegen einen Meinen Zins als Exblehen. Solche 
freie und unfreie Binsiente und Hörige werden bereits im der lrfunde des 
Kaifers Lothar II. von 1136, Juli 15, ansorüdiich aufgeführt. 

Bie wir im Verlaufe des Marchenftreited gefehen haben, wurden die Hirten 
und Feute des Gotteshaufes von den Schwyzern aus dem füblihen und weite 
lichen Theile des Stiftsgebietes verdrängt. Seit im Jahre 1217 diefer Theit 
des Stiftegebietes Aheilweile und im Jahre 1350 gämzlid den Ecdwyzern über- 
faffen worden war, Tuchten feßtere da@ ihnen zugeftandene Pand noch mehr auß- 
sungen. Die erften Anfänge der Kofonifierung durd; die Schwüger haben in 
unferer Darflellang nefuudlihe Belenditung gefunden. Die (dromerifchen Kolo- 
niften biichen anfänglid) mır während des Sommers im Sihlthal, Iberg und 
AuptHal, *) and mitten das Sand, foweit «6 nrbar gemadt war, als Som 
merweiben ihrer in Scums gelegenen Hanptgüiter. Noch fange mad; der von 
ums gejchilderten Periode geichah diejes,. Beweis dafite ift, daß z.B. Kapitalien 
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8) Aufder Alrmart Hingegen Hatten fie fh Schon bor 1914 dauernd feftgefegt; 
denn bereits 1310 Hatten fie die dortige Seyimaner mit Ihr gebaut (f. 0. ©. 331), 
umb dom im Jahre 1814 treffen toir dort Wintermoßntungen der Schtunger, j. B. 
bet Weruher int (Feld, 100 die pefangenen Aomventualen einige Tage Ah aufhalten 
smkten. (2. 0. ©, 28.) 


25 Ssossas haunpmes eflererine brumice in @chug; behielten, ber 
ober bie übrigen Söhne aber auf der früheren Weib auf dem ehemaligen Stifts- 
gebiete ein meues Heimmelen gründeten. — &o lam «6, daß der 

mwefkliche Theil des Stiftögebietes vollfländig Ihnonzeriich wurde, alle hier 
fäffigen alten Gejchlechter ftammen aus Schwyz, 3. 8. die Steiner, Schuler (aus 
dem alten Schüldart eutftanden), Iuderbigi u. j. ı0. 


aud) eine ethuographiiche geworden. In der Mundart und im ganzen 
fer find die Bewohner beider Bezirke fehr von einander verfcieben, und, mas 
auffällig if, haben fh biefe Gerfähiedenheiten an der Grenze ebenfogut 


im Alpıhab, in Stuben (bezm. Jberg) und auf der Altımatt Teicht zu unteriheiben. 

Diefe Thatfache fpricht fa od mehr für die oben angeführte Aufflellung 
Fahbinde, alt die Hier beigebradhten urfumdlichen Berveife. Wohl zu beachten ift 
and) der Umftand, bafs fih der einficdein'fce Voftscharafter nod) jelt dem ber 
Eifäfjer nähert, uud dafs die legteen bis zur Stunde eine ehr große Anhänglich- 
feit am das Heiligefum im finftern Walde bewahrt Habeı. 


Exkurs II. 


(Zi Seite 28.) 


Wer war der Anführer der Schwiyzer bei dem Meberfall 
des Stiftes Einfiedeln? 


Radegg mermt ihm nicht mit Mamen, will ih nice menmen, wen 
dee Anführer diefelbe Perfon ift mit der, Geidichteireund 10, 207, v. 49, er 
wähnten. 

Kopp, Geih. 10, 19, Anm. 5 fagt: „Er wird einfach princeps, 
aber auch wiederhoit dux plebis nenannt; e® fantt jedoch fein anderer jemeint 
fein, als der Landammanı Werber Stauffacher“ Derfelben Anfice ift 
auch Schneller, Geihichtsfreund 17, 148, gegen den Sothing, Beichichtt- 
freund 19, 70 f, anitrat und den Sandammann ernher Stauffader von 
diefem Bormurfe zu befreien fucjte. Ihm antwortete Schneller, aber ungenügend. 
Defien Ermiberug ift im Vorberidhte zu bemfelben Bande diefer Zeitfdhrift 
SKI im Auegug mitgerheit. Nenerbings bezeichnet I. Dierauer in 
feiner @efchidhte der {hıo. Eidgenoffenichaft (Botha, 1887), &. 118 den Lanbr 
ammann Wernher Stauffahher „fidher* ala Anführer der Schunyer beim Ueber- 
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fall und bemerkt dazı: „Der Dichter verfchiweigt vorfichtig jeinen Namen und 
bezeichnet ihm num ale «princeps» oder «dux plebis>, 

Da es für mfere Gefdhichte fehr wichtig If, zu erfahren, ob wirklich der 
PYandammann Wernher Stanffadher den Ueberfall geleitet bat md 
diefer fo zu fagen „offiiel“ war, fheint es und mothtvendig zu fein, die Grinde 
Korhings zu prüfen, da diefer in neuerer Zeit der einzige if, der, unferes Wiffene, 
es unternommen hat, den Sandammanı von biefem Vorwurfe au reinigen, 

Kothing ftellt auf: 

4) Der Ueberjall fei nicht von der Yandsgemeinde beichloffen worden, 
fondern fei „ein von dem higigften Gejellen ansgeführter Handflreih“ gemefen. 
Die Berathung vor dem Neberjall fei Feine Landegemeinde gewefen, die, fo teit 
die gefhichtlihe Kenminiß reicht, mie vor 12 Uhr Mittags begann. — 

Aber die gejcichtliche Kenntmiß über die Landegemeiude if fir unfere 
Zeit fehe dürftig. Die erfle Landsgemeinde ift für das Jahr 1294 machger 
viefen (Rothing, Sandbuc 285 1. Kopp, Url, 2, &, 150, Blumer a. a, ©, 1, 
557). Dingegen über Ort und Zeit derjelben fchmeige bie Gefdichte auch 
no) lange Zeit vadıher. 5 

2) BWernher Staufiacyer fei nirgends n16 Anführer mit Namen genannt. 

Das ift richtig. Aber gerade das anffälige Verfcweigen feines Namens 
durch Radegg, ber doch andere Landieute, j. B. Wernber im Beld, Peter 
Loolf und Schülhart, unbedenklich nennt, md die oben Yım. 341 Heror- 
gehobene Weußerung eines Zheiluchmers deuten auf eine allgemein befaunte, 
mächtige Perföntichleit, die zu beleidigen man fidh fürdjtet, und anf deren Gunft 
man yodt, 

3) Die Worte «princeps> und «dux» ohne den Beilog «plebis» bes 
zeichnen bei Madegg bem Anführer der Schaar, während diefeiben Worte, 
‚aber mit der näheren Beftimmung «plebie» den Yandammann bebeuten und 
Radegg fomit beide als verihiebene Perfönlicfeiten bezeichne, — 

Diefe Auffaffung if nice richtig. Radegg gebraucht beide Ausdrüde mrit 
unb ohne dem erflärenden Beilay «plebis> für Yandanımann und Anführer, 
ad nach ihm find beide ibentifch. Gerade Kothing, &. 76, hat eine ffir diefe 
Auffaffung enticeidende Stelle angeführt, ohne zu beachten, dad fie direlt genem 
feine Auffaffung fpricht, da dort edux» ohne den Beifay «plebis>, wie Korbing 
feIbft digeft zugefteht, mit „Landammanı“ zu überjepen ift, 

4) Kothing deutet ©. 74 die radegg’jgen Ansdrüde «sanior hwc plebe> 
und «mheliores» ald den „oernünftigerem Theil bes Volles“ im Gegenfap zu 
den „Higigften @ejellen“, 

HDlerauf ermwidern wir, daf die Ausprlde «sanior Inec plebs» umd 
«meliores» füd; nicht anf einen moralifchen Vorzug beziehen, fondern daß durch 
fie die eingelmen Deitglieder des Mathes, die icon dur ihre Stellung im ges 
wiffenn Anfehen ehem, bezeichnet werden, gerade wie in der Flaffiihen Latinität 
die Ausbrüde «optimates, mobiles, principes, proceres, primores» gebraudit 
werden, die durhans feinen moralifchen, fondern nur einen gefellfchaftlihen ober 
intelleltwellen Borzug ausfpredhen, 


we " 


5) Kotbing fagt, Stauffader fei der Aufregung vorfichtig begegnet, „amd 
da man wohl menm Mönche, nicht aber eine jo große Zahl Fandlewte feftuchmen 
Bone, Mieb nichts übrig, als die erfleen wmenigften® in biiegecliche Haft zu 
fegen“. ©. 75. 

Abgefeben von der eigenthümfichen Logik dieje® Sapes, hätte W. Stauffagher 
für den Fall, daß er den Zug nach Cinfiebein nicht billigte, deffen Ausführung 
im Keime verhindern, oder die Gefangenen auf der Altımatt, ja ad mod iu 
Schrogz beireiew fönnen, 00 er dod; eitem Rüdhalt an ber «sanior plebsr 
und den «meliores» gehabt hätte! Warm wurden aber die Gefangenen ger 
zade einem exrffärren Feinde Einfiedeius zur Haft übergeben und nicht etwa 
dem milden Pfarcheren? Warum wurde mit den Vorbereitungen zur 
Belreiung fo lange, vom 11. Januar bis 10. März, gewartet? Warm war 
wenn zur Befreiung notwendig, daß die Verwandten der Gefangenen bei bem 
Sandammann Fürbitte fir ihre Angehörigen einfegten? Warum gab ber 
Zandammanı Leine entjdjuldigende Erklärung ab? 

6) Kothing fagt, „daß die Quellen über den ganzen Marcenftreit Haupt« 
Fädhlich, in Niüdficht jenes Ueberjalls aber ausjchlielidh ur von einer 
Partei, nämlid; dem Mofter, hecrühren, daß daher das Progehmaterial, wenn 
wir ume biejen Ausbruc erlauben ditrfen, ein einfeitiges ift* u. j. m. 

Yu gewiffer Hinfiht iM dieje Behauptung begründet. Es muß wirklich 
auffallen, daß Schwyz, wenigftens fo viel wir wiffen, aus dem 12. und 18, 
Dahrehundert gar leine, ans dem 14. Jahrhundert vechältwigmäßig werige Ar- 
tunden in Bezug anf den Marchenftreit beftyt. In betrefi des Ueberfalles Liegen 
aber von Seite Schivyz' gar feine Nadeichten vor. Auffallend ift ferner, daf 
nur jolhe Urkunden im Befige von Scmoyz find, die entweder für die Schwger 
verhäftnißmäig günftig Kasten, tie 3. ®. don 1310, Iufi 20 (Beilage X), 
1319, Nov. 7 (Beilage XIX), die Urkunden des Jahres 1350 u. |. w., oder 
iu denen fie appellieren, tie 5. ®, bon 1319, März 30 (f, 0, Ant. 394). Was 
ift mit dem übrigen Urkunden, weldhe die Schroyzer unzweifelhaft iım Befige gehabt 
haben mühjen, geicjehen? Welchen Inhaltes find diefe Irfmmden gewefeu? Diefe 
Übrigen Urkunden find jedenfalls fchon in früher Zeit von ben Schwäzern 
felbft vernitet worden, md zwar aus dem Griside, weil diefe Urkunden 
ungünfig fir fie Lanteten, reif fie höchft mwahrfcheinlich Urtheile enthielten, die mit 
dem mod) vorhandenen des Stiftes Einfiedeln gleidlautend waren. Die Sctuyger 
haben fon in früber Zeit viele Urkunden vernichtet, bie im ihre Hände fielen 
und ihnen unbequem waren. ©. 0. &. 243 und Jahrbuch f. fc, @ejd). 9, 154. 
Gerne Hätten fie i. 3. 1314 aud das „einfeitige* Progeßmaterial des Stiftes 
verbrannt, wenn fie e8 erhafcht hätten! 

Zrotdem ift das Progeimaterial (mir adoptieren den Ausdruck) int eigent- 
lichen Sinne nicht einfeitig. Wer ein Nichter beiden Parteien das Urtheit zur 
eilt, der überiwielene Theil vernichtet aber im Aerger über feine Niederlage fein 
Ezemplar des Artheile, if dann das gleichlantende Erempiar desjelben Urtheits, 
das der gewinmende Theil iu Händen hat, einfeitig? 

| "Das ganze Progefmaterial des Maxchenftreites befteht nämlich, mit ein 
siger Ausmahme des Magrodels, aus Urrheilen des zufländigen Berichtes, d.h. ber 
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Ausdrüden, aber durdans wahrbeitsgetren bei Erzählung von 
es wird mie gelingen, ihm tharfächliche Ummwahrbeiten mac 

Haupting von der Einfeitigfeit des Yrozeimaterials hätte redjtekumdigen 
Rotbing nie entjchlüpfen folen; demm mit demfelben Rechte kann jeher Ber» 
urtheilte das richterliche Letheil als eimfeitig jchelten. 

?) Im der fetten Anmertung, alfo an einem Orte, wo man «8 midht 
fuchen rofiede, Bringt Rothing das Gendudnig: „Unfere Stauffacher erfhpeinen 
nirgends in zweifelhaften Licht, es wäre denn infomeit, als fie fi audı in ber 
Urkunde vom 12. Herbfimonat 1309 unter den megen des Mardenftreits mit 
beim Baune belegten Xunbleuten befinden.“ 

Gemeint find Hier Adolf Stauffaher und defjen zwei Göhne Heinrich 
und Wernher. Rudolf war Landammann 1303— 1305 (Gefdidtefreund 32, 
412), Wernher war Landammanı 1313 und 1314; Heinrich war Landammanıı 
1319 und 1320 (a. a. ©. 113). Aber widht blos einmal werden Stauffadger im 
Mardpenftreit genannt. Yeinrid Staufjaher war vor 1311 mit einem Reding 
(. 0. &, 228) Anführer bei vier Ueberfällen des Kioftergutes am verichiedenen 


Straiburg vom darauffolgenden Tag. (Gebr. bei Kopp, Grid. 10, Beil, 37 
und unten Beil. XXL) Damals war Heinrih Stauffaher Landammanm. 
Bernher Stanffaher wird in der Urkunde des Domberru Heinrich von 
Berdenberg gemanst, zwijden 1316 und 1318, (Gebr. Kopp, Geld. 10, 
Beil, 36.) — Das Hätte Kothing willen können und follen, 

Schon vor den Stanfjahern und gleichzeitig mit ihnen Hatte Konrad ab Iberg, 
der in den Jahren 1281, 1286, 1291, 1295, 1309, 1910, 1311 Yandammann 
war (ejchichtsfreund 32, 112 uud 113), großartige Züge auf die Rioftergüter 
ansgeführt. Gr erfCheint fo oft in dem Urkunden uud im Alagrobel, baf eine 
Aufzählung der betr. Stellen ganz überflüffig ift. Aus dem allen erhellt, dafı 
die Befchdung Einfiedelns von den Behörden der Landfeute ausging und ger 
leitet wurde. 

Ein neuerer Hiftoriker, @., Meyer von Ruonan, dei gewiß niemand der Partei+ 
nahme gegeu die Echhmyger zeiben tanıır, enthebt uns der Aufgabe, bie norhmenbigen 
Folgerungen aus Obigem zu ziehen, Im feinem Auffaye über die Stauffacdher 
(Xus mittleren und neueren Jahrhunderte. Hftorife Borträge und Auffäge. 
Zürid) 1876, &, 53 und 54) fAhreibt er wörtlich: „Cine Landsgemeinde war 
zu biefem Behufe, um den Befhluß zu faffen, vom Landammann verjammelt 
mwordeu, Gefangene des ganzen Landee GSchruy; waren alfo bie Opfer des 


&xkurs II. 


(Zu &elte 204.) 


War der angebliche einfiedeln’ihe Stonventual Hermann 
von Eihenbad; Pileger und Abt zu Pävers und hierauf Biihof 
von Chur? 


In der Millenaciumsfeffgeift „Leben und Wirken des heifigen Dieinrad für 
feine Zeit md für die Nachwelt“, &. 189, ift ein Hermann von Eichen” 
bad als Konventwal von Cinfiedeln, Pfleger und Abt zır Pfävers und im 
Sabre 1325 als Bifcof von Chur aufgeführt. 

Diefer Hermann ift aber weder ale Konventual von @ins 
fiedein, noch als Pfleger und Abt zu Pfävers oder ale Bifdof 
von Ehur nadzumeifen. — Folgendes find die Beweife Kiefür: 

1) Reine gleichzeitige oder and; etwas fpätere einfiebeln’iche oder anbere 
Duelle weiß etwas von ihm. Exit 160 Jahre fpäter zählt U. v. Bonfletten in 
feimer 1494 gedrudten Schriit „Bon der Icblichen Stiftung des Hodhoirbigen 
Sophuß Ainfidelu onfer Kicben fromen“ ihm uuter den aus Einfiebeln poftufierten 
Romventwalen anf mit den Worten; „Herman bifchof zu Chur, ain Arey von 
eichibadh, tas vor apt zu pfeflers.“ Zfhudi hierauf jagt im feinem Liber 
Heremi, Mic. &. 7, gedrudt im Iahrbuch f. fd. Geihidte 10, 357: «Her- 
mannus episcopus Curiensis, Monachus antea hie, tradidit huie loco 
Sanctum Justum Martyrem, quem de territorio Belloracensi huc detulit, 
et caput S. Sigismundi Regis Burgundionum», mit der @loffe «A[nno] 
Dfomini] 1320. Von Eschibach Fry >. 

Einzig auf biefe zwei Stellen ftütsen fid die Angaben aller (pätern Schrifte 
Keller, die den Hermann ald Abt von Piävers und Bifhof von Ehne anführen; 
4.8. Eichhorn, Episcopatus Curiensis 104—105. 283— 284. Begelin a. a. D. 
‚Reihenfolge der Aebte von Pjävers; &. . von Milinen, Helvetia sacra 1, 13 
und 412; Potthaft im Supplement zu feiner Biblioth. hist, med, wvi, &. 297 
und unfere Dilfenariumsfenfgrift a. a. D. 

2) Ebenfowenig if diefer Hermanı ald Pfleger und Abt von Pfävers made 
zuweifen, trodem er wort mehreren tmewern Hiftorifern (f. 0. No. 1) ala folder 
aufgeführt wird, Beweis wie oben Nu, 1. 


ie 


3) Mus) als Bifchef von Chur fan er nidit nachgemiefen werben, ja cs 
finder fich für ihm im der Neiße der Blichöfe im biefer Beit nicht einm 
man ihe hier unterbringen tönnter Er or 

a) Sigirid von Geinhanfen war Biidef zu Ghur von 1298 bie 
1324. Zur deffen mumittelbarem Nadfolger ernannte Papft Iohannes NXI. 
umter dem 19. März 1922 Rudolf I. von Montfort-Feldfird, Diefer 
wurde art 1. Oft, besfeiben Jahres von demfelben Papfle zum 
ernannt, verblieb aber nad; Kominiftrator des Bisthume Chur 6ie zum 12. 

1335, unter welchem Datum Fapft Johannes XXI. igu der Mnriniffration 
enthob und den päpftlicdhen Saplan, den Subdiofon und conftanziichen Domberem | 
Johannes Pefferhert von Conftanz, zum Bifgof von Chur ernannte. Diefer 
erhielt 1925, Dezember 16, vom Papfte bie Erfaubnif, die Diofonate- und 
Presbyterats-Weihen erft bis zur Oftave von Pfingfien 1326 und die Bifchäfläche 
Konfelration erit bis Oftern 1827 empfangen zu miffen. Raum am 18. Sept: 
1330 im Moignon zum Bifchof loufelriert, Marb Biichof Iohamies 1. fon 1331. 
In bemfelben Jahre, am 14. Zumi, fette Papft Sohannes NKIL einen uruen 
Bischof in der Perion Uri V. Nibi von Tenzburg, vielen folgte 
Peter 1. Gelyto aus Böhmen, der 1308 farb, (Die Belege F. ir beim 
hanblungen der Hift. Mlaffe der L. bayer. Afademie der Wiffenfdaften, Band 16, 
th. 2, ©, 2397. 445. 251. 25%. 33 und 775. Band 17, Abk. 1, ©. 180 
und 312. 3. ®. Mayer, Vaticano-Curiensia in dem Jahresbericht der Hits 
antig. Brfelliait von Graubünden, 1887.) 

b) Der Katalog der Bilcöfe von Ehur im Liber de fendis (im bidaR. 
Arion zu Chur) mennt zwar die Bifchöfe Rudolf II. md deffen Nachfolger Fo- 
hannes I. («Kudolfus episcopus. Huie successit dominus Johannes episco- 
pus> etc.), ent aber Teinen Hermann, And doch Iebte der Werfafler biefen 
Rataloges in der zweiten Hälfte des gleichen Jahrhunderts! Er fliegt mänmtich mit 
Birhof Zohannes II. + 1388, Die folgenden Einträge find von fpäterer Hand, 

©) Das Necrologium Curiense (herausgegeben von MW. v. Suvalt, Chur 
1867 md von Baumann in Mon. Germ. Necrol, 1, 620 ff.) enthält aus der 
biee in Betradht lommenden Zeit alle Bifhdfe von Ehur, bie als foldie Narben, 
den angeblichen Bifhof Hermann fennt e8 mict. 


Hermann von Eihenbad, angeblih Konventnal von Eine 
Viedeln, Pfleger und Abt von Pjäners und 1325 Bifdhof von Chur, 
if bae Produkt der irrigen Scheidung einer Perföntichleit imgmei, 
bie Eihudi a. a. DO. vorgenommen hat, 

Zichudi machte miınlich ans dem Möude Hartmann zwei Perfonen. Harte 
mann war im elften Jahrhundert Mönd) von Ginfiedeln, dam Abt von Pfävers 
und zulegt Bifdor von Chur, twie die Handfchrift Ro. 2ö4 unferer Stiftebibliothek 
demeift. Bergl. Sahrbud f. ic. eihichte 10, 362. Diefer Hartmann fol 
mac Vonftetter a. a. DO. die Häupter der heiligen Märtyrer Juftus und Sigiss 
mund nach Ginfiedelm gebracht Haben. Sicyer ift, dah das Haupt des heifigen 
Buftas icon zu Anfang des 12, Jahrhunderts hier war, (Annal. Eins. Mon. 
‚Gern. 58.9, 147.) Die Uebertragung diefer beitigen Retiguien jchreibt mum Tichußk 
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I. 
Zu Seite 100€) 
a. b. 
1814, August 1. 1848, März %. 
In nomine domini, Amen. | In nomine domini, Amen, 
Anno eiufdem M»,CCCeXIIIJe, | Anno nativitatis eiusdem 


kalend. Augusti Indiet. XIJe, 
Nos Johannes diuina permil- 
fione abbas totusque Conuen- 
tus Monasterii Heremitarum 
ordinis fancti | Benedicti Con- 
stanciensis ad occurrendum 
periculis, litibus fiue dampnis, 
que ex incauta cuftodia, de- 
pofitione aut appenfionesigilli 
nostri Conuentus euenire pol- 
fent, | communi confilio et 
confenfu, habito tractatu et de- 
liberacione diligenti, tatuimus 
etordinamus, vt decetero pre- 
dietum sigillum in Sacriltigia 
[sie!] nostri Monasterii, vbi 
veltes | lacre reponuntur, re- 
maneatin [peciali archa, quam 
ad hoc deputauimus, duabus 
firmis claufuris et duabus 
clauibus fignata, quas vnus 
ex fratribus nostris profeflis, 
quem ad hoc duximus nunc et 
imposterum eligendum, de- 
ferat et fub dacufodia teneat 
ac cum ipso sigillo litteras 





M.CCC.XLIN. Indictione XI. 
Nos Hermannus permissione 
dominica Abbas totusque con- 
venius monasterii Fabariensis 
ordinis sancti Benedieti Curi- 
ensis diocesis | ad occurendum 
periculis, litibus sive dampnis, 
qua ex incauta custodia, de- 
positione ve] appensione sigilli 
eonventus nostri emergere 
possint aut evenire, communi 
consilio et unanimi consensu, 
delibera[cione prehabita di- 
ligenti et tractatu decenti sta- 
tuimus et presentibus ordi- 
namus, utde cetero pr&dietum 
sigillum in sacristia seu secre- 
tario monasterii nostri, ubi 
vestes sacr reponuntur, sar- 
vetur inclusum [in speciali 
archa per nos ad hoc depu- 
tata, duabus firmis clausuris 
et duabus clavibus consignata, 
quarum unam dominus Abbas, 
quicunque pro tempore fuerit, 
reliquam vero unus ex confra- 


faper quibuscunque contracti- 
bus vel negotiis confectas a 
nobis communiter requifitus 
fine difficultate figillet. Si 
autem aliquo cafu nos difcor- 
dare contingat fuper appen- 
fione sigilli, et maiori parti 
fratrum prefentium videatur 
minor autem 

pars, aut duo rel vnus, et cau- 
sam rationabilem juxta con- 
feientiam (uam contradictionis 
„ nec informari 

i, w defiktat, poffit 

ball, ne pretextu huius- 
‚difcordie vtilitas nostri 

N polfit impediri, 
eoneorditereligimusdifcretum 
rum dominum Albertum de 
rinkon rectorem ecclesie ve- 
teris Raprechtfwile, vt huius- 
modi concertationem, auditis 
kine inde propofitis pro vtili- 
tale et honeltate noftri Mo- 
nalterii ablque protractione 
infra octo dies a die requi- 
fitionis a nobis facte ad maius 
determinet et decidat, nifi 
euidens periculum in mora 
elfet; tunc [tatim per jura- 
mentum [uper hoc preftitum 
habito confilio pronunciare 
debet, provt fecundum deum 
et iuftitiam nobis Monasterio 
nostro viditur [sic/] expedire; 
ot quiequid idem dominus Al- 


bertus vel alter, qui, eo ce- | 


dente vel decedente, per nos 
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tribus nostris professis, quem 
ad hoc nunc et in posterum 
duxerimus eligendum, de- 
ferant et sub fida custodia te- 
neant et conservent, ac cum 
ipso sigillo Jiteras super qui- 
buscungue contractibus vel 
negotiis confectas, a nobis 
communiter requisiti sine dif- 
fieultate sigillent. Si autem 
aliquo casu nos discordare con- 


tingat super appensione sigilli 


‚ et maiori parti fratrum pre- 


sentium videatur rationabili- 
ter appendendum, minor au- 
iem pars aut duo aut unus 
contradicat et causam ratio- 
nabilem contradictionis sus 
juxta conscientiam ipsius pro- 
ponat nec informari possit ab 
aliis ut desistat, ne pretextu 
huiusmodi discordie utilitas 
nostri monasterii valeat im- 
pediri, concorditer eligimus 
discretum virum dominum 
Henricum de Kiselegg, cano- 
nicum et custodem Ecclesis 
Curiensis, ut huiusmodi con- 
certationem seu disceptatio- 
nem, auditis hinc inde pro- 
positis, absque protractione 
intra proximos octo dies a die 
requisitionis per nos fact® ad 
maius determinet et deeidat, 
nisi evidens periculum esset 
in mora, tunc quam primum 
poterit absque omni dolo et 
fraude per juramentum super 
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allumptus fuerit, decreuerit 
faper huiusmodi lite, ratum 
et irmum habere debemus fub 
virtufe juramenti a nobis pre- 
ftiti, Statuimus eciam et or- 
dinauimus fub virtute preftiti 
juramenti, vt fi illum, cui pre- 
diete claues commiffe fuerint, 
abeffe contigerit, duobus ex 
fratribus nostris prefentibus 
ealdem claues et [ub eadem 
forma vique ad reditum [uum 
fideliter recommendet nullus- 
que noftrum per fe vel per 
alium violenter sigillum au- 
ferat de archa predicta, nifi 
Torte clauis ve] elaues amiffe 
fuerint, aut ille vel illi, eui 
euftodia clauium et archecom- 
miffa fuerit, fe ablentauerint, 
quod abfque periculo non va- 
leant expectari; jn quo cafu 
ille, quem maior pars pre- 
fentium alfumpferit, predic- 
tam archam aperiat et sigil- 
lum recipiat, ipsum cußodiat 
et exhibeat pro litteris figil- 
landis iuxta modum et formam 
fuperius annotatam. Et vt 
predietum ftatutum fub per- 
petuo vigore permaneat, fta- 
tuimus et ordinamus, vi ab- 
bates etfratres, qui eliguntur, 
pro!) electionis et profelfionis 








hoc prestitum debet habito 
consilio eommunicare, prout 
secundum deum et Pace 


‚ nobis et nostro ı 


viderit expedire, et 

idem dominus Henrieus vel 
alter, qui eo cedente vel de- 
eedente a nobis assumptus 
fuerit, decreverit super hulus- 
modi lite, ratum et firmum 
habere debemus in virtute a 
nobis preestiti juramenti. Sta- 
tuimus etiam et ordinamus 
sub vigore et valore prestiti 
sacramenti, quod si illum con- 
fratrem, cui predieta clavis 
commissa fuerit, abesse con- 
tigerit, duobus confratribus 
nostris eandem clavem et sub 
eadem forma usque ad redi- 
tum suum fideliter recommen- 
det nullusque nostrorum per 
se vel per alium sigillum vio- 
lenter auferat de archa pra®- 
dieta, nisi forte clavis aut 
elaves amissse fuerint, autille 
vel illi, cui vel quibus custo- 
dia arch® et clavis comissa 
fuerit, se absentaverit, quem 
absque perieulo non valeat ex- 
pectari, ille quem maior pars 
presentium de consensu do- 
mini Abbatis tunc temporis 
existentis assumpserit, pra- 
dictam archam aperiat et si- 


| gillum accipiat preelibatum 
| ipsumque custodiat et pro lit- 
| teris exhibeatsigillandis juxta 


#) Hier fehlt das Wort tempore, 
wie aus nebenstehender Urkunde 
8. 317 zu erschen ist. 


\ı 2 


wer 


Tue iurent, que fupra katuta 
‚et ordinata funt, se bona fide 
inuiolabiliter feruaturos;quod 
fi aliquis forle electus in ab- 
batem vel allumptus ad pro- 
feffionem huiusmodi falubre 
Ratutum juramento fuo firma- 
re renuerit requifitus, huius- 
modi rebellione durante tali 
electo in abbatem non obedia- 
tur tanqguam abbati inpune, 
profeffus vero omni honore et 
commodo careat, quod ex pro- 
felfione huiusmodi nofeitur 
alfecutus. Sunt autem nomina 
“fratrum, qui cum abbate pre- 
dieto interfuerunt predicte 
eonkitutioni et ordinationi, 
ipsas feruaturos per omnia fir- 
mauerunt corporali preftito 
facramento: C. de Buwen- 
burg, Vi. prepofitus in Vare, 
Otto prepofitus in Frifon, R. 
de Vinnenberg, Burch. de 
Vluingen cuftos, Johannes de 
Hafenburg cellerarius. In quo- 
rum euidentiam sigilla nostra 
huie carte duplicate, euius yna 
pars aflignari debet domino 
abbati, qui pro tempore fuerit, 
et alia referuari in predieta 
archa cum sigillo predieti 
Alberti duximus appendenda. 
Datum et actum in Monasterio 
nostro. Anno, dieet Indictione 
prenotatis. 
Original im StAE. sign. A. 
DE1. RE. 193. Es hüngen drei 
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modum et formam superius 
explicatam. Dt quoque pre- 
dielum nostrum statutum sub 
perpetuo vigore maneat robo- 
ratum, statuimus et ordina- 
mus, ut Abbas et fratres, qui 
de cetero eligentur, pro tem- 
pore electionis et professionis 
sus jurent, que supra statuta 
sunt se bona fide inviolabiliter 
servaturos. Quod si forte ali- 
quis electus in Abbatem vel 
assumptus ad professionem 
huiusmodi salubre statutum 
juramento suo firmare re- 
nuerit requisitus, tali electo 
in Abbatem non obediatur 
tamquam Abbati inpune, pro- 
fessus vero omni honore et 
commodo careat, quem ex pro- 
fessione tali dinoscitur asse- 
cutus. Sunt autem nomina 
fratrum, qui cum Abbate pre- 
dicto interfuerunt constitu- 
tioni prefate et ordinationi 
praedictee ipsamque se serva- 
turos per omnia juramentocor- 
porali prestito firmaverunt; 
Henricus decanus monasterii 
przedicti, Albrechtus de Schel- 
lenberg, Ebferardus] de Fun- 
tanans et Johannes de Men- 
delbürren, conventuales mo- 
nasterii nostri pradieti. In 
quörum evidentiam et immuta- 
bilem firmitatem sigilla nostra 
haic carte duplicate, cuius 
una pars assignari debet do- 




















1. 
(zu Seite 1716) 


1323, Oktober 31. 


'Wier Johans von gottes gnaden abbet dez gotzhules 
Einfidellen sant Benedieten ordens in Koßenzer bitüm 
allen, die difen brief fehent oder hörent lefen, | daz 
meiger, Wernhers feligen fun dez meigers von Kaltb 
vr vns kam vnd tf gap an vnfer hant ze vnfers g 
wegen lideklich vnd willeklich sin güt, | daz gelegen if 
vffen Ezlin, vnd man nemmet der meigers güt, de Chünrad 
Nebendzwei buwet, vnd erb von vnferm gotzhuf it mb 
ierlichen zins sechs vierteil Nulfen, | zwei vierteil hab 
vnd ein Schilling phenning vns vnd vnferm gotzhul da 
ze gebenne ellü iar ze sant Martis mis, vnd bat der 
genand Heinrich, ez lihen mit ime vnuerlcheidenlich d 
erberen brüdern in dem Obern Alpe: brüder Chünrat d 
Bern, brüder Peter dem Kerer vnd Johans dem Banw: 
Wier nach finer bette fo han wir de vorgenande gt 
brüdern, fo da vor genemmet it vnd ime vnd allen ir Re 
chomen, fo in dem Obern Afpe sizzet, mit wünne vnd mit | 
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vnd mit aller der rechtunge vnd &hafti, fo darzü höret, ir- 
lihen alfo, däz daz vorgenande güt enheim ir lib erben oder 
der fi von sipfchaft an höret, an vallen noch erben fol noch 
ir erben, wan allein ir nachomen, die in dem Obern Afpe 
fizzent vnd külches vnd götlich leben hant vnd gotte dienent, 
'Wör aber, daz fi alle füntlich vnd vnerber leben trtin, vnd 
fich de an dien werchen ürzögti vnd ein gemeiner Jümde 
dar vmbe werü vnd fich inrond eim iare von dem böfen 
leben nicht zugen vnd götlichs irtin vnd hetten, fo füllen 
fi von dem vorgenanden güte gefcheiden fin vnd vnferm 
gotzhuf geuallen. Wollten aber fi fich noch dene in dem 
andern iare erkennen vnd in gotlich leben fich fezzen vnd 
ren in dem Obern Alpe oder anderlwa, fo fullen fi de güt 
dennoch haben ze erbü von vnfern gotzhus vnd niefen, all 
da vor gelchriben fat. Komend aber fi nicht wider inrunt 
dem jare an götlich leben, die denne lebent, fo if öch vnferm 
götzhus de vorgenande güt alleklich lidig vnd geuallen, noch 
fallen fi noch enmugen noch enkein ir nachome an dc gät 
dehein rechtunge, vordere oder anfprache han oder iemer ge- 
winnen. Wör aber, de vnder inen ener oder zwene vnrecht 
vnd vnerber leben hette oder trtin, de fol dien andern, die 
da recht leben hant, an dem güt enhein [chade fin. Wör 
aber öch, de de die vorgenanden vierü oder (wele vnder dien 
viren lepti, von gulte wegen old von ander redlicher fache 
ze ir noturft, dü wol merklich if, de güt irköfen wollte, de 
mugen [i oder der eine vnder in, der noch denne lebet, wol 
tın, vnd wem fi ez zechöfen gebent, der dez gütes genos 
if oder fin [ol, dem fullen wier ez lihen ze erbe von vaferm 
goizius ze hahenne vmb den zins all da vor gefchriben kat. 
Wellen aber wir de güt köfen, denne fo fi ez irköfen wen, 
dar an füllen fi vns me liben an dem köfe, den andren lüten, 
Wel aber iemer nach dien vorgenanden vieren koment, die 
mugen de güt niemer vrköfen noch vrfezzen noch enkeinen 
weg vnferm gotzhus enphrönden durch kein ir nöt, wan de 
fi ez niezen vnd haben fun, alf ez da vor gefchriben kät. 
Wör öch, de die vorgenanden viere in dem Aspe nicht möchtin 
fizzen noch beliben von vrlig oder von ander redlicher fache, 
fwa (i denne firzend anderfwa inronthalp drin milen vnd 





götlich leben hant vnd irent, fo fullen fi de | ini 
vnd niefen mit allem nuzze, al da vor gefchriben 


fi dez nicht nach der vnderfchidunge, alf da vor gefchriben 
ftät, fo ik vos vnd vnlerm gotzhufe de güt 
vn gevallen. Gant fi öch alle die denne lebent 
von dem güte oder ferbent fi alle, de fi zi dem gäte n 
man beftötent, fo ik ez vnf vnd vnferm gotzhus lenlieh 
lidig vnd gevallen, noch enhan dar nach vm de vorgenande 
güt niemanne ze entwürtenne an geillichem noch an welt- 
lichem gerichte enkein weg. Vnd de dis all Röt belibe, fo 
geben wir difen brief büfigelt mit vnlerm Ingefigel. Dis 
befehach ze Pheffinkon da zegegen waren: Her Herman kilch- 
herre ze Vrienbach, her Ortolf kaplan dez abbetes von dien 
Einfidellen, Hartman ab dem Turne kilchherre ze Brition, 
bräder Otto von Ötwile brüder ze Rüti, Vlrich Banwart, 
Jacob von Ötwile vnd ander erber Iüte genüge, Do man 
zalte von Gottes gebürte drüzehen hundert jar darnach in 
dem dri vnd zwenzzigoften jare an dem mentage vor aller 
Heiligon tage, do dü jndietio waz dü fibende. 
Original im StAE., sign. H. WA1. RE. 298 kannten nur die 
Kopie im Burkarden-Buch. Das jetzt versehwundene Siegel hing noch 


zur Zeit des Abtes Placidus (Mitte des 17. Jahrhunderts), Hier zum 
erstenmal gedruckt, 


II. 


(Zu Seite 17%.) 
1289, März 19, 


Alle, die difen brief an sehent oder hörent lefen, die 
sunt daz wizzen, daz dize zinfe, die hie nach | an difem 
briefe gelchriben ftant, hörent in den hof ze Riegol, der 
da höret ze | dem Kloster ze Einfidellan vnd wurden die 
felben zinfo genüwerot vnd gefchriben in dem jare, do man 
zälte von gottes gebürte zwelf hundert ahzig vnd nivn iar] 
an dem nehften sammelage nach fante Gerdrude inge ze 
mittem merzen. 

Hie vahent an die phenninge zinfe ze Riegol, die 
man git: 


Willeheln von Tenningen 11J.') 8. — Burcart der Frige 
von Maltertingen I. 8 vnd ]. Kappen. — Heinrichef Kint von 
‚Hasen X. fol. — Die frowa von Wunnental XV. B vnd JIIl.d. 
— Rüdolf der vnstete I. ß 1111. d. minre von -Rollebizzef 
göte. — Der Kienberger X. d. von dem felben güte. — Der 
‚Blömeler V]. d. von dem felben gite. — Wenkelin XN..d. 
— Wernher von Milenbach III. 8. — her Vlrich der Zalner 
Il, 8. — Cinzelin der Sleicheler VII. d. — Stehellin IN. d. 
— Ridi der Kramer II. d. — Dv gemeinde von der fat ze 
Kenzingen X. ß vnd ze eime liehte ze (ante Martine XIII, B, 
von der niderun almende. — Heinrich Hunolt 1]. 8. 

‚Her Johannef von Valkenstein, hern heinrichef feligen 
fun XV. 8. von finer wirtennen gite. — Jolhannel der Ka- 
merer Il. 8. — Vlrich Wirfeli II]. B. — Jacob der Herzoge 
Il. 8. — Berfchin der Sweiger II. 8. — Meinrich der Ste- 
finger 111. 8. — Bukeline III. 8. — Vlrich Stehellin III. B. — 
Bilgeri Slihting XV]. d. — Specinun Kinde XV. d.— Reinger 
XVIn. d. — Herman der Marfchalch V. B. vnd III. d. — 
Berhtolt der Marfchalk XV. d. — Berhtolt Sehsteling von 
Endingen XV. d. — Crifine Merderine XV. d. — Ridi 
Menlin XV. d, — Vlrich der Riber vnd fin brider XH. 8. — 
Berhtolt an der hohftrazze VII. 8. — Walther fin brider 
vl. d. — Wernher fin brider ]J. d. — Heinrich Smeilze- 
bache I. 8. — Berhtol der Trubfezze HIT. 8. IN. d, minre. — 
hern Waltherf gtt des Truhfezzen VII). 8. — Kleinheininf 
fun M. ß. — Der Peiger I. ß. vnd III. d. — Burcartes 
wirtinne se]b lones VI]. d. — Heinrich der Hofer III]. 6. — 
Heinrich Anselm III. 8. vnd IM. d. — Johannef der Löwe 
VI. 8, vnd II. d — Egelolf fin brider V, B. vnd II, d. — 
Cinrat bi dem brunnen I. ß, — Jacob zem brunnen I. B. — 
Orifine vnd Motzi [Mechtilde] I. 8, — Berfchi Kle II. d. — 
Heinrich Finfphunt VII. d.. — Berhtolt Aufeln Yv. 8, — 
Dietrich der Mülner I, B. — Walther der Swab I. 8, — Walt- 
‚her der Riche V, ß, vnd IL. d. — Johannef def vogetes fun 
1. 8, — Cinrat von Bichein X. d. — Bilgerin der vogat 
Il. d. — Merkeli von Afehein V. 8. — Heinrich Lätolt 


)J)=1.V- dh, Vergl. Geschichtsfreund 38, 115. 
Behhidtard. ER, XLIN. a 
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XX. d. — Geri zem brunnen Il. d. — Kehe 
Zengerli V. d. von def Trulisezen gitel Heinric] 
der smit V. 8. — Himeli von Baldingen I. B. 
n. — ze Baldingen Jacob von Rotwil V]. d ; 
der fcherer II. ß. — Cini der binder III. ß. = 0 
Rle X. d. 
Stadtarchiv Freiburg i. B. Sekt. Geiatl. Sachen, ausw, 
von Herrn Stadtarchivar Poinsignon in Freiburg 1. B. Hier am 
mal gedruckt. 


IV. De 
(Zu Seite 204.) .— Zu 
[_ 


97, Oktober 27. 


[C.]: In nomine fanct® et indiuidue trinitatif. Oro d 
uina auxiliante clementia rex. Nouerit omnium 
noltrorum prefentium fcilicet et futurorum follertia, qualiter 
Herimannuf dux deprecatuf eft noftram clementiam, q| 

pro dei amore loco, qui uocatur mehinratefcella, ’) Pers 
bufdam fuif fidelibuf in proprietatem tradito, ubi domnuf 
eberharduf heremita | ecclefiam in honore fancte marie ı 
fancti mauricii ceterorumque [anctorum dei ipfiufque 

torio a fundamentif ediflcauit et cetera edificia monachif = 
habitandum conftruxit, quem et modo ille nobiliter | regit 
et monachif preeft deo ibi [ub regulari difeiplina militantibuf, 
priuilegium noltre auetoritatif atque munitatem, quam 
monafteriif concefam habemuf, electionemque eoncoderemnfı 
Cuiuf petitionem benigne fufeipientel ob amorem domini 
noßri iesu chrifti nofßreque mercedil augmentum iulfimuf 
hoc auctoritatil atque munitatif notre priuilegium coı 
per quod uolumuf firmiterque iubemuf, ut poft obitum uen 
bilif_prefati abbatif eberhardi monachi eiuf qui [uper wi 
erint monachicamque uitam deo auctore in prefata cella ol 
feruauerint, ac illorum fucceflorel amodo et deincepf fi 
fimam teneant poteltatem eligendi quemcumque inter 
abbatem uoluerint, et ut nulluf ex iudiciaria poteltate con 















1) Verschrieben, sollte heissen Meginrateicella, wie in den andern 
fast gleichzeitigen Urkunden. = 


Ritutuf aliquam Fuper eof exerceat poteftatern uel luper eorum 
caufaf feu fuper familiaf intuf uel foril concelfaf, fed eiuldem 
cellule abbaf poteltatiue cum fuil monachif ad illorum ne- 
ceffariof ufuf firmiter poffideat abfque ulliuf contradietione 
et fub noftra defenfione et munitatil tuitione ref illorum 
perpetualiter permaneant ad illorum, ut fupra diximuf, necel- 
fariof ufuf. 

Et ut haec auctoritaf huiuf munitatif ac confirmationif 
notre frmior habeatur et per futura temmpora a fidelibuf 
noftrif ueriuf credatur et diligentiuf obferuetur, manu propria 
fubter eam confirmauimuf et anulo nokro figillari iuffimul. 

: SBai domni ottonif [M] inuietiffimi regif. : 

: Brun cancellariuf ad uicem friduriei, archicapellani 
recognouit, : [SJ. D.] [SR.] 

Data VI. kal. Nou. anno dominiceincarnationifDCOCCLVI. 
Indietione III. regnante domno rege ottone anno XII. Actum 
franconefurt. In dei nomine feliciter amen. 

‚Original im StAE. sign. A. BJ 1. Siegel abgefallen. RE. 1. 
‚Hidber 1025. Stumpf 151. Neuester und bester Druck in Mon. Germ. 
‚Diplom. I, No. 94, wo auch die kritischen Bemerkungen nachzusehen 
sind. Ueber das Datum ». Sickel, Kaiser-Urkunden i, d. Schweiz, 
8. 72-77. Bestätigungen dieses Privilegs gaben Otto 1. 961, Febr. 3 
und 965, Jan. 23 (Hidber 1058 und 1080, Stumpf 277 und 349, neuester 
Druck in Mon. Germ. Dipl. 1, No. 218 und 275) und Otto EI. 975, 
Dez. 28 (Hidber 1110, Stumpf ort). 


Y 
(Zu Seite 209-206.) 
1018, September 2. 

[C]. : In nomine sancte et indiuiduze trinitatis. Heinricuf 
diuina fauente elementia romanorum imperator augustus, 
Si loca diuinif :] obfequiil mancipata aliqua largitate exalta- 
uerimuf, certof nof de swetern® remunerationif exaltatione 
elfe [peramuf, Qua propter omnium fanete dei acclefise [sie!] 
nokrorumque fidelium prefentium fcilicet ac futurorum no- 
uerit univerlfitas, qualiter uenerabilif abbas Wirund de 
monafterio Meginradefcella dicto, quod conftructum et con- 
fecratum in honore fancte dei genitricis Maris fanctique 
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martyris Mauricii eß,') noftram adiit celfit: 
peten[, vt/quandam [iluam inuiam et incultam 
proprietati deputatam, in qua prefatum monalteı 
ad ufus, fi quilibet haberi poterit, fratrum in 
nafterio deo famulantium concederemuf. Cuiu 
medium anims nofr® dileet@que coniugif nofre chuı 
imperatrieif augults alfenfum prebentel iam dietam | 
cum marcha fub nominandis locil determinata, id’eft alpe 
uocatam de qua fluuiul Sylaha?) dietuf currit et a 
alpe in auftrali plaga ufque ad locum Römannef Wengi*) 
dietum ab ipfoque ulque ad fontem fluuioli Alba*) 
cum valle vicina Albetal dieta adiacentique monte 
nominato, jn orientali autem eiufdem alpis Intere ulque ad 


1) Dan abgekärate: Wert aft naht üben der Zeit, aber Fon BEE 
Hand und mit der gleichen Tinte geschrieben. 

*) Sihltluss («, 0. Exkurs 1., 5. 296). Die Sihl hat ihre Quellen öst- 
lich vom Drusberg. Zuflüsse, ds in unserer Geschichte öfters genannt 
werden, sind: 1) Die «Stilie-Wagn, jetzt Wagbach genannt, die am 
grossen und kleinen Stern ontapringt, eine Strecke weit unterirdisch 
Hiesst und dann ins Wang kommt. Ueber die Erklärung des Wortes 
Wag 8.0. S. 275, Anm, 460. 2) Die «Minster», jetzt 
nannt. Sie entspringt an der lberger-Egg und fliesst westlich von Ober- 
Iberg hinab. Diese beiden Bäche vereinigen sich unterhalb Stöcken (in 
Unter-Iberg) beim Karrenboden am Fusse der Hirschfluh und hiessen won 
da an Minster, auch «Neyw=Sil» (Neu-Sihl, im Gegensatz zur eigentlieben 
Sihl, der Alt-Sibl, s. u. Beil, VIIL., Annı. Li), wie sie auf der Sihlthal- 
Karte des P. Athanas Beutler, } 1683, ebenfalls genannt wird. Diese 
Karte befindet sich im StAE, sign. A. KP1. Jetzt hat dieser Fluss 
keinen eigenen Namen mehr. Oberhalb von der gedeckten Brücke bei 
Euthal fliesst or in die Sihl, 

Die «Alt-Sihl» hat im hintern Sihlthal folgende Zuflüsse, die hier 
in Betracht kommen: 1) dea Weistannenbach und den Horhillenbach. 
Ersterer kommt von der Fläschlihöhe (nördlich vom Fluhberg), letzterer 
aus der Gegend des Mutzensteins; beide vereinigen sich kurz oberhalb 
der Sennbütte und heissen dann Weisstannenbach. Zwischen beiden 
Bächen oberhalb ihrer Vereinigung liegt die Weisstannenalp. 2) Den 
Thosbach (Doshach), der durch die Rubinen fliesst und sie in einen west- 
lichen und östlichen Theil, in die Vorder- und Hinter-Rubinen, trennt, 

®) Ueber diese Dortlichkeit =. ö. S. 204, Anm. 229 und 8, 290, c. 

*) Die Alp entspringt auf der östlichen Seite der beiden Mythen. 

#) Ueber Alperg ». u. 5. 204, Anm. 229, 1. 


we n 


fummitatem rupif Stagelyuant ‘) nominate ab ipfaque rupe 
en Sunneberch ') uocatum et ab eodem ufque 

Rotenfluoh *) dietam, quiequid hif interiacet et 
er terminif totum cum omni utilitate rerum, hoc eft 
alpibuf, fAluif, vallibuf, paludibuf, planiciebuf, pratif, pal- 
euif, aquif aquarumue decurfibus, pifcationibuf, venationibuf, 
viif et inuiis, cultif et incultif, exitibuf et reditibul, que- 
Atif et inquirendif et cum quae diei vel [fcribi]*) omnibuf 
poffint *°) utilitatibuf ad predietum monafterium per hanc im- 
perislem paginam perpetualiter tenendum contradimuf. Et 
ut hee notre donationif auctorital kabilis femper et ab om- 
nibuf inlefa et inconuulfa iugi permaneat zuo, hanc cartam 
inde conferiptam proprie manuf fubferiptione confirmantef 
figilli noftri impreffione iuffimuf infigniri. 

: Signum domni Heinrici inuietiffimi [M] romanorum 
imperatorif augufti, ! [SJ.] 

: Guntheriufcancellariuf uice erchanbaldi archicappellani 
notauit. : 

Data 11. Non. feptemb. Indietione I. Anno domi- 
nice incarnationif M.XV]l. Anno vero domni Heinriei fe- 
eundi regnanti[ XV]]., Imperantif autern V., actum in tlurego 
in dei nomine feliciter, amen. 


*) Bedeutet nach Fassbind, Religionsgeschichte (Iberg). Gemswand. 
Ueber die Oertlichkeit ». o. S. 204, 

2) S. 0. S. 194, Anm. 201. 

*) Rotenfluh. Ist der sogenannte « grosse, rothe Stein», der zwischen 
‚der Teufelsbrücke und dem Einfluss der Alp in die Sihl auf dem Bord des 
Bärenrieles, auf dem rechten Ufer der Sihl liegt. Noch jetzt bildet er die 
Marche No. 2 der Grenze zwischen den Bezirken Höfe und Einsiedeln 
wad wird in den March-Urkunden des 17. und 18, Jahrhunderts öfters 
genannt. StAE. A. HK 2—10. — Zwei andere Rotenfluh, die aber hier 
nicht gemeint sein können, gibt es noch, nämlich sine zwischen Willer- 
zell und Euthal (Urbar StAE. sign. A. GJ 1, S. 14) und eine andere dst- 
lich von Schwyz. 

®) An dieser und an einigen andern Stellen ist das Pergament durch- 
löchert, das einzeklammerte Wort wurde aus dem Burkarden-Buch 
StAE. sign. A. I) 1, fol. 21 b ergänzt, wo aber das Wort poffint fehlt, 

“) pofliat steht über der Zeile, ist aber von derselben Hand und 
mit der gleichen Tinte geschrieben, 























Formeln gehören einem in der Kanzlei 
daran ist das Diplom unzweifelhaft echt u 
grundlos». 


VL 

(Zu Sei 03-20.) 
1114, März 10. 
[©]. : In nomine sancte et individuze trinitatif. 
diuina fauente clementia quartuf romanorum in 
gultus. : | Complacuit nobif, ut patefieret uniuerfif 
rif quam priefentibus noftrif fidelibuf, qualiter Ger a 
cella fancti Meginradi et Ölricus aduocatus eiuf ad 
rint conquerentef fcilicet, quod Rodulfuf et Arnolfuf 
et ciuef de uilla Svitef certof finef eiufden celle inual 
hereditariam partem ibi femet habere affirmantel, eo 
eorum in arualel agri heremo, in qua conitructa ef, uider 
offe allimitantef. Hec etiam presfumptio | quam iniu 
aperie comprobauerant, nam nobil cartaf domni Ottoni 
peratorif inuictiffimi et Herimanni alemannorum dueif 

eliti inrefragabili auctoritate fuffultaf reprefentauerant, 
diftinete ex integro explicant, qualiter ipfi predielam e 
contra omnef calumniatoref ante multof annof ') abfı 
contradietione liberam et inmunem reddiderant. Ho 





4) Die Worte contra — annof stehen doppelt im Origiunl. 
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ifti denuo et maxime Rodrlfus comef infringere conati funt, 
fed diuina fauente clementia nobis, ut iutum erat, rafiftenti- 
buf, non preualuerunt, nam idem Rodvlivs equo iudicio 
primatum noßtrorum, ficut docet lex alemannorum, conuietuf 
iniuße ablata ad manum aduocati prefate celle cum iufa 
Tatilfactione reßituit et ad optinendam noßri gratiam centum 
libral nobis perfolvit. Nof itaque equo indieio obtimatum ac 
‚fidelium noßrorum immo eonfilio iuridicorum qui omnef con- 
‚cordi cenfuere iudicio causam, uaftitatem cuiuflibet inuie he- 
remi nostre imperiali cedere poteftati, uidelicet eam cuilibet 
placuerit redigendi prieeipueque ad feruieium dei, fieut con- 
‚tinetur in carta fupradieti Ottonif imperatorif inuietiffimi, pre- 
diete celle monafterium in honore fancte dei genitrieif et fancti 
‚Mauricii martyril conlecratum per notre maieltatif praceptum 
inmune reddidimuf et Jiberum, et eadem auctoritate et pote- 
Rate qua preenominatul Otto imperator eundem locum ad 
Teruicium dei ordinauit, contradidit, perpetua libertate et in- 
munitate condonauit, nof quoque aftantibuf et collaudantibuf 
Byrchardo monaßerienfi epilcopo, Rodulfo bafilienfi epifcopo, 
Olrico Conkancienfi epifcopo, Widone eurienfi epifcopo, E 

pone Nouarienfi epifcopo, Ducibuf quoque Frederieo, Bertholfo, 
Godefrido palatino eomite, Herimanno marchione, Arnolfo 
de linzeburc, Ölrico, Alberone de Vrobore, Adalberto de 
hauefborc, Rodulfo de fricca, Bertholfo de nuringa, Fre- 
derico de Zulra aliifque multif ipfiuf celle fundum monachif 
ibidem deo famulantibuf conceffimuf et perpetualiter polfi- 
dendum contradidimul cum omni eircumiacente [ilua omni- 
que finitima marca fub nominatif locif determinata, que in 
occidua parte incipienl a Auuiolo bibera ab ipfiufque fonte ®) in 
auftrum porrecta per diuexa montium proximorum latera ad 
preefatum locum inclinia tenditad proximam alpem dietam Iyla, 
inde ad rupem ftagelwant hincque ad montem funnebere’) 
uocatum, poßremo ad rubiculam rotenfluch nominata [sie/]. 
‚Quidquid hif interiacet et clauditur limitibuf, id et ab adia- 
centium montanonorum [sie’] cacuminibuf ad eundem ut pre- 


'%) Die Biber hat ihre Hauptquellen bei Biberegg, südl. y; Roi 
®) Der Schreiber hatts zuerst «[unnebene» geschrieben, 
aber hart vor dem a ein kurzes r ein. 
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hoc ef ipfiul loci fundum cum alpibut, 
vallibuf, planiciebuf, pratif, pafeuif, 
eurfibuf, pifcationibuf, uenationibuf, uiif et in 
eulüf, Sehen et reditibuf, quehitif et in n 
omnibuf que diei vel feribi poffunt utilitatibuf, | 
noßre maielatif donatio Rabilif et ab omnibu 
jugi permaneat euo, hanc noftre auctoritatif carı 
fcriptan proprie manu °) fubfcriptione confirmaui) 
que noftri impreffione infigniri iulfimuf, 
: Signum domni Heinriei quarti Ro: 
[M] inuietiffimi. : 
: Bruno cancellariuf recognovit. : 
Data VI. idul marcii, Indietione VIl. Anno domit 
incarnationif Millefimo. C-X1l): Regnante Heinrico Quinto 
Romanorum änno VIII). Imperante II, Actum ek 
bafiles in chrifto feliciter, Amen.’ _ 
Original im StAE. sign. A, AJ 2. Hidber 1681. Stumpf 3105. 
Das aufgedrückte Wachssiegel ist sehr gut erhalten. 3 
zuerst diese Urkunde nur in einer alten Kopie sah, erklärte nie a, h 
als «zweifelhaft». Nach Einsicht des Originals bezweifelte er 
Echtheit nicht mehr. Einleitung zum zweiten Bande seinen rk 
Registers, S. LVII. 


Vu. 


Zu Seite 12-214.) eu 

1148, Jult $. 
[C.] : In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Chnradus 
diuina fauente clementia romanorum rex secundus. : Ju- 


#) So steht ursprünglich. Dieselbe Hand hat mit der gleichen Tinte 
das u in ein b verwandelt, so dnss das Wort «labine» lautete; eine 
Jüngere Hand hat dann mit blasser Tinte daraus das unverständliche lablns 
gemacht. — Kopp, Geschichte 8, 257, Anm, 4 bemerkt über das Wort 
«Lawine»: «In der Landessprache heisst die Einzahl Laui, Lauinen mit 
kurzer Mittelsilbe ist die Mehrzahl; daraus das deutschlateisische Lo- 
wina» in der Urk. 1302, April 25, bei Kopp, Urk. I, S. d6. 

d) So, statt manuf,. 


Mi 
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Rieie ditfinitio et, confantem ac perpetusm habere wolun- 
tatem | tribuendi unicuiqus quod fibi jure competit, quam 
cum omne lominum genuf colere et exercere femper debeat, 
precipue tamen regie dignitati congruit, talem animi habitum 
immutabiliter induere. Quocirca | omnium fidelium notrorum 
tam futurorum quam prefentium nouerit indußtria, quod uir 
uenerabilis Rodulfvs abbas monafßerii Megenradefcella dieti 
quod confecratum of in honorem fancte dei genitricif | marie 
fanctique mauricii martyris noßram celfitudinem adiit fuisque 
defideriis interventum ac precef dilecte coniugif noftre ei 
regni confortif Gertrvdis adhiben! petiit, quatenus litem, que 
inter iplum et Öthelricum de Lenzenbürg ac coheredef eius 
feu etiam inter ipfum et ciuel de Suitef iam longo tempore 
agitabatur, finali iudieio eurie noftre deeideremus, Cuiuf precef 
ratione [ufultaf elementer admittentef, priuilegia que pro- 
genitoref noftri regel uel imperatores prefato monafterio ad 
perpetuaın libertatem optinendam fiue ad certof polfessionum 
fuarum limitef determinandof concefferant, in communi ge- 
neralis curie notre audientia recitari iulfimus. Altante ita- 
que pro iure (upra nominati monafterii Rodulfo de Rapretel- 
wilre eiusdem loci aduocato relectum ef preceptum diue 
recordationif Heinriei huiuf nominif V. regif, fed III. im- 
peratoril, auunculi noßri, in quo continebatur, eandem coniro- 
uerfiam diu fuisse uentilatam inter abbatem iam fepedieti 
monafterii de Megenradefcella Ger nomine et aduocatum 
ipfius Öthelricum atque inter Rodulfum et Arnolfum comi- 
tef ei item habitatoref uille Suitef, [ed Alemannorum quibus 
eiufdem terre ivrifdictio pertinet iudicio et eiufdem priui= 
legii auctoritate terminaliter diflinitam et a predictis peti- 
toribus multam regie inftitutionif uiolatoribus impofitam 
fifeo regio fuilfe illatam. Que ratio tam fortibus fubnixa 
firmamentis comitem Öthelricum de Lenzebärch et competi- 
toref abfterrere non potuit, quin eifdem diflinitionibus pro 
uiribus contrairet, donee Syeuorum, qui et Alemanni dieuntur, 
lege ac iudicio fuil allegationibuf defitutif a caufa penitus 
caderet at cum debita legum cenfura tam nobis quam abbati 
et aduoeato ablata reftituendo fatisfaceret. Caufe uero totius 
origo hec erat. Fundum in quo monafterium edificatum eft 























que omnium iudicio ad regni proprietat 
probatur. Verum quoniam eorum, a im ı 
ar culta et agri preferipte filue finef 
eiusdem uille possellores in adiacenti filua | 
modicam uiolenter arripuerunt. Nof uero, ficut.in 
priuilegiis feriptum ef: et in noftra prefentia to 
alfenfu recognitum, certof fines feu limites inte: 
poffessionef fubnotari iuffimuf. Sunt autem hi 
ab oceidua quidem parte incipientef a fluuiolo 
ipfiasque fonte in auftrum per diuexa montium p 
latera ufque ad prefatum locum, deinde ad proxi 
dietam Sila, inde ad rupem ftagelwant et abinde ad 
Sunnenberch uocatum, pofremo ad rupioulam R 
nominatam. Quicquid hif interiacet et clauditu 
id et ab adiacentium montanorum cacuminibus ad i 
fatum Jocum inclinibus, [cilicet ut lapfuf liquentium n 
et curluf amnium impetusque torrentium preeipitantu: 
conuallium, omnino totum ad [upradietum pertinere 
nalterium. Hoc eft fundus ipfius loei, qui Megenradefcell 
tur, cum preferiptis alpibus ac montanif, filuis, paludibus, ualli- 
bus, planieiebus, pratif, pafeuis, aquis aquarumque deeurfibus, | 
pifcationibus, uenationibus, uiis et inuiis, cultif et 
exitibus et reditibus, quefitis et adquirendil et cum omni do- 
minio et cuncüf utilitatibus que uel diei uel inueniri ullomodo 





possunt. Et ut hec omnia omni tempore ab omnium hominum | 
infeftatione rata et inconuulfa permaneant, decurfarum ad nof 
rerum ferien et iudicia fuper his promulgata banni noftri 
interpolitione firmauimus prefentemque paginam proprie füb- 
feriptione manu roboratam figilli nofri impressione infigniri 
iuffimuf, Teltes uero qui afluerunt fubternotati funt; Em- 
bricho Wirzeburgenfif epifeopus, Burchardus Argentinenfis 





we 
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epifcopus, Ortliebuf Bafileenfis episcopus, Bertoldus Mürba- 
venfis abbas, Wibaldus Stabulenlis abbas, Fridelo Augienfis 
abbas, Waltheruf Selfensis abbas, Fridericus dux Syeuorum, 
Cinradus dux, Herimannus marchio, Rödulfus de Hoenberch, 
Folemarus de Vrobürch, Öthelricus comef de eg 
Euerhardus comef de Kirberch, Bertoldus de Callendin, Lide- 
wieus de Ölingen, Theodericuf comef de monbiligart, Öthel- 
rieus eomel de Egefheim, Sifridus comel de Bouneneburch 
in faxonia, Adolful comef de montibus in Weftfalia, Symon 
comef de Sarebrucca, Sigelbertus comes, Heinricus de Rinovva, 
Marquardus de Gruenbach, Cinradus de Svvarzenberch, Ber- 
tolfus comef de Nuenbärch, Sigebodo de hovvevvilre, Mar- 
quardus de Rodenbürch, Bertoldus de Tanneecha, Heinrieus de 
Rinuelde, Chinradus de Crenchingen, Heinricus de Chuffaberch, 
Burchardus de hercina, Hugo de Tufen et ceteri quampluref. 

: Signum domni Cnradi romanorum secundi regif 
inuietissimi.:  [M] 

? Ego arnolduf cancellariuf wice Heinriei moguntini 
archiepiscopi et archicancellarii recognoui, : [SJ.] 

Anno dominice incarnationis M.C.XL.IIH. indietione V. 
VIll. Idus Jvlii. Regnante Cinrado Romanorum Rege I]. anno 
ueroregni eius V]. Data Argentine in christo felieiter, Amen. 

Original im StAE. sign. A. A] 24. RE. 44. Hidber 1797. Stumpf 3456. 
Von dem aufgsdrückten Siegel ist nur noch ein formloses Bruchstück 
‚vorhanden. Dieses Diplom hat das Incarnstiongjahr 1144, in welches 
RE. und anfangs Hidber os einreihten. Dagegen hat das Diplom die 
V. Indietion und das VI. Regierungsjahr, was auf die Jahre 1142, 
beziehungsweise 1143 hinweift. In latzteres Jahr setzt Jails, Geschichte 
des deutschen Reiches unter Konrad IIl. 8. 60, Anm. 10, das Diplom, 
"ebenfalls Stumpf und nach dieser, Hidber, Einleitung z. zweiten Bande 
"seines Urkundenregisters, S. LAT, auch neuerdings W. Bernhardi, 
‚Koursd Il. 1, 232 u. f., denen wir uns auch anschliessen. 


VII. 
(Zu Seite 5-27.) 
®. 
1217, Juni —, 
In Gottes namen, amen. Ich graue Rüdolf von Hapf- 
purg tin kint an diler gegenwärtigen fchrift allen dien 


we 
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da heiffet sil alpa, vud dannan vnz an Rägelwant, dannan 
vnz an Sinnenberg vnd ze jvngeft vnz an rötenflä, vnd wal 
da zewifchent it, vnd we von dien höhinen der vorgenanden 
bergen gegen dem gotzhus geneiget if, vad we sne slei- 
phinan *) vnd wafler rvnlen gegen dem gotzhus- flieflfent, 
de das alles des gotzhufes eigen if. Da wider leiten die 
Jüte von Swiz füre vnd fürmaffen sich ze be- 
weren mit lebenden lüten, das dü eigenfchaft') des felben 
waldes des e genanden fjv wer an komen von ir vorderon 
vnd manige jar in rüwiger vnd in vnangefprochern gewer ®) 
befeffen hettin; das klegten sjv mir weinlich, wan ich ir 
rechter voget vnd fchirmer wal, de fjv vflien dien gütern 
‚gemöget°) würden vnd an ir friheit vnd an ir erbfchaft ge- 
freuelt würden. Vnd nach der beider teile fürleggen do 
fürfint ich die beide teile lutterlich vnd gütelich mit ein 
ander, dur de, das ich nach wifer lüte rate vnd hilfe vnd 
mit beider teile willen vs fchiedj, was ietwedere teil hin- 
nanhin foltj han vnd ab werin alle hantveftinan vnd ellv 
gewer beider teilen, dü vnz vflen difen tag gehept werin. 
Da fehiet ich nach wifer lüte | db: 
rat, das von der mittelen gele- | 1217, Junt 11, 
genuf?‘)düdaheilfetaltfila,") | Complacuit itaque nobis, 
die slicht "?) vnz zii dem rins, | vt a media Ratione, que di- 


%) Orte, wo der Schnee hinab schlüpft — Schnesschmelze, 

7, Eigenthum. 

#) Ist der rechtsförmlich gesicherte Besitz einer Sache. Beweren — 
einen in diesen Besitz einführen. Ueber die für die Geschichte des Mittel- 
alters so wichtige Lehre von der Gewere vergl, Walter, Deutsche Rechts- 
‚geschichte (2. Aufl.) 2, S. 180 u. 1. 

®) Vom ahd. müejen, muogen — beschweren, quälen, bekümmern. 

0) Gegend. 

#1) Alt-Sihl nennt man jefzt das südlich von Euthal gegen Studen 
‚gelegene alte Beet der Sihl, die infolge eines kleineren zu Anfang dieses 
Jahrbunderts stattgehabten Erdrutsches ihren Lauf etwas änderte. Diese 
Stelle kann ustürlich hier nicht gemeint sein, es ist vielmehr die Sihl in 
ihrem obera Laufe (vergl. 0. 5. 324, Anm. 2), und zwar Jier die Strecke 
zwischen dem Ochsenboden und Studen gemeint, wo das Wasser der Sihl 
fast ganz einsickert und in der Nähe von Studen an vielen Orten aus dem 
Wiesengrund wieder aufquillt, wie auf beiliogender Karte zu schen ist. 

42) Fläche, Richtung. 
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der da heiffet Thofbach *°) vnd 
den selben rvns vf vnz zü dem 
velprvnge vnd da engegen ") 
da öberg ") lit de tal alles, 
vnd von dem berge, da Thof- 
bach har fivffet, vud bj der 
gemeinen weide, dü in dem 
grunt gelegen iß, vnz zü dem 
oberen teile alles, '*) als vor- 
gefchriben if, vnd gered ift, 
mit friger vnd ewiger besiz- 
zung ze dem gotzhus hören lol; 
vnd we von der vorgenanden 
altfila bj dem felben ryns ge- 
legen it [sie/] vnz gegen wur- 
zen") vnd dannan die Slichtj 
voz gegen Blätten*) vnd 
dannan die Slichtj vber hör- 
gräfen !®) vnz an fpittal ?°) vnd 
dannan die Slichtj vnz vber 
gebrochen berg ’*) vnd vnz zü 
dem waller in mitelem albtal 
vnd dannan dieSlichtj vnz vber 
fchiuernel *) vnd allef de, das 
von dien zilen gegen dem 
gotzhus gelogen if, das fol 
öch ze dem gotzhuf hören. 

#) Ueber dieson Bach s. o. 5. & 

4) Gegenüber. 

%) Der kleine Auberg (Aubrig). 

”) Hiemit ist das Sihlthal gemeii 
Auberg liegt, 

“) Zwischen Studen und Rüti. 

4) Bei Rüti. 








eitur Altfyla, ufque ad am- 
nem, qui dieitar Dofbach, di- 
recte, Et afcenfu eiuldem am- 
nis ulque ad eius fontem, Et 
ex parte montis, qui dieitur 
Oweberg, Omne latus eiufdem 
montis ejusque cunctam du- 
riciem, de monte de quo Dof- 
bach emanat, fimiliter et fe- 
cus communem pafcuam, qua 

in fundo fita eft, ad hayıea 
iorem partem, Totum (utdixi- 
mus) latus cum fua durieia 
Monaßerio et eius incolis li- 
bera ac perpetua maneat pos- 
feslione, Et a media parte 
Rationis nominatie, ide Alt- 
[yla, fecus decurfum Auuii Alt- 
(yla ufque contra Wurtzen, Et 
inde ultra mediam fationem, 
qu:e dicitur Blatten, transHor- 
grafen ufque Hofpitale. Inde 


‚ ultra Gebrechenberg ufque ad 


amnem ex inferiori parte me- 
dii Albtal proximum, Inde 
directe ultra montem Schi- 
ueruel,*®*) Omnis uicinitas Mo- 


24, Anm. 2 am Ende. 


nt. das direkt südlich vom kleinen 


#) Hinter dem Schrähen. Hor — Sumpf. 


®) Spitalberg. 
®) Bei der Stockfuh? 
=) Tachubera, Gemeinde Alpthai 


“) So deutlich, statt Schiuermel. 


m 


Vnd we von dem fein do 
füllewäg vs fläffet *) ze iet- 
wederem teil die Nicht den 
berg vf vnd we da oberent 
if, de fol frilich vnd ewek- 
lieh die lantlüte von Swiz an 
hören, + aber was von dem 
selben fein ze dem ftillenwage 
dur mit sitten vnd dur den 
geharen ok ”) vnz in mitte 
blatten vnd gegen wurzen in 
sil, de sol gemeine weit sin 
beider teil, vnd bj dem nehe- 
ren ftadebj Minfter gegen dem 
gotzhuse, *°) von dem killen 
wage vnz .an heittingen ®) 
an**) de, das vor vfgefcheiden 
we dem gotzhufe, de sol alles 
‚gemeine weide fin ietweders 
teiles, vnd weder dife noch 
ene syn dekein ®) eigenfchaft 
inemsvnderlich dar innesche- 
phen, Vnd do dis befchach 
do waren erber lüte ze gegen 
die des gezüge sint: apt C. von 
dien Einfidellen, H, der voget 
von Rapreltfwile, Berchtölt 
von snabelburg, arnöld von 
wart, R. von wedifwile, H. 
vnd tr. von Bönftetten, R. 
der meiier von obren winter- 





”) Ist zuhinterat im Wang. 
=) Karrenstock. 
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nalteriiproprieMonalterio [ub- 
jaceat. Et ab illo lapide, ubi 
Stilleuuag eflluit, in utraque 
parte montis directe, et inde 
ad omnia fuperiora, homini- 
bus de Suuiteslibere et in per- 
petuum utenda permaneant. 
De preedicta rupe apud Stil- 
leuuag per Mittefice et per 
Geharenfock ulqueinmediam 
Blatten & contra Würtzen in 
Syla totius utriusque populi 
habeatur pafcua. Et ex pro- 
piori litore fAuuii, qui dieitur 
Minker, refpieienti adMonafte- 
rium de Stillewag ufque Hei- 
tigen (Nifi quod prius Mo- 
nafterio in. prefenti paginz 
determinatum eft) totum fi= 
militer ad communem utro- 
rumgque pafcuam deinceps ha- 
beatur, ut in omni communi 
palcua nec iftis nec illis liceat 
aliquam proprietatem pertem- 
pora exquirere feu uendicare. 
Teltes uero hiis interfuere 
compofitionibus Ego ipfe Rü- 
dolfus Comes, Chünradus Ab- 
bas, Heinricus Aduocatus, 
Berchtoldus de Snabelburg, 
Arnoldus de Warte, Rüdolfus 


*%) Bei dem Zusammenfluss des Wagbaches und der Minster. 
”) Ist wohl nördlich von Langenegg und Furggelen, wo in der Nähe 
‚der Haikentobel ist. Die Lage des letztern #. Eickurs 7, 0. 5.298, Anm, I. 


®) ohne. 


#) eine, heisst auch keine, Je nach der Verbindung, in der das 


Wort angewandt wird. 


ke 


A 


tura, Wernher von Schüblen- 
bach, R. vnd ir. von Wol- 
rbwa. Aber von Swiz waren 
da bi: C. hruno, #lrich kef- 
feler, Wernher weibel vnd 
h.vonybach vnd ander erber 
lüte genüge, Vnd de dis alles 
war Sj vnd fete belibe, ny vnd 
ch hienach, so han ich difen 
brief befigelt mit minem Jn- 
geligel, wer aber, da vor Got 
N, de dis von iemanne vber- 
gangen wurdj, der ift wirdig, 
de er gekeftigot werde mit 
gegenwärtiger keftigrng vnd 
mit ewigem flüche. Dis bo- 
fchach ze dien Einfidellen in 
ön Brächözt in dem jare do 
man zalte von gottes geburte 
zwölfhindert jar vnd siben- 
zehen jar, do dä jndietion 
we di ander vnder keifer*') 
Friderich dem andern des 
namen, in dem frnften jar 
sinf riches, jn dem erken jar 
des Bapftes Honorij vnd in 
dem fünften jar apt Chinratz 
aptei von dien Einfidellen. 
Amen. 





de Wolrouue, Et de Suuitz: 
Cinradus Hunno, Vlricus Kes- 
feler, Wernherus Weibel, 
Heinricus de ybach cum mul- 
tis aliis. Vt autem hee pa- 
gina per fecula authentica 
ueritateque fubnixa a nullo 


tui infigniri. Et fi aliquis 
(quod non optamus) eiustranf- 
gresfor unguam extiterit, nili 
inftanti fatisfaciat, prefenti 
digna ultione et eterna. 

atur maledictione. Actum IL, 
Idus Junii, in loco Heremi- 
tarım. Anno Dominic. in- 
carnationisM°,CCoXVIle. In- 
dictione V*, Regnante Fride- 
rico Romanorum Rege fecun- 
do, anno Regni eius quinto, 
Pontificatus primo anno Ho- 
norii pape. Seriptum ‚per 
manus Vlrici peccatoris, Anno 
quinto Regiminis Chänradi 
Abbatis, Feliciter, Amen. 


a) Veberselzung aus dem 13. oder 14. Jahrhundert der im Origi- 
male nicht mehr vorhandenen Inteinischen Urkunde, im StAE. sign. 
A. BK 4. RE.49. (Die bei Abfassung der RE. vermisste « Abschrift» 
hat sich wieder gefunden und ist eben unsere Vorlage.) Diese 
Uobersotzung steht auf einem Pergamentblatte von der Grösse 


») Sollte heissen König, wie im nebenstehenden lateinischen Texte, 
Friedrich II. wurde erst im Jahre 1220 zum Kaiser gekrönt. 
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332 mm x 263 mm, das niemals besiogelt war. Bei dem Zeichen *} gelit 
‚der Text auf die Rückseite des Blattes über und nimmt dessen dritten 
Theil ein. Der deutsche und der unvollständige 
b) Zateinische Text, für welch’ letztern Tschudis Handschrift der 
sogenannten Autiquitatum monssterii Einsidlensie Collectio, StAE. 
sign. A. CB p. 121, die älteste handschriftliche Veberlieferung bietet, 
mach welcher obiger Abdruck gefertigt wurde, wurden schon oft, 
‚aber meist fehlerhaft gedruckt, RE, 49, Münch, Reg. 28 und Kopp, 
ae Anm. Zu, gatanıde zurnchlaenen DEROKBEI an. 
e Text ist auı em gi uckt in der «Abgedrungenen 
Würdigungs S. 70f. 
‘ Die Glaubwürdigkeit der «euischen Ueberseizung und ihr Vorzug 
vor dem lateinischen Fragment werden jetzt allgemein anerkannt. 
‚Kopp, Geschichte 3, 319 f., besonders Anm. 3 auf $. 322 £., G.v. Wyss, 
über die Geschichte der drei Länder 5.24, Anm. 5, Blumer, Staats- 
und Rechtsgeschichte der schweiz. Demokratien 1, 113 f. Die übrigens 
unwesentlichen Fehler der deutschen Uebersetzung in den bisherigen 
Drucken, die Blumı #. O. namhaft macht, werden durch obigen ge- 
treuen Abdruck und die folgenden Bemerkungen fast gänzlich beseitigt. 
Ueber das Datum der deutschen Uebersetzung ist Folgendss zu 
‚bemerken. Die Jahresbezeichnungen durch die Regierungsjahre des 
Kaisers (Königs), Papstes und des Abtes Konrad von Einsiedeln 
(dessen Vorgänger Berthold nach dem 13. März 1213 sein Amt nieder- 
legte, Geschichtsfreund 42, 99, Aum. 10) weisen auf die Zeit zwischen 
dem Frühjahr 1217 und 81. Mai 1218 hin und passen also vortrefllich 
zu dem Monat Juni und dem Jahre 1217 der Urkunde. Dagegen stimmt 
die Indiction der Urkunde nicht mit diesem Jahre. Es sollte Ind. V. 
«wie in dem lateinischen Bruchstücke) und nicht I]. heissen. Hier 
liegt von Seite des Uebersetzers sehr wahrscheinlich eine Verwechs- 
lung mit der goldenen Zahl Il vor, die im Jahre 1217 lief. Das 
Tagesdatum gab der Vebersetzer nicht an, sondern schrieb nur, aber 
ganz deutlich, wie oben im Texte steht: «in @a Brächözt», Daraus 
‚machte die Libertas Einsidlensis 2, 66 „im zii Bradogt”, war alle andern 
‚apätern Drucke nach diesem haben. Der Üebersetzer konnte wahrschein- 
lich das Inteinische Datum nieht genau wiedergeben, hätte or aber 
XI. schreiben wollen, dann durfte er nicht die Präposition «in» setzen, 





IX. 
42a Seite 283 und 224.) 
1282, Junl 1. 
Martinus epifcopus [eruus feruorum dei, Dilecto filio 
+. Abbati Monalterij de Fabaria Curienfis diocelis salutem 


et apoftolicam benedictionem, | Quia mundo ri, in ma- 
Weihetsed. 4. XLIN. 



























recipere non formidant multiplices 
turas. Nos uolentes et eorundem Abb 
uidere quieti et moleftantium malitijs obu 


eflicaciter prefidio defenfionis alfıßens 
perlonis et bonis luis a talibus molektari, 
modi per cenfuram ecclefialticam appellatione po 
pelcendo, Attentius prouilurus, ne de hijs que‘ 
nem exigunt et que perfonas et bona non conting 
te aliquatenus intromittas, Quod fi [ecus pre 
prafentes litteras quam etiam procellum quem 
auetoritate haberi contigerit omnino earere 
dore decernimus firmitatis. Huiulmodi ergo mal 
fie prudenter et fideliter exequaris, ut eius fiı 
libet non excedas. Prefentibus pof Triennium 
zuris. Datum apud Vrbemueterem, kl. Junij, 
Anno secundo. L 
Original im StAE. sign. A. LA 2. Reg. Eins, 105, V 
gesten von Pfävers 103. Potthast, Regesta Pontifieum 
"net die Bulle mit", zum Zeichen, dass er sie nur im R 
Bleisiegel hängt. Gedruckt in DAB. A. No. 49 und auf ei 
genden Blatte wohl gegen Ende des 17. Jahrhunderts, 


x 
(Zu Seite 290 1.) 
1310, Inli ©. 
Diuina permilfione - - Abbas Monaßterii de monte ang 
lorum, judex a-fede apoolica | delegatus, necnon fub di 
Ge IS De a  HEEST RE ng 
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‚fuo condelegato, in caufa appellationis mota inter - Cünr. - 
| Beate Chor. et | Vr. filios eius ceterosque con- 
|  Iortes ipsorum lite in endem ex vna et dilectum in christo 
' = r abbatem Monafterii Heremitarum ex parte altera, - 

dilecto in christo - viceplebano in Switze ceterisqgue ad 
quos presentes peruenerint salutem in domino. - Cum in 
caufa mota inter partes prefatas fuper rebus in Relcripto 

expreffis coram Officiali Curie Conkanciensis lata 
fuerit lententia diflinitiua pro dilecto in christo — - abbate 
Monasterii Heremitarum et contra C. et [uos confortes pre- 
dictum [sie!], a qua fentencia per - C. prefatum et [uos compli- 
ces legitime fuerit tamquam ab iniquailententia appellatum, 
tandemque caufa appellationis inter partes prefatas nobis 
et eondelegatis noftris a fede apoftolica fuerit commiffa, cuius 
commilfionis tenor talis eit: Clemens Epifcopus ete.') Auc- 
toritate cuiuf mandatj nos fungientes [sic’] tam poteftate a 
sede apoftolica nobis concelfa quam fubdelegacione per di- 
lectum in christo - abbatem in Wingarten noftrum con- 
delegatum facta, abfencia Luitoldi de Rötellain Canonici Con- 
‚fanciensis non obltante, cum certis ex caufis mandatum 
apokolicum exequi non polfit nec execucioni eius hac vice 
'valeat interelfe, omnes fentencias excommunicationis, [uf- 
‚ponfionis et interdicti latas in - C. - et [uos complices in Re- 
feripto nominatos et in vniuerfitatem vallis in Switz ob 
caufam predietam ab - - Offieiali Curie Conktanciensis 
‚fieut afferitur poft appellationerm per - C. et [uos complices 
‚predietos interiectam tamquam innouata ac attemptata poft 
appellationem legitime interpofitam a fententia diffinitiua 
tollimuf et relaxamus - Mandantes vobis omnibus et fingulis 
fab pena. fulpenfionis ab oflicio quam in vos ferimuf per 
prefentes, monicione octo dierum premiffs, fi mandatum 
noßkrum non fueritis eflicaciter executi, quatenus alter vestrum, 
altero non expeotato, - C. predietum - et fuos - - complices 


3) Hier folgt der Wortlaut der Bulle des Papstes Clemens V. von 
1909, Sept. 12, aber mit dem falschen Tagesdatum: I. Id. April., 
‚anstatt: IF, Id, Soptembris, wie das Original hat, Die Drückorte dieser 
‚Bulle m. 0, S. 230, Anm. 508. 


Be 










340 


{upranominatos abfolutos ac [ententiss [uf] 
communicacionis ac interdieti latas ex ca 
quoscumque relaxatus ac fublatas publiee 
cellis vestris coram plebe fub pena 
Monafterio nostro montis angelorum pı 0 
M>.CCCe. decimo. XIII. kl. aug. Indict. VIII. 
Das 334mm hohe und 173—176 breite Original 
KtASchw, Das Siegel ist abgerissen, und nur das S 
ist übrig. Hier zum erstenmal gedruckt. 


XI. 
(Zu Seite 233-2.) 
1811, Mürz 14. 
Allen die difen brief fehent oder hörent künden 

Johans von Gotfgnaden vnd der Conuent dez 
dien Einfidellen in Choßtenzer biftüm sant Benedictes 
Chönrat ab yberg lantamman dez landez ze Switz vnd| 
gemeind dez felben landez ze Switz, daz wir nach langer 
arbeit vnd grolfem kriege, die wir wider enander 
mit der bescheiden lüte rate ,. dez Schultheiffen, dez Rates 
ynd der Burger Zürich, die vnser beider getrü-]we fründe 
fint, durch fride dez got(hufes zen Einfidellen vnd dez Jandez 
ze Switz ze behüten künftigen fchaden vnd arbeit, die vns 
von dem vorgnanden kriege möhtin vf stan vnd wachfen. 
fin, einhelleklich vnd willeklich mit güter | trahtung vnd rate 
vnser fründe vber ein komen vmb alle die anfprache, fo wir 
gegen enandern han gehebt, oder daz gotfhus vnd daz 
bi abt Anfhelms von Einfidellen ziten vnd fit har vntz wi 
difen hütigen tag, allo (waz wir, der abt vnd der Conuent 
dien fchidlüten vnd dem gemeinen man der namen hie nach 
gefchriben fint für legen mit schrift’) oder an Ichrift, Iwaz 
vos vnd dem gotfhufe mag gehelfen vnfer reht vnd vafer 
anlprache ze behaben bi dez vorgnanden abt Anfhelms ziten 
vnd fit vntz an difen hütigen tag, vnd hin wider (waz wir 
Chünrat ab yberg der vorgnande vnd dü gemeind dez Jandez 
ze Switz für legen öch mit fchrift”) oder an fchrift, fwaz 
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*) Einsiedeln legte etwas später den «Klagrodel» vor, 
®) Von schriftlichen Vorlagen der Schwyzer ist nichts bekannt. 
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vus vnd dem lande mag gehelfen, vnfer reht vnd vnfer an- 
[prache ze behalten vnd ze befchirmen bi abt Anfhelms dez 
ziten vnd fit vntz vf difen hütigen tag, swaz 
‚aber da vor gefchehen ift, da ftat daz gotfhus zen Einfidellen 
in [inem rehte wnd daz lant ze Switz öch in finem rehte. 
Vber dife fache beidenthalp ze hören vnd vz ze rihten, ze 
minne mit beider teil wilfend oder reht ze (prechen.bi dem 
‚eide, den fi dar vmb gelworn hant, ob fi der minne niht 
. mugen vber ein komen mit der teile willen, fo han wir der 
vorgnand abt vnd der conuent ze [chidmannen genomen die 
erbern lüte hern Jacob von warte vnd hern Rüdolf den 
Jjungern Mülner ritter, vnd wir dü gemeind dez landez ze 
Switz han genomen Chünrat ab yberg vnfern landamman den 
vorgenanden ynd wernher Tiring den amman, vnd gemein- 
lieh fin wir vber ein komen vnd han genomen ze gemeinem 
vnd ze obman hern Rüdolf' den Eltern Mülner, Ritter Zürich, 
die vorgefchribnen fache ze hören vnd vz zerihten vi den 
eit mit minnen oder mit rehte als vor gelprochen ik. Vnd 
hant die vorgnanden fchidlüte vnd der obman gefworn ze 
dien heilgen, daz si mit güten trüwen die vorgnanden lachen 
hören vnd vzrihten hinnan ze fant Johans tult ze Süngiht 
dem nähften, mit der befcheidenheit, [wa die fchidlüte oder 
der mör teil der schidlüte vber ein koment dekeiner der 
vorgnanden fache daz sol fläte beliben. Wär aber, daz fich 
die fchidläte teiltin, daz ietwedrent gelich wäre, fo hat der 
obman im felben behebt mit der teile willen eintweder vrteild 
ze volgen, ob [i in reht dunkt, oder enander ze Iprichen, 
dü in rehter dunkt, vf fin eit vnd [waz der obınan erteilt 
oder fpricht daz fol Rät beliben. Öch hant die fchidlüte in 
felben behebt, if daz fi ez bedurfen vI den eit, wirt ein Rös 
vnder in dar vber fi Iprechen füln vf den eit, daz fi fich dar 
vber beraten vierzehen tage vnd niht me, kumt aber ezan 
den obman, daz er daz reht [prechen fol vf den eit, bedarf 
ers denne vf den felben eit, fo hat er zil einen manot vs ze 
reden, allo daz ez ze fant Johans tult dez vorgnanden vz 
gerihtet fi allekliche. Vnd fol der obman ane geuerde tag 
geben beiden teiln, oder ir botten, vnd dien fchidlüten an 
die fette, da ez in fügt, vnd dar fi komen mugen, fo er 
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vz fagen wil. Öch fol man die chuntfehaft bene 
eruarn vf den gütern als die fchidlüt oder den gemein 
gefüge dunket. Wäre öch, daz in dewederm teil: 

wäre, dez der ander teil bedörfte ze finer fache, den (ol der 
teil femlich machen mit getwinknuß in dez getwing er ilt, 
daz er lage, daz der ander teil an in züge, fo verre er weiz 
bi dem. eide, den er dar vmb [weren fol. Wär öch, daz 
deheinr wäre vz ir beider getwinge, dez man bedörfte ze 
der fache, den fol man twingen mit geißlichem vnd welt- 
lichem gerihte, daz er gehorfam wärde vnd füln wir dez 
beidenthalp enandern behulfen fin mit güten träwen, Wär 
öch, daz der fchidläte deheinr ab gienge, fo fol der teil, dem 
er ab gat, ein andern an dez fat han vf den felben dag, "fo 
gegeben wirt in der fache von dem obman, der fich binde 
mit eide als da vor gefchriben it. Wär öch, daz der obman, 
da vor got fi, fturbe, e diz dink vz gerihtet wurde, fo fuln 
die [chidiüte vf den eit zefamne komen vnd die fache vol- 
füren, als vor gefchribn ift; möht aber daz niht gefchehen, 
fo füln fi einen obman nemen mit der teile wiffend Ane 
gevärde, der fich binde, ellü dü dink ze volfüren als vor 
gefchriben ift. Gefchäch aber daz niht vor dem vorgnanden 
sant Johans tult, fo süln wir beide teile fin, als dez tags, 
do ez gefetzet wart, ietweder teil an finem rehte. Vnd dar 
vnb, daz diz allez volfürt werde vnd ftäte belibe, daz die 
fchidlüte oder der obman redent, heiffent oder erteilent vber 
dife vorgnanden fache, daz man ze tagen kome vnd dar vmb 
rede vnd volfüre, daz da geredet wirt, fo han wir jetweder 
teil dem andern gelobt vnd ze einem angewette vf gefetzet 
vnd gelobt vnd verbürget zweilundert march silbers zürich 
gewiht: wäder teil niht ftäte hätte, daz die fchidläte oder der 
obman vz feiten oder der mer teil vnder in, daz der dem 
andern teile, der da gehorfam iß, der vorgnanden zwei- 
hundert marche fchuldig fi ze gebenne, vnd dar zü gevallen 
fi an allem rehte finer fache. Wär öch daz deweder teil 
vz zuge, daz der ander teil gebrochen heiti, als bie vor 
gelchriben if, lögent dez der ander teil, fo füln wirs an 
die fchidlüte komen vnd an den obman, vnd fwaz der mär 
teil vnder in dar vmb vz seit vf den eit oder der obman 
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iben ift, daz fol ftäte beliben vnd fol diz allez 
or fant Johans tult dem vorgnanden, Har vber 
der abt vnd der conuent ze bürgen vnd ze Gifeln 

amman vnd der gemeind ze switz vmb die zwei- 
ch’vnd allez, daz da vorgelchriben ik ze behalten, 
lüte; hern Johans von Glarus, hern Johans von 
, hern Rüdolf vnd hern Heinrich von Lunkuft 
„bern. Lütolt brühunt Ritter, hern Johans pilgrin. 
! bern Rüdolf krieg den eltern, horn Burkart 
'Schaflin, hern Wernher Biberlin vud hern Jacob Brün, burger 
Zürich. Vud wir der amman vnd dü gemeind ze Switz hin 
wider han ze bürgen vnd ze gifeln geben dem abt vnd dem 
eonuent vınb die vorgnanden zweihundert marclı vnd allez, 
daz da vor gefchriben ift ze behalten, die befcheiden lüte: 
‚ern Johans wolfleibfchen den eltern, heran Niclaus vnd 
Heinrich kriege, hern Chünrat von Tübelnein, Jacob Swen- 
den, Johans pilgrin den jungern, Johanfen krieg den jungern, 
Heinrich von kloten, Peter Hadlöp vnd Heinrich der kor- 
herren kamrer, burger Zürich, mit dien gedingen, [weder 
teil dem andern bräche, fo fol der ander teil die bürgen 
manon, daz li gifel ligen Zürich nach der fat gewonheit in 
offenner wirt hüfer vmb die vorgnanden zweihundert march, 
vaz fi gewärt werden dem andern teil allekliche. Öch hant 
die gifel gelobt, die vorgenanden gifelfchaft ze leiften mit 
güten trüwen an geuerde, (o fi ermant werdent von dem 
‚andern teile oder ir gewilfen botten. Wär öch, daz der gilel 
deheinr Rurbe, fo fol der teil, dez gifel Rirbt, ein andern 
als güten geben an dez toten ftat in vierzehen tagen ane 
‚geuärde, oder die andern füln leiften gifelfchaft, fo fi ermant 
werdent, vniz ein ander werde geben an dez Rat. Wär öch 
daz dekeinr in einer ander gifellchaft läge oder [welhen 
"weg er der gifelfchaft vnnütz wurde, fo (ol der teil, dez bürg 
erift, ein wirt gewinnen, da der ander teil ein andern lege 
an.dez vnnützen Stat, vntz er nütze werde; gelchäche dez 
nzibt, fo füln die andern ligen gifel, vatz ez volfürt werde. 
ch hant die gifel in felben behebt, fwelher niht Lelber 
‚gilel Jigen möhte, oder wolte, fo fol er.ein andern mit der 
wilfend, dien er leiften foll, an fin Rat Jegen vnd dem ein 
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wirt gewinnen, vnz er felbe ligend werde än alle geuärde, 
Öch han wir der abt vnd der conuent, Chünrat der amman | 
vnd dü gemeinde ietweder teil fine gifel vnd | 
von allem fchaden ze wifen, den fi gewinnent von 

Schafft). Wir der abt vnd der conuent dez ick 
Einfidellen veriähen aller dirre vorgefchribnen 

wär fint vnd wir fi han gelobt, Räte ze haben vnd ze ı 

füren mit güten trüwen vnd ze einem offen vrkünd vnd ze 
einer ftötung aller der dinge fo vor gefchriben fint, fo henken 

wir vnserü Ingesigel an difen brief zwiualt gefchriben vnd 
bitten die erbern befcheiden lüte, den Rat, die Burger Zürich, 

die Schidlüte vnd den gemeinen man, die Ingesigel hant, 
daz fi öch ir Ingeligel henken an difen brief zwiualt iz 
offen vrkünd allez, fo hie vor gefchriben ift. 

Wir Chünrat ab yberg lantamman vnd dü Pe 
landez ze Switz veriehen öch aller dirre vorgelchribnen 
dinge, daz dü war fint vnd wir fi hant gelobt, fläte ze haben 
vnd ze volfüren mit güten trüwen vnd ze einem offen vrkünd. 
vnd ze einer fätung aller der dinge fo vorgefchriben fint, fo 
henken wir vnfer gemeind Ingefigel dez landez ze Switz dez 
vns Chunrat ab yberg vnd wernher Tiring begnüget, wan wir 
eigenr Ingefigel niht haben, an difen gezwiualteten brief ze 
einem offen vrkünde vnd bitten die befcheiden lite, den Rat, 
die Burger Zürich, die fchildlüte vnd den gemein man, die In- 
geligel hant, daz fi öch ir Ingeligel henken an Jdifen zwiualten 
brief ze einem offen vrkünd allez, fo hie vor gefchriben il. 

Wir her Rüdolf der Mülner obman vnd gemeiner ze 
der vorgelchribnen fache vnd wir ber Jacob von warte vnd 
her Rüdolf der junger Mülner Ritter, fehidlüte, veriehen, daz 
wir gelobt han vnd gelworn, vz zerihten allez, daz hie vor 
gefchriben it vnd henken dar vber vnfer Ingefigel für 
vos vnd durch die bätte der vorgnanden teile an difen zwi- | 
ualten brief offenliche. | 

Wir Chünrat ab yberg vnd wernher Tiring, fchidlüte 
der vorgnanden fache, veriehen, daz wir gelobt han vnd ge- 
[worn, vz ze rihten allez daz hie vor gefchriben it vnd wan | 
wir eigenr Ingeligel niht han, fo binden wir vns dar zü vnder j 
der gemeind Ingesigel vnfers landes. - 
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Wär der Rat der namen hie nach gefchriben fint vnd 
die burger Zürich durch die bätte der vorgnanden beider 
teile ze einer gezügnußt aller der dinge, [o hie vor gefchriben 
fint, henken wir vnfer burger Ingefigel an difen zwiualten 
‚brief offenliche. Vnser dez Rates namen fint: Her Rüdelf 
Mülner der elier, her Johans von Glarus, her Johans von 
Schönenwert, her Wilfo Ritter, Her Werner Biberli, her 
Rüdolf krieg, her Johans pilgrin, her Burkart Schafli, her 
Niclaus krieg, her Berhtolt vnd her Jacob Swenden gebrüder 
nd her Heinrich pilgrin. Diz gefchach Zürich in der predier 
kloßer, vnd wart dirre brief zwiualt geben do man zalte 
von gottez geburt drizehenhundert jar in dem einlüften iare 
da nach an dem nehften funnentag nach Sant Gregorien 
tult in der vasten do Indietion waz dü nünde. 
Original im StAF. sign. A. BK 5. RE. 179. Auch gedruckt in 
DAE, K. No. 14 und bei Fasnbind, Geschichte des Kt, Schwyz, 1, 
162 u. f. Siegel: 1) Abt Johannes, 2) Konvent von Einsiedeln, 3) Ge- 
‚meindesiegel von Schwyz. 4) Rudolf Mülner (Umachrift ,„, V. MILITI- 
MOLEDINARII). 5) Jakob von Wart (...TACOBI. D...). 6) Rudolf 
der jüngere Mülner (Umschrift „..MVLNER + SI...). 7) Bürger- 
siegel von Zurich. No. ], 3 und 4 sind am Rande abgestossen, 5 
und 6 solır stark beschädigt. No. 7 hat rückwärts noch ein kleines 


Siegel mit einem einköpfigen nach rechts (vom Beschauer links) ge- 
wandten Adler. 








Xu, 
(zu Seite 294) 
Klagrodel. 
[1811, nach März 14 — Juni 19.] 


$ 1. Min herren der apt vnd der conuent van den Ein- 
fidellen klagent vnd legent für | ze ir gotfhus wegen dien 
vier fchidlätten vnd dem obman gegen dien landlüt-]ten ze 
Swiz, das fi von dem fchaden vnd gebreften, den fi namen 
van dien lant-Jlütien ze Swiz, an dien vorgenanden güot- 
teren an Rubinen ‘) vnd an andren, darymbe die fehidhütte 
gefprochen hant vnd an den obman komen ift, klagten ze 
koftenze, da der Jantlütte fürwefer mit def landes vnd der 





#) 8, 0, Seite 30, Anm, 306, 












felben güetter, wand wrden. oohı i wi 
vrteilde vnd wart in och erteilt mit rechter 
fchaden vnd für die vrefni vierhyndert maı 
für ir Jafter ®) hundert mark vnd darz* wart in ert 
rechter vrieilde (was fi, oder ir gewilfen bott 
vnd kofte behüebin, mit dem eide, van des g 
das fi inen den fchaden och foltin abthün. 
lantlütte dien vorgenanden vrieilden nich gel 
als in van dem gericht gebotten wart, [o han 
zeri vnd fin ze fchaden komen vmb. ande p 
Mark Silbers vnd lant min herren der apt vnd a / 
an recht vnd manont die fchidlütte vnd den obman, 
an in kvymt, ir eides, ob fi der vrteilde vnd des 
geniellen fulin, das fi inen den Ichaden als vo) on it 
abthy[n] Lalin. u 
$2. Min herren der apt vnd der conuent | 
Einfidellen kvndent vnd legent für ze ir gotfhus wegen: 
vier fchidlütten vnd dem obman, das die lantlätte van Sm 
bi apt anfhelmes zitten faffen ob dem eiterftalden ®) nd. 
enhatten nidrent enhein gefes vnd weidoton dannan 
vnz an blatten vnd als dü blatte ftat fürfich vber an den 
berg vnd falfen vnfers gotfhus Jütte ze blatfen vnd weidoton 
vf vnz an den eiterftalden vnd lant min herren an recht 
als och dauor, [wa fi die Jantlütte da entzwifchent vberbuwen 
hant, vb li die büwe vnd die hvttan ab brechen fülin be 
es och befferon vnd ablegen fulin. j 
$3. Min herren der apt vnd der conuent van dien. 

Einfidellen kündent vnd legent für als och dauor, 

* _ apt anfhelmes zitten des gotfhus lütte van die[n] Ein‘ 
geriwet fallen nit dem Steinigen bache *) vnd als der vl 


*) Schmähung, Schmach, Schimpf. 

®) Ist uns unbekannt, aber jedenfalls nicht identisch mit H 
den am Gubel, Kt. Zug, weil in der Nähe von Blatten (s. o. Beil. 
Anm. 18), Wahrscheinlich ist Eiterstalden südlich oder west 
Studen am Berge zu suchen, 

*) Steinbach, nordwestlich von Euthal, 
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vier [chidlütten vnd dem obman gegen den lantlutten ze Swiz, 
de die lantlütte van Swiz vnd van Steina giengen vi des gotfhus 
güetter in alptal vnd das gebirge hin vnz an Rubinen dü de 
gotfhus vuz dar in gewalt vnd in gewer hatte, vnd lachnoton *) 
vnd fazton ir Marchfteine vf def gotlhus güetter vreuenlich 
an gericht vnd an recht vad lant min herren der apt vad 
der conuent an recht (ob) vnd manont die fchidlütte vnd den 
obman, ob es an in kumt, ir eides, ob ieman entzwifchent des 
andren güttren vnd vf des andren güettren lachnon alde mar- 
kon füle an def widerteiles wiffende vnd willen raauaz 
inen daf befferon vnd büeffen fülin. 

$ 8. Min herren der apt vnd der conuent klagont ns 
logent für ze ir gotfhus wegen als och dauor, das die lant- 
lütte van Swiz, van fteina giengen vf jtvn kamerrinen 
güetter ze Bennöwe'°) vnd ir da namen ir küeian **) vnd 
ir vich vnd tribon das in dac lant ze Swiz vreuenlich an 
gericht vnd an recht vnd lant aber die vorgenanden min 
herren an recht als och vor, ob fi inen den fchaden vnd 
die vrefni abthün vnd befferon fülin. 

$9. Min herren der apt vnd der conuent van dien 
Einfidellen klagont vnd legent für ze ir gotfhus wegen als 
och dauor, das peter locholf hat gezimbret vnd gehuttot 
vf dem Stauel in wannen, '*) den das vorgnande gotfhus bi 
apt anfhelmes ziten vnd fid in gewalt vnd in gewer hatle 
vnd lant aber min herren an recht als och vor, vb man 
die hüttan ab brechen fule vnd inen ef och befferon vnd 
bteffen file. 

$ 10. Min herren der apt vnd der conuent die vor- 
gnanden klagont vnd legent für als och vor, de die lamt- | 
lütte van Swiz vnd van Steina vf zweihvndert bam [kament] | 


%) Läche = Grenzzeichen, Lachenen — solche setzen, mit Grenz- 
zeichen versehen. Noch heute nennt man in den Urkantonen Tannen, at 
denen Grenzzeichen angebracht sind, «Lohntannen», das Ziehen der 
Grenzen (Marchen) «Lohnen» und die Grenzbeschreibung (Marehungs- | 
arkunde) «Lohnung ». 

»%) Ist wahrscheinlich das heutige Gut Karren auf Bennau. 

t1) Kühe, 

'2) Bei der Stockfluh, jetzt Gschwendstock genannt. 
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ze vinkterfe *) vf dü güetter, du das gotfhus in gewalt vod 
hatte vnd noch het, vnfd] fuston fu daheime vreuen- 

lich vnd namen da ir kubeian '+) vnd ir rind an gericht vnd 
an recht mit einer offenner baner vnd Jant aber an recht 
als vor, ob fi inen befron vnd bitelfen Lulin; def kamen fi 
ze fchaden vmb zweihvndert phvnt. 

$ 11. Min herren der apt vnd der conuent klagont 
'vnd legent für als och vor, das die Jantlutie van Swiz vnd 
von Steina vf zweihvndert füren ze vinerfe vnd flügen do 
dem gotfhus einen man, hies vinfter. 

$ 12. Min herren klagont aber als vor, de die vor- 
gnanden lantlutte kamen aber ze vinfterfe vnd [lügen aber 
do dem gotfhus einen man, hies Rüdolf der ochfner. 

$ 13. Min herren klagont aber als vor, de die vor- 
gefribenent lantlütte vf drahyndert kamen vflen fürlwande ®) 
vnd fiigen aber dem gotfhus einen man, hies Jacob van 
hafendal. !*) 

$ 14. Min herren der apt vnd der conuent klagont 
aber als och vor, dc die lantlütte van Swiz vnd van Steina 
kamen ze Bynbüch '") vf dü güetter, dü de gotfhus in gewalt 
vnd in gewer hatte vnd noch het, mit drinhvndert mannen 
vreuenlich mit gewafender hant vnd mit einer offenner baner 
vnd huwen ir huf vf vnd namen dainne fachkröb ") vnd 
dc fi wünden vnd triben ir vich dannan vnd [chndgoton fi da 
vmb zweihvndert phunt vnd lant an recht, ob fi [i]nen den 
fehaden abtlitn vnd befferon fülin. 

$ 15. Min herren klagont aber vnd legent für als oeh 
vor, de die vorgnanden lantlütte, H. Stöffacher vnd redinge'*) 


2, Finstersee, nördlich vom Aegeri-See im Kt. Zug. Die dortigen 
Güter erwarb das Stift vom Kloster Kappel durch Tausch, 1239, Jan. 25. 
Geschichtsfreund 42, 100. Vergl. Blumer a. a. 0. 8. 37, 

4) Ist gleich Küeian. 

») Feuerschwand, südöstlich vom Gubel, Kt. Zug. 

1%) Hasonthal, südlich von Menzingen, Kt. Zug, 

#) Bumbach, südwestlich von Menzingen. Pfeiffer, österr. Urbar 5,92, 

=) Sac-roup = Raub mit Säcken, Plünderung. 

®) Ist wohl Wernher Reding, der 1309, September 12, unter den 
schwyzerischen Appellanten genannt wird. S, 0. 8.230 und Anm. 308. 
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vnd die mit inen giengen, kamen ze vinfterfe y 
da Holzache *) fünf ros vreuenlich an TE 
vnd lant och de an recht. 
$16. Min herren k[l]agont aber, de ie verntn an 
lutte die gotfus lütten an dem ®) hein fchaden: getan 
an ir güetteren, dü fi inen wüolte leitten, m 
wol behant hyndert phunt. 
$ 17. Min herren klagont aber, [de] die 
lantlütte - Holzachen dez goifhus man viengen vnd | 
in vmb XIII phunt vnd lant och de an recht, = 
$ 18. Min herren klagont aber, de die vorgnanden 
lantlütte die vorgefribenen lütte ab dem berge ny hütte nv 
morne gefchadgot hein, de in funderlich, an de efribe 
ift, gefchach Ichade vmb hyndert phunt. > 
$ 19. Min herren klagont vnd legent aber fer, 
Twittere hat gelat für den küneg vnd kamen och, dar 
in der küneg gebot. Do gab der küneg inen beiden teilen 
einen obman vf ein rechte richtvnge vnde gebot och, de 
deweder teil dem andern enhein [cbaden töte an vecht vnd 
an gerichte, haryber für peter locholf vber hörig rechtef 
gerichtef vnd def küngel gebottes ze Rubinen vf du güeiter, 
dü de gotfhus in gewalt vnd in gewer hatte, vnd wäfte de 
güt mit drinhvndert mannen vnd [uoten *®) fi daheime vreuen- 
ie W 





®) Vergl. unten $ 17, Ist Familienname. Ein Ulrich | 
von Finstersee kommt 1331 im Urbar A. 6] 2. S. 123 und 125 vor. Ein 
Heinrich Holzach von Finstersse erscheint urkundlich 1399, RE. 580 
und 581. Ein Rudolf Holzach von Finstersee war e. RR. U u.080, 
das Jahr 1407, er kommt noch 1409 und 1424 vor. RE. 602, 607 u. 

“) Es können da zwei Oertlichkeiten in Betracht kommen. 1) Feusis- 
berg, die dortigen Leute wurden « Bergleute», die Pfarrkirche St. Jakob 
«am Berg» genannt. Vergl. P, Joh. Bapt, Müller, Geschichte der Höfe 
Wollerau und Pfäffikon a. a. O. p. 132 und 133. — Die Gotteshausleute 
von Pfälikon werden unten $45 erwähnt. 2) Das Gebiet der heutigen 
Gemeinden Menzingen und Neuheim im Kt. Zug, die im 14. Jahrhundert 
«an dem Berg» hiessen. Geschichtsfreund 8, 167. Kopp, Gesch, 3, 568, 
Anm. 7. Da im vorhergehenden und nachfolgenden $ Frevel, die auf 
zugerischem Gebiet verübt wurden, erwähnt sind, werden mit der Ortabeo— 
zeichnung «an dem Berge» jedenfalls obige zugerische Orte gemeint. 

#2) So, wollte wohl, wie auch oben in 8 10, fuochten stehen, “€ 




























- Min herren legent aber für dien fehidlätten vnd 
vnd thin kynt, (was inen gefcho ...**) it vnd 
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t vnd alfo, das min herren der apt vnd der conuent 

len vnd nache dem fchaden an fi vnd an ir her- 
vnd recht füchten vnd bötten, harüber behant 
ı fchaden vnd vrefni in felben für zelegenne, der 
n if vi dien güetteren van dien er fürgeleit hete, 
it och, ob der Jütte vnd def fchaden minder oder 





. Öch legent min herren für als vor, daz die lant- 
n Switz vnd von Steina ftraffen gemacht hant durch 
gotlhüs güt freuenlich an geriht vnd an reht an dien 
da durch reht enhein ftraffe hin gan fol, noch nie 
nd lant daz an reht. 
22. Si klagent öch als vor, daz die lantlüte von Switz 
‚gen Einfidellen mit dem Chrüce vnd namen ir etz- 
{ in vnfer vröwen kappelle ab dem alter daz opfer, daz 
‚ander erber lüte braht hatten vnfer vröwen, vnd trügen daz 
dannan vnd vertrunken ez bi dem wine vnd lant 
i an reht, 
83. Si klagent öch, daz die lantlüte yon Switz fi 
wert hant ir gerihtes in ir meierhof ze ybach, **) da ir 
hus lüte zwirent in dem iare, ze Meien vnd ze herbite 
ze geriht folten gan, vnd daz fi der gerihte, getwinges vnd 
nnes entwert [int, die fi hatten bi abt anfhelms ziten vnd 
‚fit har, vnd lant daz an reht. 
82%. Min herren der apt vnd der conuent van dien 
dellen klagont vnd legent für ze ir gotfhus wegen dien 
vier fchidlutten vnd dem obman gegen dien lantlütten ze 
Swiz, das chinrat der amman ab yberg mit drinhvndert 
mannen van Swiz oder mer kam in das alptal vnd brachen 


#) Die letzten Buchstaben sind unleserlich. . 
#4) Ibach, eine halbe Stunde südwestlich von Schwyz. e 


1 
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‚da ‚den‘ ochlEnaef,  güt vi, def 


vnd an recht vnd Tre eh dı 
an recht vnd manent die fchidlui nd 

an in kumt, ir eides, ob fi inen den I 

die heinfüchi **) abthün, befferon vnd 


gnanden klagont vnd legent für ze ir 
Swiz, de die lantlütte van Swiz mer dan 
in das alptal vf das vorgenande Heinrichs de 
vnd ftieffen im da fin Türan vf vnd fucl 
vreuenlich mit gewaffender hant an gerich[t] 
lant min herren die vorgenanden an rech 
ob fi inen den fchaden, die vrefni v[nd] die heinfuc 
vnd befferon fulin, Dif felbe taten fi im aber 
$ 26. Min herren der apt vnd der co 
genanden klagont vnd legent für ze ir goifh: 
fchidlütten vnd dem obman gegen dien lantlu 
de die landlutte van Swiz difü necheften vier iar 
genanden Heinriche dc vorgenande güt in alptal 
Meiien vnz ze fant Johans tult gewüeßtet vnd vb 
vnd teglich, hitte mit drinhvndert höbten, mornan mi 
hvnderten, nv mit zwenzgen, dan mit drifgen, nd 
im das vorgefriben güt teglich zwirent, def er 
genoffen hetti mb siben phunt, vnd Jant min heı 
apt vnd der conuent an recht vnd manont die 
vnd den obman ir eides als och dauor, ob fi in den 
vnd die vrefni vnd heinfüchi van höbte ze höbte a 
befferon fülin. \ 
$ 27. Min herren der apt vnd der conuen! 
genanden klagont vnd legent für ze ir gotfhus 
fchidkütten vnd dem obman gegen dien lantlütten 























de die vorgenanden 

Ivn, def Türners ivn, def Rütiners knecht wad 
hilfen van Swiz me dan hrndert kamen ze 
‚Rieffen dem vorgnanden heinrich ochfner fin 
fin gedmer vf vnd namen im fin höd vad fin küeian 
füchton. in dabeirme vreuenlich an gericht vnd an recht 


Hi 


fielfon da dem vorgenanden heinrich dem ochfner fin Türan 
vnd fin gedmer vf vnd namen im fin höü vnd füchton in 
daheime vreuenlich an gericht vnd an recht vnd lant die 
vorgnanden min herren an recht als och dauor, ob fi inen 
‚den [chaden, die heinfüchi vnd vrefni abthün vnd befferen fülin. 

‘829, Dife feben ) vrefni, fchaden vnd heinfüchi taten 
ime die vorgnanden lantlütte van [wiz vnd ander ir gehilfen 
van $wiz vf hvndert ze dem dritten male vf dem vorgnanden 
gütte ze bennöwe vnd lant aber min herren die vorgenan- 
den an recht als dauor, vb fi inen den fchaden, vrefni vnd 
heinfüchi abthün vnd befferon fülin. 

$ 30. Min herren der apt vnd der conuent van dien 
Einfidellen klagont vnd legent für ze ir gotfhus wegen dien 
vier fchidlütten vnd dem obman gegen den lantlütten ze 
Swiz, Das chünrat der amman ab yberg mit drinhvndert 
mannen oder me kamen in das minftertal ze def alten bi- 
finges®') hus, das das gotfhus in gewalt vnd in gower het, 
vnd namen im da fin küeian vnd fin mvlken vnd fuchton in 
daheime vreuenlich an gericht vnd an recht vnd lant min 


=) 80 im Original. 
=) Wohl Weraher und Heinrich, a, u. 8 #8. 
=).So. im Original. 
#) Der Schreiber hatte zuerst irrthümlich «fifingen> geschrieben, 
dann aber das erste [ in ein b corrigiert, Jetat Inutet der Name Bisig. 
Beisiatäfeb. 9. Ku 2 


ie 





EN 

















min herren der apt vnd der conuent an 
die fchidlütte vnd den obman, ob es an in 
ob fi inen den fchaden, die heinfüchi vnd vrefni a 
befferon fülin. 

$ 32. Min herren der apt vnd der 
Einfidellen klagont vnd legent für ze ir | 
fehidlütten vnd dem obman gegen den { 
Das erni rempo, der vinfter, der wilfe van 





richs blüwels güt ze lieberbottinen vnd brachen 
Täran vnd [in gedmer vf vnd namen im fin 
Mulken vnd füchton in daheime vreuenlich an 
an recht vnd lant min herren als och vor an 
inen den fchaden, die heinfüchi wnd vrefni abi 
feron fülin. 
833. Min herren der apt vnd der conuent 
genanden klagont vnd legent für ze ir gotihus 
vier fehidlütten vnd dem obman gegen den laı 











®) Liegt im Bezirk Einsiedeln, H. und Jakob von 
scheinen 133] im Urbar A. GJ 2, S. 164 Ein Johann von H 
cu. 1340 unter den ainsiedeln’schen Schweigzinser aufgeführt, U 
11, 5.%. 

®) Auch diese drei Güter werden in obigen zwei Urbat 
und liegen ihnen zufolge im Amte Einsiedeln, innerhalb 

=) Goldau, zwischen Schwyz und Art. 
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güpher wernher ab dem aker, [mierlis (vn, 
‚gehilfen vans [sie’] Swiz vnd van Steina giengen 
‚fweigan in der öwe**) vnd namen da ir Mul- 
r gefchirre vnd füchton li vr&uönlich daheime an 
d an recht vnd lant min herren der apt vnd der 
an recht vnd manont die fchidlütte vnd den obman, 
in kymt, ir eidel, ob fi in den fchaden, die hein- 
vrefni abthin vnd befron fülin. 

34. Min herren der apt vnd der conuent die vor- 
klagont vnd legent für aber als och dauor, de 
lantlutte van Swiz vnd van Steina dem vorgenanden 
rich Bluwel vf dem gütte in dem Schachen *') die vor- 
heinfüchi, fchaden vnd yrefni ze dem dritten male 
ı an gericht vnd an recht vnd lant aber an recht als 
ob fi in das befferon vnd bueffen fülin. 

Min herren der apt vnd der conuent van dien 
klagont vnd legent für ze ir gotfhus wegen dien 
' fehidlätten vnd dem obman gegen den lantlütten ze 
, das die lantlütte van Swiz vnd van Steina ‚giengen 
ve det ‚gotfhus fweigan ze albegge") vnd Rieffen in da ir 
Thüran vf vnd namen inen ir höu vnd ir mulken vnd füch- 
ton fi jdaheime /vreuenlich an gericht vnd an recht vnd 
lant aber an recht als dauor, ob fi inen den fehaden, die 
heinfüchi vnd vrefni abthün vnd befferon fülin. 

$ 36. Min herren der apt vnd der conuent klagont 
vnd legent für aber als och davor, de die vorgnanden 


=) Au bei Einsiedeln. 
”) Ein B. Blüwel zinft von einem Schachen. Urbar v. Jahre 1331, 
S. 170. Im Gebiet von Einsiedeln gibt es zwei Schachen: 1) Zwischen 
Einsiedeln und Willerzell unterhalb dem Birchli. 2) Zwischen Rüti (bei 
Studen) und der Sihlbrücke im Euthal, Da letzterer Schachen wahrschein- 
lich der in obigem Urbar sogenannte «rorige fchachen» ist (a. a. 0. $. 172f.), 
glauben wir, dass der Klagrodel den oratgenannten Schachen meint, 
#) 8. 0. 5.204, Anm. 229. Hier scheint dieser Name schon auf die 
jetzt #0 genannte Stelle beschränkt zu sein, da ja seit 1217 der südliche 
Theil dieses Höhenzugen von Tschubern an den Schwyzern gehörte, 
Alpegg wurde in der Folge ein Familienname. Ein Leonhard Albeggar 
r z. B. in den Jahren 1563 und 1573 urkundlich 
"No, 46 und 115, 1, 


in 






























güt an kazenftrike") vnd Rieffem im da fir 
namen im [in rinder, fin Mulken, [in höt. 
‚ben fü im in das lant zo Swiz vnd ze 
#] vnd an recht, vnd lant aber min 
vnd der conuent an recht vnd manont die Ic 
Dakan IE adden; ob fi inen den [chade, di 
füch abthün vnd befferon fulin. 
$ 38. Min herren der apt vnd der co 
Einfidellen klagont vnd legent für ze ir ; 
vier fchidlütten vod dem obman gegen 
Swiz vnd van lteina, das wernher vnd | 
heinrich ynd heinrich *%) def füreffen füne, # 
Chünrat vnd ?Irich güpherre, Chinrat koting, 
arnolt rempen, *) Chünrat vinfter, Jacob x 
#lrich blüemmo, Johans füglis fune, Jacob d 
heinrich Vlödgi vnd fin knecht fehuppli, rich 
rich öchifer, heinrich flun ab vrmi, Chünrat 
‚Chünrat lancho, wernhers krümlis fun, arnolt 
nen, Peter ab dem aker, -wernher Schrenki 
füne, arnolt vngerichtigo, Chünrat Trachfel, *) b 
grüber, Rüd. ymzling, ludfrid ab dem wege, 





=) Tristel unter den Brunnern gegen Einsiedeln, S.o. 

=) Berg nordwestlich von Einsiedelo, Hier wird dieser 
erstenmal urkundlich erwähnt, Vorgl, o, S, 247, Anm, 3, 

#) So im Original. 

BPTSEISERUN Tr erg Un Don DEE 


«Trechfeluns 
halten? Oder verhält es sich umgekehrt? 


Km ._ 





aa , Chünrat blüemmo, wernher blüemmo “) 
" ir gehilfen van Swiz vnd van Steina de ir was 
vndert vnd brachen in zen einfidellen fünf Turan 


nr ir ochfenhus wnd ir Rödel vf vnd 
namen darus ir höu vnd ir koren “) vnd füchton fi daheime 
inrunt etters“) vreuenlich an gorich[t] vnd an recht vnd lant 
min herren der apt vnd der conuent an recht vnd manont die 
febidlütte vnd den obman ir eidel, ob fi inen den fchaden, 
die heinfüchi vnd vrefni abth#n vnd befferon fülin, 

839. Min herren der apt vnd der conuent die vor- 
gnanden klagont vnd legent füjr] dien fchidlutten vnd dem 
obman ze ir gotfhus wegen gegen dien lantlütten van Swiz 
vnd van Steina, das ir me dan zwenzeg kauen #) kamen za 
‚den Einfidellen vnd inen aber ir gedmer vnd ir Turan 
vnd ir ftedel vf fioffen vnd vf brachen vnd namen inen ir 
höt vnd ir koren vnd füchton fi daheime inrunt etters vreuen- 
lich an gericht vnd an recht vnd lant aber min herren an 
recht als dauor, ob fi inen den fchaden, die heinfüchi wnd 
vrefni abth#n vnd beiferon fulin. 

$ 40. Min herren der apt vnd der conuent klagont 
vnd legent och für als vs“), das die lantlütte van Swiz vnd 
van Steina inen die felben heinfüchi, /chaden vnd vrefni an 
die vorgnanden Turan vnd gedmeren ze dem dritten male tat 
vnd lant de aber an recht als och vor, vb fi inen das bef- 
feron vnd abthin fülin. 

$41. Min herren der apt vnd der conuent klagont 
vnd legent für ze ir got[hus wegen als och vor, de die lant- 


4) Ueber diese und die andern im Marchonstreite genannten Ge- 
schlechter, die zum Theile noch jetzt blühen, theils ausgestorben sind, 
kann man nachsehen bei M. Dettling, Schwyzerische Chronik 1860, 
5.374 u. f. Toteressant ist die Thatsache, dass im glarnerischen Dorfe 
Matt eine Familie Stauffacher noch blüht. Jedoch steht diese in keinem 
Zusammenhang mit dem schon längst ausgestorbenen schwyzerischen 
Geschlechte gleichen Narnens. Vergl. Anzeiger f. schw. Gesch. in 
No. 1, S. 110 u. f. 

*) Korn. 

'*=) Umziunung einer Ortuchaft, 

) So im Original, 
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lütte van Swiz, fid dem male, de difs fazinge 
gefchach, *) vnd ir hinnan ab.dem Tage fürent, s 
hus güetter, dü vnz dar nie angefprochen 
wrden von dien vorgenanden lantlütten vas 
recht was, vüren vnd dü fid hein gewüeftet 
vreuenlich an gericht vnd an recht vnd lant 
ren an recht als och vor, ob fi inen das h 
thön fülin. 
$ 42. Min herren der apt vnd der coı - 
Einfidellen klagont vnd legent für ze ir gotfhus 
gegen den lantlütten ze Swiz vnd ze Steina, das 
apt heinriche def gotfhus knechte vreuenlich viengen 
habehzvcht an Regenegge **) dü in def gotfhus getwin 
bane was vnd noch if, vnd fürton die gebynden 
uangen in das lant ze Swiz an gericht vnd an recht, 
lant min herren aber an recht vnd manont die 
vnod den obmann ir eidef, ob fi inen die vrefni 
vnd buelfen fulin. Nadia 
$ 43. Min herren die vorgenanden klagont vnd le 
aber für als dauor diefn] fehidlütten vnd dem obman, 
die Jantlütte van Swiz vnd van Steina giengen an it 
im dem klofter ze den Einfidellen mit einer Tr 

vreuenlich an gericht vnd an recht vnd namen darus da 
fi da funden oder wolton vnd fuchton fi daheime: vreuen- 
lich mit gewaflender hant inrent etters vnd lant aber 
recht als och vor, ob fi inen die heinfuchi vnd vrefni | 
feron vnd büelfen fülin. - u 
$44. Min herren der apt vnd der conuent | 
vnd legent aber für dien vier fchidlütten vnd dem. obman“ 
ze ir gotfhus wegen gegen den lantlütten ze Swiz vad van 
Steina, daz ir wol vf drühyndert giengen vl def gotfhus 
BE 







#) Hiemit ist wohl die erste, oder eine der ersten Vi ilı 
der Schiedsrichter gemeint, in welcher schon keine Einigung 
wurde und die Sache au den Obmann kam (vergl, 0, $ 1), worauf 
siedeln dem Schiedsgerichte diesen Klagrodel vorlegte. ® 

#) Zwischen Spitalberg und Stockfluh, Habeh-zvcht — 
oder Horatder Habichte, 


N 
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ie zetal vnz an den fteg, der van den Ein- 
len ‚die albe gat vnd zerhiwen vnd brandon do 


i Be an recht vod lant min herren der apt 
juent an rech[t] vnd manont die fchidlütte vnd den 
‚an in kumt, ir eides, ob fi inen den fchaden 


vrefni abthän vnd befleron fülin. 
: Min herren der apt vnd der conuent klagont 
ar Vi legent für als dauor, Das die landlutte van Swiz 


vnd van Steina in dien vrlügen °) vnd vlroit”) dien vr- 
lügen, do fi vf ir ande vnd wider in ir Jant füren vnd giengen 
in beiden talen, ze groffe "*) vnd ze den Einfidellen, def gotf- 
lütten van phelfinkon vnz an haggen an ir höv vud an 
vnd an anderine ir gütte [chaden taten vmb finf- 
hundert ‚mark vf andern def gotihus güetteren dan dauor 
‚gefriben fin vnd füchton fi dike daheime vreuenlich an ge- 
richt vnd an recht vnd lant aber die vorgnanden min herren 
an recht als och dauor, ob fi inen den fchaden vnd die hein- 
füehi abthün ynd befferon fulin. 

$ 46. Min herren die vorgenanden klagont aber vnd 
legent für als dauor, swas fi ich klagont vnd für legen, de 
inen das gefchen if van dien lantlütten ze Swiz vnd van 
Steina, vs ir lande vnd wider in ir lant zeSwiz, vreuenlich 
an gerich[t] vnd an recht vnd lantmin herren die vorgenanden 
aber an recht vnd manont die fchidlütte vnd den obman, 
ob es an in kvmt, ir eides, ob fi inen och die lantlütte van 
Swiz vnd van Steina de befferen vnd bielfen fülin. 

Original im StAE. sign. A. BK 6, undatiert, aber sicher nach 
1311, März 14, vergl. 0. S.358, Anm. 47 und vor 1311, Juni 19, da der 
‚Rodel dem Schiedsgericht vorgelegen hat. RE. 181 gibt ein Tages- 


'“) Schindelholz. 

#4) Ausrüstung zu dem Kriege. 

4) Gross, ein Viertel von Einsiedeln. Hier zum 
lich erwähnt. 











‚gewesen? Mit 8 24 goht.der Test auf die 
IE EREISGE, It.an mehreren Sieligaarı Bande /Ber 
Br Spuren längeren Gebrauches, durch 

das Lesen 


2; zweiten ‚Seite findet sich auf dem ersten P 
Numerierung von I] bis VI, auf dem dritten Peı ament 
die No. VII. Diese Zeichen, die oft mit anderer Ti 
machen den Eindruck, als ob sie bei den h 
tierung der Schiedsrichter gemacht worden Er = 

"Wohl aus dem Grunde, weil der erste Klagepunkt au 
seite des Rodels mit II bezeichnet ist, sagt Kopp, G 
Anm. 1, der Klagrodel sei ganz oben etwas besc 
Pergament zeigt keine Spuren einer spätern Beschnei 
lässt sich keine Lücke des Inhaltes entdecken, 

Im Texte sind mehrere verfehlt geschriebene Worte, ! 
die wir oben nicht näher bezeichnet haben. Die gröss: 
befindet sich zwischen $ 13 und 14 und lautet: «Min 
aber, de die vorgenanden lafa]tlütte kamen van Swiz 
Nügen dem got[hus einen man, hies peter der Rily.» Dieser 
Schreiber des Rodels in der Reihenfolge geschriebene Satz ie 
getilgt, einmal [vom Schreiber des Rodels selbst?) mit Ei 
Tinte, mit welcher der Rodel geschrieben ist, dann von einer 
kräftigeren Hand mit schwärzerer Tinte. Diese 
die Lesung des letzten Wortes unsicher, 























Bi 










am Spittal, an Jentinun, *) an ) an 
an amflon*) vnd in alptal entwert hant, daz fi 


unterhalb Rubinen gegen die Sihl zu. Ein anderen Beugen, 
hier nicht gemeint sein kann, liegt beim Frauenkloster in d. Au, 
 %) So heissen heute die Güter in Studen süddstlich von der Kirche 
‚gegen die Sihl, Auf der Sihlthal-Karte des 17, Jahrlıunderts (a, 0, Beil. V, 
‚Aum. 2) wird eins Stelle zwischen der Sennhütte und dem Ochsenboden, 
auf dam linken Ufer des Weisstanuenbachen so genannt, Gegeni 
rt» jenseits der Sihl in nordwestlicher Richtung liegt die «Jng- 
auch «Ortmatt» genaunt. Diese beiden Oertlichkeiten ind 
int, 








bekannt, wo; muss aber, da die Güter in ihrer örtlichen Auf- 
aufgezählt sind, zwischen Studen und Rüti liegen, 
#) Zwischen Schrähen und Spitalberg, vom Volke « Steubrig» genannt. 
en 3) Hoisat jetzt «Entenen> im obern Armselthal, 
) Liegt im obern Amselthal bei Entenen, 
7) Sohr wahrscheinlich Stockfluh, 

In der Urkunde von 1350, Februar 8 (Beil, XXIV a) wird der 
«Anfollenstok» genannt, In unsern Urbarien, A. GJ 4, wird « Anfhelmi- 
mon» und «Anfhelm» (8. 16), in A, GJ 2 «Aufhelminun» und «An- 
Theln» (S. 166) ‚genannt. Damit ist der Amnelstock und dan auf der 
Dufour-Karte s0 genannte Amselthal, das aber vom anwohnenden Volke 
nur «die Gross-Runs> wird, 
dem Alpthal und Euthal. Die ältenten 

dass dieses Thal und der ‘Berg ron Abt 
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fi der felben güter wider beweren wnd in wnd | 0 
in rüwiger gewer laffen vnd fi dar vfle niht befwären. Ic} 
bewere li öch der felben güter mit vrteild an difem - 
würtigen brieus vnd heilfe die Lantlüt von Swit: 
vnfern herren den abt vnd fin Gotzhüs dar vffe niht 










den abt vnd fin Gotzhus der güter, dü vor gefchriben 
mit vrteild wider beweret han, vnd geheiffen han dis 
lät von Switz, daz fi in vnd fin Gotzhus der felben 
wider beweren, [wa der abt vnd daz Gotzhus mit bri 
mit niderbrechen, mit heinfüchi, oder mit deheim I 
gefchadget oder gefreuent int an Lüten oder an güte, 
fi dar vmb an fprechent, daz Lant oder die \ Z 
Switz, daz fi in daz befferen vnd ir Ichaden ablegen, alı 
die vier [chidlüte oder den meren teil vnder in oder mich, 
ob ez an mich kumt, reht dunkt vf vnfern eit. Och be- 
halt ich dien Lantlüten von Switz, dunkt fi dar nach, als 
vorgefchriben it, daz fi dehein reht an dien vorgnanden 
Gütern haben, daz in vnfer herre der abt vnd das Gotzhus 
dar vmb antwürten nach rehte, fwen fi fi dar vmb an- 
fprechen. Dis vrieild han ich gefprochen vnd in fchrift ge- 
geben, Zürich zen prediern, do man zalte von Gottes ge 
drizehenhundert iar in dem einlüften jare da nach, an 
samltage vor fant Johans tult ze süngihte. 

Original im StAE. sigu. A. BK 7. Das rothe, noch ziemlich gut 
erhaltene Wachssiegel hängt. RE. 180 mit falschem Tagesdatum. Ge- 
druckt in DAE, K, No, 16 und zuletzt bei E. Kopp, Urkunden zur 
Geschichte der eidgen. Büude, ]1. Bändchen, Wien 1851, 8. 187 u. f 
No. 137, 


XIV. 
(Zu Seite 236-337.) 
1818, April 4. 


Allen die difen brief fehen oder hören lefen künd ich | 
her Ebirhart von Bürgelon, frije in Choßenzer Bifchtüm, dez 
Römfchen keifers Lantvogt de ein föz waz zwifchen | den 


Beer 


— 





ten... dem vogt, .. dem Rät, den burgern Zürich 
ch vnd.. . dem amman vnd den Landlüten von Switz 
all ‚gemeinlich vmb den fchaden, fo her Johans wolf- 
leibfch, | her Chünr. von Tübilnkein, her Niclaus krieg, 
her Heinrich krieg, Heinrich von kloten, Jacob Swende, 
Johans Bilgeri, Johans krieg, peter Hadelöp vnd Heinr. 
felige der kamerer genomen | hant von der Gifilfchaft wegen 
als fi bürgen wurden dez ammans vnd der Lantlät ze Switz 
in der fache dez erbern herren abt Johans vnd dez Gotzhus 
ze den Einfidellen, die er hatte gegen den vor gnanden 
Lantlüten näch der fatzynge, dü befchach zwifchen den vor 
‚gefchriben teiln dar vmb her Rüdolf der elter Mülner ritter 
burger zurich ze Gemeinem man von beiden teiln genomen 
wart. Dez kämen die burger zürich gemeinlich vnd öch 
die Gifil vnd da bi der amman vnd öch die Lantlüte von 
‚Switz gemeinlich vnd faften daz willeklich vnd einhelleklich 
uf mich; daz fchied ich mit beider teil willen vnde wilfende 
mit güter trachtunge näch wifer lüte Räte, alfo daz die vor 
gnanden Gifil ynd die burger zürich den amman vnd die 
Landlüt gemeinlich von Switz ledig vnd löre feiten vnde 
macheten vmb zwei hvndert mark filbers, fo der vor guande 
abt Johans (prach, de man im fchuldig wöre von dem ange- 
wette, als her Rüdolf Mülner der vor gnande gelcheiden 
hatte, vnd vmb allen den fchaden, fo die Gifil dekeinen weg 
enpfangen hatten von dez angewettes wegen der zwei hundert 
mark filbers. Ouch fchied ich vnd hies, de der Amman vnd 
die Lantlüt von Switz den burgern vnd den Gifiln zürich 
geben [vIn Nin hundert pfunt pfenninge ze Switz genger vnde 
geber ze den ciln vnd ouch mit der ficherheit als hie näch- 
gefchriben it. Vnd fwenne die burger zürich alt ir botten 
die pfenninge ze Switz reiclent vnde nement [o fsIn [is ver- 
hüten uf der fräzze, de in dekein Schade dar zü gefchehe, fo 
verre fi vermygen An geuerde. Vnd filn der pfenninge geben 
ze der nöchiten vffart drü hvndert pfunt. Dar näch ze der 
nöchfen [ant Martis tult drü hvndert pfunt. Vnd dar näch 
ze dem nöchfen dez heiligen erüces tult ze meijen ouch drü 
livndert pfunt. Hier vmb ze einer ficherheit hant fi geben 
z& bürgen vnd ze Gifil Wernher Stöffacher Lantamman, 
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ker ab Iberk, Wernher ab ftalden, Chünraten Schor- 
VIrichen von Beche ab Morfach, Tiring den iungen, 
Rädolt walcher von Mütetal vnd Arnolten von Seyn, Lant- 
lütze Switz; Rüdolf den amman von Sachfen [sic/], Johanfen von 
Walterfberg, Lantlüt ze vnderwalden ; hern peter von Spi- 
ringen, Walther Fürfen, Rüdolf von Rieden vnd wernber 
dez Maijers {vn von Silennen, Lantlät in re, mit dem ge- 
dinge, wör de drü hundert pfunt nit wurden gericht ie ze 
den ciln als benemmet if, fo hant die vor gnanden acht 
Gifil von Switz mit güten träwen gelobt vnd dar näch ze den 
heiligen offenbar gefworn vnd die andern Gifl hant gelobt 
bi ir trüwe an eins eides ftat, [wenne fi von den burgern 
Zürich alt ir gewilfen botten werden gemant, eintweder vnder 
ögen oder ze hus vnd ze hof, de fich die Gifil von Swilz 
antwrten in den nechfen acht tagen in den margt ze Swilz 
vnddie andern Gifil in ir Jande alle ze veilem güt in offenner 
wirte hüfer vnd da leiften Gifilfehaft än geuerde ieglich man 
näch fines landes [itte, als lange biz de güt, (o man danne 
geben fol, alleklich werde gericht. Wör abir, de der 
dekeinr verdurbe, edc vor gefchriben gät alleklich wurde ge- 
richt, fo hant die Lantlüt ze Swit[z] gelobt, fwenne fis werden 
gemant, dc fi in dem nöchften manode ein andern geben all 
güten Äne geuerde. Gefchehe dez nit, fo hant die andern 
gelobt, ze leiltenne als vor feit iß, als lange, biz do ez ge- 
fehicht. Wör öch, ob der Gifil dekein ehaft not hinderte, de 
er die Gifilfchaft nit geleiten möchte, der hat gelobt bi’der 
vor gelchriben gelübde, de er ein andern erbern man lege 
an fin fat, der alf tnie [sic/] kom als er alle die wile, biz de 
er die Gifilfchaft felber geleiften mige. Ouch hant die Gifil 
in felber Yzgenomen, [wenne fich hant in Gifilfehaft geant- 
würt, de ir jeglicher [o er wil fechs man oder minre ztı im 
vbir tifch laden mag vnd hat öch Gifilfchaft da mit geleift 
als ob er felber hette fo manig mal geleit. Ouch hant die 
Lantlit ze Switz gelobt, die Gifil von allem fchaden ze wifenne 
in dirre fache. Da bi fol man wilfen, de ich der vor feite 
her Ebirhart von Bürgelon han gefcheiden vmb die burg ze 
Pfeffinkon, if de die burger von zürich die hant in ir ge 


walt, da {iin fi verhäten, de den Lantlüten von Switz enhein“ 


| 
4 1 
| 
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ie dar ab gefchehe. Wär abir, dein dekein Ichade dar 

: : it Röbe mit brande, mit manflacht, mit wunden 
‚oder mit dekeinr geuerde in der fache von dez Gotzhus 

3 ; zeu Einfidellen, die wile der krieg wert zwifchen dem 

d Switern, alt ob ieman ander die Burg inne hat, der 
‚antlüt dar ab Ichadigotte als vor gefchriben if, tünt die 
t zeSwitz icht da wider alt dc rechent, da mit if dü 
nit gebrochen. Swe öch de Gotzhus zen Einfidellen an 
oder an andern gütern hat widerfelb dem zurich fe, 
‚die zürich vögt oder Meijer fint, alt twing oder 
ban hant, da filn fi Switer nit an fchadigen, Gefchehe ez 


‚ine uit gebrochen fin. Ouch [ol man wiffen, wär, de ob der 
burger Zürich dekeinr dem abte wolte behulfen fin in der 
lache, als er ietze hat mit Switern ze tänne, mit Roube, mit 
Brande alt mit dekeinr flachte vreuele, der fol von ir hat 
vz varı, die wil der krieg wert, den ietze der aht vnd 
Switer fament hant.. vnd fol niemer wider in komen, die 
wil der krieg wert. Köm er abir dar vbir in die fat, da 
Kln in die burger vmb büffen nach der Rat rechte; [wo im 
ch, die wil er v{wendig der fat iß, von Switern gefchicht, 
de fol von zurichern beliben vngerochen. Ouch mygen die 
burger Zürich, ob fi wellen, mit dem abt vnd mit Switern 
varn zü ir tegedingen, [wa fis von in werden angefücht oder 
gebetten. Da bi fol man wilfen, de ich alfo han gefcheiden 
vnd Vzgefeit vmb die zwei hyndert Mark filbers, als der abt 
von Einfidellen (prach, de im geuallen wöre, vnd vmb allen 
den fchaden, fo die Gifil von zurich möchten han als vor 
befcheiden ift, de ich da ledig vnde löre han gelälfen ze der 
burger vnd ze der Gifil wegen von Zürich den vor gnan- 
den amman vnd die Lantlüt ze Switz vnd it gelchehen von 
dekeim rechts, wan dur alte liebi vnd dur fründfchaft, die 
fi lange beide, Züricher vnd Switer, ze famen hant gehebt. 
Ouch fprich ich, de die Lantlüt ze Switz d# Nün hundert 
pfunt alf vor befcheiden if den burgern Zürich gebent von 
dekeim rechte, wan allein dur liebi vnd dur fründfchaft, die 
fi von alter her zü den burgern hant gehebt, Vnd de den 
Lantlüten ze Switz alliz ir recht behalten if, de fi ha 


































ratent noch helfende, ein kein weg, Noch 

nuft fuf noch fo niemer vf ich geftellen noch frä: 
Vnd fenden ich def ze einem teten vnd gev 
ze einer merer gelöbfami difen brief befilgelten 


fehribener gelübde, Dir brief wart gegeben | 
Do man zalte von gottef gebürte drüzehen hu 
nach in dem vierzehenden iare, an sant Gre 

Original im KtASchw. Siegel hängt wohlerh 


XV. 
(Zu Seite 81.] 

1314, März 12, 

Wir Grave Rüd. von Habfburg, herre ze 
wile embieten | den erberen befcheidenen Itten w 
Stöfacher Lantamman ze Switz vnd | den lantltten 
lich def felben landef ze Switz vnfern lieblichen g 
allef gt. Wir bitten ch flizeklich vmb die vang 
erberen herren minf öheimf von Regenfberg, zweier 
von wtnnenberg vnd def von slvingen, klofter] 
Einfidellen, vnd ander, die mit inen gevangen 


*) So, statt bofigelten, 


en W | 
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b Meilter Rid. den fchilmeißter, der #nf von 


bette vnd durch daf wir gerner verkielfen 
nf ze leide befchehen ift, vnd vertröfßen tch mit 
t e, daf wir tch vmbe dife fache weder an libe noch 
‚noch an lande niemer gefchadigen noch bektmberen 
in weg, noch vmb dife vangnuß fuf noch fo, vnd zeinem 
teten vnd geweren vrktnde def vorgefchribenen allef fo han 
wir tch difen brief befigelt gefant mit $nferm Ingefigel offen- 
lich. Der brief wart geben ze Raprechtzwile, do man zalte 
at geburt drtzehen hundert iar, därnah in dem vier- 
| 1 iare, an lant Gregorien tage. 
| Original im KtASchw. Siegel ab. RE. 180. Münch, Rog. 288. 
| 


XVII. 


(Zu Seite 258.) 
| 1315, Mai 25. 
Ludowicus dei gracia Romanorum Rex semper augultus 
Prudentibus viris.. . vallium in vnderwald.. vrach... et | in 
Sweitz fidelibus fuis dilectis graciam fuam et omne bonum. 
Maieftatern noueritis Regiam aduerfitatibus veftris ex alnimo 
condolere, verumiamen annuente nobis altiffimo speramus, 
vaßtris doloribus breui in tempore per nos remedia falulbria 
exhiberi. Vnde tamquam viri conkantilfimi aduerlariorum 
comminacionibus non finatis animos veftros aliqualiter de- 
muleiri. Preterea ut ex feriptis veftris collegimus, vos ex 
‚parte cuiufdam . .abbatis dieti de Einfidel ad proferipeionis 
fentencias perueniffe, a quibus vos prefentibus abfoluimus 
‚Reftituentes Perfonas et Res vetras in ftatum prifine Jiber- 
tatis. Ad hec de fentenciis excommunicacionum in vos latis 
venerabilis Petrus archiepiscopus Mogunt. princeps nolter 
dilectus abfolucionem committendam . . Decanis ,. et Rectori- 
bus Ecelesiarum veftrarum nobis veraciter repromifit et le 
eildem fuas velle dirigere litteras auctorizabiles et patentes. 
Et fesuros vos reddimus, quod omnibus aduocatis et fautori- 
bus noftris, tum Nobilibus tum Ciuitatenfibus, vos defenfari et 
coadiuuari precepimus et monemus, quociens et quandocum- 
Weldichtäfen. 28. XLINN. 24 
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que per. vos fuerint requifiti. Datum in Nurenberch VII.» 
kalend. Junij. Regni noftri, anno prime. . 


Hand geschrieben: [Pr] 'nderwald.. 
etin Sweitz, fidelibus auf. 1 ki en ms dee 
Briefes zusammengelegt, jurch Pergamentstreifen, wie die: 
schnitte im Pergament heller, rebunden und auf der # 


n er RE. 194 mit falschem ae Bi 
Regesten Ludwigs des Baiern, No. 108. 


XIX. 
(Zu Seite 857.) 
1319, November 7, 

Wir Johans von Gotes genaden - abbet - vnd daz Capitel 
dez gotzhüs ze den Einfidelen, t#ian chunt | allen den, die 
difen. prief an fehent, oder hörent lefen, daz wir. in dem jar, 
do man zalt, von Gotes | gebürt, Drivzehenhundert jar, vnd in 
dem, ahzehenden jar hätten erworben geriltes priefe vnder] 
dez, Bapites bulle wider die walteten. Da verieben. wir, der 
vorgenant abet vnd daz. Capitel, daz wir. von. dez hochge- 
lopten. furften. Livpoltze, von, Gotes genaden Herzoge ze 
Ößterrich vnd. ze, Styre, vnfers gotzhüs vogt wegen vnd. 
haiffen vns verzigen haben der vorgenanten priefe,und wallen, 
daz fi abe fin. Vnd ze ainem vrkunde der vorgenanten dinge, 
fo, henchen wir. voferiv. Infigel an difen prief. Der wart ge- 
geben ze Coltentz an der nehften. Mitwochen vor fa 
tag, do.man zalt von. Gotef gebürt drivzehen hundert jar, dar 
nach in, dem Nivnzehenden. jar. 

Original im KtASchw, No. 62, Beide Siegel von Abt und Kon- 
vent hängen. RE, 210. Auch geslruckt bei Fasshind I, 227. 
XX. 
(Ga Seite 238 und 239.) 
1818, Norember 17, 

Venerabili» fratri‘. . Episcopo Argentinensi' Salutem efe. 

Adı reprimendum insolentias et corrigendum actus nefarios 


ar 


transgressorum, eorum maxime, qui, personas 

et ecclesias aut loca cultui divino. deputata. pen 
circa ea et bona eorum violentas inferunt lesiones, de illo 
presartim, est ramedio providendum, per quod violentatores 
hujusmodi de, suis taliter corrigantur excessibus, quod de 
maleactis juste peniteant, et tam ipsi, quam, alii eorum 
exemplo perterriti, ad similia se ingerere non: presumant, 
Dudum - siquidem pro parte dileetorum filiorum ... Abbatis 
et Conventus, sancte. Marie de loco heremitarum, ordinis 
sanoti Benedieti, Constantiensis diocesis, fuit'nobis: querelosa 
insinnatione, monstratum, quod olim de Swize, de Stayna, de 
Muotetal et Arta vallium villarum: Universitates et eorum 
Officiales et Complices diete diocesis, velut iniquitatis Ali, 
prayitatis alumpni, dei non timentes judieium nec censuram 
eorlesiasticam formidantes, termerarioque inebriati furore, ad 
gravamina eorundem Abbatis et Conventus, proprie motu ne- 
quitie aspirantes ad. quedam: territoria. dietorum Abbatis et 
Conventus hostiliter accedentes ac domos, cubieularia et Tu- 
guria existentia. in eisdem et: sepes ipsorum territoriorum 
ignis incendio coneremantes, Equos; oves: et boves: et alia 
bona, ipsorum Abbatis et Conventus ibidem: inventa, avide in 
predam abducere ipsosque Abbatem et Conventum: possessione 
territoriorum. ipsoram spoliare, ausu nephario presumpserunt 
aliaque ipsis intulerunt dampna gravia, injurias. et offensas, 
propter quod. dileeti. filii Vicarii, generales bone. memorie 
Gerardi, Constantiensis Episcopi, ad quos dieti Abbas et Con- 
ventus super hoc habuere racursum, cum: hee in: illis par- 
tibus adeo essent notoria, quod nulla poterant tergiver- 
satione, celari, in: illis de. dietis Universitatibus, quos: per 
inquisitionem super hoc. ab ipsis factam invenerunt, predic- 
torum excessuum precipuos,patratores.ac in Officiales et Com- 
plices.supradietos nominatim ac in Universitates easdom, quia 
canonice monitieisdem Abbati et'Conventui animalia ot'bona 
predicta restituere ipsisque possessionem territoriorum ipsorum 
in pace, dimittere: ac: de prefatis dampnis, injurlis. et’offensis 
satisfacere: in assignato eis termino peremptorio competenti 
et post: contumaciter non curarunt et.nullam causam.ratio- 
nabilem pretendentes, quare id: faoere non deberent: juxta 


remiserunt, eosdem iidem Vicarii Offieii 0 
supradietos iterum canonice monuerunt, ut) 

Conventui bona restituerent supradieta ip j 
ritoria in pace dimitterent ac de dampnis, inju is ei 
predictis satisfacere procurarent. Et quia hujusmodi 
tione premissa id eflicere contumaciter non eu , 
Vicarii Ofliciales Complices et alios supradictos 
eatos dietasque Universitates interdietas diebus d 
festivis, pulsatis campanis et candelis accensis 
diocesim in loeis, in quibus potuerunt, cum ad terra: 1 
dietarum Universitatum aliquis propterea ausus non @ 
accedere, mandaverunt et fecarunt publice nuntiari. 
ijdem malefici, sicut postmodum ad nostrum 
fidedignorum facta et transmissa nobis signifl 
fidedignorum munita singulis pervenit auditum, 
excessibus non contenti, pejora cumulantes prio 
raonis immitati duritiam, qui magis ex flagellis 
duruit, in contemptum clavium predietas excomn 
‘et interdicti sententias, quas per multa tempora 
et adhue sustinent, animis induratis penitus contempı 
et detestabilius inhiantes ad graviora dampna Abbatis 
ventus ac monasterii predietorum, mandaverunt et 
publice preclamari, quod, quicumque publice vel oeculte 
dem Abbatem oceideret vel membris mutilaret aut 
presentaret eisdem, Quadringentas libras usualis 
illarum partium traderent et assignarent eisdem 
dietarum Universitatum se astringentes ad hoc pro 
mentis, Et nichilominus tamquam perditionis flii 
fundurm malorum demersi congregata multitudine armator 
in tempeste noctis silentio, dum sub quiete omnia eredere 
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de locis suis communiter euntes ad monasterium predictum 
accedere illudque foribus eflractis ipsiusque violenter intrare 
et, quod immanius est, sanctorum ymagines ibidem inventas 
in partes et frusta confringere illasque pedibus conculcare 
temeritate dampnabili presumpserunt, Majori etiam altari 
cum reliquis aliis ipsius monasterii securibus violenter effracto 
indeque acceptis et confractis irreverenter Sanctorum re- 
liquiis, ad quas cum summa reverentia multitudo populi 
maxima confluebat, eas a se omni reverentia Christiane re- 
ligionis abjecta spargere illasque ad diversa loca projcere 
pedibusque propriis non sunt veriti conculgare, ') libros pre- 
terea, calices aureos et argenteos, pannos aureos et sericios 
et alia omnia ornamenta ecclesiastica eultui dedicata divino 
et quicquid breyiter valoris fuerat inventum ibidem, - loeis 
in quibus recondita erant violenter eflractis, contractantes 
indigne secum nequiter asportarunt. Et, quod detestabilius 
est, corpus dominicum in certo ipsius monasterii loco recon- 
ditum, ad quod saltem debuissent habere respeetum, in terra, 
a se rejecta reverentia, projecerunt; monachos insuper ibi- 
dem inventos, quos fuge presidium salvare non potuit, diris 
afficientes verberibus ipsosque bonis omnibus ac vestimentis 
etiam usque ad femoralia denudantes una cum aliis servito- 
ribus et familiaribus ipsius monasterii ibidem inventis diris 
carceribus manciparunt illosque tenuerunt diebus pluribus 
eisdem carceribus mancipatos, propter que prefati Abbas ei 
Conventus, cum pröpter timorem et potentiam ipsorum in pre- 
fato monasterio stare non audeant, illud derelinquere sunt 
eoacti. Quare pro parte ipsorum Abbatis et Conventus fuit 
nobis humiliter supplicatum, ut ipsis super hoc pio compa- 
tientes affectu in hac parte sie utilis provideremus apposi- 
tione remedii, quod predieti ausus excessum debita pena co- 
herceat ac proveniat satisfactio digna lesis et in aliis simi- 
lem presumptionis audaciam exagerata in predictis sacrilegis 
censura compescat. (uocirca fraternitati tue per apostolica 
scripta districte precipiendo mandamus, quatenus de pre- 
missis omnibus et singulis de plano sine strepitu et fgura 


3) So, statt conculcare. 
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judieii te informans, si tibi constiterit de predietis, prefatas 
excommunieationis et interdieti sententias, 
sunt prolate, per te vel per alium beta in locis, in qui- 
bus expedire wideris, facias usque ad satisfactionem com- 
dignam inviolabiliter observari, faciens Officiales et Complices 
ac alios de universitatibus supradietis, quos inveneris tahto- 
rum scelerum preciptos patratores fuisse, singulis diebus 
dominieis et festivis pulsatis campanis et candelis accensis 
scommunicatos dietasque universitätes interdictas, in loeis 
etiam in quibus expedire cognoveris, publice nuntiari et ab 
ommnibas arctius evitari. Quod si forte hujusmodi sententias 
por duos menses post denuntiationem hujusmodi prefati sach- 
legi sustinuerint animis induratis redire non curantes ad 
eoclesie unitatern, contra eos ad privationem feudorum, que 
singulares persone dietarum universitatum a quibuslibet te- 
nent ecolesiis, procedere non postponas, vassallos quoque ac 
fideles ipsorum a juramento fidelitatis, quo eis tenentur 
astrieti, absolvas, et si nec sic ab eorum protervia risipis- 
cant, ipsorum Alios auctoritate nostra reddas re 
quelibet ecclesiastica beneficia obtenta et etiam 0 da 
Imyocato ad hoc si opus fuerit auxilio brachii secularis, Con- 
tradietores per censuram ecclesiasticam appellatione post- 
posita compescendo. — 

Avin. XV. kal. Dec. Pontif. nostri anno II. 


Vatikanisches Archiv. Johannes XXN. Tom. X, doppelt: p. 78 
und 128. Au letzterem Orte heisst es austatt Stayua falsch Sayıa. — 
Bier zum erstenmal gedruckt. Ausführliches, aber theilweise un- 
richtiges Regeat in den Abhandlungen der hist. Klasse der k. ba 
Akademie der Wissenschaften, 16. Band, 2, Abtheilung 
1882) S, 207 und 208, Unrichtig ist Folgenden: «Da dies [die Ermah- 
nung] fruchtlos war, iuxta formam statutorum provincialis coneiläl 
Maguntini sxcommunicationis et interdieti sontentias promulgarunt.» 
Nach Maguntini muss ein Komma gesetzt werden und die Bestimmung 
iuxta formam etc. zu dom Satze .. . facore non debereut gezogen war- 
den, wie wir es in obiger Kopie kekkan und oben $, 238 aufgefnsat 
haben. Anstatt Arta vallium, wie unsere Kopie, liest das Regest Arta 
vallina, 






XXI. 
Wu Sie te) 
1819, März 31 und April 15, 
is prefentes] litteras infpecturis Johannes de 
et waltherus de Scafufa nec non 








ilis in chril patris domini - Jo s| 
nfis iujdicis feu executoris, quo ad in- 
fede apoktolica deputati, vero figillo einfdem do- 
ehkiinih Epifcopi Yan Gillatas Recepimus per | 
non abo]litas, non abrafas, non canelJatas, nec in aliqua 

irte viciätas, fed omni fufp ione carentes, tenorem qui 

\ ( "de verbo ad verbum per omnia con|[tinentes: Johannes 
‚dei gjracia Epifcopus Argentinenfis, judex feu executor quo 

adi cripta a lede apokolica deputatus, vniuerlis et fingulis 

, Rectoribus, vicarüis, plebanif![feu viceplebanif ajliil- 
cufufcumque ee feu condicionis fuerint, Ci- 













olicis firmiter obedire. Cum ee m 
a fode directum in caufa feu | [lite quam i 

et - - Conuentus Monafterii sancte marie de Ioco Here- 
ern ordinis fancti benedicti, Conftancienfis dyocef 
bent feu perfecuntur contra | [Heinricum dietum Stöfa]- 
cher ininiftrum wallis in Swftz, waltherum dietum \weide- 
man, - - dietum Dirlin, Johannem dietum Hunnen, Cunr. 
fratrein Tüum, petrum dietum | [Locholf, petrum dietum] 
Schotteler, wernherum dietum ab falden, dietum Lillin, 
dietum Schornen,°) Arnoldum dictum weidmamm [sie/] et 
Yniuerfitates Yillarum de Switz, de Steina | [de Mütedal et 


















%) Diese Ergänzung stützt sich auf die Urkunde des Domherrn H. 
v. Werdenberg. S. o. S. 254, Anm, 376, 

*) Hier fehlt: «Arnoldum de Sewen.» Dieser ist wohl aus Versehen 
weggeblieben, weil hoch ein Amold folgt. 
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Artja wallis predicte et earum complices, vocatis 

ad recepcionem probacionum, quas dieta pars agens 

ad hoc Ratuto pro fua intencione, | [tam per in ]trumenta, quam 
per teftes, producere voluit et produxit, legitime Sit 

juris quoque ordo, qui in prefenti negocio obferuari it, | 
[fuerit obfe]ruatus. Tandem [revijlis*) probacionibus 

modi et per nos diligenter examinatis, quia intencionem 
ipfius partis agentis ex dictis probacionibus plene | [et 
fecte] inuenimus, Ex aduerlo autem nil fore oftenlum 
probatum, quod intencionem ipfius partis agentis er 
Ideirco deliberacione prehabita diligenti habil[toque virorum 
doctJorum conlilio, fentencias excommunicaeionis et inter- 
dieti latas contra dictam pariem ream et pro ipla parie 
agente de quibus eciam [entenciis in][ipsis litteris] plenius 
continetur, tamquam iufte et racionabiliter latas iudicaui- 
mus feu pronunciayimus effe inuiolabiliter obferuandas 
fafque fententias fore execucioni |[dandas in omni]bus et per 
omnia iuxta earumdem fentenciarum continenciam et teno- 
rem, Quare yobis et ceuilibet veltrum in virtute fancte obe- 
dieneie et fub pena excommunieacionis, quam | [quemeungue 
incJurrere volumus, qui non fecerit, quod mandamus, - com- 
petenti tamen monicione premiffa, firmiter precipimus et di- 
ftriete, quatenus quiuis veftrum, qui [uper hoc | [deputatus eft, 
ejaldem fentencias tamquam racionabiliter latas et per nos 
exigente iufticia auctoritate apoftolica approbatas execuci- 
oni per omnia demandetis, vbicumque | [neceffe fuerit] et 
eas [eruetis nec non ipfas faciatis vique ad latilfacionem [sie?] 
condignam ab /omnibus inuiolabiliter obferuari. Intermi- 
nantes eifdem reis [ub pena predicta, quod, | [si perman]- 
endum duxerint animis induratis nec ad gremium Eeclesie 
redire curauerint, Nos contra eofdem ad alias penas gra- 
ues, licet inuiti, procedemuf | [iuxta iniunctJam fede apofo- 
lica nobis formam. Mandatum noftrum prefens immo ve- 
rius apoßolicum taliter exequi fudeatis, ne veftram inobe- 
dienciam grauius corrigere con|[lingat. Datum] Argentin., ° 


=, Die in []-eingeschlossenen Buchstaben stehen auf einer Rasur 
und sind kaum zu lesen. 
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jend. aprilis, anno domini Millesimo. CCC#.XIX° = - 
'forun ‚itaque fingulorum et omnium euidenciam et 


m et actum] Conancie anno domini Millesimo - 
XVII. kalend. Maij. Indictione fecunda. 
im StAE. sign. A. DK Il, das P- Gall Morel 
h Deckel einer Handschrift der 
; abgelöst hat, Der linke und untere Rand der Urkunde ist 
leider Ak beschnitten. Das aus diesem Grunda Fehlendo haben 







in [] eingeschlossen. RE. 203. Im Aaanige \geärucke baiVıKöpp, 
Gesch. 10, Beil, 38. 
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XXI 


Zu Seite 24.) 
1342, Januar 9. 


| 

| 
In gottes namen, amen. Ich brüder Markwart von Bech- 
burg, kamrer vnd kloferherre | ze dien Einfidellen, fürgich 
allen, die difen brief anfehent oder hörent lefen, das jch han 
‚gelobt | bi dem Eide, fo jch darumb gefworn habe, dien Erbern 
'vnd befcheidnen lütten - Chünratte ab yberg Jantammanne, 
Ammanne Thyringe, Wernher johanfes, johanle an dem 
"Velde, Viriche Weidmanne, Chünratte Huges, Wernhere 
linfinges, Wernher von [töffachen vnd Heinriche dem Smide, 
lantlütten ze Switz, das jch werben fol an alle die, die das 
felbe gottefhus an hörent zü dien Einfidellen, das Ein Ric- 
gefchehe - zwüfchent dem vorgenanden gottefhus zü 
dien Einfidellen vnd dien lantlütten ze Switz nach des felben 
gotzhufes vnd der lantlätte von Switz notdurft. Vnd haruber 
zü Einem offennem vrkünde han jeh min jnfigel gehenket 
an difen brief, der geben wart ze Switz, jn heinzen Thrüt- 
fchen hus an dem Sattel, dü Man zalte von gottes gebürte 
dricehenhundert jar vnd dar nach it dem zwei vnd fier- 
zigeftem jare, an der nechften Mitwuchen nach dem zyelftage, 
Original im KtASchw. No. i02, Siegel ab. RE. 309. Fazsbind 1, 
3)1.— Ueber die Schreibweise des Namens Bechburg in dieser Ur- 

kunde s. o. 5. 264, Anm. 409. 
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Tün 
allen dien difen brief fehent oder hörent lefen vnd Yerie- 
"hen offenlich vınb alle Stöffe, milhellungen ynd anfprach, | so 
v£ difen hüttigen Tag als der Brief geben it von dekeiner 
leige fache wegen je vf geändeh oder vr gelöffen fint zwü- 
fchand den Eruuirdigen geißlichen Herren vnfern Gütan fi 
den, jetzzent . - Ab . Heinrich des Gotzhus ze den 
len sant | Benendicten Ordens in Coftenzer Biftim vnd finen 
vorderen vnd dem Cappitel gemeinlich, beidt Ebtten nd 
Cloßerherren dez selben gotzhus einhalb vnd anderhalb jetz 
Cünrad ab yberg Lantamman vnd finen vordern vnd allen Lant- 
lütten gemeilich [sie/] Beidü | Richen vnd armen des Landes 
ze Switz der felben föffen nd mifhellungan fi ze beiden fit- 
ten gar vnd gentzlich \f vns komen fint vnd öch gelobt 
hant, ftet ze haben Jetwederent halb für fich wnd ir Nach- 
komen, wie wir fi mit Einandern Richten, Sprechen vnd ws 
fagen, daz fi da wider nit Reden noch Tün füllent mit de- 
keinen fachen an alle gevärde. Sol man he 
nach Ratte ander wifer Lütt mit güter vorbetrachtunge Er- 
kent haben vnd fprechen vnd fagen vs als hi6 hach ge- 
feriben fat: Des erfien vmb dü Güter, dü in krieg gewelen 
fint, haben wir ns erkent, daz dem Gotzhus ze den Bin- 
fidellen difü nachgeferiben Gütern Ella beliben fullent. Das 
fint die Stöuel ') an Horhütten, an wiltannen, aber daz Gt, 
daz man nemmet Rubinun jnrenthalb dem alten Runfe des 
Dosbaches vntz an den Bach vnd den selben bach ab wntz 
in daz walfer, daz man nemmet ze Altenfil, aber daz Güt, 
daz man nemmet Jagmät,°) aber den Böigen *) nd die 
hütten zi dem Böigen, vnd von der hütten ab tber daz 
Breitriet 4) vntz vndenan an Blatten in daz walfer, dat man 

») Staffel, Stafel, 8. 0. 5. 265, Anm. 413. 

#) ünd ) Liegen städstlich von Studen, auf dem linken Üfer der 
Sihl. Vergl. oben 8. 361, Anm. ®. 

#) Ist das Ried Warzen. 5. 0.8. 34, Am. 11. 


ae ei 


h den felben Stauel; nd aber Veh dem felben 

‚ab vntz an daz ober bölche gras, vnd aber hinder 
re) vf enhalb (der Horgrafeh *) wntz an 
Egge des Steinberges, der selb Stawel öch dem Gotz- 
us zü gehöret, vnd von Egge, den man hemmet der obroft, 
die Egge hin vnder Heidgen, vnd die felben Egge vE vniz 
an den obren Anfellen Stok, den man öch nemmet Jenten- 
ok, ") vnd den Stauel an Amfeln, vnd aber von dem Amfel- 
Rok die Egge gen dem albtal ab nider vntz vf das bühelli 
‚ob naglinen®) daz felb ght man nemmet korbinen, '") vnd 
‚aber von dem selben bührellin die richti ab in daz wafler, 
daz man nemmet die Alb, vnd alles daz, so difhalb gengen 
‚dem Gotzhus ze den Einfidellen bi dem selben walfer ab ge- 
legen it. Aber Enhalb dem felben waffer die kriegmatten "') 
'vnd den nöchften Tieffen Runs vb der kriegmatten vf vntz 
‚der Schönen Eggs, '”) vnd von dem bache die Richti En 
mitten dur Schönen Egge vntz an den ftoss vnder der riet- 
matt gelegen vnder dem Steinfchlag '*) vnd von dem felben 
ftos die nöchfen Egge von dem boden hin vf vntz vnder 
‚dem Stauel, den man nemmet die Samftagin, *) nd von 
‚dem selben Stauel die Riehtti nider vntz in den klingenden 









#) Beim jetzigen Schwyzergatter westlich aufwärts gegen den Schrä- 
hen, Der « Atangraben» wird erwähnt im Urbar v. ca. 1340, p. Ib. Das 
Urbar von 1780, S. 1212, nennt den Berg «Oottenberg +. 

*) und °) Zwischen dem Schrähen und Spitalberg. 

#) Entenen. 

”) Naglern. 

”) jst ein Ried nördlich vom Alpthal. 

#1) Südlichster Theil von Trachslau. gränzt an das «Eigen» im Alp- 
thal, das bereits schwyzerisch ist. Die Kriegmatte hat (vergl, 0, $. 228) 
ihren Namen erst durch die im Verlaufe des Marchenstreites vorgefallenen 
Feindseligkeiten erhalten. Zum erstenmal erscheint sie mit diesem Namen 
i.J. 1831 im Urbar A. G] 2, 8.75, dann ca. 1340 im Urbar A. 6) 1.8, 1%. 

12), Oestlich vom Neusellstock. 

1) Nördlicher Abhang des Neusellstockes. 

4) Samstagern, Berg zwischen dem Kloster Au und der Altmatt. 
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bach, *) da der bach tber den weg gat, an alle gevärde, vnd 
von dem felben weg vnd der fat Enhalb dem bache switer- 
halb fürfich über dur die Höltzzer tber daz tubenmolf**) vb 
den wolffchafc]hen ’") hin switerhalb fürfich $ber jn daz waller, 
das man nemmet die Biber. '*) Br 

Difü vorgeferiben güter ld jurent den zilen. vnd den 
kreiffen, als vorbenemt vnd mit worten vs befcheiden if, 
füllent dem Abte, dem Cappitel, den Cloßerherren gemeinlich 
des gotzhus ze den Einfidellen gar vnd gentzlich vnd dem 
felben Gotzhus fin vnd beliben fürbas vnanfpröchig vnd vn- 
bekümbert von allen Landlütten von Switz vnd von iren Nach- 
komen, mit Holtze, mit velde, mit Stögg, mit wöge, mit wnne, 
mit weide, mit gerichtten, mit Twingen, mitbönnen, mit waller, 
mit wafler Runffen, mit wilpant, mit vifchenzan, mit vederfpils 
züchten, mit aller Rechttunge, friheit und Ehafti, (o keines 
weges zü den selben gütern gehört vnd gehören mag an alle 
geverde, Was aber von dem Gotzhus ze den Einfidellen hinn 
vlferhalb den selben kreilfen vnd zilen gen dem land ze Switz 
gelegen it nd an die vorbenemten Mark, welde vnd güter 
ftoffet vnd vntz her in kriegen vnd in Stöffen von jetweders 
Teils anfprach wegen geftanden if, dar an füllent öch der 
Abt vnd die Cloßerherren alle vnd des selben gotzhus Jütte 
vnd ir aller nachkomen Die vorgenanten von Switz Öch vn- 
bekümbert laffen an den felben gätern allen an alle geuärde 
vnd die selben gäter niemfal]l anfprechen. . Wir Ipröchen 
öch vnd lagen vs, wer das der lantlütten von Switz kema, 
jr wär lüzel oder vil, daz tberfürin, holtzzettin oder weidet- 
tin in den zilen vnd den kreilfen, fo dem Gotzhus vorbe- 
nemmet, geben vnd vndergangent!°) nd vs gezeichnet ik, de- 
keines weges vf den felben gütern kümbertti fröuentten oder 
schadgettin, wenn daz zefchulden kumt vad ein , .abt vonden 
Einfidellen oder iemen andre von des felben gotzhus we- 


Seit längerer Zeit schon «Klausenbach> genannt (Libert, Eins, 2, 
121), durchschneidet unterhalb des Katzenstricken die Schwyzerstrasse 
und fliesst auf der Altmatt in die Biber, S. Siegfried-Karte, Bl. M&. 

) Auf Bennau, südwestlich von der Kirche. 

17) Nördlich vom untern Laufo des Klausenbaches. 

ı#) Fliesst bei der jetzigen Station Biberbrüke in die Alp. 

1) «Untergehen » = Grenzzeichen satzen, ausmarchen, 










geuärde, 
| alfo Erzüget vnd bewifet wirt vnd in schulden 
l®. oder dien füllent der amman vnd die Lantlütte 
| ri gebietten, daz, fo er verfchult hat, gentzlich ab ze- 
'% dar nach in den Nächften acht Tagen oder aber von dem 
h varen vnd fürbas dar in nit komen, E daz gentzlich 
 widertänd vnd ablegent daz, fo fi dann zemal vberuaren vnd 
verfehult hant, an alle geuörde, vnd den felben oder die, [o 
eruaren hant, mag vnd fol ein Abt von den Einfidellen vnd 
daz Cappitel oder des felben gotzhus nachkomen fürbas dar 
mb an Grifen vnd nötten mit gerichtten, Geißlichen oder 
weltlichen, fi fien ze Switz in dem land oder vfferenihalb, wie 
nd weles weges fi dan des notdurftig fint, fo werre vntz 
jnen gar vnd göntzlich abgeleit vnd widertan wirt, an alle 
geuärde. Vnd füllent öch die von Switz den oder die we- 
"der deken noch fchirmen noch mit dekeinen sachen des vor- 
" fin, an alle geuärde, Wör öch, daz die Waltlütte von den 
Einfidellen in de keinen fachen vberfürin vnd die vorge- 
nanten von Switz fchadegottin an den gütern, fo öch inen 
vorbenemmet, vndergangen vnd vigeben ift, daz füllent fi 
öch künden vnd zewilfen Tün Eim Abte oder dem Cappitel des 
Goizhus ze den Einfidellen vnd vmb die anfprach füllent fi 
daz Recht herr iber zü dem Gotzhus vnd den waltlätten ze 
den Einfidellen han zegelicher wife, als öch fi gen jnen hant, 
vnd als vor an difem brief geferiben Rat, an alle 





38% 
ER wa daz weri, daz die vor- 
genanden Lan e \ 


ak alle, geuärde,. Wir (prechen, öch mi 


xifpruch, an alle geuärd, vnd füllen die. von.Switz dann. 
vifpruches nit genielfen, Wan fo verre, daz fi doch von 
jeen alten. bönnen füllent lidig fin an alle gevörd. Vnd 
hier ber ze Einem offenn vrkünd, daz dir vffpruch vnd difu 
richttunge alfo ware vnd fät belib, fo geben wir der Obge- 
nand . . Abt Türing von, Difentis. dire. brieuen, zwen, gelich 
jetwederem Teil ein mit vnferm Infigel offenlich, bafigelt 
durch. ir. beiden beite. willen. Wir der Obgenant . . Abt 
Heinrich, vnd die Clofter Herre gemeinlich des gotzhus, ze 
den Einfidellen veriehen. öch. alles des, fo vor an difem. brief 
gefcriben, fat vnd vnfer herr von Tifentis. vigefprochen 
hatt, vnd loben mit gütan Trüwan, den [elben vifpruch 
vnd die Richttung- Rät ze. haben für vns vnd vnfer Nach- 
komen, noch da wider niemer ze tünde mit dekeinen fachen 
noch nieman; gehellen, der da wider Tün wölte, an alle ge- 
uärde; vnd dez ze Einer-meren ficherheit fo haben, wir vn- 
fer. des Obgenanten . . Abt Heinrichs vad des Cappittels In- 
figeln Öffenlich gehenket an difen. brief, 

Vnd. wir die vorgenanten, der Lantamman vnd.die,Lant- 
lütte. gemeinlich, ze Switz, veriehen, öch alles, dez, fo. vor an 
difem briel: gefcriben. Rat vnd vnler her von, Tifentis, vige- 
fprochen hat, vnd loben öch mit güten Trüwen. den felben 
vifpruch vnd die Richttung fötte ze haben für Ins vnd alle 








in Offenlich gehenket 
wir Erbettan de wilen. lite, unfer: Heben Kid- 
Lantamman vnd die Lantlütte ze Vre, Vnd 


des ordens von fant Johan des Spitals von Jerufalem, 
‚der Peter. von Stoffen, Tüfchen herren Comendür ze Tannen- 
Hern Heinrich Biber Ritter Schultheilfen Zürich, Hern 
von Heidegge Ritter, Heinrich von Rünfegge frige, 
Eberhart Müller. von Zürich. Vnd aber ze Vre: Rüdolf 
von, Swainfberg frige, Heinrich, von. Molf, Johans der Mei- 
F ger. von Örtfchweld. Vnd aber von vnderwalden: $lrich 
von: wolffenfchies amman, Wernher von, Rüti, Berchthold 
von Zuge. Vnd aber von Luzernen: Claus von Gundol- 
dingen, Heinrich. Stanner, Aber Heinrich Schüpher der 
Elter, Pfhaf Rüdolf Bilgri, Cünrad von Walaffellen, Johans 
Cloter.. Cünrad Phäwe burgere Zurich. Cünrad Kal, Rüdolf 
vinke, Hans leninger vnd ander Erber lütte vil. 
Original im StAE, sign. A. BK 9 (und KtASchw.) Ri 
Rogesten von Disentis, No. 119. Auch gedruckt in 


Be 





kundt offentlich vnnd wülfentlich lea i 












fentis, kommen vnnd aber domalen vm etliche g 
vnnd Lanndtmarchen nye, alls dann nottürfftig ge 
endet noch vnderfcheyden worden, dann das ie 


an; vand miteinandern vfl die Rölz gekert, die | 
March vndergangen vnnd die Laahen gemacht haben 
die Marchen gefetzt an dife nachgemellten zyl, Ennd 
Ortt vnnd hebett an: Des Erften an der ftagellı 
nafz*) vi der höchy da die Crütze ftandt, alls der 
tannenbach in den Horhüttenbach gadt, vnnd da d 
hin die Richty den Laahen nach an das ortt, da der 


4) Bei dieser March ist wohl zu beachten, dass damals die 
guter war zum Stifte gehörten. S. o. $. 260. Anın. 416 und. 
Aum, 432, 

























zwey Crütze, Vnnd da dannen die Richty hin 
an das vnder Pöfchgrafz an zwo Tannen, hatt yede 
tze, Vnnd da dannen die Richty vnden an dem obern 
dürch vnden an Horgrafen an die Crhtze vnder 
allten, Vnnd denfelben Crützen nach vff die [tein- 
gs Egg, die man nempt die Brufthallten, Vnnd die felben 
& hin an den Obriften, Vnnd von dem Obriften der Egg 
vntz für den Itafel hin, den man nempt Spittal, die 
‚ So des lillis knaben eygen ift. Da der hag fich gegen 
Eynfidlen überhin gehenekt vnnd dem gligniften dem Holltz 
gezünt vnnd Ethwa vyl über die Laahen vizhin gegen 
Bond haldett, Allfo foll der hag füro hinbliben Vnnd von 
des Jillis knaben, vnnd wer den Spittal june hatt, behalten 
‚werden. Vund wie der ag yetz begryfft, foll zum Spittal 
‚gen fin, von walilüten fürer vnanfprächig, Vnnd follen 
die Laahen, fo die LanndtMarch zeygen, vl vnnd über 
‚die Egg vizhin gan, wie die yetzo ftandt, Vff mitte zwüfchen 
der Regenegg vnnd über die Egg vlzhin Bis an Wannenftock, 
 Rünfen oder brechen, Das follen wier, die walltLüt ver- 
- zünnen vnond jnfachen, darzü follen wier, die walltLät, Hagen 
wnnd machen die zwey ftückly hag gegem Bützlin vnnd 
da felbs vm follent wier jnfachen vnnd verhagen, was gegen 
Eynfidlen halldett. Semlich heg föllen wier, die walliLüt von 
Eynfidlen Hagen machen vand beheben jn wnferm koften 
vnond ane vnfer herren von Schwyiz fchaden. Vnnd ift ouch 
byerin Eygentlich bereit, das wier obgenampten von Eyn- 
üidlen gegen RegenEgg ein portten in hag — ‚vand 


Wefälhtehd, DZ, 

















genEgg kommen mag, All gferdt, 

vond hindangefetzt. Vnnd alldann vom 
über die Richty über die Egg an Jenntyk 
‘Vnnd dem ftock der Egg vand den Cı 
Bödem, Vnnd von den Bödmen den Crü: 
das Büchelly ob der Naglinen. Vnnd von d 
Richty hinüber in den töyffen Rünfen h i 
matten. Vnnd denfelben Rünfen vi! vntz gen d 
Egg, Vnnd von dem Bache en mitten dürch 
vntz an den fofz vnder der Ryedmatten gelegen 
fteinfehlag, Vnnd von dem felben ftofz die nächte: 
dem Boden hinvf'vntz vnder den ftafell, den m. 
Samfztaginen, Vnnd von dem felben ftafell di 
vatz in den klingenden Bach, da der Bach über 
gadt, By dem gattern, Ane alle geüerde. Vnnd 
ben weg vnnd der frafz Enhalb dem Bach Schwy 
lich über durch die höltzer über das Aübenmolz, 
wollff fchachen hin, Schwyterhalb für fich, jn das ı 
man nempt die Byber, Vnnd vm das dife Richtu 
Vndergang von vnns beiden teyllen vnnd v; 
Nachkommen gelhallten werde vnnd daby beliben 
haben wier obgenampter Lüdwig, Abte vnfer abtye, 
der Conuente vnfers Conüentes Jnfigelle, vans vn 
gotzhufz Eynfidlen jn all ander weg gantz vnfchäd 
wier, Lanndtamman, Ratt vnnd gemein Lanndilüt 
vnfers Lanndes gemein Jnfigelle, vnns vnnd vnfern 
Nachkommen in all anderweg vnichädlich, So dann 
wier, die walltLüte zü Eynfidlen, gebetten vond erbetten d 
frommen, Erfamen, wylen Hanns Birchler, yetz von gna 
wegen vnfer lieben herren von Schwytz Vogt zü Eyn 
das der von vnfer bitte wegen fin Eygen Jnfigell, de 
vund finen Erben in allweg gantz vnfchädlich, für van; 
offentlich An difer Bryfien zwen von wort zü wort g 
"wyfende hencken haben laffen vnnd yedem teyl] einer g 
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Tea. No. 117. Beide $ 
siegel ist am Rande eher: 




















Allen, die dilen Brief Sehent oder 
nrad ab yberg .. Lantamman vnd wir d 
ee 
tns vn er, er, 
des Gotzlius ze Tifentis vınb als vnfer Stölfe v 
'rt hat mit dien Erwirdigen vnfern gensdigei 
dem .. Abt, dem Cappitel nd den waltläten. 
gotzhus ze den Einfidellen vnd funderlich ‘ 
vnd von der Ligenden güter wegen, die in krieg 0 ind 
wir beidenthalb anfprach zü hatten, die aber der 
vafer Her von Tifentis v[ benemmet vnd g 
Jetwedrenthalb hin den Teil gen, der öch im 
hören fole, als er mit linem befigeltten brief v£ sel 
hatt.. Sol man willen, daz öch wir da für tns vnd 
landes nachkomen mit gütan trüwan gelobt haben, 
das Ermand werden vnd an ins geuorderet wirt 
obgenanten vnferm Herren von Tifentis oder von 
wiffen botten oder von dem obgenanten vnferm 
..„abt vnd finen nachkomen des Gotzhus ze den E 
oder von der gewiffen botten, dar nach [üllent 
nechfen acht Tagen vnverzogenlich von vnferm 
enden vnd gan vnd Einen Rechtten, Redlichen vndeı 
geuarlich Tün mit des Gotzhus lütten vnd den Walt 
den Einfidellen, die dar zö gefchiket werdent, an 
gütern, die in krieg waren, zwilchent den zil 








Arnlers landes en ker Offenlich Kegel 
if an dem nöchften Mentag nach Sant Agthen Tag, 
j n zaltet von Gottes gebürt drützehen Hundert Jar vnd 
darnach in dem funfzigoften Jar. 

Original im StAE. sign. A. BR 10. Siegel hängt, RE. 42 und 
Mohr, Regesten von Disentis, No. 120. Bei Tachudi ist dieser Gegen- 
brief nicht gedruckt, wohl aber in der Libertas Einsidlensis 2, 197 u. £. 
‚und in DAE. K. No. 18. 






XXVI 
(Eu Salıe 207.) 

1350, Februar 8. 
Wir... Heinrich von Gottes genaden .. Abt vnd daz Cap- 

pitel gemeinlich des Gotzhus ze den Einfidellen Sant bonen- 
dieten [sie] Ordens | in Coßenzer Biftüm Tün kunt allen den 
difen brief fehent oder hörent lefen vnd veriehent offenlich 
vınb alle die öffe vnd mifhellung, | So wir vnd vnfer fordern 
von des felben tn/ers gotzhus wegen von Möngen Jaren vnd 
vil zites har vntz vf difem hüftigen | Tag, als dir brief geben 
it, von dekeiner leige lache wegen je gehebt haben vnd vi 
gelöffen if zwifchant ns vnd den Erbern, wifen, dem lant- 
amman vnd den Lantlüten gemeinlich Beidt, Richen vnd 

armen, des Landes ze Switz, es wör von des angriffes wegen, 
fo fi oder ir vordern an dem felben tnferm gotzhus oder an 
vafren vordern an Lüten oder güt an Griffen oder je gelchadet 
hant, fol man wiffen, daz wir do Einhelleklich mit güter vor- 
betrachttung vnd nach ratte Erborrer Herren vnd wiler Lütten 
vnd notdurft vnd durch nutzze vnfers gotzhus ein früntlich, 
lieplich richttung genomen haben mit den felben Lantlütten 
gemeinlich ze Switz alfo, daz fi tns gar vnd gentzlich ab 
geleit vnd widertan hant allen koften vnd fchaden *) vnd mit 
%) Endlich ist hier von Genugthuung der Schwyzer gegenüber dem 
Gotteshause die Rede. Worin bestand der Schadenersatz? In Ländereien? 
Nein; denn gerade unter dem gleichen Datum bekamen | ja 
die so lange umstrittenen Gebietstheile Einsiedelas, das 
















1, 387.) Dieser Vorfall und andere ähnliche der fräbe 
wicht uf die Geneigtheit der Schwyzer, Ersatz für all? den 


Domjenigen, der nun ‚gründlichen Aufschlung \ber Ategea 
ee ee 
”) Verdrum, 
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‚hof nt de dar zü hört, als da vorgefchriben ist, erbe, Vnt de 
alles, (o da vorgefchriben if, Rete belibe, fo henken wir, der‘ 
apt vnt der Conuent vnt ich her herman von Bönftetten Infer 
Ingeligel an difen brief offenliche. Diz gefchach ze pheffin- 
chon bi Zürich fe, do man von Gottes geburt zalte Trücehen- 
hundert jar vnt dar nach an dern dritten jare, an dem Fritag. 
vor mitter vaften. Vnt we da eg her Chönr. ‚von Walg- 
geringen probft ze Vare, her VIr. von Jegiltorl, 
kilcher ze walde, her R. de Began von Vffenowe, her Räd. 
. kilchher von Ettifwile, Meifter Johans von Ride, her Chinr. 
der Truchfez von Raprecht(wile, Heinr. v[ derÖwe, R. fpich- 
werter von pliefinchon, Heinr. von wilfenwegen vnt ander 
vil gezügen. 


Original im StAE. sign. K. P. 2, RE. 153. Hier zum erstenmal 
gedruckt, Siegel 1 ab, 2 und 3 eingenähet und zerbrochen, 


XXV. 
(Zu Seite 130 und 205.) 
1349, Jannar 1. 
Reuerendo in Chrifto patri ac domino dei gratia 

Ecclesie Conftantiensis Thüringus permilfione diuina 
monalterii | Difertinenfis ordinis fancti Benedieti Curie 
diocefis Reuerentiam in omnibus debitam et honorem, Pater- 
nitati veltre venerande | notificamus prefentium per Ir 
quod in monafßterio loci Heremitarum veftre diocefis, in quo 
nos olim conuentualis extitimus enutritus | v/que ad tempus, 
quo in abbatem noltri predieti monaferii fueramus affampti, 
quantum nos vidimus et audiuimus et ab alljs fidedignis re- 
farentibus intelleximus, nullus fubdiaconorum ad eleetionem 
abbatis vllatenus admittebatur nec admiffus fuerat ab antiquo. 
In euius teftimonium figillum noftrum duximus prefentibus 
appendendum. Datum in domo habitacionis noftre in Difer- 
ino, anno domini M®, 0°C>C#, xLvinje. in die Circumeilionis 
domini, Indictione fecunda. 


Original im StAE. sign. A. OB. 1. Siegel ab. RE. 330. Einziger 
Druck in DAB. C. No. 1, aber mit falscher Indiction. 


— lu 











durech da® neue fehtweigeriiche Ioiotilon 2, A7O beftätigt. 
©. 224, Aum. 29, Das Original der Urtunde über den Verlauf der 

Ieffenen vom 25, Dezember 1231 befindet ih, tie wir erft Hlszfih erfahren 

haben, fm Beflge des Herrn Hauptmanne . D, v. Hettlingen in Chwy;. 

S. 250, Anm. 364. Dafı Walther Lentpriefter zu Zürich war, geht ans 
RE. 233, f. 0. &. 281, hervor. 

—8.%1, 6, und 7, Tertzeife v. m, Mies: „mit Erlanbnig der General 
vifare*, flatt: „nit Exlaubmiß des Generalvifars“, 

&.%5, 3, Zertpeile v. 0. Ueber die Peft des Jahres 1350 im umferer 
Gegend jagt das Jahrzeitbuc; der Bropftei Zürih unterm 3. Jannar Folgendes: 
«Anno 1350 fuit maxima pestilentia hominum in ista civitate et in 
tote provincia, que unquam audita fuit.» Mon. Germ. Necrol. 1, 551. 

@. 71, 2. ZTertzeife v. m, lies: „Bruder Berchtold (epincopus 
Zimboneusis)*, flat: „Bruder Johannes“, 

©. 771, Anın. 437, 2. Zeile v. o., lies: „des Walgaues", fait: „des 
Ballganes“. 

©. 71, Anm. 437, 6. Zeile v. 0. Zum erflenmal erfchelnt der Name 
St. Gerold („Botshus je jant Gerolt") für die Propflei Brifen im zmei 
Urkunden des Jabra 1340, RE. 299 und 200. Daneben tommt nber der 
Ältere Name Feifen (urlundlid Arifen, Brifen, Feifun, alfo Frijen und 
nicht Briefen, wie gewöhnlich; gejchrieben wird und oben ©. 141, d. Tertzeile 
d« iM, fichen geblieben if) immer mod vor, bie tief ins vorige Iahrgundert 
hinein. Peifen darf wicht mit Txiefen im Fürftentyum Liechtenftein vermechfeit 
werden, Vergl, Beitichrift f d. Gefd, des Oberrheins 29, 76 umb 502, 

&. 272, 1. Zertzeile d. 0. lies: „au beiden Orten", flattz 












Kiterafur 


der V Orte vom Jahre 1887. 


(Schriften über die V Orte und aus den V Orten.) 


Zuiammengeftelt von 


3. &. Brandfiefter, Profeiior. 


£itecafar 


der V Orte vom Jahre 1887. 


(Schriften über die V Orte und aus den V Orten.) 


Zuiommengeftelt von 


3. £. Brandflefter, Profeiior. 


Pr 


Bemerkung. 


Denjenigen Herren, die mir Beiträge einfandten, faye ich meinen verbinde 
fihften Dant, fo befonders den Herren Rektor Bucher, Arhivar Th. v. Liebenau, 
BibliotHelar Schiffmann in Luzern, Hohm. Anton Küchler in Kerns, Buch: 
händler von Matt in Stans, Benziger & Co. in Einfiedeln, Rektor Keifer in 
Zug, Kanzleidireltor Kälin in Schwiz, Profeflor F. Nager in Altdorf und 
Landfchreiber Weber in Zug. Leider wurden nicht alle meine Anfragen be: 
antwortet. 

Veriodifch erfcheinende Drudicriiten, fo befonders die jährlich wieder: 
tehrenden Berichte von Vereinen, Imftituten, Lehranftalten, Regierungen und 
beren Departementen wurden, falls nicht ber Yırhalt das Gegentheil verlangt, 
ober felbe früher. nicht angeführt waren, nicht mehr erwähnt. 
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78. Fifcher, Seo. Nefrologe von U 
Obm. Bd, No. 41. j “ 

Bilder, Yes, ©. No. 108. 

79, Feierabend, Auguft. Netrolog, 

80. Sleifäli, Bernhard, Die P 


85. Geriter, 3. S. Geographie ea ei © im. 
der Kirche. In: Kath. Schweizerblätter. Bo. III. 

86. Erfler Gefhäftsberiht des Bere 
Pilatus-Bahn®efelliaft. Luzern, Näber. 

87. Geihihte der Pfarrei Fiihingen und ber ® 
der bl. Joda. Einf., Benziger & Co. 

88, Gisler, Dito. Der bi. Alphons v. Liguori, 
ftifter, Biihor und Kirchenlehrer in jeinem Leben und 
Einf, Benziger & Co, 

89, Gloffen zu Segeffers 45 Jahre im Ingerner 
dienft, Luzern, Keller. 

90, Gottwald, P, Benedikt. Engelberg. 
von Meger und Weltl. 3. Aufl, 

91. Goffine, R. P. O. Prem, Unterrichts: unb 
ungsbuc; oder fath. Hauspoflille. Nee Pradtausgabe. E 
Venziger & Co. 

92, Oraf, P. Bonifaz. Prof. in Einfieveln, N 
Stubien un Mittheil, 1, Geft. 

93. Orüniger, P. Auguftin, Eröffnungs-Mebe zur 
tigen Tobesfeier bes Tel. Uruber Klaus, Einf, Benziger & 
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94. Srüter, Jojef, Heinrich Jueichen, alt Gerichtsichreir 
ber in Ballwil. Luz. Volksblatt No, 37—40, 

95. Hans, Leonhard. Der jel, Bruder Maus im Nanft. 
Feitpredigt. Einf, Bensiger & Co. 

96. Hartmann, Dtto. Nochmals zur Sempader Frage, 
Siftoriihkritiihe Studie. Frauenfeld, Huber. 1887. 

97, Hausherr, M. Die neuen Heiligen: St. Johannes 
BVerhmans, St. Peter Claver und St. Alphons Nodrigug Ans 
dadtsübungen und Lebensabrig. Einf., Venziger & Co. 

98. Heer, E. W. Prolog zur Bruberflaufensijeier. Obm. 
Bo. 12. 

99. Heim, Alb. Zur Kataftrophe in Zug. Neue Zürcher 
eitung, Ro. 191. 192. 

100. Heller, Ernft. Die Schweizergarde in Paris am 10. 
Auguft 1792. Gedicht. Bern, Jenni 

101. Herder, 3.6. Bruder Klaus. Zum vierten Gentenar- 
gebächtnif; feines Todes. In: Alte und Neue Welt. 6. Heft. 

102. Hermann, 9. £ und Frank, 5 8. Karl Iof. 
Schumacher. Netrolog in „Monetrofen“ 31, Jahrg, 

103. Herzog. ©. Dr. Bruder Klaus x. Bern, Wyf. 

104. Herzog, Huber. Altoberrichter in Mitnfter. Nekrologe 
in Vaterland No. 52. Landbote No. 22. Volksblatt No. 28, 

105. Hef, Clemens. Ueber Helligkeit und Arbeitsverbraud; 
eleftriiher Glühlampen. Programm der thurgauifchen Santonss 
ichule, 


Higi, MR. Siehe Ro. 118, 

106. Hürlimann, Arzt. Ueber Gejundheitspflege an ums 
jern Volksschulen. Zug, Blunici. 

— Balhwil ale Kurort, 

107. Jaccard, A. Quelques mots sur les causes de la 
eatastrophe de Zoug. Rameau de Sapin. Neuchätel. 21 Annee, 

108, Jahresbericht über bie Rantonal-Lehranftalt in 
Sarnen. Beilage: Der Eib unb bie Cibromanzen ». P. Ben 


109. — Der Lehr: und Erziehungsanitalt Marias@ins 
fiedeln. Beilage: Die fieben freien Künfte im Mittelalter. 
Schluß.) Von P. Gabriel Dieier. 

110. — über die Kantonsichule und die Theologie in Luzern, 








5 Beticherin. Ueber 
116, Imfeld, Xaver, Nelieflarte der 6 
ausgeführt von Murfter, Banegger & i 





128. Suzerner Hauskalender. Darin: 
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Zug. Nekrologe und Borträt von Hein. Jneihen, Nikol, Chriften, 
Iaf. Storer, Aug. Feierabend. Luzern, Keller. 

124. Eidg, Nationalkalender. Darin: Schlacht von Nä: 
fels, Pilatusbahn. Nekrolog von Ang. Feierabend. Unglüd in 
Zug. Kaipar Joller von Stans. Aarau, Wirz: Chriften. 

125, NidwaldnersKalender. Darin: Heinrich am Grumd, 
Bf, in Stans, geft, 1493. — Wieder etwas von Pilatus. — Mas 
fich vor alten Zeiten im Untermwaldnerland zugetragen. 

126. Käslin, J. Ueber das Blumenfuchen. Nivw. Vblatt. 
No. 49—58. 

127. Katalog ber ehrm. Schweitern Oblaten im Stofter 
M. Nidenbah und jeinen Filialen in ber Schweiz und in Norb: 
amerika. 

128. Kaufmann, Nil. Der Net ift früher als bie Potenz. 
Ein wichtiges Prinzip ber ariftotelifch-thomiftifchen Mhilofopbie, 
In „ahrbuch für Philojophie*. 1. Bd. 

Kaufman, F3. If. ©. No. 110. 

129. Kaulek, M. Jean. Papiers de Barthelemy, Ambas- 
sadeur de France en Suisse. 1792—1797. 1. Bd. 1792. U. Bd, 
Janvier-Aoüt 1793. Paris 1886. 1887. 

130. Keifer, Yfabelle. La catastrophe de Zoug. Jun, 


131, — Ici-bas. Poäsies, Gendve, Georg. 

132, Keller, 3. Beiträge zur politiihen Thätigfeit Hein. 
Zicolfe's 1798— 1801, In: Vom Jura zum Schwarzwald. 

133. Kempf, 3 B. Leben der fel. Therefia von elus. 
Aus dem Kranzöfifchen des Abbe Marie-Kofeph. Einf., B..& Co. 

134. ern, %. E. Souvenirs politiques. 1838— 1883, 
Berne. 

135. Keufh, Rupert. Bruder Klaus und Dr. Herzog. 
Kath. Schw. BI, No, 8-9, 

136. — Gedicht: Im Nanft. Obw. Bf, No. 11. 

197, Die Kirche und ihre Eigenthümer. Bon einem Pries 
fter der Diöcefe Chur. Ingenbohl, Wailenanftalt. 

138. Kirdengeihichte, Kleine illuftrirte, Fir. Eatholifche 
Schulen. Eini., Benziger & Co, 

189. Roller, I. Beihihte des Stab reins Zug. 
Zum Fefte feines 50jährigen Veftandes. j 
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140. Koller, I. Der Eintritt Zug's in den Bund t ; 
genofjen. Bollsihaupiel in 3 Acten. Bug, Keller 
141. Roh v. Berned, M. re € 
m 


142, Koneberg, Her 
Elemens Maria Hofbauer, be \ b 
Aegibins von St. Jofeph und ber fe. Schweiter Maria von 
St. Agnes. Ein., Benziger & Co, u. 

143, — Zehn nee Heiligen der Kirche Gottes: St, Jos 
hannes Berhmans, St. Petrus Glaver, St. a 
und bie fieben hl. Stifter des Servitenorbens, Einf, B. & &o. 

144. Kopp, Bun nme und Kirche. Im: KHathol. 

er. DB. I h 

— Siehe, No. 111. 

145. Kopp, Naphael. Die landwirtbichaitliche Verve: 
ung ftäbtifher Abfalitoffe. Aarau, Wirz-Ehriften. 

146. Kreuzweg, der heilige, unferes lieben Herren In 
Ehrifti. Einf., Benziger & €o, 

147. Kreuzwegbüdlein. 14 Stationen und 
mit der Krenzweganbacht auf der Nüdjeite: Eint., B. & Co. 

148. Küchler, Anton. Chronif von Sarnen. Obm. Bolfe- 
freund No. ı und folg. Nefrolog von Kapları Beat Ming und 
DOberrichter AL, Michel. No. 14 u. 16, — Das biftortihe anti 
gutarifche Mufeum. No. 6. 44. — Die Suft in Alpnach und bas 
Feitipiel zu Ehren des fel. Bruder Alaus von Hartmann von 
Baldegg 5. — Geiftlichkeit des Bisthums Chur 7, — Die Luns 
gerer nach dem Luzerner Wochenblatt vom 6. u. 13. Aug. 1798, 
7. Drei Obmwaldner Künfller des vorigen Zahrh. in Inzern. 10, 
— Ein altfchweizerifcher Speifegedel. 10. — Die Jubelfeier bes 
fel. Bruder Maus. 11, — Medailleur Hedlinger und feine Brue 
berffaufens Medaille, 23. — Alte Urkunden, 25. Der Blig in bem 
Kirthücnten Obmwaldens. 32, — Der Niefenahorn im Meldthal. 
35. — Die Kataftrophe von Lungern. 41. — Hiftoriiche Antie 
quarijches. 45. r 

149. — Beitrag zu den Herenprogefien. Anz. für Schweiz. 
Geld, No. 5 

150. — „Zee des Zungernieed. Obmw. Volksfreund. 
No. 2—8. 1886 





m. un 


ne B gen, an Muttergoitessfeften für vier 
u gemifchten Chor. Zu 
een hie m 


der Kirhmeihe. Einf., Benziger & 
P. Ayius. ©. No. 219. 

en Laster, Bernhard. Vier Bücher von der Nachfolge 

von Thomas von Kempen, Eini,, Benziger & Co. 

154, Liebenam, Dr. Th. Acht Briefe über Wilhelm Tell. — 

ur Gefchichte des Volksfehulmefens im Mt, Luzern, — Die pror 

Aademie in Luzern. — Zur Berufung der Jehuiten nad) 

— Franz Zaver Hübfcger, ein neu Lateinifcher Dichter.— 

Die Ben von Hilferbingen. — Aus Gflefers Briefmechiel 

mit Balthafar, — Briefe über Heinrich Wafer. — In „Katholifhe 
lätter“. Bo. IN. 

155. — Die Burg Baldern. — Zum großen Sempader: 
liebe. — Einführung ber Neformation in Brugg. — Landammanı 
of. Amberg in Schwiz. — Eine geftörte Badelur, — Ambafjar 
dor Le Feyre und Schulthei Fledenftein. —. Eine Ueberfepung 
der Mayenthaler Statuten. — Die Gruber’iche Fehde, — Im: Ans 
zeiger f. Schweiz. Geichichte, 18. Jahrg. 

156. — Privilegi concessi agli Architetti et Maestri da 
muro Luganesi negli stati di Savoja. — La cessione di Bel- 
linzona a Milano per parte di Como. — Un documento pel 
barone Gian Antonio Marcacei. — L’architetio Adamini. — 
St: Bolletino storico. Anno IX. 

157. — Meifter Nikolaus v. Quzern, Maler. Jm: Anzeiger 
für Schw, Alterthumstunbe, 

158. — Das Münzredht von Lugano, — Eine Miünzgenofs 
Senfchaft der Urihmweiz, 1548— 1552. — Luzernerifche Müngmwirren 
im Jahre 1621. — Zur Münzgefchichte von Mifoceo. — Die 
Urner Dublonen von 1684. — Bericht des Münzmeiitere Jon 
Hartmann über das fchweiz. Münzwefen im Jahre 1622, — 
Die projectirte Mitnzconvention zwiicen Trivulzio und ben Walde 
flätten. — In: Bulletin de la soei6t4 suisse de Numismati- 
que, VI. Jahrg. 

159. Lieberheft der Sektion Zugern bes fChweiz. Stuben- 
tenvereins, Luzern, Schill. 














Shuei, Ki: 
1 Se Brian me Bruber! 
Dim. N 


Maria, im Stein. Lieber un 
Sretebeis in Maria Stein. Einf., 
163. Marty, Johann und Blum: 
und Rebe. Gehalten an ber fer 9 
1887. Glarus, D. Segler. { 
164. Bon Matt, Hans. Meets mn D 

















165. Meyenberg, Albert. Unentgeltficteit be dei 
tel. Vortrag. In: Fi re 3 e 
166, Meier, A. Die ka Chrifti 
Kempen x. Einf., Venziger & 

167, Meyer, P. rer "Vergeichiß der 
fataloge ber fÄjweiz. Vibliothefen, — Qeiter 9 
Catalogi bibliothecarum antiqui. Gentealbfatt 
weien. &. 1 u. 254. L 

168. — Proefatio de sanctissimo Patre Bei 
Stud, u. Mitth, S. 147. 

169, — Amalarii Fortunati episcopi Trevirensi 
stola de tempore eonsecrationis jejunii. It „Meites | 
Band XIN. ’ 

— Siehe No. 109. 

170. Meyer, Dr. I. Die Seethaldahn. Auf 
bilder No. 4... Züri, Schmidt. 

Meyer, Gerold v, fnonaır, S, No, 23. 

171. Meyer, Dr. Rlacid, v. Schanenjee. Ueber 
tion, Necdtswiffenfhaft und Nechtsftubiun der Zukunft. 
für vergleichende Nechtswifienichait. VII. Bd. 

172. — Die neuefte Schweizer Gejeggebung und 
fenihaftliche Literatur. Seitiebrift für vergleichende N 
fchaft. VII. Bb. 

Siehe No, 23, 

173, Meyer, Nenmward. Das bürgerlicie Geje 
Rt, Luzern. Perfonen- und Sadenredt. Züri, Schulthe. 


EN. u 








er H“ 






yer, Nenmward. Das Erbrecht bes Rt. Liyern, 


17%: jel, Konrad. Die Katafttopfe in Zug. Im: 
„Dogeim“ p. 658. 
176. Merz, F Das Entlebuh und feine Viehzucht, Alpen- 
 Milhwirtbiheft. Zürich, Schmibt. 

177, Ming, P, Martin. Der felige Nikolaus von lie, 
Ein Vorbild für alle Chriften. Einf., Benziger & Eo. 

178. Ming, Dr. Peter Anton. Die Satholilen ber 
Schweiz unb bie jociale Frage. Vortrag am Piusfefte in Sachfeln. 
Solothurn, Burkhard und Fröficer. 

179. Motta, Emilio. Le monachi di Claro a Seedorf. — 
Le famiglia Orelli.— &n: Bolletino storico. Anno IX. 

180. Mubeim, Franz, Dr. %. Die Prinzipien bes inter: 
nalionalen Privatrechtes im fchweizerifhen Privatrechte. 

181. Müller, Alois. Das Urnerloch. Gefhfrd. Bd. 42. 

182. — Nefrologe in Baterland No. 46, Urner Wocen- 
blatt No. 9. Appenzeller Zeitung No, 53. Gaftwirth No. 11, 
Il. Dovere No. 31 und andere, 

183. Müller, Friebrid (nicht Franz) BVerzeichniß der 
Ammänner von Engelberg. Obw. Vfd. No. 20. 1886. Vergleiche 
Gefäfd. 42, 320. 

184. Der felige Nifolaus von Flite und feine Zeit. In 
Hriftl. Abendruhe. Mit Abbildungen. 4. Heft. 

185, Der felige Nilolaus von Flite. Raphael. No. 22—25. 

186. Leben des jel. Bruder Klaus in Bildern und er 
Härendem Tert. Ein Andenten an bie Yubelfeier, Eini., B, & Eo, 

Ueber Nilolaus von Alte vergleiche No. 1—8. 14. d1. 57. 63—65. 77. 
93. 9. 98. 101. 103. 133. 134. 14D. 109. 185. 188. 192, 227. 229. 28, 
253, 271. 778. 288, 

187. Nover, I. Wilhelm Teil in Roefie und Wirklichkeit. 
Eine poetische Wanderung duch Tells Erinnerungen. Hamburg, 
Nichter. 

188. Obwalbner Volfsfreund. Verfchievenes aus Ans 
laß der Jubelfeier des fel. Bruder Haus: Bruderllaufen Meis- 
fagung. Programme, Juichriften, Pilgerfahrten, No. 4. 9. 1 
13. 16. 22. 28. 29. 36. 
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189. Ddermatt, Ant. St. Magnus ober ' 
fapelle auf Alıweg in Nidwalben. Gejhichtsireund, 

190. — Luzern und Nidwalden, ' im 
einander. Beitr. zur Gef. Nibw. IV. 

191. Dmlin, Zubwig. feftgruß an bie Jahreso 
fung des jchweis. Pins-Bereins in Sadfeln. Stans, Bon Matt. 

192. — Bruder Maus, ein gläubiges Ninb ber ath. Kirche- 
Prebigt. Solothurn, Burfharb und Frrölicher. u.” 

193. Beitalozzi, Dito. Neujahrsblatt der Künftlergefell: 
faft in Zürich für 1877: Jakob Jof. Zelger. Züri, Ulrich & Eo. 

194. Raganini. Zugo sventurato. Nomp. von Gennaro. 
Brigido mit beutfhem Tert. St, Gallen, Krenzmanın, 

195. Poinfignon, W, Wappentafel der bei Sempad ge 
fallenen Angehörigen bes Breisgauifchen Abel, In: Süeninke 
Sand. 13, Jahrg. 

196. Portmann, X. Die Kichenmufikftage. Benin u 
ihrer Löjung. Luz., Näber. 

197. — Der Grimbgebante ber göttliche Komödie von Dante 
Alighieri. — Das Mefen des Glaubens. In: Kath. Echmeizer- 
blätter. ®b. II. 

198, Quoblibet, mufilaliihes. Eine Sammlung von Bas 
terlandss, Stubentens unb BVolfsliebern, Einf,, Benziger & Co. 

199, Reber, Paul, Der Tag von Sempad. Ju „Basler 
Sabrbuh*. 

200. Neding. Etwas Näheres über Wois von Rebinge 
Biberegg, den heldenmüthigen Anführer der Schwyzer in ben reis 
heitsfämpfen gegen bie Franzofen. In „Erziehungsfrd.” No, I—IR, 

201. Reinhardt, 9. Der Veltlinermorb 2. Beiproden in | 
Mitth, bes Inftitutes für Oefterreic. Gejdhichtsforfchung 8. Bo. 

202. Reinhard, Naphael. Die Weber und Rfifterzunft in 
Milisan. — Das Hanbels« und Mlarftwejen in alter Zeit. Im \ 
Willisauer-Bote No. 7—12. 27—33. 1887. umb 1. 3. 1888. 

203. — Nahricten über die Schule in Wilisau. — Nadıe 
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forderungen, welche diefes Jahr art 
aus einer Neduktion feiner Eiunahmen, die 
lichen Zinsfußberabfegung war. — Die Frage eii 
%b. 31—40 bes „Geichichtsfreundes" ish. Heute \ 
Ser und zwar in dem Sinne, dab dasfelbe wie d 
niffe zu den früheren Serien des Vereinsorganes 
Band erfcheinen air Ein Antrag von Hrn, Kan 
daß bie Koften des Drudes von der Vereinskafe zu fi 
vermag ber 'gegentheiligen Meinung bes Borftanbes 
ber angebeuteten Rafjaverbältniffe nicht buch 
bie Mitgliever — Tautet ber fategorifche Jurperativ der 
fung (mit 44 gegen 10 Stimmen) — baben ihr € ar 
zu bezahlen. — Der Vereinsaktuar, Prof. D. 2 vbt, wi 
eine Abänderung von $,12 der Statuten: zur N 
für ben „Sejchichtsfreund“ follen außer ben 8 
glievern des engern Vorjtanbes nicht ne 2, Jonbenn 
Mitglieber zugezogen. werden, bamit in bielem 
Täufle jedes der V Orte jeine Vertretung Abe; 
der Antragfteller die Statuten, die in ihrer gegenm € 
aus dem Zahre 1864 fammen, insbefonbere nach der fo 


































ung frember Länder Birk: Balter, Tetnen 

und feinen Horizont erweitert hatte, ein allzeit re 
das geijtige Seben ber Gegenwart; neben ben 
Naturwilienichaften waren es insbejonbere geid 
ihn in jeiner ländlichen Muße auf Schlob Stein 
Welt in Kontakt hielten, und gerne pflegte er im ( 
Abenbteinmf über dieje jeine tenefter geiftigen | 
Vortrag zur Halten, Allen denjenigen, bie je mit D 
berg in Berührung gekommen, wird bie Sabe Gehalt m N 

durchboßrenden Blid in dem bartumrabmten Gefichte, bem 
Schritte und dev Kommandojtimme nicht jo leicht ausd 
miß fchminden; fchitchternen Gemüthern mochte es in 
des alten Militärs unheimlich zu Muthe werden, ein 
fehr indefjen zeigte bald, dak in der rauhen Schale ein 
waderer Kern, eine Natur voll Offenheit und € 
Die legten Tage des alten Mannes waren umbi 
Schidjale im Familienleben, Die ihn auf den eigene 
vorbereitet hatten, als ein Schlaganfall ihı dabl 

3. Ein Wohlthäter des Entlebuchs it am Ajchermittmodh bi 
jes Jahres (6. März) mit Aammerer and Domheren Mi 


















‚perifchen Eentralbahn thätig, Dis 1857 feine 3 
Vahuingenieir erfolgte. Ju diefer Stellung » 
aud) nad) Vollendung bes Bahınbaues bis zu feinem Tobe, 
in feinem Berufe gewiffenhafte md tüchtige Man | 
" fehe rubiges und flilles Leben, das indeffen in der Bi 
Lünfilerifcher Neigungen feine Würze und in regem 
ben Kortfhritten der Technik wie der Entwidhung ber ö 
Angelegenheiten jeine jtete Anregung fand. 
5. Ein zweites waderes Mitglied bat der Luzern 
in Pfarrer Robann Georg Jienegger von Hellbüf 
Geboren am 12. Februar 1834 in Güniken (Gemeinde 
rain) als Kind einer zahlreichen Fantilie mußte der 
Abfolvirung der Berirksfchule vorerft auf weitere St 
sichten. AS er endlich nach 6 Jahren wieber zu ben 
Ichaften“ zurücktehren fonnte, mar e8 der Lehrerberuf, 
am widmen gedadjte. Erjt der Tod eines ältern Bruders, 
kurzer priefterlicher Wirhjamfeit als Pfarrer von | 
entjehieb definitiv fiber Lebensrichtung und Veruf: bei 
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ihule in Laufen; eine zeitlang verwaltete er baneben auch die 
MV arrei Nenzlingen. Unter biejer, angeftrengten Thätigfeit. litt aber 
die ohmebin zarte Gejunbheit, uud barmm wohl ließ fich Fiala ala 
Varrer nad) Herbetswil im fillen „Thal“ wählen. Hier pafterirte 
er von 1843-1856. Daum aber berief ihn das Verirauen der 
fantonalen Behörben in bie Hanptitabt zurc Leitung des Lehrers 
eminars, welches Amt er 14 Jahre bekleidete. Suswiichen war 
ihm don 1860 auch eine Profefiur an der theologiihen Lehran- 
Halt übertragen worden; zuerit lehrte er Dogmatik, fpäter, wie 
&8 feinem Stubiengange befonders entfprah, Kirchengeichichte und 
Kirchenrecht. Im Jahre 1862 folgte jeine Erhebung zum Dlte 
gliebe des Domtapitels; 1870 trat er als Dompropft an beffen 
Spige, zu mwelder Würde und Vürbe nad) dem Ausbrud; bes 
„stulturkanıpfes" no die bes Generaloifars fid) geiellte. Nachdem 
ber Stampf ausgetobt, ward Fiala zur Juauguration Frieblicherer 
Seiten auserjeben; am 19. Janıar 1885 vom bl. Stuhl zum Bir 
hof von Baiel befignirt, erhielt er am 17. Moi in Nom die 
Sonfecration; am 2. Juni fand fein Einzug in bie Hathebrale von 
St. Urs und Biftor ftatt. »Fideliter ac patienter !« fantete ber 
Wahlfpruch des neuen Biichofs; der Charakter des Beremigten 
und jeine Stellung in den Stürmen der Gegenwart find damit 
trefflich gezeichnet. Nicht lange indef; jollte der „Friedenabifchof“ 
feines hohen Amtes walten, Allzu ftark jchon hatte lang andauernde 
Rränflichleit die Kraft des Organisms untergraben; nad) Fam 
3 Jahren entjant ber Hirtenitab dev müben Hand und ichloR fich 







morbei. Die Richtung gaben ihm obme Zweifel bie bei ‚Sefele 
fen Semefter. So finden mir beit Pfarrer vom Herbetds 
unter den Eriten mit babei, al$ 1850 ein biitoriicher Verein 
Kantons Solothurn in’s Leben tritt; vierthalb Dezennien (bis 


diefe zum Bicepräflbenten und in biefer Stellung 
1885. 



























Wir dürfen ms bier auf eine furze Lei 1 

teriftif ihrer Stellung zu unjerer Wifenfäaft 6 

iprechen won Biichof Fiala und Schultheiß Bee. 
8. Friedrihfiala wurde am 21. Yuli 18 

tom Ber geboren. Sein Wirken jollte inbeh vor; 

Solothurn gewidmet jein, aus beijen Hauptitadt 

ftammte. Yu Solothurn abfolvirte dee Jünglüng das 


Vilar in. Biberift. Im Herbft 1841 finden wir | 
lich vortvefflich. gebildeten Priefter als Lehrer an 














ibm fon 1860 auch u ea 


ber Kampf ansgetobt, warb Fiale zur Juauguration frievlicherer 
Zeiten auserjehen; am 19. Janıtar 1885 vom bl. Stuhl zum Bir 
ichof von Baiel defignivt, erhielt er am 17, Mai in Nom bie 
Eonjectation; am 2. Juni fand fein Einzug in die Kathedrale von 
St. Urs und Viktor Ratt. »Fideliter ac patienter !« lautete ber 
Wahlipruch des neuen Biihofs; der Charakter des Verewigten 
und feine Stellung in den Stürmen ber Gegenwart find damit 
treiflich gezeichnet. Nicht lange indeh follte ber „Rriebensbiihof" 
jeitıes Hohen Amtes walten. Alzu ftark jchon Hatte lang andauernde 
Kränklichfeit die Kraft des Organismus untergraben; nad) fauım 
3 Jahren entfank der Hirtenftab ber müben Hand und ichloh fid) 
das Age, das im Leben jo freundlich geblidt (24. Mai 1888). 
Feilb; war im dem Verewigten ber willenfchaftlidhe Sin gemwedt 
worden. Die Nichtung gaben ihm ohne Zweifel bie bei Hefele 
verbrachten Semeiter. So finden wir ben Pfarrer von Herbetss 
we jer ben Eriten mit dabei, al$ 1850 ein biitorifcher Verein 
3 ton® Solothurn in’s Leben tritt; vierthalb Dezennien (bis 
zu feiner Erhebung auf den Biihofstuhl) if er dam Präfldent 
bes Vereins gewefen, und deiien Organ, der „Urfundio”, ift vor 
Allen Fiala’s Wert: Im Jahre 1851 war er aud Mitglied, ber 
Allgemeinen Geihiätforichenden Gejellichaft ber Schweiz geworben; 
1860 wählte ihn diefe zum Vicepräfidenten und. in biejer Stellung 
verblieb er: bis 1885, 


en 





fchau fpegiell der Hitoriter bes 

Iu jeinem Nachlafie follen fich 

„Solothurniiche Siteraturgeihichte“ ungefähr 
thurniiher „Schriftfteller” fammt Verzeihniß 

den früheften Zeiten bis auf unjere Tage, db weite 
Material von allgemein fhweizeriichen Charakter 
geriffenhaft waltete er bes jChönen Arntes eines Bir 
e8 galt, einem lieben Freunde oder Mitarbeiter | 
jegen. Mit Lebhaften Jutereffe, ja Beinahe mil 
wir jene Blätter bes „Urkundio*“ auf, in benen 
tätspflicht gegenüber dem originellen Maune, bem 
den Namen verbauft („Doctor Urkundio”, Peter 
und einem andern großen Sammler und Korfcher, 
genügte, Demjelben Herzenszuge entftammt bas 2 
St, Urbaner Gonventualen P. Urban Winiftörfer (18 
»opus posthumum« über die Grafen von Froburg 
im Urfundio heraudgab, ferner der Nadjruf: „Zum U 
Peter Häuggi, Domheren und Stabtbibliothefar in®& 
und andere Kleinere Skizzen diefer Art. Die „2 
Biographie” brachte 9 Artifel aus der Feder Fiala’s; 
für Hunzifer’s „Geichichte ber jchmeizeriichen. Volk 
feuert; ber St. Urjussfalender und die Schweij 
jeihung enthalten eine Dienge folder: Beiträge von 
feine Arbeiten in ber zweiten Auflage von Weper 
Kirchenlerikon (das Bisthum Bafel, Biihof Blarer, U 
Fenis) find zum Theile biographiider Natur. Seine 






































ben, was er von Anfang als recht und 
Eat, in welcher er zu fchaffen berufen, 
Trogbem mußte er fidh mit ihr abzufinben; er 
au fordern berechtigt war, md das gab er 
Beweis fein Verhalten der neuen GEidgenoffei 
Aber dabei hatte fi Segeffer eine Grenze gezogen, 1 
Grenzicheide ftand er als treuer und unbeftehlider 4 
that ihm web, wenn er fich oft allein anf biefer 
er machte aus biefem Schmerze ein Hebl, 
Ehre hoc, ein Iuzernifcher Staatsmann zw fein, 
Stanbpunfte aus muß er beurteilt werben, nur jo 
fen bie gerechte und verdiente MWirbigung finden. 
zu vertheibigen bis auf den legten Mann, ift eine Ehre, 
legte Mann zu fein, ein unvergänglicher Nubm, es 
deutung Segejier’s nicht mindern, wenn e8 wahr 
jagt, er fei ver lehte Ingernifhe Staatsmann 
ift gewiß, mit dem, was Segeiler als Iugernifher 
feitten Kanton gethan, wirb vielleidt nod) mehr ale 
ration zu reihen haben. Die Wunden, die er feinen Geg 
aeföölagen, maren tieh ab werben binnen Furrgem nicht nerna 











daß es jein Organ ift, welchen Segeier 
Im 1. Band besjelben (1844) erfdten bie 9 
unter Murbadh“, ein Probeftlid des W 
jpäter Segeffer's Ruhm begründen jollte. 
die Beichichte ber Degenwart noch ben Gelehrten‘ at 
ftand mitten in den Ereiguijfen, ben Sonberbun 
als Orbonmangoffizier mit. Die Erfahrungen 
geben wieder die „Beiträge zur Geihid: 
Krieges inder Shweiz im November] 
Der Sturz des jog. Sonderbundes verich 
erforberliche Muße, um. mit einem Werke vor 
treten zu fönnen, das für fich allein jchon ben M 
Autors der Nachwelt hätte erhalten müffen, Wir 
„MRedtsgeichichte der Stadt und Nepublit&u 
bis 1858 erjdienen, in 4 Bänden), 
Was Kopp’s Urkunden zur Gedichte ber eib 
(1835) für die Schweizergefichte und für bie 
überhaupt waren, das war Segejjer’s Nechtägeididte 
mwieber für bie Darftellung ber rechtlichen Entwidelung b 
und Völfer. Kopp Int bie Geichichtsforihung, fat 
fagen, ‚erfunden. Die Nefultate feiner Forfdungen fi 
in Einzelnen berichtigt und ergänzt worden; ben Ruhm abe 
einzig. riähtige Bahn gewiefen und fo ber Vater der | 

























einem Werte vom foldem Umfang weniger hat 
an und weniger durd) neuere Forschungen 
wurde als bei Segeffer’s Nechtsgefhicdhte, Diejelbe ift 
beute — nad bald 40 Jahren feit ihrem Erfcheinen — noch ein 
Werk allererften Nanges. Ueber den wifienfhaftlihen Stand» 
‚punft besjelben lafjen wir dem Derfaijer jelbit das Mort. „Alle 
Staatsgeihichte, ihrem formell wiffenichaftlichen Grunde nach, ift 
Rectsgeihichte, oder vielmehe: bie Nedhtögeicichte fchlieht bie 





bie gefchichtliche Entwicdelung ber fpeziellen Mechtsbildung eines — 
war fehr Meinen — Theiles des deutichen Volles umb 'beifen 
Inbividnalifirung mittelft diefer Tpeziellen Nehtsbilbung innert 
dem großen Bölfergangen bes chriftlichgermaniichen Neidies im 
Mittelalter darzuftellen.” 

Beielden fpricht Segeffer bezüglich der äußern Form fich 
dahin aus, er jei bierin Bluntfhli und Blumen gefolgt, Cs ift 









worin jeine Darjtelung fi ganz weientlid von derjenigen feiner 
Vorgänger unterfceidet und zwar zum snbedingten Bortheile des 
Segejjerfihen Werles. „Unfererfeits Haben wir gang verzüglid) 
dahin geflrebt, jvegiell zu jein: jebes Dorf, jeber Hof, jede Rechter 


am, 
ländifher General-Major“, „die B 
zu Matthias Eorvinus, König 
1476— 1490, eine Neihe von Nezensio 
Loge. Beionbers in der Abfafiung von Nefrologe 


ein Meifter, Mancher Gegner, der in der Hige ih 
an Segeijer einen unerbittlihen MWiderpart gefunden 
rade von ihm wieder auf das Grab einen Lorbeer geleg 
ichöner und edler fein Freund hätte winden tm, 

Der 3. Band ber „Sammlung Meiner Schriften“ enblid 
hält die Neben im fchweizeriiden Hatiom 
faatörehiliche Abhandlungen 1848—1878: | 
ein Parlamentarier von Gottes Guaden, mit Net u 
ihn Dem eriten Nebner ber jchweizerifchen Bande 
Nuhig in feinem Unftreten, allgeit befonmen ud f 
iprachgewandt wie felten einer, dabei voll Wig’ud nötl 
über ein Maß von Satire verfügend, bie tief 


mußte, befaß Segeifer alle Eigenjhaftei in, defem Grad, : bei 


parlamentariichen Rebner ausmachen. Er war. gefür: 
liebt zugleich in Nathe; mit ihm umzugehen war ein 
ihm veripottet zu jein eine Gefahr; eim einziger Zwifd 
neiier’3 hat mehr als eine jdheinbar gut durchdachte 
Rede der erwarteten Wirkung völlig beraubt, Eine R 
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Ardidiakonat Aargau. 
(Delanat Luzern) 


Erke Abtheilung. 


Geihichtäfrd. Bd- XLIV. 1 


Er 


1. Dekanat Knzern. 

Dekanat Luzern heißt auch 1324 Altvorf‘) umb 

die besfelben am 24. October 1498 WRBEESSR 
ber vier Baltftetten. mn den Konflangifchen 


geichniffen des NVIN. Jahrhunderts trägt e$ ben Namen Sande 
fapitel ber vier Kantone’) Es umfahte 1275 nebft ber 
Stabt Luzern und ihrer Umgebimg bis auf circa brei Stumben 
Entfernung aud) den At. Uri bis an die Mäubende (Teufels) 
Brüde, die alte Landichaft des Kt. Schwyz, ganz Nib- umd Ob: 
walden, enblich vom At. Zug die Pfarrei Riich, welche jeboch 1802 
abgetrennt und mit bem Delanat Zug vereinigt wurde, )) — Das 
Rapitel verfammelte fi laut Urkunden von 1349 und 1395 am 
Dienftag nad St. Hilarius (13. Januar) in der St. Peterd- 
Kapelle zu Luzern. Die beiden andern jährlihen Verfamm: 
Lungstage fielen auf bie Dienftage der Dfteroftav und nad 
St. Leodegarius (2. Oftober). Seit 9. Febritar 1492 aber fanden 
die Verhandlungen in ber Stube ber Befellfhaft zu ben Schneis 
derm in Luzern flatt. Nach Beendigung derfelben ide bie 
1463 eine Mahlzeit auf dem Matbhaus eingenommen, wozu bie 
Obrigkeit Wein und Geld fehenkte. ) 

Die von dem Dekan Konrad, Kammerer Gottfried und den 
Brüdern des geiftlihen Lanbkapitels Luzern errichteten Statuten 
wurden am 16. Juli 1412 vom Generalvifar des Bifcdhofs Dtto 
in Konftanz beitätigt, *) alsbann 1496 und 1608 erneuert, umterm 
24. Mai 1625 aber vom Bilchof Jakob eigene Statuten und De- 
trete für bie gelammte Geiftlichfeit feines Bisthums erlaffen. ”) 

Die erften bekannten Dekane von Luzern finb mabrfceinlic 
Albert 1168 °) und Ludwig 1182/3,°) fiher aber Heinrih 1217." 

Das Kapitel 2. löfte fi nach ber Abtrennung bes fchmeizer 





’) reiburger D. 4. IV, 57.— 7) @. 8. XXIV, 45. — #) Cat. dioe, 
Conat, 1745-894. — Hßreib. D. 9 1, 29-231. — 9).8. 5. XNIV, 
P-d.0.1.— 98,8. XXIV,p. 6. — 7) Daf. p: 12.59. — N) GP. 
RNV 304 — 9% 8m, @.b,.8 1,7. — 98. 5 
XIX, 200. — 1m) @. ®. VI, 258, 

















‚Delonat 

3) ter eirägsee 
A. Im jegigen Kanton Supern: 
Luceria, Bien, 





Bd jepigen FR 2 Uri: 
‚Silemmon, Altdorf, 


om, 
'C Im jegigen Kanton Schwiz: 
Mutental, Arte, Staina, Gerifjowe. 
D. Im jegigen Kanton Unterwalden: 
a Obwalden: Kerns, Sabie, ‚Soöelen), | 


Alpenac, Sutigern (Lungern). 
b, Nidwalden: Stans, Ylujohs, 
E. Im jegigen Kanton ug: 














Re. 

2. an Klöftern: 

A. Jm Kanton Luzern: 
Benebittiner. 


Luzern, 5 

B. Im Kanton Shwiz: 

Einfiedeln. Benebiftiner. 

C. Im Kanton Unterwalden ob bem web 
Benediktiner. 


Engelberg, 
Sant dem Konftanziihen Uuartenbuche von 
von circa 1370 waren ferner vorl 
1. Bfarrfirden: 
Im Kanton Schwiz: Schwiz (1324), Küßn 
2. Filiale Kapellen: 
A. Kanton Quzern: Littow, Ebinfon, 1b 
B. Kanton Uri: Dettvelt (Erfifelben), Att 
dorf, Gingeln (Serlisberg), Schatori, Spiringen, 


m 


©. Kanton Shwiz: Am Sattel, Jlgö. 

D. Kanton Unterwalben a) nib dem Wald: 

VBürgen und off Eieten, St. Jakob (Eumetmoos), Wolffciehen . 
b. Db dem Wald: St. Niclaus (in Bänfen). 

3 Klöfter: 

A. Kanton Luzern: Nagenhufen (Nathhaufen), Eiftereiens 
jerinuen. r 

B. Kanton Uri: Geborf, Lazariter. 

C. Kanton Schwiz: Im ber Om, Eiflercienferinnen, Mu: 
tachthal und am Bad) (prope Rippam) (Schwiz), Schweiternäufer. 

Im Berzeichniffe ber firdlichen Orte bes VBisthums KHonftanz 
von 1520-30 find außerdem genannt bie Pfarrkirchen: 

Im Kanton Uri: Siffidon 

Im Kanton Nidwalden: Hergennil, 

Demnach fehlen, als vor der Neformation fon beftehend ; 

Im Kanton Luzern: 

Die Pfarrfiche Meiersfappel (1488) melde als Filiale von 
Cham 1324 dem gleichnamigen Delanate zugetheilt war, und erft bei 
ber Erhebung zur Pfarrei (1472) an das Dekanat Auzern überging. 

Die Hlöfter der Francisfaner in ber Au (1269) und ber 
Zertiarerinnen im Bruch (1495), beide zu Luzern, fowie bie Hlar- 
thäufer zu Malters (1330). 


A, Banton Izern, 


1. Pfarehirden, 
Mutterkiecen. 


fern, (Luciaria) 840%) St. Leobegarius und Mauri« 
tin. *) Dieje auferhalb der Stadtmauern gelegene, anfänglich nur 
für ben Gottesdienft der Brüder bes muthmaßlich um die Mitte des 
VII, Jahrhunderts geftifteten *) und am 25. Juli 8:40 *) der Abtei 
Murbad im Elfaß beftätigten Benediftiner-Alofters in 8. beftimmte 
Kirche diente bamals, wie es noch jegt in Einfiebeln und Engelberg 
ber Fall ift, zugleich als Pfarrkirche der Stabt 2., und bie Be» 
völferung bes ausgebehnten Sprengels ver [egtern wurbe durd) 


7&8.1,159.— 9) 8. 8-1, 157. — Bol, Ewei, Ich, Reg Re, 
.— N) @. 9 XAXVIL 281. — 4) Schweiz, Urt, Neg. Ro. 446, 
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„a = sone gi am 3. Juni 1497 von bem Konftanzifchen 
Suffragan Daniel neu geweiht, *) ebenfo am 20. Dezember 1602 
von bem päpftligen Legaten Johannes Turriani in ber Ehre 
ber Hl. Peter und Paul, Leodegar, Bartholomäus, Georg, 
Werner, Dorothea, Barbara, Katharina, Agnes und ber Dornen- 
unfers Herren Jeju Chrifti, *) endlid am 21. Auguft 1644 
durch den Honftanzifchen Bifchof Franz Fohanı wieder unter dem 
Titel St, Leodegar u. fm. ”) 

4. Die Kapelle und ber Altar bes HI. Michael, 

5, Die Kapelle und ber Altar U. 2, Frau, feit 1511 
Marin-End genannt. 

An beiben Orten mußte gemäß einer 1231 gemadıten Stif«- 
tung bes Walther von Hocdborf und feiner Gattin Berta am 
jenes Erzengels bie Mefie gefeiert werben. *) 

Im XV. Jahrhundert lag dem jeweiligen Almofener bes Stif- 
tes 2. ob, bas ewige Licht und bas Dach ber alten St. Michaels: 
Rapelle zu erhalten. *) br dem hi. Michael, allen Hl. Engeln, 
Et. Berena und Qudwig geweihter Altar lag über ber weftlichen 
Hauptthüre ber Kirche") 1525 wurde eine Stiege dazu erbaut, vor 
1575 aber fand ihre Abtragung ftatt. Ir der neuen, 1575 zwifchen 
den beiden Thürmen errichteten Kapelle St. Vidhael_ ftiftete 1587 
der Stadtfähndrich Amrhyn ein ewiges Licht.) Ihr Hauptaltar 
war 1609 mit dem aus Stein gehauenen und bemalten Iebens: 
großen Bilde des Schugheiligen geziert; *) biefes wurde aber, feite 
dem die Kapelle für den Umbau der großen Orgel (1861—63) 
benugt worben und befhalb bie Meffeier aufgehört Hatte, in bas 
obere Stodwerf ber filblichen Safeiftei an die Stelle bes Erlös 
fer&-Nltars verieht. ”) 

I der von ihm mit brei ewigen Lichtern *%) beleuchteten Ka: 
pelle U. 2. Frau nahm laut Nobel von circa 1330 der Kuftos 
bie Opfer. Jeden Samftag wurden dafelbft ber 1422 von Heinrich 
Vogt, Viürger in %,, mit 40 Gulden geftiftete Lobgefang Salve 
Regina gefungen. Ihren Altar mweihte am 6. Februar 1444 ber 
Konttanzische Suffragan Johannes Pater von 2; er gehörte ber 


2-3) Pihtolf, Mitt. — 9 @. 91,173. — 9). 5. X, p. 249, n 6. 
— 98% IV, p 7m 1. — 7) u Liebenau d, a. 8, p304. — 9) Mitth. 
dv, Hrn. Iug. Scwyger in 2 — ®) !iütolf Mitik. “2 iu _ 
,G% Ki, p. Hl, 
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, am 11. Nov, 1487 ı 


Ehrifti vom SKreuze, darftellenden Gemälde hieß 
auch Ablöfe-Altar.) Gegenwärtig find ? 
dem XV, ober XVI. Jahrhundert vorhanden. %) 

7, Unterhalb des Altars St. Andreas, Ap 
ihon 1325 in der hl. GrabsKapelle vorhanden war, 
mit bifchöflicher Bewilligung niebergeriffen und 
begrub man 1406 ben Propft Dr. Johannes Schweig 
13. Mai 1421 gaben bie Gebrüber Felir unb Hei 
Bürger zit Luzern, ihre Einwilligung, dab gemäß ber 
ihrer Eltern vor St. Anbreas-Altar ein ewiges Licht brenne 
dem Zinfe ab ihrem freien Gute in Eppeswand unterhalte 

Zufolge ftattgefundener Veränderungen weihte ber Konitan 
Suffragan Daniel am 3. Juni 1497 und wieberum ber ph 
Legat Turriani am 20. Dez, 1602 den Altar St. A. au 
©r lag laut obiger Urkunde von 1406 und den 1628 b 
erwähnten Gräbern **) auf der Epifiel (füblichen) Seite 
nur burch das Bild bes hf. Leodegar vom Altare St. 


3) Bütoif, DMitth. — 2) Mitolf, Mitt. — 9 Echrmpger Mitt. — 
720) ütolf, Mitth, ve 
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trennt. Zebt fteht er nördlich vom Chorbogen in der Ede neben 
dem Maria-End-Ultar. ") 

8. Der Altar St. Johannes Baptift und Evangelift lag 
anfänglich ebenfalls im Chor, und wurde c*, 1330 von Kuftos gegen 
Empfangnahme der auf ihm fallenden Opfer beleuchtet, *) Ihn 
verehrte 1500 die Bruberfchaft der Schmiede und Schloffer, 
melde davor eine Ampel brannten. *) 1633 befand ji neben 
bemfelben ein Grab In bem Gange von St. Ehriftoffels Altar gegen 
den Kreuzgang. *) Demnad war St. Johannes Altar damals art 
der üblichen Abfeite der alten Hoflirhe; in ber neuen fanb er, 
wie ber nörblidh gegenüber liegende Altar ber Belrönung U. 
Herren, keinen Bla mehr. 

9. Auf St. Katbarintem-Altar beforgte der Kuftos circa - 
1330 geaen Bezug ber Opfer ein emwiges Licht’) Yu demfelben 
wurde am 27. Juni 1470 eine Kaplanei geftiftet.*) Seine Lage 
(an der nörblihen Abfeite) bezeichnen die Gräber, welche ih 1683 
in dem Gange gegen ben Kirchhof von St, Ratharina-Altar bis 
zu binterfi hinab erftredten. *) 

10, Den St, Niflaus- Altar beleuchtete circa 1830 ebenfalls 
der Kuftos aus ben Opfern. *) In der Kapelle besielben beging 
1601 die Bruberfchaft der Schiffsfnechte ihren Gottesbienft *) und 
unterhielt ein ewiges Lit. '%) Er war laut Angabe zweier Grä: 
ber 1633 in dem vierten Gange gegen ben Hreuzgang auf ber 
üblichen Seite gelegen; '") jept befindet er fi an einem Pfeiler 
dafelbft. 

11. St. Benedilt3: Altar, geftiftet von Hans und Gabriel 
Grepper, '*) erhielt am 14. Januar 1345 Ablaf. '”) Derfelbe 
war errichtet da, wo man durch bie arohe Thlre aus dem Chore 
ging, zumäcft bei einer andern Thüre lints davon, mwodurd) man 
binter die Sapelle des bl. Grabes gelangte, und murde am 
13, März 1602 burd) ben päpfilien Legaten QTurriani geweiht in 
der Ehre des hl. Waters Benedikt und bes hf. Beat, erflen Apo- 
fiels ber Schweizer; ein emwiges Licht brannte dort vor ber 

') Eitoff, Mitth. — EZ. XIX, 189, 441. — 9) dv. Biebenan d.a. 8. 
p 308/4. — *) Bütotf, Mittg, — 9) ©. B. FRIN, 138. 188. — Yu). 
P-NRNDH-NR 1— 1% d, Liebenau d, a, 2. p. 3U4. — 1) N. 
4. — 2) v. Liebenau d. a, 2, p. 304. — 22) Biltolf, 
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Jest noch befindet er fih an derfelben Stelle, nämlich an ber | 
lichen Abjeite, # 

13. Bor dem Altar St. Leodegar (füblic, 
Chorbogen) wurde am 10. Janıar 1885 ein ewig 
fiftet. *) Bon 1497 bis 1644 bieh er St. Beters U 
Weihung der neuen Hofkirdhe aber erhielt er wieber 
Namen. '') 

Hwifchen dem Altar St. Leodegar umd beim zumäc 
Süden gelegenen Altar St. Andreas fand das Bil 
Leodegar. Vor bemielben murbe am 12. Januar 13 
eines begangenen Todtichlages durch Heinrich Ambihl 





2) 1.2) Ytolf. — *) Schmeler, Mitt. — 4) eütolf. — 2°) Stel 
nd Staats Kr, &. — 4) Bol, N. 5. 
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, wofür ex 13 Maab Del ab Bütern in 
Z erfaufte.‘) Das Bild jelbit fand bis 1601 in 


Diele reichte, und wurde am Felle bes Heiligen 
umb Überrod, fowie einer jept no in der Sa 
aufbewahrten Kappe bekleidet, Propft Gabriel Leu verän: 
basfelbe, nachdem er 1602 das St. Benebifts Chörlein Hatte 
laffen, *) 

14. Auf bem Altar des Kaifers Heinrich bewibmete 
am 18. Juni 1500 ber Auftos Heinrich Xrüber eine ewige 
Brände. *) Er liegt vor dem Chore au einem Vfeiler des Lang: 
haufes gegen Norden, 

15. umd 16: Betreffend den Altar der Dornenfrone 
ober St. Anna, und ben Altar der bl. Dreifaltigleit, 
fonnte 1609 von bem Chorberen Ehriftoph Spiri nichts Gewifjes in 
Erfahrung gebradt werden, in welder Heiligen Ehre diefelben vor: 
züglich geweiht und melde Reliquien barin eingefhloffen worden 
feien, *) 

Die Bruberijhaft der Dornentrone feierte man 1504 
am 4. Mai mit zwei Vigilien, *) Nicht weit von bem Altar 
der Hl. Anna oder Dornenfrone jab man 1609 beim Ein- 
gang in die Kirche auf der rechten Seite das Grabmal des Mel: 
hior Zurgilgen. *) Bor Unfers Heren Belrönungs:Altar beabjid;: 
tigte laut Protofoll vom 23. Of, 1620 Frau Margareth Birher, 
Wittwe des Pannerheren Niklaus Piyffer, ein emiges Licht oder 
Ampel zu fliften,”) da jeboc beim Öffnen der dortigen fenfter 
der Wind bdasjelbe meiftentheils auslöfchte, fo warb es bucd 
Beichluß vom 30. Auguft 1680 in ben Chorlettner verieht, *) 
1633 Tagen Gräber im Gang der Abjeite gegen ben Kirchhof von 
St. Katharina-Altar bis zu Hinterjt hinab bem Krönungsaltar ents 
lang. ®) Leßtere ftand demnad an ber nörblichen Abfeite ber Sirde 
linfs von ber Haupithüre. 

Eine Bruberfhaft der Färber, genannt zur bi. Dreis 
faltigkeit und St. Erasmus, welche vor biefem Altar ein ewwiges 
Licht unterhielt, findet fich jhon 1596.) Im Jahr 1609 war 
ein Meines Gemälde der hf. Dreifaltigkeit an einer Säule vor dem 
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nn die Fabrit das Nageldad) 
An die Stelle diejes Altars ift nun im 
füblihen Sakriftei ein folder der Mutte 
dem bas alte, nunmehr bem legtern g 
aller Seiligen yaf ganz in den Rahım 


fliegen‘ 
hunberts den Altar bes Erldfers in Ba b 
füblihen Safriftei. 
Bon biefen 18 Altären lagen er cin 
3 im Chor in 
1 filblich neben bem Chor 


1 unter dem Chorbogen 

3 fldlih vom  „ 

1 nörblid vom „ 

2 an Pfeiler vor dem Chor D 
2 an ber füblihen Längenwand ei. Niklaus und 

2 an ber nörblihen „ ©t. Katharina um 
1 über ber weitl. Hauptthüre St. Michael. 
2 in ber fübliden Safrifiet Allerheiligen a ü 


18 
Davon find nad) dem Brande von 1683 in die 
fire übergegangen, 
15, wobei 2 (St. Peter und Leodegar) vereinigt 
und nicht mehr errichtet wurben 
3 ©. Johannes, Dreifaltigkeit und Betrönung. 
18 


2) Bätonf, Mit, 


13 

Zu ben übrig gebliebenen 14 famen laut Einmeihungsurs 
funde dv. 21/22 Auguft 1644 drei neue hinzu nämlich ; 

St. Mauriz nördlich vom Chorbogen, 

St. Karl Borromäus im obern Stodwerk der nördlichen Sas 
Eriftei, 

St. Sebaftian im unter Stodiwerk ber nördlichen Sakriftei, 

&s beftanden alfo damals 17 Altäre. 

Seither it St. Mihals:Altar unbenugt (Seite 7), und bie 
beiden Altäre im ber nördlichen Sakriftei (St. Karl Borromäus 
and St. Sebaftian) eriftiren gar nicht mehr, Demnach; find gegen« 
wärtig im Gebrand 14 Altäre, wovon I im Chor, 11 im Schiff 
und 2 in der Satriflei, 

I der Pfarrliche Luzern entitanben allmählig folgende 
Bfränden: 

1) Auf bie bisher innegehabte Leutpriejterei verzichtete 
am 18. April 1178 Konrad, Abt von Murbad, in bie Hände bes 
Bischofs Berchtold II. von Konftanz, und beftellte nach anonifcher 
Erwählung durch ben Bropft ud Konvent von Luzern, fowie mit 
Rath des Vogts A. und anderer Murbachiiher Dienftleute den 
MWerner von Kriens als erftien rechtmäßigen Leutpriefter, übertrug 
ihm Pfründe und Nlofterhof (Fübwertlih von ber Kirche), aud 
Einkünfte von Liegenichaften; und beftimmte feine Berrichtungen.*) 
Von biejer Leutprieflerei bezahlte im Jahre 1275 ber Dekan ii 
%, 74 alte Zürerichillinge als päpftlihen Zehnten. *) 

2) Us Helfer oder Gefellen (consocii) des Dekans und 
Leutpriefters rich erfcheinen in zwei Urkunden vom 19. März 1259 
und 1290 vier unter ben Zeugen, nämlih: Konrad von Brugg, 
Dohannes von Zofingen, Hermann und Heinrich von Urendorf, ") 
dagegen am 14. Sept. 1299 und 24. Auguft 1325 nur zei, 
Dietrich und Heineih.*) Laut dem Negifter der Kuftorei (1311 bis 
1335) follten e8 nach alter Gewohnheit drei fein und nicıt mehr. *) 

3) An Raplaneipfrünben wurden errichtet. 

a) Die Raplanei des St, Ratbarinen-Altarz ftiftete 
am 27. Juni 1470 Johannes Wengt, Priefter und Aaplan des 





9%. 11, 218. — 9) G. 5 XIX, 166 — ”) @, E11, 80, 168,— 
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b) ee der Raplanci Et. 
baufe Niro ne ta im Kapellen. 
c) Die Kaplanei bes | 






diefe neue Stiftung bem Bifhof Hugo von 
zn vor.?) hr Kaplan Johannes Keifer: 


. Yhr fehenkte ber Chorherr Nafpar Kai 
25, Septbr. 1643 eine um Gl. 350 erworbene Bebs 
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Bom 
warb das Chorberrenftift 9. die Kollatur diefer Familienfaplanei 
am 6, De. 1872 unb 24. April 1873,*) 
N Die Kaplanei St. Mauritius wurde burd das vont 
Stifte 8. am 1. Juni 1639 angenommene Teftament der Frau 


Ulrich, werm nicht ganz neu geftiftet, doch jo aufgebeffert, dafı ein 

beftänbiger Rayları angeftellt werben konnte, Als erften erwählten 

om 10, Dezbr. 1639 Propft und Kapitel den Joft Geifhüsler. 

Die Bejegung biefer Raplanei ift jegt behufs Berbefierung ber 
1 


5) Bie Kaplanei U. X Frau verdankt ihren Urfprumg 
ben galeichen Stiftern zu berfelben Zeit, wie die vorhergehende, 
Rreopft und Kapitel mwählten am 10, Dezbr. 1659 HYohannes 
Schärer von Altishofen als erften Saplanı, 

bh) Die Kaplanei der hl. Dreifaltigkeit fliftete laut 
Peotofol vom 23. November 1643 Oberfilt, Job. Zimmermann, 
des innern Naths, indem er bafüir GL. 6000 Hauptgut vermachte; 
fie wurde alsdann befonders burd) das Legat bes Kaplans und 
Subfuftos Kopp noch verbejjert. Als erften Kaplan wählten Bropft 
und Kapitel Iaut Prot. vom 3. April 1648 Melchior Seemann *) 
und als zweiten Bernhard Gilgi. 

i) Ueber die Stiftung ber Kaplanei St. Mihaels fin- 
den fi) feine fihern Notizen. re anfänglid; geringe Dotation 
wurbe buch ben Propit Koft Kırab (1637-1658) um GI. 4400 
erhöht, jebocd; mit der Veftimmung, wenn im St, Luzern ein 
BVriefler-Seminar errichtet werbe, Tolle jene Summe diefem aus« 
bingegeben werben, was 1808 wirklich gefchah. Der Neit des 
Stiftungsfapitals ift nunmehr zu Hein, als baf ein eigener Kaplan 
befteben könnte; ber Zinsertrag wird daher für die Vermehrung 
des Einfommens des Provifors verwendet.‘) 

k) Dieftaplanei St. Benedikt wurbe dur bie Familie 
Meier von Schauenfee am 1. Juli 1868 geftiftet. Die Wahl 
bes Kaplan fteht je dem Nelteften ber Familie zu‘) 


7) Lütoff, 
























mit der Zaienpfrinde verbunden wurde, Den 
nunmehr das Chorherrenftift,”) 

a) Unter dem Titel St. Hieronymus, 
eine laut Stiftsprotofoll, batirt 4. Janıar 1634, 
fhaft fih nannte, wurde am 4. Sept, 1688 eiit 
füftet, defien Inhaber vorzüglich die Veforgung 
Erfter vom Stift gewählter Kaplan war Zofepb & 
noch 1798 vorhandene Amt ift jet umbefegt.*) 

Bon älteren Abläifen find zu erwähnen: 1 
zu Nom 2 Erzbifchöfe und 11 Bifchöfe allen d 


und Manriz zu 8, in der Stadt und die darin bei 
befuchen und bajelbft veumüthig ihre Andacht verrid 
am 13. Januar 1480 Papjt Sirtus IV. der Kirche St 
und ber Kapelle St. Peter; ") endlich am 27. Juli, 1 
dinal und päpftlihe LXegat Naimundus dem Altar d 
der Bekrönung unferes Her Jefu Ehriftt.”) 

Die Kirhweih faub am 3. Dftober ftatt, *) 

Baulihes.’) A. Die frühere Kirche beftand 
Verite eines Angenzeugen aus 7 verichiedenen Thei 
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Gulden.) 1594 und 1585 u h 
Bafel abermals eine Orgel in der Stiftsfirde 2 eb 
aus einem Stantsbeitrage von 1200 Gulden, th 











bie große 

Be 51,161, refp. Fr. 100,000 gänzlid) eı 
Im den Fenftern der Kirche befinden fih 16 
in Hergottstwalb übertragene Glasgemälde 
sat 1854. 
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des xıv. Yahrhunderts (1903-11) non 
Defterreid) verliehen. '') Allein bald darauf (zim 


Ol. erwarb, '*) — Die Rirdigenoffen vonK, hatten ein a 


2). 8. X11345.— 9) ©. 8. XI, p.146j6. — ®) 
®. 5X. 127 m 3 1X, 27.01. — 9) @. 8.1, 186. 
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derfähaft Et. Eulogius und Sehaftian gefiftet.‘) — Zauık] 
vom 28. Deyember 1657 grüinbete. Der Kaplan Wlafins ah 
feL. burd Neßergabe eines Kapitals von @L. 4000 und bei 


*) Beifter, 9-8. .n. 18.) @8.1, 0. — N © 
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BEE OBBa ER ep BETRUG 10: TELREE 
‚warb jodanı mit diefer Raplanei die Pfarrbelferei verbunden.‘ 
Bauliches, Im Jahre 1410 wurde mit Hülfe und Rath 
bes Kicchheren Heinrich Schieß und aus anderen Beiträgen der 
Wendelftein aufgebaut,*) 1602 bie Kiede ke 
1700 ber Helm des Thurms durch einen im ganzen Schweizer 
ande herrihenben Sturnwind herabgemorfen und ftatt desfelben 
‚eine Stuppel errichtet,‘) endlich 1834 die Kirche neu erbaut. Die 
große Glode war zufolge einer Nrkunde von Schultheik und Nattı 
in Luzern, datirt 16. Mai 1595, achtzig oder hundert Jahre früher 
gegoffen worden.”) Don den jetigen Glocken trägt die dritte (mitte 
Iere, in gothifchen Dinusfeln die Infehrift: 0 rex glorie Xpe 
weni nobis cvm pace. mcece.Ivı jar. Die vierte ift 1608 von 
Mauriz Schwarz in Enzern, die zwei gröhten 1829 von Ib. Nüeticht 
in Aarau, und die Feinfte 1861 verfertigt, das Glödchen im Chor: 
thürmehen 1608, *) 

Meggen. (Meggen 1226.) St. Gallus und Maria 
Magdalena.‘) Der bortige Leutpriefter Bernarb war 1226 
Zeuge in der Kirche Sarnen bei der Verleihung eines halben Hofs, *) 
und entrichtete 1275 von jeinem Einkommen 50 5 als: päpflicdien 
‚Behnten. *%) Die Kirche, „din über den Pfaffen wol uf III marc 
giltet”, verlieh in ben 3. 19803— 1311 bie Herefchaft Defterreich ;*) 
laut Urkunden vom 23. November 1314 gehörte fie (mohl nur bis 
1291?) dem Alofter Luzern, und fchuldete ihm einen jährlichen 
Hins von 14 6.) Das Batromatsrecht berfelhen ging durch 
die Pfandlöfung von 1406 und das Pfrumdlehen insbejondere 
Durch König Sigmunds lehensrechtliche Nrkunben (1418—1433) 
an die Stadt Lugern über.) — Am 1. März 1418 eriheilten 
fechs römische Kardinäle der Viarrlirhe St, Gallus und Marin 
Magdalena einen Ablak von Hundert Tagen.) Sie ftand laut 
biefem Briefe am Bierwalbftätterfee und zroar in ber Hofftatt, in 
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N von melden ‘derfelbe mit allen b 1 
durh Kauf, batirt 23. April 1478, an bie 
gelangte‘) Bermutsich in Folge eines Neuba 
24. Aug. 1452 durch den D 
2 ee Bartholomäus) | 
nämlich reits St. Bartholomäus %p., Anton € Hi 
Gegt St. Martina) und fints U. © $ 
Gottes St. Maria, Johannes Evang. und U 
Im Yahrzeitbuche wirb zum 24. Juni das 
dem Altar St. Katharina angeführt, und gegeı fi 
aud ein Altar bl, Kreuz in der Mitte unter 
Baulihes: Ein früheres Mi ta 
vom Pfarrhaufe an ber dur ein Kreuz 
egige Kirche maurde 1704—1711 erbaut.‘) 
Im Thurme waren bis 1873 vier Gloden 
a DH thife 
1) Gröfitte: O. rex. glorie. xpe, veni, MODIeE 
anno domini. m.cecce vu. 
Mit den Bildern ber Hl. Maria, Martin um 
2) Hinc. aöris, nocivas, vires. Devs. al 
Martini. meritis. Theodolique sacris. MD 
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D.0on.$. 9. Bär in Yaran 1812 und 


1862, forte vier neuen von leptern 109, 
Petrus 








kam durch Verfauf des NKlofters Murbad 
fterreih (16. April 1291) %) umb durd 
ihaft Hemanns von Grünenberg (11. Yan 
Lugern.) — Am 13. Juli 1455 wurde 




















Seite in ber Ehre ber hl. Maria, Jakob, ' 
Verena und Katharina geweiht und bas Ein; 
Urbans Tag (25. Mai) gefeht. Gleichzeitig fand 
eines Tauffteins mit vergolbeten 8; 
Iahre fpäter (25. Des. 1460) Tieh der damalige 
Yuftinger von Ueberlingen, das bl. Kreuz in der 
Ehre ihrer Patrone St. Agatha und Jakob reftaurtı 
1) Mitth, von Hrn. Pr. Ahermann in &, — *) ©, 5, X) 
Sig. d. 0. ®. 1.3. — 8. 8.1. 191.— *) Anniv.B,— 9 
ET 230, — *) @. 8.1. 200. 11. 80, 1 
NESeg.R.®. 1.410,414,438.— #9) Anniv. B.R, 
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Som: und Feiertagen in ber Fribe einen feiner Helfer nach €, 
zu Ihiden.‘) Am 22. Oktober 1518 aber ftifteten und bewibmeten 
ber Priefter Johann Stuber und gemeine Kirchgenoffen in E. mit 
Einwilligung des Schultheifien und Naths ber Stabt Luzern, „ala 
ber Oberhand“, und bes Dleifters Hans Bobler, Seutprieiters bafelbft, 
ihres geiftlichen Vaters, zu Sob und Ehre ber hl. Maria und bes 
himmlischen Heeres eine Kaplaneipfründe mit einem eigenen 
Priefter, zu deren Vermehrung und Förberung Joh. Stuber Haus 
und Hof fammt Zubehörben, die Kirchgenoffen 4 GI. Gelbs und U. 
2. Frau, als Patronin der Kirche, 32'/s GI. vergabten.‘) Der Ges 
neralvifar des Biihois Hugo von Konftanz beftätigte jodann am 
26, Otober 1518 diefe Stiftung fanımt der ausführlichen Orbnung 
über die Vilihten des Kaplans und die Verleihung der Pirinde 
dur den Nath von Luzern’) — Das Jahrzeitbud, der Kirche 
€. wurde 1523 von bem Minderbruber Thomas Murner, Dr, ber 
Theologie, geichrieben.*) Erft 1662 erteilte der apoftolijhe Nunz 
tius die Erlaubniß, in ber Filiale €. einen Taufftein zu er» 
richten und das hl. Del zu jpenden.’)— Im Jahre 1655 wurbe 
bei Gelegenheit einer Nenovation ber Kirdhe €. der Leib bes fel. 
Deobaldus aus feinem bisherigen Grabe unter ber Kanzel enthoben 
und am 29. Juni 1656 in einem eichenen Saften unter einem fteis 
nernen Grabe feierlich beigefeßt. Diefes wurde fobann beim Neubau 
ber Kirche 1790 in bie Mitte des Chorbogens verfegt und zum Freu 
altar benugt, an beifen Nüdeite die in Stein gebauenen Wappen 
der Gefchlechter Schwyper und Krus in 8. fich befinden.‘ 

Bauliches: Der im Jahr 1789 adgetragene Kirhthurm 
in E, war laut Zeugniß alter Seute demjenigen zu Littau nicht 
unähnlich, db. 6. von romanifcher Bauart, ’) — Die Kirche wurde 
1790 neu erbaut,‘) — Am 22. Mai 1605 erlaubte der Lanbrath 
von Nibwalden Gevatterleute für vier neue Gloden in Ebikon.”) 
Davon ift nur no die zweitgrößte übrig mit ber Jufchrift: 

„0 Sancta Dei genitrix sit pia nostra conciliatrix M. D, 
CV. Die brei andern find 1830 burch Nitetichi in Yarauı 
umgegofjen worbent. '°) 


3) Scnoyyer. — 9 ©. B. KV. 286-291. — *) Dal. p 201. u. 1.— 
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Pfarrei ? fönmt vor 


Die aus 40 Hänfern und ca, 180 Seelen | 
M. ftellte am 13, März 1674 das Gefuch an ben 


#. bie Erhebung zu einer elbfflänbigen Rfarret3s)- 
Bauliches, Die Kirche A. warb 1605, fomwie in 
Hahren neu erbaut und zwar auf ber Stätte, wo bie 2 


3). 5 IX, 208, — 2) Cat, D.C, p 5, — 98. 
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Edlen von U. geitanden haben foll,*) Ihr Thurm enthält vier im 
Jahre 1828 von Nitetfchi in Yaran gegoffene Soden. 

Bon Wäggis: 

Greppen. (Crepon 1259.) St. Wendelin.) Die Kapelle 
wurbe 1483 ober 1485 von Mitr. Hans Felder aus Dettingen 
errichtet‘) unb nad) einem Neubau jammt vier Altären am 20. 
Juli 1647 von dem Konitanzifchen Biichof Johann Franz von 
Prafberg geweiht, nämlich ber Hodaltar im Chor den bI. Maria, 
Benbdelin und Kohannes, Ev., der Altar auf ber Evangelien 
Mord.) Seite ben hf. Wolfgang, Philipp um Jakob, derjenige auf 
der Epiftel- (Süd-) Seite den bl. Anna, Katharina und Clogius, 
der mittlere aber den bl. Antonius, Sebaftian und Rochus, Diefe 
Rapellweide feierte man ftets am nädften Sonntag nad St. 
Wendelin.) — 1648 erhielt &., wie bie Mutterfirhe W,, von dem 
Ritter Zoboens von Fledenftein Neliguien des hl, Sebaftian als 
Gefchent,*) — Die Errichtung der Kaplanei, deren Inhaber vom 
Rate in Luzern beftellt ward, fand 1634 ben 18. Februar ftatt,”) 
(Der eigentliche Stiftungsbrief ift batirt vom 27. März 1640.) 
diejenige ber Pfarrei am 14. Janıar 1799.) — 

Bon ben brei Gloden goffen Peter Ludwig Katfer in Zug 
1718 bie größte unb Gebriber Sutermeifter in Zofingen 1768 bie 
mittlere. Die Heinfte (ältefte) trägt die Inichrift: „Ave Maria 
graciaplena dominustecum, Anno domini M, CCCC. LXXAX.) 

Vitman. (Vitzenowe 1342.) St. Hieronymus.') Diefar 
velle, welche viele Vergabungen erhielt, weibte am 20. Juli 1505 
der Predigerbruder Balthafar, als Generalvifar des Bischofs Hugo 
von Konftanz, in der Ehre des bi, Hieronymus, und von ihren drei 
Ultären benjenigen im Chor demjelben umd fünf anbern Heiligen, 
den auf ber rechten Seite ben bi. Maria, Katharina, Barbara, 
Margaretha und Maria Magdalena, und den linkjeitigen ben BI. 
Jakob, Beter und Paul, Johannes und allen Upofleln, — fette auch 
die jährlihe Gebähtnißfeier auf den näditen Sonntag nad) 
dem Feite bes Hauptpatrons;'”) fie murbe aber Iaut biidöflicher 


4) Balthafar Diwbgkn, 1, 195. —*} ©, #. VI.210.—*) Anniv. W. — 
%) Zug. Kal. 1863 p. 18. —Bergl. ©. 8. 11. p. 86.0.1. 9) M,5) — 9m, 
148. — ?) Ben, fchweiz der. IX. 214. — Holikalb Suppl. 3. Leu’ 2 IL 
603. — Hlebenan, — 9) @, 8. XXIV, 5. — N @ = XI 147/85. — 1) Beg. 
8. ©. 1. 376. — ) Amir. W. 9). 
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eg aejchah ‚den 30. Dezei 
Verwendung des Ser. Zoft ‚Grebel D 















Gröebung zur felbfftänbigen Marrei aber er 
worauf 1841 ber Neubau ber ftirdie | 

Die erfte (größte), britte und vierte 
1860 Gebrüder Nüetichi in Marau, die 7 


Schwarzenberg. St. Wendelin. Am 
faßte bie Negierung von Luzern ben Beichl 
ee zu erbauen; am 10. Juni N 
berjelben eingejegnet und im Dez. 1834 ber | 


Von ben vier Gloden find die drei größer 
Nüetihi in Aarau und bie Mleinfte 1693 von & 
fingen gegoffen worden; Iehtere erlitt aber 1855. 
durd Mechaniker Viliger in Sriens.?) 

Bon Cham, Kt. Zug, 

Weierskappel. (Capell 1278.) U. 2. Frane 
fahrt.") In einer vom 14, April 1276 batirtem 
des Defans Jakob zu Cham über die Zinfe und Bülten 
zur Propftei Zürich gehörenden Kirche heiht e8: „Sem | 
bett ein recht an der tochter der filden je ham 
nempt capell, al in der Eilhhöri je hamm, an 
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die gänglichen ghörend zu ber probflig. Die wider berfelbigen 

docter giltet VIII. 6.) — Sau einem Raufbriefe vom 24. Muyaf 
1447 hatte ber Inhaber bes Meierhofes zu M. KE. die Verpflichtung, die 
dortige Kirche zu beden; den Altar dagegen follen bie unterhalten, 
welche den Kicchenfag in Cham haben.) — Am 9. Mai 1470 
machten fechs Schiedsrichter zroiichen dem Rektor und Kollator 
der Kicche Nifch einerfeits, bem Kirchmeier unb ben Kirdhgenoffen 
U.8. Frauen Kirde zu M. N. anderjeits einen gütlichen 
Vertrag betreffend Ausmarhung ber gegenfeitigen Zehnten.*) Bald 
darauf (21. Juli 1472) erlaubten der Propft und bie Chorherren 
zu St. Felir und Negula in Zürich denen von M. S., die Unters 
4hanen ber erfteren inforporirten Kirche zu Cham find, ba „fy in 
der filial und Gappell dafelbs ze M. RK. Ein ewig Meb onb 
pfrund ftifften ond bemibmen jöllent mit 40 pf. haller Zürder 
werjhafft jerlicher Gült, mit zehen Mütt Kernengelt, Zugermeh, 
mit Hus und Hofftatt.“ Diefe Dotation foll innert 15 Jahren 
geleiftet fein; bis bahin ift dem Kaplan eine jährliche Suftentation 
in gleichem Betrag zu geben.‘) Die Veltätigung bes Biichofs Otto 
von Konflanz erfolgte erft am 14. Juni 1480.) Auzwifchen ver- 
tauften Propft und Kapitel in Züri am 23. Auguft 1477 ihren 
Hofu. Widum zu Ehanı, in welde aud) bie Kirche zu M. K. gehörte, 
mit allen Zubehörben dem Ammann, Nath und ven Bürgern ber 
Stadt Zug um GI. 2150.) Am 27, Dejbr. 1836 aber gingen 
die Kichenrechte burch Kauf an bie Negierung von Zugern itber.”) 
- Baulides: In Folge des Neubaus der Kirche 1873 wurben 
die alten Gloden vom Thurme herunter genommen und bis 
zum Guffe ber neuen bucdh Niüetihi in Aarau auf bem Sirchhofe 
aufgehängt, Ihre Inichriften Tauteten_alfo : 

1. Größte: O. rex. glorie. xpe. veni nobis. com. pace. 
anno domini, m, ceece, v. 

Bilder: EHriftus am Kreuz, HI, Antonius, Maria und Barbara. 

2. Mittlere: O. rex. glorie. veni. com. pace. anno. dom. 
mo, cece, xxx. Il ijar. pangrac. wolf. macht. dis. glocken. 
maria. 


7) Anniv.Ch, — ?) &ts. 4. Yugent. — ®) Anniv. Risch. —ı) Cs. %, 
2 Nm 98.8 V.p 77078 m 1) — 7) Böleli, dr 
des Ch, i. Er. ©. p. 84.- 

















Batronatsreät am 13. März 1361 von $ 
und Konvent ber 

berg geichenft,”) was Biichof Heinrich von Ko 

1362 beflätigte‘) Am 15. Mai 1550 fora 


lichen Nechten verhelfen und den Rirchenfag mit 
buch und allen Zubehörben gänzlich übergeben, in 
Unterhalt eines Priefters jährlich nod 8 Mltr. Korn 
Hafer nebft 400 GI. Hauptgut (ift 20 Of. Gelbs) zufte 
Kirhherr in N. wird in einem Bruberfchaftsrobel au 
des NVI. Jahrhunderts Peter Letter genannt.') 
Baulihes: Die Kirhe U. warb 1580, jomwie 1875 
erbaut,"*) md im Oftober des lehteren Jahres eingem 
Tab im Thirm vier Gloden, nämlich: a 
I. Die größte, gegofen 1698 von Rofenläder in 
1. Mit der Umfchrift in gotbiichen Minuske 
Mente sancta spontanex honore Deo et patrie li 
m, eccee. et seize (15162). 


2%) Schiwpker und Mith. v. Hr, Piarıhlir. Widart in Bug. 
u.a. , p. 329. — *) Cat. D, 6, 1755. p. 152. — 4) Bergl. 
P.118, — 9) @. 5 1. 208. — ©) Pfeifer, 9.8. U. p. 191. ii 
25. — *) ib, 270. — °) @. #. XXIV. 27273, — ®) ib, V 
4) ib, XKIV, 101. — 32) eu fd. &. XVII. 461. 
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ILL. Deit derjelben Iufchrift, aber der Jabrzahl: m,ccce, VI, — 

IV, Gegofien 1795 in Zug von Jakob Vhilipp Brandenberg. *) 

Die drei Gloden II., III. und IV. find 1876 von Ib. Keller 
in Unterftraß umgegoffen umd zugleid; eine fünfte (Meinfte) bei« 
gefügt worben,') 

2. Kapellen: 

Sn der Pfarrei Luzern: 

£ugern, bei der Kapellbrüde, St. Beter.‘) Die Befor- 
gung bes Gottesbienftes file das Volk in biefer Stapelle, welche 
um das Jahr 1170 erbaut worben fein foll, ald Auzern mit bem 
Suterbift belegt war,*) wurbe laut Urkunden vom 18. April 1178 
unb September 1234 ausbrüdlic ber neu geftifteten Leutpriefterei 
in der Kirche des dortigen Benediktinerflofters übertragen,*) welches 
(24. Dez. 1372) die Meffe darin entweder durch den Sentpriefter 
jelbit oder feinen Helfer feiern lieh.) Laut obiger Urkunde von 
September 1234 hatte die Kapelle einen Friedhof, worin Min- 
derjährige, Anechte, Mägde und Fremde beerdigt werben Tonnten; 
er nahm gegen Norben und Djten ben Pla ber 1542 erbauten 
Suft ein.) — Saut Verzeihniffen vom 24. Januar 1366 und 1. 
Februar 1332 bejah fie einen nicht fehr beträchtlichen Kichenr 
ihag; fie diente auch für bilrgerlihe Siwede, 3. B. 1379.) — Ju 
ihr Jabrzeit buch”) find bereits die Namen ber in ber Schlacht 
bei Sempad; (1386) umgefommenen Bürger von Luzern einger 
tragen.‘) — Abläjfe ertbeilten ihr am 21. Sept. 1887 ber päpit: 
liche Segat Philipp von Alencon, 26. April 1436 der Harbinal 
Yulianus und am 13. Januar 1480 Papft Sixtus IV.*) — 
Almälig murden zu den Altären der Kapelle, deren jährliches 
Einweihungs=Feit der Generaloifar des Biichofs Heinrich IV, 
von Konflanz am 18, Mai 1452 vom Tage nad) Kreuzerfindung 
auf ben Pfingitnontag verlegte,'°) folgende Kaplaneipfründen 
errichtet: 

1. Den Altar U. 2. Frau auf ber linken Seite, welden 
der Dinderbruder Fohannes am 5. Febr. 1444 zur Ehre der fl. 
Maria, brei Könige und Dorothea geweiht hatte,'‘) verliehen 

%) Schwober, — 9 ©. 8. NV, 199.— 9) Piyfier, d. Er. 8. p. 3%. — 
2 9. 8. 11.219, 224. — 9) @. 8% XV, 199, — 9) Liebenau, d. a. % pı 


2. — ge 5. p. 4 m. 1. — 9) uud) Ser a. 0. — Ni) 
En. a 
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Rirdhherrn von 8, Johannes Brifinger.*) 
jelben ifl batirt von 22. März 1485.°) 

3. Auf St. Jatobs Altar in der Mitte 
fapelle (fväter AblöfesAltar vedits neben b 
nicht mehr vorhanden) fliften umd ee Sac 

Hans Schwendimann, Bürger von Luzern, mb 

ie Ehewirtbin, mit Bewilligung Hanfen Sc 
fomie des Schultheihen und Maths von Luzern, 
planeipfeünbe und ewige Meile mit eigenem Prieiter,‘) 

Die beiden Altäre U, 8. Frau und St, Ba 
1515 ber Predigerbruber Balthafar, nachdem er vier $ 
(25. DM. 1511) die ganze Kapelle fammt ihrem 
ber Ehre der hl. Peter und Paul Up, Maria 9. u 
Heiligen reconeilürt hatte.') 

Am 18. Dezember 1568 verorbnete alddann ber 
KRonftanz, dab in biefer Kapelle, einer Tochter ber Kirche im 
auf immer ein Taufbrunnen errichtet, bie bl. Ta 
bas bl. Del aufbewahrt und zu ben Kranken in ber 
tragen werde; und fünf Fahre Ipäter (18, Kebr, 1578 





4) und *) Sıbt. A. 2 — *) Dafeloft uud Schweiz. Geld. f 
MU. — NER 1.Y — N) Be. 22—n 
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mehrerer Bequemlichkeit dur den Rath a ein beftändiger 
Priefter (Raplan) an die Petersficche gefe 

Bauliches: Das Dad) der alten, u durch Umbau ver- 
änderten Kapelle mußte der Leutpriefter von 8. deden, inben er 
am 8. März 1376 gelobte, die ihm, als er in Noth war, biefür 
von den Bürgern ber Stadt vorgeftredten 20 Z Pig. und 35 & 
Stäbler auf nähften St. Martins Tag zurüd zu erftatten.’; — 
Kirche und Thurm, welder no 1431 als Wachtihurm 
benugt wurbe und 1737 bie jegige Geftalt bekam, unterhielt bie 
Stadt 2.”) — Am Innern ber Kapelle waren ehebem bie Schilbe 
aufgehängt, welde in bem Treffen zu Giornico (1478) erbeutet 
murben. Sept befinbet ih no an ber Brüftung ber Empore ba» 
felöft ein 1511 und 1839 ernenertes Denkmal betreffend die 
Schlacht bei Arhedo (1422), nämlich unter. dem Neichsicilde die 
Wappen von Uri und Luzern, von einem Engel getragen.) — 
Das Heußere ber Kapelle ift auf der Seite gegen ben See mit dem 
vor wenigen Jahren renovirten Bilde des fel. Niklaus von Flite 
und war miteinem 1478 gemalten Sresfobilbe gefchmidt, welches 
bie Krönung Ehrifti daritellte, 1867 aber entfernt wurde.) — Von 
den vier Gloden verjegte man, wie S. 19 erwähnt, bie größte in 
bie Stiftskirche; die drei übrigen tragen bie Jahrzahlen: 1. 1788, 
von Heinrich Sutermeifter in Sofingen, II. 1650, II. 1649.%) 

Luzern, unter ben Häufern auf dem linfen Neuß: 
ufer, bl. 3 Könige. Diefe Kapelle fol 1174 an ber Stelle 
errichtet worden fein, mo man bie Beiber ber HI. drei Könige bei 
ber Mebertragung aus bent zerftörten Mailand nah Köln (die indeh 
nicht über ben Gotthard, fondern durch Burgund geichab) zu Luzern 
ausfchiffte und in dev Nähe der Schiffshütte bei der 1342 abge: 
tragenen Suft niederlegte.”) Sie wurde aber für bie Erbauung 
ber Sejuitenfiche (1577/8) abgebrochen und ihe Altar in bie 
binterfte Rapelle der legtern auf ber Frauenfeite verjegt.‘) 

Spital. HI. Dreieinigkfeit. Jmbem laut Urkunden vom 
27. Auguft 1285 und 3. Auguft 1319 neben bem Barfüßerklofter 
auf Hofftätten ber Benebittinerpropftei (an ber Stelle ber frühern 


1) @, FU p 24. 0.1. — Yib. KVU, 20. — 9) Biebenau, d. a. 
2%. p, 121.— #) und *) ib. p. 123. — 9) Schuhen, — '®, ’ 
726. — 9. Brebenan db... m 4, — 98. FXXV. Ki 








Voft) neu erbauten, von jener beit 
tal*) wurde am 20. Dez. 1345 
} mit Bewilligung des 


















Allein 1417 (11. und 17. Zuli) war das 2 
noch fo gering, bafı fein beftändiger Geiftlicher 
tonnte.‘) Erft an 10, De. 1519 wurde 
bungen bie Bejtellung Er EEE 
40 xheinifche Boldgulden uud eine 
war fCon 1467 gewöhnlich ar ber Barfübergafie) ; 
Metnbe murbe durch eine Schenfung bes Spitalheı 
hun (14. Mai 1670) weientlic N 
bie Kapelle ber hl. Dreieinigkeit von den b 
Alenconio (21. September 1387) und Raimund von 
1504) Ablaß erlangt;") auch wurde darin feit 1 
Barfüßer eine Frühmeffe gehalten.’ [% 
Baulihes: Am 19. Oftober 1579 wurde bas 
Tiche, meift hölzerne Spitalgebäude, „weil es buml: 
brefthafft worden,“ bis an den Chor ber Kirche abgetragen, 1 
und 1581 burd; Meifter German Martin „uß der € $ 
ond Jukommen” in Stein neu aufgeführt, aud) bie Kir 
ben beiden Nebenaltären am 24. Nuguft 1551 buch d 
Hanziichen Suffragan Balthajar geweiht. Als man ab 
Jahren fand, baf die enge, im bevölfertejten Theile 
gelegene Stätte zu einem Krankenhaufe fid) nicht wohl 
gamm man 1654 den Bau eines neuen Spitals auf 
Krienierthores in kr. Jakob Pyffers Baumgarten im 
Grund, und beendigte venfelben in zehn Jahren, Währ 
Zeit (im März und April 1656) riß man ben alten Spita 


1) @, 8-1, 173, XIX. 165, — 9) ib. VL 75. — Mib, 
KR 2%. — 4) ib, VI 89. — ib. XXI VL p. 106, 
®) ib. VL 81, 115. — 9) ib. VL p. 100.03) — f 
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unb vereinigte jein Terrain mit dem Jefuitengarten ; bie Mirde 
desfelben dagegen, in welder noch immerfort die Mefje gelejen 
wurbe, befeitigte man, um Plag zu gewinmen, erft 1788.') 
Sie flanb am weitlihen Enbe bes ehemaligen Jefuitenfollegiums 
«jest Negierungsgebäudes), ungefähr da, wo fpäter bie Rofthof- 
mauer war.) — Bon ben beiben Bloden bat bie größere bie 
Sabrzahl 1656, bie Heinere ift ganz glatt.”) 

Luzern, Zof, bl. Grab. Nubolf von Montfort, Bifchof zu 
Konftanz, geitattet am 8. Juni 1325 dem Propft und Konvent bes 
Benediktinerftofters in 2., dab fie bie neben ihrem Gotteshaufe 
im Kreuzgang (öftlich) gelegene Kapelle, in welcher der jeweilige 
Almofener Tag und Nacht ein Licht unterhalten mußte, fammt 
den beiden barin errichteten und zu Ehren bes BI. Grabes U, 9. 
Iefu Ghrifti, fowie des bi. Andreas Ap. gemweihten Altären 
nieberreißen, wieber aufbauen und ermeitern dürfen‘) u dere 
felben wurde von dem Baumeifter bes Stifts, Frievrid von Hod: 
felden, am 5. Juli 1349 ber Zehnten zu Lüzelmatt an ber Halben 
und Mitte Juni 1953 ein Haus und Hofftatt in ber mehrern 
Stabt an bem Graben bei bem Wequsthor verliehen.‘) Neben der 
Kapelle hatte nämlich ber VBaunteifter ein Haus, in dem er 
wohnhaft war; auch erhielt er am 4. Juni 1381 von feinen Dit« 
brübern, ben Kufter und Almofener, Sowie dem Kämmerer Theile 
ihrer Gärten auf der Sübfeite des Kloftereinfangs.‘) Nach dem 
Brande ber Hofirdhe aber (1633) wurde ber alte Streuzgang 
fammt anftoßenden Gebäuden 1636—43 abgebroden.") 

£uyern, Senti. (Seintinon 129*/.,)*) St. Jakob und Anton. 
In der Kapelle diejes beim untern ober Sentis Thor gelegenen 
Sonberfiechenhaufes, das zuerft im älteften Stadtbudhe aus bem 
Anfange des XIV. Jahrhunderts vortömmt,’) wurbe laut einem 
Brief vom 29. Sept. 1387 gemäß einem alten Brauche wöchentlich 
zwei Male bas bl. Mehopfer verrichtet.‘ Dazu kam 1421 in 
Folge einer Bergabuug der Anna von Küffenberg eine dritte Meffe 
an jebem Montag.'') Diefe drei Mefjen wurden bis 1616 von 

2) @. $. VIl p: 101 2,3) ib. XXIL p 5. 00.1) — 9) &. F Nil. p. 
144. 0.3) — ®) &dnoyyer, -- 4) @. f. X. 257. — ®) ib. 61. — ©.d. 
3. Obm. 9. U. Nr. 105. — 9 @. 5. X. 283. — 1) ib. 254. —) ©. 5.1. 
161. — ©. 5. XVL, 193. — 9) Kopp, ©, 9. 1.35. Mer XV. 
192. — 11) ib, 221. j 
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wo fie gegenwärtig fteht, nebft einem 
Grund aus aufgeführt und am 30, Juli 1662 
frühern Mag benugte man zu einem % 
to fen tragen bie Jahrzahlen 1.1633, I. 


maps 


Luzern, Hof, Beinhaus St. Leonhard (1 
earcere mortuorum®) auf ber nörblichen Seite bes fr‘ 
Demfelben ertheilen amı 1. Oftober 1472 vier römifdhe 
für gemiffe Seite Hunbert Tage Ablaf.) Die 
Pfrünbe oder Kaplanei ftiftet, obmohl Iegtere jhon in ei 
briefe vom 24. November 1461 ermähnt wirb,') erit 
1479 Medtilb von Honrain, Bürgerit zu Auzern, Pet 
iel, Schultheißen, Wittwe, und beftimmt als Soll 
felben das Kapitel im Hof fammt Schultheik und Rath. 
Ichöflihe Beftätigung erfolgte am 18. Dftober gl. 9.) ® 
Kaplan, Martin Hug von Mundradingen, erfcheint 
1515.) — Seit 1475 wurde wegen eines von Hans | 
ftochenen Prieiters ein emwiges Licht in der Kapelle unterhe 
anderes ftifteten 1497 bie Waldis von Wäggis.') 


1) 8.5. XV1.228, — 9) ib. 91. — ®) ib, 219.— 4) Mitth. ve 
Pir. Habermader in &, — ®) Liebenau d. a. € p. 315, — ) G 
197. — ?) ib. XXVI, 133, — 50.4.8 — ©. 8. XXVIl 
142. 0. 1 — ®) ib. 144, IV, 249, — !9) d. Liebenau d, a, &. p. 31 
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Bauliches. Ueber ber Pforte bes Beinhaufes fah nıan bis 
zur Neftauration (1811—15) eine kleine gemalte Holztafel mit 
ben Bilbniffen der Stifter ber Kaplaneipfrünbe, beide Eitieenb, 
zwiihen ihnen bie Gefchlechtswappen und darüber die Zufchrift: 
„Herr Wetter Nuft, Schultheiß difer Statt, und Fraum Medpild 
von Honrey, fon chewirtin ftiffterin difer Eaplany ao 1479.) — 
1581 jhenkten verichiedene Privaten in den vom Nathe erjtellten 
Thurm der Todtenfapelle eine Glode;”) die jehige fammt aber 
aus dem Jahre 1650.) — Ju der Nacht vom 27. April 1624 
brannte bie Kapelle ab, warb jebocd; wieber hergeftellt.*) 

Luzern im Wye. (Mey) St. Anton. Die Kapelle bilbete 
eine Zubehörbe des Haujes zum Steinbrud, und gehörte urfprüng« 
lich bem Antonier » Klofter in Ugnacd, weldes jchon 1392 ein eir 
genes Haus in Luzern befaß; fie wurbe 1490 an der Wyehalbe 
meu erbaut, und hatte 1426 einen Opferitod, beifen Grträgnijie 
zur einen Hälfte den Antoniern in Una zufamen und zur ans 
dern für die Beleuchtung und Unterhaltung dev Antoniussfapellen 
in Luzern und Noot ? verwendet werben follte.’) Extere wurbe 
1575 wiederum eingeweiht; fie ftand laut bem Martinifchen Grundrif 
von 1597 außerhalb des Wegus-Thores bei ber zweiten Biegung 
der jegigen Strafe nad Zürich auf der reiten Seite am Berg, 
mo nun der Eingang zum Kelfenkeller vor dem Stauffer'ihen Mu- 
feum fich befindet. Im Jahr 1819 aber verfegte man fie näher 
gegen das Löwendenfmal.‘) — Jhr Glödlein hat bie Umfcrift: 
Sancta Maria, sancte Antony, orate pro nobis. 1562.") 

£ugern, im Welemli, U. 2. Fran. An ber Stelle einer alten, 
auf einen Seljen bei der jogen. Wagfahrt nörblic von ugern jter 
benben Kapelle erbaute der Stadtichreiber Morig von Diettenmil 
in Folge einer am 28. und 29. Dai 1531 gehabten Erideinung 
der HI. Jungfrau eine neue Kapelle, welche auf Tafeln im Kapus 
sinerflofter zu Luzern und im Schloffe Schauenfee abgebildet if, 
und der Weihbifhof von Konftanz weihte diejelbe am 16. April 
1556, Sie mußte aber jhon 1584 der von Kalpar Piyffer errich 
teten Kirche des neuen Rapuzinerklofters weihen, deren Hochaltar 
num ihren Plag eimmimmt,‘) 


1) @.B. XRVI. 142, 2of.l.— 9) 0. Bichnm da 2 p. 8b, — 
*) Schimmer. — %n.2) — ®)v. Piebenau ba. p. 292. — 0) und?) 
*) Burgener. ®. D.d.8.©. 1.176, f. 
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von derjelben Feine Schmiede ohne Bewilligung des Naths errichtet 
werben bürfe, 1495 wurde dieje Kapelle umgebaut.*) 

An ber Neuß im ehemaligen Cawert’fchen Haufe (1367) 
und ber nachherigen Stabtjchreiberei (1429) ließ ein fpäterer Ei 
genthümer, Konrad Alaufer, Apotheker, aus Züri, durch Meifter 
Sand Küng eine Kapelle exftellen, welche nebit ben Alliancewappen 
(Rlanfer md Feer) die Jahrzahl 1520 umd den Jnitialen I. RK. 
in Medaillons biblifhe und in Wandgemälben Heiligen:sFiguren 
enthält.*) 

Auf der Spreuerbriüde, erbaut 1468, trat an bie Stelle 
eines 1511 auf ber obern Seite vorhanbenen Gemälbes, barftellend 
die Kreuzabnahne, wahriheinlich 1568 eine Feine, 1591 ermenerte 
Kapelle, morin Taut Nathsverordnung von 1669 während bes 
Gottesdienftes in der Hoflirhe an Sonn» und Feiertagen nicht 
Meffe gelejen werden durfte und die Glode wegen muthroilligen 
Läutens ous dem Themen entfernt werben mußte, Seit 1670 
bezog ber Seutpriefter im Hof den dritten Theil der früher reiche 
lichen, jegt beionders an Del fortdauernden Opfer biefer Has 
pelle; der Neft fiel in ben noch beftehenden Kond berjelben.”) 
or Archiv enthält jedoch feine Nadricten hierüber. Auch find 
im Thürmdhen weder genügender Naum für eine Glode mod; 
Schalllöher vorhanden. In Folge ftattgefundener Entweihung 
wich feit ungefähr 50 Jahren Feine Meffe mehr darin geleien.t) 

Im Obergrund wird 1579 eine St. Ulrihs:Kapelle 
genannt, ift aber längft verfhwnben.’) 

An der Müfegg (Musegge 1262.) „Eijats Sig und 
Capellin,” zunächft bei Maria-Hüf, ift 1597 werzeichnet,) fteht 
jeboch nicht mehr. 

Die unten am Gütic bei einer Straßenkreuzung an ber 
Grenze des Stadtbanns noch in bem erften Degennien bes XVIIT. 
Iahrhunderts beftehende alte Rapelle, zum elenden Kreuz ge 
nannt,*) Hat vermutlich Bezug auf die 1597, allein 1797 nicht 


*) Liebenau, d. a, 8. p. 31.—® ib. p. 251/2.— Rab Stat. d. [hm 
Ende, Anagr. F. fahr, Altkve, 1885. — 7) Liebenau d. a 8 p, 275. — 
6 . — 5) Beben. t. c. p. 3.—NO.5. XIX, 146, — ?) Mare 
tinis Brundriß — Pibenan t. &, p. 179. — ®) Das p. II, — 

























Brüde in ben Jahren 1833 und 1854 d 
Dber (jegt Hinter) Seeburg 
Hofe an ber j. g. Halben am rechten Ufer 
ein Befiper aus bem Gefclehte der von & 
erbauen. Denfelben fchenfte der Nitter Johann 
von Altishofen mit Beftätigung der Obrigkeit 1626 } 
Rollegium in Lugern, weldes 1729 auf einem Lleinen 
neue Wohnung fammt Kapelle errichtete.) 
Im Dorenbad (Torbach XV), Die alte, 


Karl Borromäus und Jodbofus geweiht. Mit ber Ki 
feier am dritten Sonntag nad Often war aud ein v 
Abla$ verbunden, — Die neue, außerhalb des Haufes ge 
1876 erbaute Kapelle jegnete am 9. Juli 1959 ber 
KRommiffar, Dr. Zofeph Winkler, ein. Ahr Glödlein, d 
Alter ber Bauart der früheren Kapelle nicht entfpra 
aus einem anbern Gotteshaufe burdh Kauf oder Sä 


*) @rundriffe . Martini u, Schuhmadier, — *) Kopp Beh, BI 
®. 5. Il. 175, —®) Siebenau [. c, p. 170.— +) Schruyer. — 91 
98. FXRVILIZ. — Y Eyfat. IV, ©. p. 205. — Laufe, & 




















- Im Öbergrund gegen bie Alfn 
bad Allmendfäppeli, weldes 1703 x 
Vaufälligkeit abgetragen wurde.) 
An f. 9. Dünfelweiher, weiter obe tb 
Landvogt Ehriftoph von Eonsnnkteg erindieih j 
en anfänglich die ern 
gebeißen. 











Girl im Obergrunb, in ber Hirid 
ud ließ der Grundbefiger für ein Bei der U 
des Srienferbadies 1738 aufgefunbenes Mut 
Kapelle errichten, welche wegen geichehen: ee 
im Volfsmumbe bas Klubhäppeli hieh, beim € 
nah Schenfung bes wunberthätigen Bildes gen MW 
gebrodhen murde.?) 

Himmelreidh, m biefem Herrichaftshaufe an 
badje weihte am 18. Mai 1778 der päpftliche Legal 








1, 8. 8. XVI. 70. — 9) Fiebenan d, 0 8. pı 142. 
Kal =) Xen jd.R. VI, 7 — 9) 8 
— 17 Das, p. 34. — 9) Dat, nu 98/4. — Kat {ch 

#) Liebenau d, a. 8. p. 38, 
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Gapreri eine Kapelle int der Ehre U. &, Franznu guten Nath, 
und verlieh ihren gläubigen Befuchern Ablap.‘) 

Mufegg. (Musogge 1262.) *) Auf biefem Hofe nördlich) 
von der Stadt 2. wide erft nach dem XV. Jahrhundert eine 
Kapelle erftelt,*) bei welcher der feit mehr als 600 Jahren (1252 %) 
zur Abwendung weiterer Feirersbrünfte in 2. alljähelid) am Bor« 
abend von Mariä Verkündigung (24. März) ftattfindende Bittgang 
der Geiftlihfeit und Einwohnerfhaft anbält, um eine Predigt und 
bie Verlefung der Ablapbewilligungen (26. Juli 1504 und 20. Dez. 
1512)*) anzuhören. Die Kapelle enthält feinen Altar, fondern nur ein 
plaftifches Bild der jhmerzhaften Nuttergottes.*) 

Dberbalb der Hojfirde ifl bie Kapelle in ben 1882/38 er 
banten PBriefter + Seminar von dem Gründer desfelben, 
Bischof Lachat, zu Ehren ber unbefledten Empfängnih ber 
bL. Jungfrau im Sept, 1893 eingejegnet worden,‘ 

In der Marrei Wäggis: 

Wöggis, anf dem Friedhof, Beinhaus St. Jakob, jet 
Maria zum guten Rath, Das Gevächtnißfeit der um das 
Jahr 1560 gefchehenen Einweihung diefes neuen Gotteshaufes 
wurde am Tage bes 6, Yakobus, Ap, begangen’) unb laut Ver 
hluß der Kirchgemeinde vom 4. April 1567 jährlich am freitag 
vor bem bl. Pfingiitage eine Prozeifion fir Abwendung böfer Un« 
gewitter bahin gehalten, wozu aus jevem Haus ein Menjch gehen 
follte.) Am 17. Mai 1689 ftifteten Jakob Dahinten und Ama 
Bimmermann bie Lefung einer Seeleumefje im Beinhaufe „allzit 
in ben Meyen.“’) Sein Glödlein ift 1689 von Ludwig Seifer 
{m Zug gegoffen.') 

Rigt, Kaltbad, St. Mihael. Am 20. Mai 1585 meihte 
Balthafar, Biihof von Ascalon und Suffragan von Konftanz, bie 
Kapelle auf dem Berge Nigi zugleich mit einem Altar zum Lob 
des allmächtigen Gottes umb in ber Ehre bes hl. Erzengels Michael, 
und fehte bie jährliche Feier diejer Weihung auf den Tag des Bl. 
Laurentius, M.') Das jehige Kirchlein feht jeit 1779. Seine 
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fee) Die jegige (beim Waijenhaufe) hat ein 
befindlies Glödlein mit der Umfchrift: avı 
dominus tecym. anno domini m. cece. ]. x 
Im der Biarrei Kriens. 
Hergiswald. (Heilgliswald 1501.) %) ug 
melfahrt, Auf Bitte der Ludwig feer, Si 
von MWyl und Jakob Bramberg, beide Schu 


neralvifar bes Bifdiofs Otto von Konftanz am 15. 4 
eine neue Kapelle im Heilgliswald in ber Pfarrei 
Altar zu Ehren des Erlöferd und ber jel. Jungfrau 9 5) 
» Bir, ti... 96, Kchenan. — 2) Syjat.d. IV, 
8.5.8. ee eiit 
1. Gegenden. p. 365, —®) u BD ar 
= He. Gral, — 0) ©. 4. 
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zurichten, jedoch) den Nechten der Kirche von R. 
ligen Seelforger® unbefchabet.‘) Hierauf verlieh ber 
egat, Karbinal Raimund, am 27. Juli 1604 ber Kapelle im 
®, wann fie eingeweiht fein wird, 100 Tage Ablab, ebenfo. 


& 
Eos 


Nachfolger, ber angperigeng Bifchof zu Sitten, am 1. April 
1512 allen denjenigen, melde bie durch Barbara von Wyl erbaute 
unb noch nicht vollenbete Kapelle dafelbit unterftügen.Y) Ihre Ein- 
meihung erfolgte 1522, ben 19. März’) Jm Jahre 1620 wurde 


anftatt derjelben eine größere Kirde mit drei Altären aufgeführt 
und am 21, November 1621 durd; den Konftanziichen Weihhifi 
Johann Anton eingeweiht, nämlich der Hochaltar zu Ehren de 
Dreifaltigfeit und Maria, der Linfjeitige Altar dem HI. EEE 
€o., u. j. m, umb ber rechtjeitige dem bi. Kreuz u, j. w. 
Urban VII. ertheilte ihr am 26. April 1624 Ablaß, und bie 
Obrigkeit von Luzern ftiftete dazu am 5. Juli 1647 eine Kaplanei, 
inbem fie biefer bedeutende Grunbftide anwies und ven MWenbelin 
Lang zum erften Kaplan beftellte. Bald hernad bemilligte der 
Konftanziihe Generalvifar die Aufbewahrung bes hodw. Gutes 
(27. Sept. 1647) und ber Bifchof jelbit die Erbauung einer zweiten 
Kapelle in der Mitte der erftern, fehr großen nach ber Form ber 
jenigen zu Zoretto (19. Dezember 1648), melde 1651 mit lebterer 
verbunden mwurbe. 1679 ift bie Kirche, welde eine merfwürbige 
altertbüimliche Bauart bat, abermals erweitert morben.*) 

Von den drei Gloden ftammt diejenige über der öllliden 
Kapelle aus dem Fahre 1621 und die zweite über ber Mutter: 
gottestapelle im Kuppelthürnchen von 1877, Die dritte über der 
weltlichen St, Felir-Hapelle hat die Umfcrift: ave maria, gratia 
plena, dominus tecum. anno dom. m. cece, v.°) 

SIchauenfee, Schloß. St. Franz von Affifi. Diefe Haus: 
fapelle wurde beim Neubau des Schlofjes im Jahre 1595 erftellt, 
war anfänglich nicht geweiht und hatte nur einen tragbaren Altar 
mit dem von jebem neuen päpftliden Nuntius in Luzern bes 
Rätigten Privilegium, darauf Mefje zu lejen. Am 22. Sept. 1866 
Tequete der Stiftspropft in Luzern aus Auftrag des Bifhofs von 
Bafel die Kapelle Sch. S. auf den Namen (b. b. zu Ehren) des hl. Franz 
von Aififi, und erklärte fie als öffentlich, d. b. dem Wolfe jur Be- 
nugung | für Gottesdienft offen Nehenb.*) 

%) u. 9 En. 9. 2.— 7) 9, Diebenan. — *) Buegener MW. O.1. 1561. — 
) Sroniger. — *) Mit. von Hrn, Hptm, Meier v, Sch. 9, 
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Alain Ba (Bemttientr 
N Briefters (Familienfap 

einen jährlichen Sufhuh von 235° 
Haus, Garten und 3 Klftr. Holz die Famili 
pellen-Kaplanei, umd behielt jich und feinen 
Kollaturreht vor, Erfter Kaplan war Franz B 

Bauliches: 1641 warb ber Thurm ber 
uud eine zweite Glode angejchafftl. Die Inf 
ültern Tautet: Ave Maria, Anno Domini 1530. 
erlitt 1689 einen Umguß dur &. Keifer in Zug”) 

Au der alten Meggerflrane, bei der g 
SIurmmwind zerftörken Bude, St. Onuphrius, 
einige Diinuten entfernt davon, angeblich auf ber 
‚Beit der Belagerung von Neuhabsburg (1352) der 
Burgoogt feine Gemahlin, die ihn aus der B ge 
morbet hatte. Es geihieht bahin alljährlich zu 
Ungeyiefers, bejonders der Engerlinge, von ber Ge 
Vittgang mit Kreuz." 
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der 10,000 Nitter u. 


jährliche Gebächtnikfeit au h 
Anfang des XVI, Perhksu te war biejelbe unter dem Dade 
der Kirche gelegen.t) 

Horm, Friedhof. Die neue Beinhaustapelle Wii 
Meihbifhof Daniel am 4. Juni 1497 dem dl. Michael, umb 
verlegte bie Gebächtuißfeier auf den Sonntag Jubilate.) | 

Bured (jegt Virchegg). Hier ftand laut Uebereinkunft vom 
8, Hpril 1529 eine Meine hölgerne Kapelle in einem eingezännten 
Plage vor dem Haufe und Hofftatt bes Hans Spanagel zu Mat.) 

Horm, Kirhe, Das auswendig bei ber Hauptpforte burdh den 
Nitter und Schultheiß Werner von Meggen 1525 fammt einem 
Altar erbaute f. g. Näppeli warb erft am 27. April 1575 durch 
ben Bifhof Balthafar von Afcalon unter ber Antrufung ber bL. 
Dreifaltigkeit, Maria und des hl. Kreuzes eingeweiht und 
daran von Schultheif; Audivig SBryffer 100, fowie von Stabtichreiber 
Nennwarb Eyjat 40 GI. fammt einem Meigewande vergabt.‘) 

Winkel. (Winchele 1190.) hl. drei Könige. In der 
frühern Kapelle befand fih ein teinerner Schranf mit ber Jahr: 
zahl 1552; die jehige weihte am 6. Janıar 1658 der Propft Jo 
dos Knab in Luzern, und fehte den Jabrestag der Kirchweih 
auf den Sonntag der Oftav von Epiphania. Sie bat ein Glöd- 
lein von 1664,*) 

Auf der Aluıend fteht ein Käppeli, an das fid 1591 eine 
Sage fnüpft.') 

Weitere Kapellen werden erwähnt im Wiben und im San: 
gened, St. Nillaus.") 


y—H u) -)30.8 pp. meRI. SD 
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nntag nad St. Weich, | 
igen Alter auf St, Verena und für den linffeitigen 
auf St. Zoft, indem er wiederum 40 Tage Ablaf; damit verband, 
denen ber päpftliche Legat, Kardinal Naimund, am 23. Auguft 
1514 noch 100 Tage beifügte,‘) — Die beiden größeren, 1650 
neu gegoffenen Gloden wurben am Schugengelfeit und das Chorz 
glödlein am 26. April 1686 eingefegnet. Statt berfelben find 
jest vorhanden: Die größte von 3. Bär in Aarau, 1822 gegofien, 
bie mittlere, 1860 aus ber Kirche Neuenkicch verfegt,’) und bie 
Hleinfteobne Jabrzabl mit der Umfchrift: ave maria ora pronobis.") 

Malters, Sriedhof. Die Beinbausfapelle weihte am 7. 
November 1501 der Predigerbruder Baltbafar, Biihof von Troja, 
auf den Namen bes bl. Michael und ben Altar darin zu Ehren bed+ 
felben, fowie der bl. Johannes Ev., Sebaftian, Afra nd Doro 
then, wobei die jährliche Gebächtnißfeier auf den Sonntag nad 
St. Michael feitaefegt wurde, und ir Folge einer Nenovation ber 
päpflliche Legat, Johann de Turri, am 3. Nov. 1602 aberntals 
dem HI. Mihael.‘) An ihre Stelle ift num ein gleichzeitig mit ber 
Sirche erbautes Seihenhaus ohne Altar getreten. 

Malters, 3. Ida. Diefe Kapelle ftand früher in ber f. g. 
KRapellmatt, bis fie in größerem Umfang an der heutigen Stelle 
im weftlichen Theile bes Dorfes beim Hirzli an ber Landftrafe 


' 
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59 
für ben Kicchheren von €,, fowie den Bau unb Gottesdienit der Rapelle 


1751 bie Einweihung durch den päpftlichen Segaten Philippus 
Acciajuoli.’) Die Kirhweih finbet am Sonntag nad; Mariä Geburt 
Hatt. — Die Kapelle befigt zwei @lödl ein von 1820 und 1750.%) 

Emmen, Friedhof, St. Michael. Diefe Beinhausfapelle wurde 
am 3. Februar 1511 geweiht in ber Ehre St, Michaela und aller 
HI. Engel. Derfelbe nebft zwölf andern Heiligen ift auch Patron 
des darin befinbli—en Altare. Das Einweihungsfeft wird alle 
jährlich begangen am eriten Sonntag nad St. S 

Im der Ihoof. Zu Ehren Mariahilf und der hl. 14 Noths 
helfer wurde an der Stelle eines alten „Helgenbitsli” von Hein 
rich Heggli ca. 1743 eine Slapelle nen erbaut; fie war im XVIIL 
Jahrhundert ein befuchter Wallfahrtsort.*) 

Im der Emmenweid. Die fon beftehenbe Sapelle erweiterte 
1763 Johann Egli und zwar zuc Bequemlichleit det Durchaehen- 
den, damit biefelben bei Megenwetter fi Ichirmen mögen.) — 

Erlen. In der dortigen Kapelle unweit von Gerliswil hängt 
ein Bild der bi. Rümmerniß, welches noch ziemlich nen, etwa 
aus dem XVII. Jahrhundert, zn fein jcheint,”) — Sie hat zwei 
Glödlein, wovon das größere ohne Jahrzahl und njchriit ift, 
aber die Bilder von Chriftus am Kreuze und heil. Wendelin trägt 
und das Fleinere 1703 gegoffen warb.”) 

Nu ber Pfarrei Adligenfchmil. 

Dottenberg. (Tathenberg 1807.)°) &t. Jobocus.!) Die 
Kapelle diejes alten, jehr großen Hofs wird in ben Verzeihnifjen 
bes Bistums Konitanz von 1745 an genannt. Vor cn. zwanzig 
Jahren wurbe mit vielem Aufwand eine ganz neue Kapelle mit 
einer Uhr am Thurm eritellt.”) — Ahr früheres Glödlein mit 
ber Umfärift: „1696 AFluder“ (Mame des dortigen Hofbejiger#) 
kam 1866 in beit Santonsipital zu Stans.) Statt desfelben 
murden zwei neue Gloden von Gebrüder Nüetichi in Maran gegojien. 


31.9) Anniv. BE, — *) Mitib. von Hrn. ©. % Zumbibl i Fittam. — 
)R, 1) — Yu.) u Biebenan, — ) ®, F XIX, 196. — 9) N.3,— 7) @. 
8. 1, 360. — ®) Can D. C. — 1) Schmuyer. — 4) Mitt. v. Hru. Med. 
Dr. Myrih in Buche, 





‚61 


Biicof von Heliopofis, in der Ehre U. 8. Frau‘) — Sie bat 
ein Glödlein mit der Umfchrift: „are Bere. plena, anno 
do, m. cece. XAXXVI) 

In der Pfarrei Schwarzenberg: 

Im Eigenthal (Oegental 1287.) y St. Maria. Auf diefem 
am 4. Juni 1315 vom VenebiktinerSKlofter in Luzern als Erbe 
verliehenen, am 25. Auguft 1460 aber von Schultheiß, Rath und 
Vürgern der Stadt verfauften Gut, ie 
6. Februar 1507 früher ein Dorf mit eigener Gerechtigkeit, Stod 
und Galgen war,‘) wurde nad) Eyjats Angabe jchon 1400 mb 
laut der Yujchrift einer dortigen Tafel 1517 in Folge ber Peft 
von ben Alpgenofjen eine Kapelle errichtet, 1581 vor der Stabt 
Luzern erteuert und vergrößert, unter Feilfehung bes Kirchweib: 
feftes auf Maris Heimfuchung, und am 15, Februar 1582 von 
Bapft Gregor XII. mit Ablaf beichenkt.‘) 1584 folgte eine 
abermalige Ermeiterung und Weihung zu Ehren der hl, Maria und 
1593 ber Ausbau durch die Afpgenofjen.*) Mit derfelben war feit 
Mitte des XVII. Jahrhunderts eine Auratfaplanei verbunben.*) 
Allein Schon jeit mehr als 60 Jahren bält fi fein Kaplaı mehr 
dajelbit auf, fonbern der Gottesbienft wird an ben Marienfeften 
von ben Kapuzinern unb andern Geiftlichen in ®. beforgt. 
1858 verwandelte man bie Wohnung des ehemaligen Kaplaus in 
ein Kurhaus und zwifchen 1885/6 wurde bie Firchliche Feflfeier in 
€. von der Spitalverwaltung in 2. gegen Entfchäbigung bem 
Pfarrer von Schwarzenberg überbunden.?) — Das 1768 von 
Sutermeifter in Zofingen verfertigte Glödlein gofjen 1878 Ger 
brüber Nüetihi in Aarau um.) 

In der Bödmeren (jegt Bemmeren), St. Anaftafius, Am 
24. April 1582 vergabte Wendli Grindler an St, Ufiat in ben 
Bödmeren GI. 15.'%) Laut Redhnung der Kirde Malters von 1809 
hatte bie fülpöftlic von der Pfarrkirche gelegene Kapelle 540 ©, 
22 & Einnahmen und 6 Öl. d & Ausgaben; ihr Vermögen wurde 
aber 1833/4, nadbem kein Gottesbienft mehr darin gehalten mor» 
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Rlöfter: ; 
Luzern, Hof. Benediktiner, 
berren, St, Seodegar, 


auch einen geroifien Aivic als feinen Nachfolger. 
Drtes binterlaffen haben.) — Abgefehen von 
ober boch zweifelhaften Dofumente*) läßt fi das 2 
Rers Sugern annähernd aus. einer nod) in Original 


Schenkung besielben an bas 727 geftiftete Klı 
Elfaß, deffen Patron ber bl. Leodegar war, 6 
nach bürfte bie Stiftung des Klofter& Luzern zwifche 
752 geieht werben, ober etwa in die Jahre 730— 740. 

1) und 2) Brandfetter. 10.5.1, —9® 


Hi. — Eier 1, Schweiger Urf- Puch d. Edt. u. Pofdıft, 3. 1, 
8.5.5188. — N 8. F IRXVI, 281 
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Das Alojter 2. beftand aus zehn Mönden, ‚bie einen Konvent 
bildeten und an deren Spige ein von ber Abtei Murbad abhäns 

giger Rropft (1135 Marquard!) war, ferner aus zwei Ber 
Piründern, einem Seutprieiter (1178 Werner von Kriens) *) mb 
einem Schulmeifter (1229 Werner)*) — Bon ben zehn Möndjen 
befleibeten vier die eriten Stellen ober Beamtungen, nämlich: 

2) der Kuitos (1182 Walter.) *) 

3) ber Kammerer (1230 Arnold.) *) 

4) ber Bauberr (1914 Äriedrih von Hochfelden.) “) 

5) der Almojener (1234 Arnolb).') — Dazu fümmt 

6) der ben GChorbienft leitende Sänger (12718.)*) 

Die übrigen vier waren einfache Konventbrüder, eber der 
Bepjründeten hatte feine vom Propfte ihm angemielene, wohl 
mebrentheils nur hölzerne Behanjung innerhalb der Ringmaner 
bes Klofters, defjen Eingang fi auf ber Weitfeite befand‘), und 
zwar ber Propft nörblid) von ber Kirde,'”) der Suflos in der 
Mitte der jüblichen Seite des Kreuzgangs,") der Nammerer im 
Kreuzgang an ber Kirde,'?) ber Baumeifter im öftlichen Theile 
besfelben bei der Kapelle des BI. Grabes.!') Die Lage ber Stube 
bes Almofeners (urf. 1341) °*) it nicht befannt. Das Haus des 
Seutpriefters Stand Tüblih vom Eingang des Hlofters.') Die 
übrigen Konventherren müflen in den Gebäuden zwifchen ber Leut: 
priefterei und Aufterei, weitlich und füblid; vom Areupgange, ge 
mohnt haben,'*) da laut dem Martiniichen Stadtplane von 1597 
außer ben fon erwähnten Käufern feine andere innerhalb ber 
Ningmauern vorhanden waren. Die Bibliothef bes Klofters 
war bie 1608 in bem flügelgebäube zwilhen ber Lentpriefterei 
und dem ältern Sirhthurm aufgeftellt."”) Diefe Räumlichkeiten 
blieben biefelben, al3 das SKlofter durch eine päpitlidhe Bulle vom 
232. Mai 1455 mein weltliches Stift von zwölf Chorberren unter 
Beibehaltung der vier Memter verwandelt wurde.) — Grit ber 


) Schöpflin Als. dipt, T 211. — 9 @. 8.111, 219. — =) ib. VI, 
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1399 8. COVENTVS. MONASTERIJ. LYVC 
Beide Siegel gegen den Df. Seobegar figenb 


Umfchriit: 4 S. Coventvs. Monasterii Lvcerni 
3. Der Kuftos. ve 
1277% (8) VOL. TESAVRARW. EOR, LVG, 
1331. (5.) WALT. CVSTODJS. MON, LYCER 
Jenes enthält eine Hand mit einem Schlüfiel, diefes 

bes hf. Zeodegar mit Stab in der Nechten md Bohrer in 

1447.35. WERNHERJT.GOLDSCHMJED,TIESA' 


*) ©. 8. X. 253/84. — 9) ib. XIV.p. 297 0.1. XX. 180 
2.— Sag. d..9.,.3.— 7) 85.X.37.n1.— 
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in, der oberen: Kälfte be& @legels wieber 'bie.-Ganb; ben Schlüffel 
baltend, in der untern das Geichlecht 

Der Kammerer (1277 S. PETRJ. CAMERARJJ. LEO- 
DEGARIVS.) ben Kopf des Geige | 180 (Heinrich rar 
NEE (S. FRIDICH. DE. MVLIN’ . 

..ARJJ. MON. LVCERN.) eine Hanb mit einem Shläjlel) 

5. Der Baumeiiter (1325. Am Rand: 5, HEZZELON?. 
MAGRI. OP. Immenbdig:, S. LE.) den bi. Seodegar ftebend, ben 
Stab in der Linken und ein Beil in der Mechten. 1360 aber 
($. ANDREE. DE. MORSPERG. MAGRJ. OP'IS. MON, LV- 
CERNENS,) hinter ihm den Bettler.‘) 

6. Der Almojener (1394 5. WILHELMJ, CVST. ET, AL- 
MOS. MON. LVC.) ben 5I, Zeodegar ftehend, mit der Linken ben 
‚Stab haltend, die Nechte zum Eegnen erhoben.*) 

7. Der Sänger (1289. S. ORTOLFJ. CANTORJS. LV- 
CERNENS.) eine Hand mit einem Kreiie oder einer ®) 

8. Der Leutpriefter (Pfarrer, Dekan) (1245. SIGILLVM 
MAGJISTRJ. CHVONONJS. PLEB. LVC.) oben da$ Bruftbild 
ber bl. Maria mit dem Jeluskinde, unten einen hrieenden Mönch’) 
Ferner 1270 und 1277 (T. DECANJ, CVRATJ. LVCERNENS) 
den hf. Leobegar ftehend, vor ihm den abgefchlagenen Kopf mit 
der Biihofsmüte darauf.") Endlich ohne Datum (S. JOHANNJS, 
DECANJ. JN. LVCERJA) den bl. Zeodegar ftehend, mit dem 
Stabe lints und dem Bohrer rechts”) 

Form, Schwehernhaus, Arnold, Vogt von Nothenburg, verzichtet 
am 23. Juni 1241 auf das Recht, welches ihm an einem ben Gott 
bienenben Schweitern in Horw von Frau Hemma geicentten 
Grunbftüde zuftand. Dasfelbe lag in Ennerhorw, am Fuße bes 
Pilatus, an einem Orte, ber lange Seit ein Erblehen bes Klofters 
Nathhaufen war und im SKuftereirobel bes Stift Luzern von 
1660 ber Schwefternberg heißt, auch heute noch) als Hof eriftirt. 
Alein nad) vier Jahren (1245) jiebelten bie Schwellen nad) bem 
Reitbolz in der Pfarrei Ebikon über.'") 

Rathhaufen. (domus consilii 1251.)"") Eiftercienferinnen, 
St. Maria, '’) Den aus Ennerhorw in das ihnen 1245 von 

2 80.0.8:3.— 988. Xp 1a 1. — XXI. — 
9-1) 8.5.0.3 -98. 71. 10—- XV. — WERILA, 
-— 

Grhdichtäteb, Db. XLIV. 5 
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wrhe 8 nat Der Pal ha es was ber 
Papft in Rom am 10. Juni 1844 

Baulices. Die Kirhe der Banrflßer efeft aus einem 
höhern Miüteljciffe und zwei niebrigern Seitenfhiffen, Leptere 
find durch je fünf Pfeiler, auf denen Spisbonen ruhen, von erfte- 
rem getrennt, Die Haupttbilre befindet fi auf der MWeitfeite 
wifchen zwei ftarf hervorragenden Strebepfeilen; fiber derfelben 
it ein bübfches enter. Die fünf Glasgemälde, mit denen 
es geichmäct war, wurden im Anfang der 1840 Jahre ausge: 
hoben, Lange Zeit im Staatsbanamt aufbewahrt und am Enbe 
der 1860er Jahre in bie neuen Fenfter der Kapuzinerkirche verfeßt; 
fie enthalten bie Bilder ber Hl. Felir und Negula mit ben Stan 
desihilbe von Zürich, des hf. Franziskus, jowie der bl. Leodegar 
und Mauritius mit bem Stanbesfhilde von Luzern, und fiammen 
aus ber Zeit um 1520—30. Links neben dem Eingang ftanb bis 
1686 bie im Jahre 1604 von Oberfi Lukas Nitter geitiftete Ka 
velle ber bl. Dreieinigleit. — An der Kirche felbit und ihren 
Kapellen waren folgende Altäre vorhanden: 

A.’5m Chor der Fronaltar md bein Eingang desfelben in einer 
Nebenfapelle ein dur Ulrich Heiferlin 1606 geftifteter Altar. 

B, Außerhalb des Chors: 1) U. 2. Frau. 2) St. Nikolaus. 
3) St. Zur, 4) Unfers Herrn Urftände, 5) St. Anton (v. Padua) in 
der nördlichen Seitentapelle, 6) St. Michael auf dem Lettner, ges 
ftiftet 1480 durch Hans Zurgilgen, des Naths, unb Frau Jonatha 
Brobforb von Berm. 7) Allerheiligen an der vorderen Säule unter 6.) 
8) St. Sebaftian an ber 7) gegenüberliegenden Säule, 9) St. Nodus, 
1575 in ‚ber Stabt Koften erbaut. Gegenwärtig finb im Schiffe der 
Kirche auf beiben Seiten bes Chorbogens fünf 1736 eingemeibte Al- 
täre nämlih: St, Sebaftian, Rranzisfus, Johannes von Nepomuk, 
Anna und U. 2. Frauen Ablöfe. Ein fünfter Altar St. Stephan 
fteht an der fühlichen Largmwanb. 

Auf der nördlichen Seite der Kirche Fiegen binter einer 
orale zwei burh Eifengitter abgefchlofene Kapellen. Die 
eine berjelben U. 2. Franen fol nad der Sage bie Stelle 
einer früheren Wallfahrtstapelle in der Au einnehmen; fie warb 
aber laut ben vorhandenen Alten erft im Nabre 1656 auf 


+) Pinffer. ae d. 11, 270, 


















feloffenes, durch acht Strebpfeiler 
Gegen Süden ift die Safrifiei augebaut, und 
fih das ehmalige Aapitelhaus, Diejes hatte 
dem m % 


24. Dft.), unb wurde am Enbe des XVI. 
mit Wanbmalereien geziert, 23 Yabre 
weite Safriftei umgemanbelt. 
Außerhalb der Kirche befindet fih gen Süben fi 
vierediger Plab, ber ans zwei getrennten 1 
Die äußere war früher der Friedhof des 
Tontenfapelle in ber Ede gegen bas obere TI 
meren, am einige Stufen tiefer gelegenen Theil 
der Sibfeite der Hirde mund drei Mofterflügeln 
1893 abgetragene Kreuzgang ein, deflen 
dem Leben der bl. Franzistus und Antonius 
größte Theil der 1586-88 neu errichteten 
mod; nur der augenfceinlich fehe Spät erftelli ai 
nad) mb mach befeitigt. *) > 


1) @, 8. I, 150, fi — .Viebenau d. a. dp. 70. — @ 
2). @. 7. 111, 191. f. — Schwyger. — v. Liebenau. 
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Gloden. Am 24. Auguft 1578 mwurbe die burd Mitr, 
Hans Schwarz von Luzern umgegofiene Ölode bei den Minber« 
Konftanzifchen Weihbifchof 


brüdern burd ben Ri) getauft. 
Derjelbe Meifter verfertigte ifmen aber jhon 1581 wieber eine 
Glode.‘) Die jehige ift 1700 von Lubrwig Keifer in Zug gegoifen, 9) 
Bon den Siegeln des Baarfüher: Rlofters find zu erwähnen : 
1. Dasjenige des Konvents: 
1270 S. . MINORV, IN. LVCRNA. 


Bild des 5. Franziskus, wie er den Vögeln predigt. 

2, Das des Gardians: 1270, Bild des bl. Franzistus*) 

1344, S. GARDIANI. LVCERNENSIS. (am Rande.) 
CAPVT, IOHBS, (inwendig). 

Mit dem Kopfe des bi. Johannes in einer Schüffel, *) 

3. Das bes Vicegarbians aus berfelben Zeit ober dem XV. 
Jahrhundert. ($. VICEGARDIANI. LVCERN.) 

Bild bes bl. Johannes, Täufers, mit bem Samme unb ber 
Siegesfahne. *) 

Wihenbad, Karthäufer. Diefes lofter in Malterd wurbe 1830 
durch; Herzog Albrecht von Defterreich nad Gaming in ber Diöcefe 
Baflau verfept. ?) Vier Jabre nachher (14. Sept. 1334) verpfändete 
‚Herzog Dito von Defterreih dem Foft von Mos, Burggraf zu 
Habsburg bei Luzern, für fchuldige 24 M. S, das Gut zu Fiihinen 
in Malters, weldes er von den Karthäniern gefauft hatte, °) 

An die Stelle jenes im Laufe der Zeit verfhmundenen Na- 
mens trat im XVI- Jahrhundert derjenige „zum Nlöfterli“ und 
in den beiben folgenden Jahrhunderten (2. Oft. 1683 u. 20, März 
1754), derjenige „zum alten Klofter“, welder einer Wirth 
i&haft bei der vorderu Schmiede im Dorf zufömmt. Es findet fich 
überdieß der bamit zujammenhängende Name „Rlofterplag” 
(25. Dft. 16851.) 

Kuzern. Bor dem Hof zwifchen der alten und neuen St. Ans 

im Wei werben von 1397 bis 1491 Beginen und 
BWaldbrübergenannt, melde in dem „Veginenhus vorm Hofus“ 
mohnten; und das alte Urbar ber Propftei im Hof fpriht von 


*) Piebenau. — % Schwwyyer. — *) &. f. NL 28. — 8.7, KU, 14. — 
85V. 136 — 9% @. 5. X. 28. VI. p. 186.0. 1) — No, Bien 
ben. — 98. A. X, 223, — 9) Brandftetter. 
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Nath vor, eg wegzuftogen und 

Willen weiter zu bejorgen.”) E8 ging Fer. 

XVI, Yabrhunderts ein. 
Geelifcmil, Brubderbaus, 


Gergiswald, Bruderhaus. 
tollen Waldfhweitern fich in diejer Gegend nieb 
Alsdann fiebelte jih Hans Wagner von Riedlingen 


tirt 16. Mai 1489, aus dem Karthänfer:MHofter 
treten, bafelbft an und zwar in einer mit 
didfem Gefträuche mmıgebenen Felshöhle. *) Drei S 


%», Piebenau d. u. % p, 20. — *) o, Plebenan d, aD 
7) @. 5 XXIV, 31. — 4) Anniv. E. — ®) Burgener ©, ©. 1 
*) Lang ©, 8. 1. 749, 


EV 





an 19. Mai 1516 und murbe in der Marienkapelle zur Nedjten 
bes Eingangs beftattet; ihm folgten nod) viele andere Einfiebler. *) 

Luzern, im Brud, 1498 Begbinen, jeit 1625 Napız 
zinerinnen, St, Anna, 1498 kamen vier Beghinen von Solo: 
turn nad Luzern, erfauften dafelbft um 120 ch. ©I. eine Wob- 
nung fübmwetlich von der Stadt im fog. (Stein) Brud, die fie 
1499 erweiterten. Am 26. Nov. 1509 erlaubte ihnen der Biichor 
von Konflanz den Bau einer Kapelle, welche der Weihbiihof des: 
selben, nachdem bie Obrigfeit alle Steine und Ziegel dazu ae 
fchenkt hatte, 1510 zu Ehren der bl, Dreifaltigkeit, Maria Him: 
melfahrt und Anna eimmeihte, Dieje Rapelle erhielt Abläffe von 
Bishof Hugo in Konftanz am 9, April 1512 und Ennius Rhylonar; 
dus, Bifchof von Veroli, am 26. Mai und 14. Juli 1515. Im fols 
genben Jalre (1516) wurde an bie Kirche bas Klofter gebaut und 
1522 ber anftoßende Baumgarten gefauft. Am 8. Juni 1574 
aber bemilligte ber Papft, daf die nad Luzern berufenen Jeiniten 
in bag lofter am Brud; verlegt werben. Fi Folge befien liefen 
fih die Begbinen zuerit (1574) im Haufe unter den Bäumen 
oberhalb deö Sternenplabes nieber. Als ihnen bie dortige Mob: 
nung zu eng wirbe, fauften fie um 1004 ®I. das Haus des kr. 
Beat 6. Feer an der Mößligaffe, in melden vor Eurem eine 
Rapelle U. 2. Frau erbaut worden (S. Seite 46.), bezogen diefelbe 
1598 umd benubten es bis 1619. Alsvann geftattete man ibmen, 
nachdem ihre Zahl fich weiter vermehrt hatte und die Jefuiten in 
ihe neu erbautes Kollegium am linfen Neußufer übergefiebelt 
waren, an ben früheren Ort im Bruch zurüd zu fehren, Die 
Schweitern traten hierauf (1625) im ben Rapuzinerorben über, 
umd ihr Konvent beiteht heute noch. 

Baulihes: An der Ede, mweldie bie Langfeite der Kirche 

1,0. N Str. 9. 2. — ”) Lang, @. 8. |. 740. — vr. Müllnen H. $, 
1, 236. 

















1606, und bas ee 
ben. Sn bem 1618 erbauten Kre 
von geifllichen, meift aber von mei 
fonen geichenfte Glasgemälde, welde 
der Gejhichte des Heilands, und in g 
Br re und faft but 
Yafob Wegmann) 1619 
mn se jegige Glode im Th 


Arie am linken Reußufer, Zenit 1 


Eh vom 8. Juni gl. Jahres B Das 

verlegt worden waren,?) aud Schulen und Go 
ten hatten, wurbe am 10. Mai 1577 eine mit b 
vereinbarte Webereinkunft betreffend Errichtung eines 
Kollegiums von Näthen und Humbert ber Stab 
fofort ein Haus am linfen Neußufer, welches 
Nitter 1559 zu erbauen angefangen und nad 
die Stabt zu Handen genommen hatte, als © 
jowie das gegenüberliegende, gleichzeitig von © 
erfaufte und vergabte Wirthshaus zum rothen 
len berfelben eingerichtet und beide Gebäude am 
1578 von ben Jefuiten bezogen. — Hhre erfte 
fich in einem ber untern Gewölbe des fpätern 
erhielt nebjt brei Aitären am 25. Auguft 1578 
den Konftanziichen Suffragan, Bruber Balthafar; fi 
ber durch eine andere unb geräumigere an ber Stelle des ehn 


8. 8 XVl pP. 179 u. 1, p- 185, 0, Tab, 1 N 7, — 
*) o. Fichenau. 
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lichen Nuntius Oboarbo Eibo feierlich eingeweiht, fowie 1750 mit 
Gipswerh, Malereien und Golbarbeit reihlic ausgefhmüdt. Das 
daran ftohende Kollegium erlitt 1757 einen großartigen Neubau, 
— Mlein in Folge der Bulle des Papftes Klemens XIV., batirt 
21. Juli 1773, geichab die Aufhebung des Jefuitenordens und bie 


t worben, 
neue berufen und am 1. Nov. 1845 feierlich in das ehmalige 
Franzisfanerffofter eingeführt; indeß durch den Sonderbundstrieg 
(24. Nov. 1847) zur Flucht veranlaßt und bernadh ihr Orden 
durh Tagfagungsbeichluß aus dem ganzen Gebiete ber fchmeiges 
rien Eidgenoffenihaft verbannt. ") 

Die Gebäude des Sefnitenkollegiums in X. dienen gegenwär« 
tig für die Kantons-Negierung. — Eine abgegangene Glode gofi 
1614 Mauritius Schwarz in Luzern, *) Die beiden jegigen batiren 
von 1664 und 1858, *) 

Horw, im Langenaher, Bruderhaus. Dasielbe lag fübölt: 
lich von der Pfarrficde. Ein Bruder Vernharb Senpinger fir: 
tete 1580 ein Habrzeit, und ein anderer Bruber Sonrad verfah 
ben Sigriftendienft in ber Pfarrlicde. Jnı Jahre 1657 aber 
wurde die banfälige Wohnung abgebroden, der Grund und Bor 
ben fammt Wald um GI. 250 verkauft und ber Frlös’ für bie 
Parrfiche und ben MArmenfonb verwendet. *) 

Das Bruderhaus zum bl. Kreuz wurde jeit 
1582 vom Nathe in Luzern an verfchiedene Eremiten vergeben, ®) 
€s liegt am Nigi in der Mitte bes Weges von ®. nad) Kaltbab, 
und- wird gewöhnlich „zum Waldbruder” genannt. *) 

Luzern, im Wefemli, Rapuziner, Mariä Himmelfahrt. 
Diefelben famen duch Vermittlung des Erzbiihofs Karl Borro: 


2) gang, ®, 9, 1,737. — v. Mülinen, H. 8. IL. 46/7. — offer ®. 
&..% p. 275. — Yebenau, d. a. & p- 99. f. — ) Lebenen — A) Mtolf: 
— 18 RV 68 — 90. Siebenan — *) Schmpber. 















Baulihes: Des Stifterd Grabftein 
Chorgitter und fein Wappen an einem 
wölbes; feine Familie, beftchend aus ihm 
tbarina von Fledenftein, 8 Söhnen und 8 Täd 
bI. Dreifaltigkeit in der Mitte bargefellt auf einem % 
der Emporkirde. — Zahlreihe Glasgemälde, 
und Klofter urfprünglic rei ausgeftattet 
12. Juni 1607 durch Hagel BIRNEN hu k 


bieer verfegten gemalten Senflereien. _ 
Tein der Sapuziner in 2. murbe laut Iufehrift \ 
1585 (von Morig Schwarz, bem Hafengieher in 
gaffe) verfertigt unb 1859 von Sarl Rofenlücer 
umgegofei. ") 

In der Bibliothel des Mofters find bie Silbaifl 
licher apoftolifcher Nuntien in ber Schweiz. 
Augecn, am der ‚Aal, Ueinliner nnekig 1 





fehl der helvetiichen Negiermg die Auflöfung biejes Ronvents; 
derfelbe wurde zwar laut Beichluß des Iuperniichen Großen Naths 
vom 7. März 1813 durd) Berufung von Schweitern aus Lands 
hut in Baiern wieder eröffnet, jevod nad dem Sonberbunbskriege 
1818 abermals aufgehoben. — Das Kloftergebände bient jegt als 
Schulhaus für die Mäbhen ber ganzen Stabt 8. und bie Kirche 
für ihren Gottesdienit. ") 

Von den beiden Gloden der Kirche trägt bie größere bie 
Umschrift in gothiichen Minuskeln: ave maria gratia plena domi- 
nus tecum. anno domini. m,ceece,vım. und bie Bilder von 
Chriftus und Maria; die Kleinere datirt von 1707. Eine der 
jelben ift 1827 aus der Sauretanijhen Kapelle nad Mariahilf 
verjegt worden. 

Malters, im Geihbühl, Bruderhaus Am 9. April 1774 
erhielt Bruder Johann Gili Schmibli von M. die Bewilliguug, 
im Geipbühl eine Waldbruberei zu bauen, um allda ein befchau- 
liches Leben zu führen, jedoch unter der Bedingung, wenn er über 
kurz oder lang aus gegründeten Urjachen von ber Gemeinde M. nicht 
mehr gebufbet werben jollte, er alsbann trachten füne, bei einem 
andern Mitwalbbruber feinen Unterhalt zu bekommen, indem feine 
Hütte wieder geichlifien werden miülffe. *) 

Horw, im Spiffen, Bruderhaus. Dasfelbe bewohnte 1591 
bis 1595 Peter Eunert aus der Grafichaft Rothenburg, ber durd 
feine Weiffagungen Auffehen erregte; am 25. Januar 1648 bezog 
diefe Maufe mit PVergünftigung der Obrigkeit Freiherr Nohann 


%) Leu fd, &, XL, 249. — v. Mülinen, H. S. I. 247. — v, Birbenan, 
— *) Thürinn HR m. M. p. 138, 
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Ehriftoph von Fledenftein von Nifelfpurg, *) und nad) der Mitte 
des XVIH. Suhrhundert3 Bruder Bonaventura Greber. Ihm 
folgte 1776 Bruder Gregor, nad feinem Habit der weiße Bruder 
genannt, welcher einem beutfchen Grafenhaufe angehört haben fol, 
Als biefer 1784 auf einer Pilgerfahrt nah Rom geftorben war, 
bezog ein Horwer, Bruder Jakob Reinhart, die Einfiebelei; nad 
feinem Zode (26. Mai 1821) murde fie zu einer Familienwoh- 
nung erweitert. *) 





1) p. Liebenau. — *) ®. 5. XV. 63, 
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Wie find die fecis undafirten, 


Baar betreffenden, Bappeler - Urkunden 
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fant vrbam in bas Alofter fuor bemfelben Alofter ze jant 
vrbau fin guot gab dur finer jele willen, mit namen das ger 
Tegen ift ze vgiftorf, und ze zielibad, day ber feld ber }. 
v. arwangen von uns foufte.“‘) Diefe Vergabung erfolgte mit 
Urkunde batirt von Molfufen 1341, 17. September; da er aber 
no 1341, 27. November und 1. Dezember in Urkunden erfcheint, 
fo hatte jein Einteitt mach 1. Dezember 1341, an melden Tage 
er zu Harwangen meines Wiffens zum lehten Male ald „Ritter“ 
Hohann von Narwangen urkundet, und vor 28, September 1342 
Ratt, indem fein Landgraf in der Urkunde von diefem Datum, 


Briefe, die bloß das Tagesdatum (26, Juni) tragen, nicht in Das 
Jahr 1342 einreihen. Jun dem einten biefer. Briefe wendet er 
fich nämlich an feine Oheime von Lanbenberg, Sandvogt, und von 
Hallwyl. Nun erieint aber in einer Urkunde von 1342, 9. Aug. 
(Anzeiger f. Schoeigergefchichte. 1897. 59) mit Hermann von Lanbens 
berg, jonbern Heinrich von enburg als Landvogt im Nargan 
md Thurgau, wohl aber war e8 Hermann von Zanbenberg von 
1343 (Argovia V, 90. Blumer, Uchrmdenbud von Glarus 1.186. N. 60,)— 
1345. (Argovin V. 9.) Die Briefe (R. 4 und 5.) fallen baher wegen 
ihrem gleichlautenden Datum frübeftens auf ben 26. Juni des 
Nabres 1343 ober aber 1344, denn e3 wäre wohl möglih, bak 
biefelben erft in biefem Jahre gefhrieben wurben und bie Anıe« 
fenbeit des Herzogs Friedrich im Aargan Johann von Narwangen 
au nr weiteren Schritten bemwog. 

6. Die Briefe (Beil, R. 4 und 3.) hatten zur Folge, ba Ber 
ab bem Hufe zur Kundfcaft an ben Herzog friebrich veranlagt 

Mi Negeft N. 185. (Beit, R. 6.) berichtet Bertholb dem 
über fein Nejultat: „der von Ellerbadh do er hie in bem 
Lande Höptman was,” habe ihm beauftragt, Runbfehaft aufs 
zunehmen. „Dar vber fur ich gen Auge. Bd nam da einen teil 


tHolb a 
wurde. 
Herzog 


*) Der anf hatte fait 1995. 10. Yämer. Gtaastande Size: A. 
©. Urban. Pütsti‘s Materialien. 
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Das Siegel ift abgejallen. 


Stoatsardiv Zürich. 


Bergamenturfunde, 


wit han. 


Dem hoderbornen ebeln herren minem gnebigen herren Herzog 
Fridrich von Ofterich embut id) Verditolb ab | dem Hufe, wilent 


armen willigen bienft ze allen | ziten bereit, als ich billih fol, 


vogt ze Rotenburg onb dd wilent amman ze Zuge, mad minen 
Genebiger berre ich finbe ömer erwirbefeit, has mir min berre 
von Girbad) empfal, bo er | miner genebigen berren von Öfterrich 





Urkunden aus Uri. 


Gesammelt von 


Anton Denier. 


4, Abtheilung. 








eias locum tenentem ut supraqum'ad preedictam vallem Le- 
uentinam prout ab antiquo speotantibus, 

Renuntiantes preeterea omnes et quascunque excommu- 
nicationis censuras et maledictiones in dotatione quondam ve- 
nerabilis domini Attonis episcopi Vereellensis contente etiam 
quomodoquoque Roms nel aliud superinde faut (9) et secuti 
contra prefatos dominos d’Vrania Leuentinates, et quosque 
alios itaque tales excommunicationes censur® et maledietio- 
nes prorsus ac omnino cassate annullate et recusate esse 
debeant, ac ipsis, eorumque perpetuis successoribus nulla 
damna seu preiudieia inferre, sic sit si aliqua instrumenta 
litiere suze, cautiones iam seu futuris temporibus penes nos 
seu alibi essent, uel reperientur, suw mentionem faoerent 
de dieta valle Leuentina, et suis jurisdietionibus ut supra que 
omnia et singula instrumenta litiere et cautiones pro nunc, 
et ex tunc et ex tune prout ex nunc penitus anullate ca- 
sata et irritate, ac nullius prorsus esse, nee aliqua damna 
siue preiudieia inferre debeant dietis dominis de Vrania 
hominibus Leuentinis, eorumque perpetuis heredibus et suc- 
cessoribus. Quoniam etiam nos pro omnibus et singulis dif- 
ferentiis litibus, questiomibus et discordiis predietam uallem 
Leuentinam tangentibus, eiusdem vallis census frita (?) et 
redditus tam prasteritos quam futuros nullos penitus exclusos 
cum predictis dominis de Vrania, et Leuentinatibus prorsus 
omnino concordati, contenti et satisfacti redditi sumus, ita 
et taliter quod iam dieti Jomini Vranienses et homini Le- 
uentini, eorumque perpetui successores ab huiusmodi red- 
ditibus fritis (?) et censibus presenter et futurum ut supra 
nunc et in autea futuris temporibus prorsus ac omnino ex- 
eınpti, liberati, quieti ac immunes et esse debeant. Quaprop- 
ter nos supradicti cardinales ordinarii et presbiteri Eeclesiıe 
Maioris ut supra_ pro nobis et nostris perpetuis successoribus 
resignamus predictam vallem Leuentinam ut supra ad manus 
et sub potestate dictorum dominorum de Vrania, rerum om- 
nibus eius juribus et priuilegiis spiritualibus, collationibus 
prebendarum et beneficiorum, ut preefertur, ac secularibus 
rebus et jurisdietionibus que antecessores nostri, et nos sem- 
per in eadem valle Leuentina habuimus, siue adhuc enbi 

Begiäitieh, 86. KLIV. 








ut preefertur, et hoc in jure 
Be uel alios nullo peenii 
‚et permanere in zacician 

Baua, wallis Leuentine, 0 
‚presentibus pro testibus infra : 
magnifleis strenuis nobilibusque, et jj 
Domino Pietro Antonio vicecomite quoı 
mini Ludouici Domino Francisco Resio, 
Spinberti cancellarii lNlustrissim® Do j 
nense Rizardo de Magno filio Domini 
magnilice liges confederatorum Do 
de Turegho militi, domino Caspare de 
... „domino Petro Tanner et Domino 
liariis domino Joanne Eseiling sec 
Schorff canonico maioris ecelesie Lu 

In quorum fidem et testimonium 

rum predietorum perpetuum nos sop 
ordinarii et presbiteri Decumani p \ 
stro consueto corroborauimus, Datum Medio) 
mensis octobris anno domini saluatoris nostri 
et subseriptum cum signo tabellionatus | 

Ego Andreas de Capitaneis fllius Domini 
Mediolanensis principali authoritate not. 
sens fui, et me subseripsi, et signum 
























Descripta hiec copia ex originali auth 
per me Jo. Jacobum Buttum notarium pul 
uentine, et in fidem suhscripsi. 


„„.Ideın Jo: Jacobus Butti notarius subs 





Subseripta copia collationata est a me subscripto notario 
cum uero original, quod est in cartha pergamena scriptum, 
et de verbo ad verbum eiusdem temoris esse fateor diligen- 
terque deseriptam attestor, quod originale in archiuo Mlu- 
strissimorum dominorum Vraniensium id mea manu subseripsi 
affrmo pro Ade facienda: Actum Altorfü 2. Marzo 1610, 
subscripsi Azarias Bünttiner. 

Büntiner publica auctoritate notarius, et rei publice 
Vraniensis secreiarius subscripsit subscripsi cum sigilli im- 
pressione. 

Ego Leonardus Frundt sedis apostolice protonotarius 
fateor me hanc copiam instrumenti a uero et illeso originali, 
quod est in cartıa pergamena de verbo ad verbum descripta, 
et collationata, eiusdem etiam tenoris quod originale ac meis 
manibus in archiuo nostro dominorum Vraniensium reposi- 
tum ubi reseruatur in fiden requisitus mea manu subscripsi 
et sigilli mei impressione attestor. Altorfi 2. Martij 1610, 

Papierne Copie von 1610. 


36. 
1475, 3. Juli, 
Gemeindelnde Erstfeld. 
Erstfold wird eine selbständige Pfarrei, 


Georius Winterftetter viriufque juris licentiatus cano- 
nieus ecclefie Conftantienfis in executionem concordie inter 
sanctilfimum | in chrifto patrem et dominum noftrum domi- 
num Sixtum diuina prouidentia papam quartum et ferenil- 
fimum ac inuictilfimum principem et dominum dominum 
Fridericum | Romanorum imperatorem ete. inite vicarius fedis 
epifcopalis Confantienfis in [piritualibus Ipecialiter deputatus 
vniuerlis et lingulis prefentes litteras infpecturis et auditu- 
ris prefentibus et poßteris fubferiptorum notitiam indubitatamı 
cum falute in domino fempiterna, Crediti nobis officii folicitudo 
depofeit | vt hiis que in diuini obfequii et locorum deo de- 
dieandorum falutisque animarum augmentum et comodum 
cedunt fubiectorum vigilantia ftudio | intendamus et que prop- 
terea pie et falubrifer infpecta nofeuntur benigno allenfu 
























alia | recipiant et raddan 
ville Orfehfäld incolarum 
parochialem in eius cimiterio” 
et tradi confueuerint fepulture. ac 
non paruam ville eiufdem et in ealı 

parochiali | ecelefia viarumque pe 
nonnunquam negligentie et defectus 
ac alias facramentorum minifterium 
ipsi horum eonfideratione cappellam i 
antedicte ecclefie Altdorf! in parochia 
et commutare necnon eanderm infigniis 
puta cimiterio pro funeribus fepeliendis n 
pueris bapticandis | decorare atque in dies pi; 
tionibus et emolumentis piarım manuum 6) 
dotare abfque tamen preiudicie diete 
accedente et obtentis etiam ad hoc q 


ram fuo in hiis intereffe habere putantes 
recioris | et ecelefie predictorum faluis et 
et expreffis confenfihus deliberauerunt et p 
ceperunt, Cum autem vi dicta fubiunge 
et villani predicti huiulmodi eorum con 
ad effectum perducere optatum abfque o) 
interuentu et licentia nequeant prout non 
noftrum offieium humiliter implorando fibi de 
commutationem capelle in parochialem ecclelis 

modo premiffo faciendum per nos licenti 
auctoritate ordinaria tradi et concedi deuote 
itaque de veritate narratorum | predietorum. 
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mentis de conlenfibusque exprellis rectoris et aliorum fuo 
in biis intereffe habentium et habere putantium patentibus 
litteris nobis |exhibitis plene et fuffieienter edocti et certi- 
ficati voeationem etiam ad omuem cautelam ne alieui preiu- 
dicare videremur fingulis fua in hiis communiter vel diuerfim| 
intereffe putante et nullo apparente contradietore commoditati 
et faluti dietorum jncolarum exponentes perpenlius intendere 
et profpicere cupientes, et eos ne ob defectum ordinarie pote- 
statis fuis frußrentur piis defideriis benigne confouere eorum 
fapplicationi inelinati iplis exponentes licentiam | et facultatem 
petitas duximus caufis ex prementionatis et aliis rationabili- 
bus nos monentes in dei nomineconcedendos atque presentibus 
auctoritate | noftra qua füngimur concedimus et indulgemus 
decernentes auctoritate noftra predieta, quod feparatio erectio 
fundatio et dotatio huiufmodi juxta | formam preconceptam 
ad effectum perduei ac ipfos exponentes deinceps in eadem 
ecclefia parochiali Örfehfeld et ex illa omnibus faeramentis 
ecclefiaftieis | muniendos Tore et muniri debere et a parro- 
chiali Altdorff et eius obedientia exemptos exiftere atque cum 
fuis capitulis punctis quos | hic preexpreffis habere volumus 
alio non obftante rite valide et firme manere et perpetuis 
futuris temporibus fubliftere polfe et debere | conftitutionibus 
et ordinationibus mandatifque ordinariis in contrarium faci- 
entes non obftantibus quibufeumque juribus tamen epilcopa- 
libus archidiacona-] libus et aliis epilcopo Conkantienfi pro 
tempore exiftenti ecclefie et Conktantienfi inde competenti ac 
ecclefie parochialis in Altdorfl et rectori eius predieto- | rum 
faluis femper manentibus et illefis quibus etiam per prefen- 
- tem noftram conceffionem nolumus in aliquo derogare vel 
preiudicare. In quo- | ram omnium et fingulorum fidem et 
teftimonium premifforum litteras prefentes inde fleri sigilli- 
que officii noftri iulfimus et fecimus appenfione communiri.| 
Datum et actum Conftantie anno domini Millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagelimo octauo die tertia menlis Julii indietio- 
ne | vndecima. 
Kecepi duos florenos. 
Auf dem Rande: Nomine Hainrici am Hof'G. Kanten 
notarius fcripfit et fabferipfit. 
Das Sigill hängt, aber sehr beschädigt. 































fly 1 
nöttigen weder an ‚jrem li noch gül 
älfiger {pis hant oder an win dz if 
behalten zü | vrkund geben vnd befigel 
gers vnfers gemeinen houptmas | inf 
gen jm vnd den finen an fchaden vif d 

tag nach fant martistag anno LXXVII jar. 


‚Papierne Urkunde: das Sigill ist 


338. 

1429, 11, Februar, 
Klosterarchiv Seuza 
Papst Sixtus ortheilt oinzelnen Personen g 
Alexander dei et apostolice fedis grat 
liniensis sanctiffimi domini noftri pape refeı 
et fancte fedis apoßolice | in Germania Be 
quibufcunque aliis locis ad que te declin 
cum plena potetate legati de latere in I 
poralibus | Nuncius et orator vniuerfis et 
prefentes notre littere peruenerint falutem 
piternam et prefentibus fidem indubiam 
ritis quod nos nuper ad honorabilis uiri 
Nunkilch prefbyteri Conftantienfis diocafis 
tilfimi domini noftri domini Frederici diuina|f 











Romanorum imperatoris lemper augufti capellani jnftantiam 
et petitionem omnes et [ingulos fua contraria ut diuifim jn- 
teresse habere putantes, ad videndum et |audiendum quandam 
fapplicationis papiri cedulam cum illa claufula et quidem fola- 
fignatura prefentis fupplicationis abfque aliarum defuper lite- 
rarum apoßolicaram defuper confectione [ufficiat | manu pro- 
pria fanctiffimi in chrifto patris et domini noftri Sixti diuina 
prouidentia Pape quarti fignatam et fubferiptam de et fuper 
nonnullis facultatibus et indultis dieto domino | Stephano et 
alijs in eadem fupplieationis cedula deferiptis et contentis 
per memoratum lanctiffimum dominum nofrum papam gra- 
tiose factis et conceflis coram nobis tranlfumi et in publicam] 
formam redigi nec non teftes fuper recognitionem huiuf- 
modi fignature produei etadmitti in valuis parochialis ecelesie 
lancti Egidij opidi Gretz Saltzeburgenlis diocefis citari feci- 
mus | et mandauimus ad econtra peremptorem dominum 
eompetentem videndum ad diem et horam infraferiptas quibus 
adrenientibus complacuit terminare coram nobis [upra dietis 
dominis Stephano et Ci...taz Neaz | fupradietum terminare 
exercitum (?) facta reproduxit eitatorumque in eadem con- 
tentorum non eomparentium contumaciam aecufauit ipfofque 
contumaces reputari, et in eorum contumaciam predietam | 
fupplicationis cedulam firmam illefam et omni prorfus vitio 
et fulpicione carentem prout in eius prima facie apparentibus 
facta realiter exhibuit et produxit quam tranffumi | et ex- 
emplari atque in publicam formam redigi mandauimus auc- 
toritaternque noftre legationis pariter et deeretum interpo- 
fuimus reuerendofque prefbyteros dominos Ludonicum de 
Aquellis apoßolice | fedis prothonotarium et Anthonium de 
Braffis facri pallatij caufarum apoßolicarum auditorem prefati 
fanetiffimi domini noftri pape et fancte fedis apoftolice apud 
cefaream maieftatem | Fredericum nuntios et oratores vi (ex 
terminis?) teltes fuper recognitionemn fignature hujusmodi 
etiam coram nobis produxit quos recipi et admitli per nos 
infanter petiit atque | poftulauit. Nos tunce Alexander epil- 
copus et legatus prefatus dieios citatos non comparentes re- 
putauimus merito prout erant contumaces et in eorum con- 
tumaciam dietam | fupplicationis cedulam ad manus noßras 
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pape et coram eo vna cum antediı 
Frefertes interfüife.]ldeireo ad dich de 
kilch jnkantiam eandem Paekeahensaion 
notarium Subferiptum | tranfumi et exem 
tranllampti formam redigi fecimus et 
tatemque noftram pariter et deeretum y 
terponimus per prefentes volumus et pi 
noßra decernimus quod presenti noftro tra 
jnfrumento de cetero et in antea vbicun 
ductum et quibuscunque perfonis tam f} 
temporalibus ofenfum fuerit plena et ind 
beatur proinde ac fi dieta originalis | fupp 
mitütur suflicienter recognita 1 
Huiusmodi uero fupplicationis papiri cedule tı 
ad | verbum fequitur et ef talis. Beatilfime p 
rum laluti deuotorum oratorum et oratricum 
phani Nünkilch Dorathee Bölerin | moniali 
Selnow ordinis Cjtereiensis extra muros Thut 
Anne et Elizabeth Wetzlin fororum monik F 
monafterii im Gefenn | ordinis faneti Lazari Ag 
mulieris Heinrici Meyer et Anne Bülerin ei 
ins Bäler et Adelheidis eius vxoris Rudolphi 
et eius vxoris Johannis von Egerij et eius 
tienfis diocefis falubrius confulatur fupplicatur 
pro parte eorundem Bra Oiteei. SB 
en euilibet fpecialen gratiam 
ydonaus fecularis vel rn auem ipfo un 
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rint eligendum ipfos et eorum ‚quemlibet ab omnibus | et 
excommunicati ‚interdieti allisque 


eeclefiaftieis fententiis cenfuris et penis in eos et eorum 
quemlibet [pecialiter uel generaliter n jure vel homine quauis| 
vecafione wel caula latis inplectis (?) et promulgatis ac a 
quibuscungue votorum et iuramentorum etiam religionum 
tranfgreffionibus periuriarum reatibus jeiuniorum et peni- 
tentiarum | iniunetarum ac horarum diuinarum omilfionibus 
homicidii voluntarii wel mentalis aliifque quibufuis eorum 
peceatis eriminibus exceflibus et delictis etiam quantum- 
eunque enor-|mibus de quibus corde eontriti et ore confelfi 
fuerint etiam fi talia fint propter que merito fit fedes apo- 
ftolica eonfulenda de referuatis femel in vita et | in mortis 
articulo de non referuatis vero cafibus totiens quotiens opus 
fuerit etiam ab irregularitatis labe fi quam moniales ora- 
trices prefate contraxerint | abloluere et penitentiam faluta- 
rem injungere vola nero quecunque per eos forfan emilla 
in alia opera pietatis commutare necnon femel in vita et in 
mortis articulo | plenariam omnium peccatorum fuorum a 
pena et a culpa impendere polfit et valeat licentiam facul- 
tatem et auctoritatem concedimus et indulgemus immo dig- 
nemur de gratia [peciali | conkitutionibus et ordinationibus 
apoktolicis ceterisque in eontrarium facientibus non obftanti- 
bus quibuseungue cum claufulis oportunis. In fine vero diete 
Cupplieationis cedule | feripta erant de alterius manu littera 
faperiori littere iplius cedule penitus et omnino diffimili et 
diuerfa hec verba manu propria prefati fanetilfimi domini| 
noßri pape feripta videlicet fiat ut petitur in lupplicationis 
folio, Poft hec continebantur in dieta fupplicationis cedula 
diuerfe claufule partieulariter feripte, | in primis et de re- 
feruatis femel in vita et in mortis articulo, et de non refer- 
uatis toliens quotiens opus fuerit, et ab horarum diuinarum | 
omiffione et irregularitatis Iabe pro religiofis, et cum com- 
mutatione votorum «t relaxatione juramentorum, et de ple- 
naria remiffione femel in | vita et in mortis artieulo, et 
quidem prefenti fupplieationis fola fignatura fufieiat. Qua= 
rum quidem claufularum infimul eum penna vnitarum hec 
fequitur | fignatura etiam manu propri« memorati domini 














feptimane huiusmodi eiunium | 
dietum ieiunium in toto vel in part 
fequenti illud adimplere debeant 
aliqua earum huiufmodi ieiunium facere 
verint quod tunc idem confeflor polfit: 
in alia opera pietatis commutare, | et fi 
pendenda fuerit illam per fe fi fuperais 
heredes fi tranfierit faciat © 1 
nium et fingulorum fidem et 
fentes noftras litteras fiue p 
jaftrumentum exinde fieri et n 
feriptum fubferibi, figilligue noßri app 
fecimus communiri. Datum et actum in 
burgenfis diocefis in dominibus noftre | fc 
anno a nativitate domini Millefimo qu 
gefimo nono, Indietione duodecima die 
fis | februarii pontificatus prefati fanctilfin 
et domini noltri domini Sixti pape quarti 
fentibus ibidem venerabilibus et honorabilibus 
Paulo de Martellis decretorum doetore auditorx 
prefbijtero Faclini cum capellanis noftris‘ - 
vocatis [pecialiter atque rogatis, . 
Unter des Schreibers Marke steht: De M 
Jagerman. Daneben auf einem 1, um das sich 
das unten eine Art Gestell bildet, ist ein Jägerhora mit B 
Item Ego Symon Jagerman clerieus 
cefis publicus fumma imperiali auctoriiate 
dietam eitationern petitionem et deductionem- 
productionem fupplicationem fuique originalis 
necnon teftiium productionem requisitionem 
ereti interpolitionem omnibufque aliis et 
dur ficut premittitur per reverendilfimum do 
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Alexandrum epilcopum et legatum prefatum ac ooram eo fie- 
rent at agerentur vnacum prenominatis testibus prefens in- 
terfui eaque sie fideliter (?) vidi ac audiui, Ideo hoc prefens 
publicum tranffumpti Inftramentum manu alterius una cum 
aliis legitime productis fideliter feriptum de mandato pre- 
nominati reyerendiffimi domini legati tranffumpsi confeei et 
in hane publicam formam redegi Signoque nomine et cog- 
nomine meis lolitis et conluetis vnacum prelibati reveren- 
diffimi domini domini Alexandri epifcopi et legati figilli 
appenfione consignaui, In filem et tefimonium omnium et 
Gingulorum premifforum rogatus et seguifttast” 
Sigill fehlt,! 


339. 
1479. 5. Juni. 
Archiv Uri, 

Dispens wegen Genuss von Milchspeisen. 

GEntilis de Spoleto dei et apofolice fedis gratia epifco- 
pus Anagnienfis lanctiffimi domini nofri pape in nonnullis 
Germanie et preferlim | confederatorum Lige [uperioris Ala- 
manie. et in partibus illis adiacentibus nuncius et orator 
etc. Dileotis nobis in | chrifto minifro confulibus et fin- 
gulis ineolis vallis Vranie Conftantienfis diocefis falutem. in 
domino. ‚Dignum arbitramus | deo obfequium preßitiffe fi 
animarum faluti follerti vigilantia infitamus fane pro parte 
veltra peticio nobis | oblata monftrabat quod vos eo quod 
oleum oliue in partibus ißis comode habere nequeatis qua- 
dragefimalibus | et aliis jeiuniorum diebus butiro lacte cafeo 
et aliis Jactieiniis contra canonicas et fanctiones apoßolicas 
vefei | et uti conlueyeritis. Cum autem fieut data peticio 
fubiungebat fuper premiffis remorlum habeatis confeiencie| 
quare nobis humiliter fuit pro parte veftra fupplieatum qua- 
tenus ad ferenationem confeientiarum veftrarum de oportuno| 
difpenfationis remedio fuper premiffas vobis prouidere digna- 
remus. .Nos igitur fupplicationibus veftris in hac parte] 
inclinati et quia fide digno teftimonio informati didicimus 
narrata in fupplicatione veritate fuleiri, ideirco | austoritate 


















Das Sigill hängt zum grössern Theil au einer roth u 
% 





| “0 0 
| 1429. 12, Juli 
| Archiv Uri. 
Dispens wegen Genuss von“ Milchspeisen. 
SIXTUS epifeopus feruus [eruoram d U 
in Altdorf, Burglen et Silinen paroch 
Alialium ecelefiarum | reetoribus et ca 
clerieis et laieis utriusque fexus vniuerfi 
* Conftantienfis diocefis, falatem et apoltolic 
Sincere deuotionis affectus | quem ad nos 
ecelefiam promeretur, ut petitionibus u 
deo polfumus fauorabiliter annuamus: Cum | 
parte neftra nobis nuper exhi- | bita petitio con 
bores olivarum, que oliuas produeunt ad oleum 
apud uos non crefcant: nos, ut eo deuotiores 
lico exhibeatis, quo noueritis uos amplius | illi 
tate foueri, ueftris in hac parte fupplicationibu 
uobis et in Altdorf, Burglen et Silinen parochiali 
earundem Rlialium ecelefiarum rectoribus et 
terifque elericis, et Jaicis utriufque fexus vn! 
vallis Vranie Conftantienfis diocesis nn 
tatoribas nunc et pro tempore exilten! 
quadragefimalibus | et aliis diebus, a 
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non abrafam neque en fed 
fpicione carentem, vnacum milfiua papireo m 
reuerendiffimi in chrißo patris et domini, d 

de Spoleto dei et apoftolice fedis gratia 
oratoris prefati fanctiffimi domini pape feripta: 
et fecreto [uo figillata pro parte dominorum 

in eifdem principaliter nominatorum p tat 
decuit reuerentia recepimus huiusmodi fub 
fime pater, Vt animarum Saluti deuot 

giltratorum eiuium feultetorum, mini 
Thuricenfis, Bernenlis, Luczernenfis, nec 

dörum, de Vre, Swytz, Vnderwalden et 
nec non ÜCurienfis | et Sita ciuitatum, opidi 
Galli Couftantienfis, Laufonenfis, Curienfis, Val 
cefium et fingulorum eorum vxorum pro 
tium falubrium confuletur, supplicant San 
oratores quatenus confel[or ydoneus | fecularis v 
prefbyter quem quilibet eorum duxerit @ 
eorum quemlibet ab omnibus et fingulis 1 
fufpenfionis et interdieti aliisque ecelefiaftieis fe 
eenfuris et penis tam a iure quam | ab homii 
feu quauis alia auctoritate generaliter vel s 
inflictis et promulgatis, nec non ab omnibus 
peccatis eriminibus et exceffibus [uis, ao voto 
cumgue et mandatorum ecclelie tranfgref- | 
riorum et homicidii voluntarii vel mentalis 
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violentarum in perfonas ecolefiafticas iniectionibus feu peni- 
tentiarum fibj injunctarum et horarum canonicarum obmil- 
fionibus ac alijs exceffibus et delictis quibuscumque excelli- 
bus tamen et criminibus, Si qui contra tenorem bulle in 
die Jonis faneta publicate et libertate ecclefiafticam facien- 
dis innodati forent dumtaxat tantum exceptis, de quibus 
corde eontritj et ore confeffi fuerint, eciam fi talia forent 
propter | que merito fedes apoftolica confulenda foret Semel 
in vita et in mortis articulo, de non referuatis vero tolies 
quoties opus fuerit abfoluere, ac abfolutionem et peniten- 
tiam falutarem injungere, ac vota quecumque per eos for- 
fitan | emiffa in alia pietatis opera commutare, et | juramenta 
quecumque relaxare nec non femel in vita et in morlis ar- 
tieu)o, plenariam omnium peceatorum fuorum remiffionem 
etiam a plena et culpa impendere polfit et valeat fibi et 
eidem confeffori eoneedere et indulgere mifericorditer dig- 
nemus de gratia fpeciali. Fiat vt petitur. f. Et de refer- 
uatis femel in vita, et jn mortis artieulo. Et de non re- 
feruatis toties quoties opus fuerit, Et cum plenaria remil- 
fione femel in vita et | jn mortis articulo, Et de commu- 
tatione votorum et relaxatione juramentorum. Et quod 
prefentium fupplicationum fola fignatura fufliciat abfque 
allarım literarum apofolicarum defuper confectione. fiat. 
f. Tenor vero milfiue talis est, Magnifici et po- | tentes do- 
mini tanquam patres honorandi etc. Redijt nuperrime a 
fanctiffimo domino noftro Johannes xell prothonotarius Ou- 
rienfis, qui plura nobis retulit ad gratiam fue fanctitatis ac 
etiam ad beneuolentiam veftram vt ab eo jntelligere pote- 
ritis a quo | etiam vidimus gratiam liberaliffimam erga non- 
nullos dominos officiales et dominis confederatis impartitam 
ue magni pretii exiftimanda eft, Et agendam eft gratias 
deo et eius clemeutie: ac etiam huic bono procuratorj. qui 
fideliter negocia dominorum | fuorum egit. Veniet ad domi- 
nationes veltras quas vberrime informabit quibus nos com- 
mendamus, et. Ex tlurego die Illlt« Nouembris IXXIX 
Subferiptio vero, Gentilis de Spoleto Episcopus Onanienfis 
ete, Superferiptio autem | erat hee. Magnifleit. ftrenuis, ac 
prudentibus viris dominis confederatis amicis fibi fingula- 



















Die beiden interessanten Sigill hangen sehr w 
ww, 
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1480. 35. Janum. 

Kirchenlade Seelisberg. 

Urtheil wegen einer Gült. 

Der wingartern sun. 

Wir der richter vnd die fünfzechen 
vre tund kunt. vnd vergechent oflenlie 
briefs | das für vor kament an gericht ze 
dorf, da wir oflenlich [allen vad richten. 
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olt Siasm Inhmager, Joat, Klufer.amı,andrdn.J 
fieh da uor vns mit fürjprächen vnd ofinot da « 
fun wie dan fin vatter Jaglis am bül vatı 
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zwey hundert nüwe &' hopt gutz 
& | meine öch nüt dz er me schuldig {y 
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öch mit] schult ablösen, den zins heige 
an | fchult vfgericht vnd mit baren vnd 
ettwz kuntschaflt zu verhören vnd nach ire 
vnd widerred vnd nach verhörung der kuntfchafft 
tend [y die sach zu recht. Alfo gab vrteil vnd | wart 
mer vnder vns, möchte Jagly am büll ze got vnd den hei- 
ligen schweren dz im uor nacher in zechen oder in zwölf | 
iaren vogeuarlich nie me gehöyschet fy denne zwey hundert 
nüwe Z hopt gutz 'vnd acht nüwe & zins, dz | er öch dann 
da py plibe vnd wenne er vnd fin mit hafften den zins al- 
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Jagly den eid getan | han won dz er des erlalfen wart vnd 
des zu vrkund verfigelt mit Walthers In der gaff vnfers 
land | amans zu Vre infigel von vnfer aller wegen im vnd 
den finen ane [chaden vff font Phavlus tag | der bekerung 
Anno etc, M. cece L xxx Jar. 


Papiorne Urkunde; das Sigill ist schr wohl erhalten aufgedrückt. 


344. 
1480. 8. März, 
Archiv Uri, 

Der Goneral-Vicar von Constanz bestätigt ertheilte Privilegien, 

Vicarius reuerendi in chrifto patris et domini domini 
Öttonis dei et apofolice fedis gratia electi et de concordia 
fanetiffimi | domini noftri pape et fereniffini domini noftri 
imperatoris in verum paltorem ecclefie Conftantienfis pro- 

Meichistäfr. 8. KLIV, 5 




















fchwuren gewarnet vnd gefchöycht wurde 
vber fölich warnung verdachtenklich 
| fchwöre, wer dan flichs hört der fol dz ei 
dem Ratt kunt tun vad die melden, da fol 
vnd der Ratt gwalt han die fo flichs getan I 

es [y an gut oder ein in dz hallyfen zu | 
ds vnzimlich gefchworn hätte, vom leben zum t 
gen. Were öch fach dz man einem, der da 
hätte, die buf hiefche vnd einer fah dan gege 
die buf hiefche, vnzimlich hielte es were | 
ftächen mit ftoffen oder mit roupfen oder in 
were, der fol dz getan han als in... . | Item 
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öch über ein komen, were der ift er fy {römd oder heimsch, 
der in einem ftof keinen wundette oder fchaden | zufügte 
der da [chiede oder fcheiden wölte, der fol dem lant wm 
ıxx Z verfallen fin vnd föllent die kleger | in der gnoffame 
einer fAfhaft oder wonent it darum beklagen vnd die buf 
in zien. Wo aber einer fölich buf nüt | hätte zu geben, 
der fol nach eins Raitz erkentnuffe an dem lib geftraft 
werden. Item wir fint öch über ein | komen wer der ift er 
fy frömd oder heimfch der krieg anfienge an den fier iar 
merehten keinem oder an dem | fchafl mercht oder an der 
kilch wiche zu Bürglen oder zu Schattorf oder an der ge- 
meind (o die zu Betzlingen | verfamlet ift, der fol öch dem 
land vm xxx # zu buf verfallen fin vnd fol öch nüt difer 
minder vltrigen | vnd ablegen nach inhalt der einig briefen. 
Itern wir fint öch über ein komen wo einer ein verbot tud 
mit | des lands weibel von erlouben oder heiffens wegen 
eins Amans vnd einer dz pot müt halt vnd im öch nüt an- 
gends | eins rechten ift ane verzug als dick dz befchicht 
als ick ift einer vm xxxıv ß verfallen, wo aber einer ein 
verbot | getan heite vnd dan dem er verbotten hätte nüt an- 
gends eins rechten were, fo er fin begertte vnd in alfo | 
fumpte dz er fich klagen mäfte, fo fol man im dz verbot 
ablaffen. Item were öch fach dz jeman dem andren | fin 
geil verbutte als dick dan einer eim über dz verbott mit 
den geiffen fchaden tud, als dick fol einer vm xxxıv | B 
verfallen fin vnd föllent die kleger die buf in zien, etc, 

Papierne Urkunde, ohne Sigill, aber vom gleichzeitigen Land- 
schreiber ausgestellt, 

347. 
1450. 8. Juli. 
Kirchenlade Schattdorf. 

Der Dekan von Luzern erhält Auftrag, den Heinrich Kaysermann 
als Pfarrer von Bürglen in Amtspflicht einzusetzen, 

Viearius reuerendi in ehrißo patris et domini domini 
Ottonis dei et apoftolice | fedis gratia eleetus et de concor- 
dia fanetilfimi domini noftri pape et fereniffimi domini im- 
peratoris in verum paltorem ecclefie Conftantienfis promotus 
lin fpiritualibus generalis dilecto in-chrito decano deeana- 














Sigill fehlt, war ehemals uusson 


















318. 

1481, 20. Mai, 

Kirchenlade Andermatt 

Bestallungsbrief eines Pfarrers von rm 

* Ich Johanneß Geüßer von Ochfenhauß 
kantz biftum bekenn vndt vergichen mit d 

die erberen vndt frommen tallüte zu vrier 

vndt gantze gemeinde mier ir kürchen 

pfarkürch mit ein helliger wal zuo gelag 

handt mit aller zuo gehörender gehörde, di 

nach notturflt voandt billichen, doch firo die 

vrferen genedigen herren Apte ze Tyfi 

| botfchaft von inen miere zuo geben zeb 

alten herkomenheit, freyheiit, vondt langwer 
heiten einen külcheren def erfen erwellen ni 
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Schutz- und Trutzblindnies gegen er kan... 4 

= IN dem Namen der heilige 
ualtikeit Got | Vater Suns vnd des 
Wir Burgermeifter | Schultheiß. 

vnd gantz gemeinden | des alten groffen 
tütfchen landen von. Zürich | Bern Lutzern 
derwalden ob vnd nid dem kernwald | Zı Y 
burg vnd von Solotorn, wellend allen | vnd ya 
menfchen die difen brief anfechend oder | 
kund vnd offenbar fin das nach dem vnd den 
gnad hilf vnd baremhertzikeit, von himel ft 
fignußt, den menfchen vnd den regiere 2 
anligen | mer zü flüffet die felben menfchen fo si 
wyter fchuldig vnd pflichtig find, got iren fch 
kennen | vnd dem finer gnadrichen: eäiiät 

ze Sagen, vnd | aber allen Criftglöibigen: 
borgen. fät, fölich gros | durächtung kuma 
wertikeit, damit denn lange jar | vnd zit b 
glich befchicht vnferm heiligen | Crißtenlie 
fchmach vnd zü vertruck, durch | den allı 
haffer vnd «durächter deffelben glouben, d 
türken vnd fin vermaledieten anhengern 
Critenheit züi verderbung ir land vnd lüt 
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kinder Rättiklich an geuochten wirt vnd als vf gemeinem- 
lümden aller wält erfchillet der durchlüchtigoß groß | mäch- 
tigoft Criftenlich küng vnd Her Her Matthias ze Vngarn | zu 
Behem etc. küng hertzog in der Schlesie vnd margraff] zu Mer- 
hernete. vnfer gnedigifter Her vnd getrüwer | liebfter bunt- 
gooff sich bifhar in zitten vnd iaren flich | fträngen duräch- 
tung der türcken, vor allen andern fürfen vnd Rätten der wält 
der heiligen Criftenheit, zu hilf vnd troß | mit finen küng- 
klichen gnaden lib Jütten vnd güt so gar hilflich | vnd troßlich 
ertzoigt hat, vnd noch in mas täglichen tüt.da mit dis vor ab got 
dem almechtigen ze lob vnferem heiligen | glouben zu vi- 
enthalt, siner heiligen k. maiestät des hilf vnd gunt ze be- 
wyfen, allen corißtenlichen hertzen billichen in | gebildet 
wirt, darum nach ze volgen vnfern alt uordern feligen | ge- 
dächtnis’ als fromer Crüfen Jütten güttätten vnd ouch | 

gegen got danekbarlich ze erkennen fölich manigualtig 
gnad | füld vnd figunft fo vnßern vordern vnd vns bifher 
von finer | götlichen almechtikeit vnd vs erbarmen der hoch- 
gelopten | himelfchen küngin liner wirdigen mütier der 
Junckfrowen marien | zu fchirm vnd glücklicher merung vnd 
landen lütten vnd | güties fo gar fchinbarlich begägnet ik 
vnd noch als | wir hoffen fürer begägnen mag, die wyl denn 
wir vormaln | mit dem vorgenanten vnferm gnedigißten 
Herren dem küng | von Hungern, vnd finer k. M. in ein- 
ung verpflicht vnd billich geneigt find in difen dingen Cri- 
ftenlichen glouben | vod ouch fin k. M. nach vnlerm ver- 
mögen kreftilich ze | bedenken fo haben wir vor ab got 
vnd allem himelfchen | her ze lob, der heiligen Criftenheit 
ze troft, vnffelbs da | mit götlichen friden vnd den ingang 
ewiger flikeit | ze erwerben vns mit dem obgenanten vn- 
ferm gnedigeften Heren | dem king von Hungern vnd fin 
k. g. fich mit vns, vm | dis nachgemelten fachen vnd ar- 
tickel wyter vereinbaret | vnd die ein andern zu gleit vnd 
beueftnet, vereinbarn | zü fagen vnd beueftnent das in kraft 
dis briefs, (ölichs alles die zit vnd iar vs, als das die vor- 
drig vereinung | zwüfchent finer k. ma. vnd vns hie vor 
begrifen viwylt | ftät vnd veft ze halten wie das hie naı 
in difem brief | erlüttert vnd begriffen ift. Des erften ob fi 





end wir | fo vern v 
Kg: | wider d 





















koften wie flichs in den gemälten | br 
wegen ouch wyter erlüttert werden fol | 
daruf fo globen vnd verfprechent | wir 
meyfter Schultheifen Aman Räte burger 
gemeinden von Zürich Bern Lutzern | Vr 
den Zug Glaris Friburg vnd von | $ 
ten träüwen veltenclich, dis alles | wie vo 
vet vnd ftit ze halten vnd dz | fo die 
gtrülich ze volziechen an |'alle arglift 
dis briefs, den wir zu | gzügnift der hei 
majestät mit vnfern | allen von ftetien vnd 
genden Infiglen verfigelt | geben vndin g 
mit finer k, M. Infigel | beueftnet, her rum 
handen enpfangen | haben, So geben find v 
fritag nach petri ad uincula Anno domini M 
Papierne, gleichzeitige Copie. 


350. 
1481. 20. August. 
Archiv Uri. 
Brief um Hilfe wider die Türken, 
Dem Hochwirdigen in got vatter 
Johannen erwelten vnd befäten zü Ward 
vnd liepfen fründe. 2 











ich vnd on irung volbracht A 
vnfer | fründ von Eyftett, mitfambt 
heim, vnd Hern | Jergen von 

-der keiferlichen Mayeftät | vad ür 
zu legen vfl fürbringen der befwerd 
yeltät von der famlung ilt 
wirde wie ir nachmals gefchriben habt 
ften ete. | vnd üch gar gütlich erpotten, 
brieue by inen | der zit der taghaltung zv 
lichen Mayeftät | vnd üwer künglichen 
empfiengen vnzwifenlich | dafür hielten, 
gewilfe bericht nach der | billicheit, 
ken vns parthyifch zu fetzen fündern | ü 
uerfolgen aller billicheit, vnd mer dan 
im aller beften vnd zu gut, dem krift- 
halten die fchiekung der keiferlichen 
mit | kleiner fchmech der keiferlichen Maye 
digung des | heiligen Richs von ich im 
vnd die hilff verhalten | vif vorgefehriben 
wie wol der tag vff Reminilcere | gefe 
bis vff die zit datum dis briefls | nit mit 
vnd arbeit der fach zu gut fo ift doch | dat 
bis vff zukunfft vnfers fründs von Eyftetten | vf 
fehrift üwer rate zu Ichicken, getrüwt mit 
ftetten inkomen zu (in, do es verhalten 
die botfchafft höreten, vnd darinne erfunden 
des Römifehen Keyfers vnd funderlich das er 




























allwegen | fin mächtig zu fin in den fachen zu min vnd 
zu recht vnd aller billicheit, wie wir das fetzten vnd von 
üwer künglichen | wirde folichs veracht vns für parthyifch 
gezelt für vnd für | (chmach vnd fchaden der keiferlichen 
Mayeftät vnd dem heiligen | Rich erzeigt hät lich vB fchul- 
den gezünpt vuferm rechten | Herren vnd den glidern des 
heiligen Richs wo man kan fchmach | vnd [chaden zu für- 
komen vnd gott dem allmechtigen zu | vordroft der heiligen 
kritenlichen kirchen vnd dem globen | zu trof vnd enthal- 
tung och dem heiligen Rich fchaden zu | fürkomen vnd den 
igen troflichen widerfand ze tun | haben wir ns 
verbint, ftatliche hilf der keiferlichen Mayeftät | zu fchicken. 
Nun bitten vnd ermanen wir üwer künglichen wirde | an- 
zufechen zu vorderft den allmechtigen gott, die heilig kriten- 
lich | kirchen vnd den globen och den romifchen keifer vnd 
das heilig Rich, dem ir hoch verwandt find, vnd vas all 
der keiferlichen Mayeftät | volkomen erbietung gelettigt zu 
fin, die ding nit ziehen | dohin fy nit gehören, die das heilig 
rich on mittel beruren | vnd tech vnd andere fine glider 
funder vor vns den Churfürften | vnd Fürften des heiligen 
Richs, do es hin gehört, zu | flewinigem ende loffen lafen, 
die hend der befchädigung | von der keiferlichen Mayelät 
vnd dem Rich wennden, die ingenomen Sloß vnd entlidung 
der glider des Richs des | Erizbykumbs zu Saltzburg och des 
wirdigen Huß von Öferrich | zu vnfern handen zu recht Nel- 
len. Nach dem wir des Römifchen keifers | üwers vnd vnfers 
Herren zu glich vnd recht gegen üch mechtig find | vl 
das ir nit erkandt werdint als ein verhinderer des loblichen 
werchs | dz man vor den taten gegen des Richs glidern, von 
üch fürgenomen | vnd vnfern rechten Herren komen müg zu 
trolichem widerftand | vnd fchlewiniger hilf der krißenheit 
wider die vnglöbigen, des ir on | das verhindrer gefpürt 
wurden vor Babft dem Collogio, der Cardinäl vnd der gan- 
tzen Crißenheit, vnd och von der tütfchen | Nacion des be- 
rüchtiget, des wir üch vergonnen vnd zu vermiden raten vB 
brüderlicher lieb vnd bitten als vnfern lieben Herren I vnd 
bruder widerwillen zu uermiden, die billicheit v 
vorgefchribnen billichen vrfach üch fettigen vnd 

























die Türken, - 
Mathyas von gotes gnaden zu BR: 
künig. ete. 

Vnfern gunflichen gruß zuuor 
fürfichtigen | erfamen wifen getrüwen 
Römifch keifer hat | fich in dem heiligen 
vns dureh fin brieue ] allenthalben vf; d 
vnfern fründen des | heiligen Richs fürfen 
fchriben vnd vns verantwurt | als wir 
verfchiner zit in einem vnferer latinifchen 
fchriben, doruff haben min vnfer lieb bru 
des heiligen Römifchen Richs Churfürlten ı R 
botfchafft den Bifchoff von Eyktett vnd zwen 
gütlichen handel zwülchen dem Römilchen 
anzußolfen gelandt, von der wegen wir 
den | fürfen zu eren, alle vn/er her haben r 
felb | bifchoue fich gar vngebürlich in den fach 
vnd | zu Nüremberg dem Römifchen Keifer fin 
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wider dz | vufer gepillichet hat, defhalb vns jetzt von Nürem- 
berg vB | ein briefe von etlichen fürften die da waren zu- 
gefandt it | des abfchrifft vod vnfer antwurt daruff in allef 
Rich | vfgefandt, werden ir har in befchloffen finden, nun 
begeren | wir an üch, als vnfer lieb vnd Irüntlich 
gnoffen zu den wir uns alles guts verfehen. Mit funderm 
tif bittende ir | wellint treffenlich alle örter beftimmen, vnd 
inen [lichen | hie mit gefchickten handel fürlegen, vnd vns 
raten, wie | wir vns in den dingen halten follen, wan vnfer 
botfchafft | zu üch kome, dz in kurtz befchechen wirdet vns 
üwern rate | mitteilen das wellen wir früntlich vmb üch 
befchulden | dan wir [enden jetzo wider die türggen, die 
dan 'vnder inn felbs vneinig find | des wir vns zu beflern, 
tch vnd andern vnfern fründen wißten Ob xxxır M | die 
am nechft vergangenen fant Michels tag an der türggilchen 
grentz | by einandern gewelen find, fo das nit tät, wir 
hofften wol vnfern | nachpuren etlicher folicher gelchrifft 
als da zu dancken, dz [y vns der | hinfür vertrügen. Es 
ik ouch vnfer Secretarius vnd lieber getrüwer Jacob | Re- 
netzhufer zu vns komen mit dem früntlichen abfcheid im 
von | üch gegeben etc. den wir zu funder gutem willen von 
üch vfinemen | vnd wellen (ölicher üwer fründfehafft zu gut 
nit vergeffen, vnd denfelben Jacoben in kurtz widerumb zu 
üch ferttigen, vnd vniers | willens verrer berichten. Geben 
zu Ofen an fant gallen tag | Anno domini MLxxxt vnfers 
Richs des Hungerifchen im xxımı vnd des Behemifchen im 
zu Jaren. 

Ad mandatum proprium domini regis. — Den grol- 
mechtigen. edeln fürfichtigen erfamen wylen allen Orten 
ftetten vnd landen, der Eidgnoffchaft des grofen punds 
ober tätfeher land vnfern geträwen lieben pundgnoffen, 

Papierne, gleichzeitige Abschrift. 























gewiffe bericht, defhalb ir lieb. eidg 1 
tyifeh | in den dingen zu halten vnd Er 
zu gut dem | kriftenlichen werck fye 
ferlichen Mayeftät zu [chicken | nit zukaegt 
keiferlichen Mayefät vnd befchädigung | des 
von in im beften gedult, mit mer worten. 
etc. Nun lagen wir irer lieb vnd andern des hei 
Churfürken vnd fürten grofen danck, dz (y 
keiferlichen MayeRät zugelagt, die der 
keifer mer wider | vos, den wider die vngl 
fuchet, vngher verhalten | was [y vns ie zu z 
haben fyen wir jn och gantz | danckbar vnd eı 

in einem grofen zu uerglichen, wir | zwiueln : 
fy vch vnd menglich vnuerborgen das wir 
rettung der kriltenheit nit klein müy vnd | d 
haben, mit grofem der vnfern blut uergieffen 
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enden die turggen bifbar nidergelegt verhindert | wnd vffent- 
halten, damit fy nit fölich infAll, ingriff vnd | befchädigung 
als fußt der kriftenheit vnd infunder der tütfchen | nacion | 
haben ‘ton mögen, fyen och on zwifel flichs werde | für | 
ein funder gütheit von vns vilgenomen, vnd dz darumb] 
geton vnd tünd dz täglich als wir dan jetzt merklich her] 
vif den vnglobigen haben, da durch wir dem heiligen Rö- 
mifchen | Rich, das wir ein glid zu fin nit lognen ynd 
infunderheit | der ganzen tütfchen zungen annemen fränt- 
lichen willen | erzeigen welten, wir find och willig gewefen 
als wir den- | felben von Eyftett vnd finen mitgewandten 
von fund an in | dem erften irem anbringen als (y wns 
befuchten geantwurt | vnd dz den gemelten Türfen vor. zu 
gefchriben haben. vnfer fpruch | vnd vordrung die k. M. 
berurende zu derfelben vnd andern | Churfürken und fürken 
des heiligen Richs erkandtnuß zu Setzen vnd | zu ftellen zu 
recht oder zu der gutlicheit wan in vnfer hendel | nach 
billicheit zu erkennen zu willen gewefen were vnd als wir] 
och durch ir aller fendboten darumb erlucht find, haben 
wir vus| nit vngern verwilget dairn, wan wir recht vnd 
billichs nie ab | gefchlagen haben, damit zwifchen der keifer- 
lichen Mayefät vnd vnfer | von frids wegen gehandelt möcht 
werden, dz wir dan in dheinen | weg ‚geton, fo wir die für- 
ken des heiligen Richs, als ir fchriben ietz lut für partbjgilch 
gehaben hetten, aber als der Churfürlten fandpotten | in den 
Sachen von fridswegen zwülchen dem Römilchen keifer | vnd 
vnler zu handlen komen, wie wir dar vmb gefint find] ift üch 
vnd andern vnuerborgen, wan als wir desvon Eilieit | brieue 
vnd figel vertruwten, vnd einen.kurtzen frid vnd anftand| 
mit dem Römifchen keifer vinomen, ift vns derfelb von 
Eylteit | das wir war nit globten argwenig worden, dan wie 
wol er vos. | mit finen brieuen verfichert, dz der Römifch 
keifer vns den anftand | vnd iridfatz halten wurde, fo hat 
fich das anders funden wan |.als wir vas vl den fridfatz 
verliefen vnd voruß den fandbotten | globtend vnd vertruw- 
ten, haben wir mit minderm fliß vnd ernft | vofern fachen 
vögewartet. Da zwülchen die vnfern nit mit kleiner | vn(rer 
fchmacht von den gelegnen gezogen find, vnd ie den] 
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vnd gemeine recht | verfagt were, fy hetten als dan fchin- 
barlich und klerlich endeckt | vnfern getrüen guten willen 
vnd gemute fo wir allwegen zu | dem heiligen Römifchen 
Rich vnd loblichen tütfchen naeion, | vnd iren glidern 
tragen, vnd wz grofen vfliehen wir noch darzu haben | wie 
äber vnfer fandbotten harwider komen find, vnd wz in von| 
dem von Eyltett vfl dem gehalten tag geantwurt ik, mugt 
ir vß | der Coppy finer brieuen hier in wol vernomen, wir 
hetten och wol | gehofft die gutheit fo wir bishar an der 
heiligen kriftenheit | von vnfern iungen tagen vntz vl difen 
hüttigen tag geton haben | vnd mit gegenwirtigen her zu gen 
noch mächtiklichen, wider die | vnglöbigen vben, heit fo 
uil dancks vf ir tragen dz wir durch die | fürften fo zu 
Nüremberg befamelt waren, nit vnuerhört verurteilt | vnd 
in den hendeln zwilchen dem Römifchen keifer vnd vnfer| 
nach dem im verkündt ward, dz vnfer botfchafft durch die 
wir | vns vor inen hören welten lafen, vff dem weg wz, vnd 
fy nit|zu liefen des Römifchen keifers vflfatz nit der 
glichen erkandt war worden | vnd als wir vns zum verhör 
vfi die fürften des heiligen Richs erbotten | haben, find wir 
on zwiuel niemands werde vns vnuerhört verurteilen | oder 
wider vns dem Römifchen keifer, der vnfer vnd üwer herre, 
als | die fürften in irem brieue melden tund, if, dz der Rö- 
mifche keifer vnfer [y vnd im verwandt find, widerfprechen 
wir nit, verfehen vns aber, dz | menglich in dem heiligen 
Rich willentlich fy, dz wir allein | von dem kungrich vnd 
der Chur wegen zu Beheim dem Römifchen | keifer ver- 
wandt (yen vnd fußt nit, den wir och für vnfern obern] 
vnd herren erkennen vnd das allwegen alfo gehalten haben, 
es | mag och niemands anders [prechen, dan dz wir von 
dem felben | küngrich Beheim fin wirde nie beleidigt haben, 
aber vnfer küngrich Hungern if allwegen fry gewefen vnd 
kein | gemeinfchafft mit dem Römifchen Riche gehept wiewol 
wir den | keifer der wirdekeit halben für den obern halten, 
aber von der macht | achten wir vns im nit vngemäß nach 
dem vnd wir dz heilig | kungrich Hungern nit von im ha- 
ben in och finer macht halben | nit fürchten, noch fürchten 
werden, vnd alles dz fo wir ietzt | wider in fürgenomen if 




























hoch | vnd haben das vil iar her 
erpieten vns och | des dartzu vnlfern zu 
vnferm vermugen zu tun | mit dem 
die turggen vnd zu troß vond | 

mit guter ordnung befchicht[als dan ii 
dem Römischen keifer | wider vns fol 
den, das wir vns doch zu | dem 
nit verfehen. Bezugen wir vos | jetzt. 
recht befcheche, defhalben dz wir ee dan 
wider alle billicheit vervrteilt wurden, 
vns keins argens von dem heiligen che 
fehen haben, if ingefalt einer gütlichen b 
fidten | mit vns gehandelt vnd an der and 
findfchafft | vnd kriegsfach wider vns füı 
zugelagt | worden, vnd fo Sülichs wider vns 
vollzogen folt | werden, mocht vns von den 
andern billich nit | vermerkt oder zu übel 
den, dz wir vns felb£ | fürfehen vnd vns 
vad ob dz och anders nit | gefin möcht, nit 
fehaden der kriftenheit gedächten | vnfern 
haben, dan wir durch fölich vnrecht | dartzu 
wurden, Es fol och niemand dafür halten | dz 
fürfen fchriben lut, vns vnderftunden den 
nit bin gehört zu ziehen fo wir vermercke 
vnfer fachen rechtlichen, oder noch billich 
wurden, [o wir aber | durch die fürften fo zı 
befamelt waren vnuerhört | vogerecht erkanı 
vns dz niemands vermercken, | (o wir den 
zugen, der des keifers vnfer vnd des | he 
Richs gewaltig it, vnd fouern wir gedrung 
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dz zu tun, fo erbieten wir vns für die fürfen gemeinklich | 
des heiligen Richs, oder etlich vß inen zu komen vnd [y 
erkennen | zu lafen, ob nach gelegenheit aller fachen dz 
gebott fo der Römilch | keifer für die fürken oder dz wir 
für den fül zu Rom tun, |das glich fye, vnd welcher vB 
das glich bott vffetzt, vnd wolten vns | irer erkendtnuß dar- 
inne betragen. Wir haben och des heiligen Römifchen | 

Richs vndertanen nie als die fürfen vf dem tag fchriben 
von dem | Rich entliden wellen funder nach vnferm vermu- 
gen die befchirmbt | vnd den entlidern widerltand getan, 
wol find wir bekandtlich, dz | wir den Bifft zu Saltzburg von 
wegen des Ertzbilchofs dafelbs | vnfers pundgnofen in vnfern 
fchutz vnd fchirm haben genomen, vmb |.dz das in der Rö- 
milch keifer vber fin völlige rechtbott von [inen | wirden 
hat gewaltiklichen verftoffen wellen, als dan von vnlern 
| vorfordere küngen zu Hungern vormalen och befchechen 
ift, nach | inhalt der barin verfchlofnen copye vnd haben 
dz nut darumb | gethan, dz wir den kifft zu Saltzburg von 
dem heiligen Rich wellen | entliden oder riffen, funder 
das wir vnferm hobifind, dem Ertzbifchof | von Gran, den 
der keifer in den ftifft ze Saltzburg ie hat gewaltklichen]| 
dringen vnd uns zu widerwertikeit an die fidten letze 

wellen ] den ingang verlperen möchten, dz wir dannoch nit 
geftatten | wellen, vnd folten wir gar vil darumb liden, 
desglichen | haben wir wider dz huß Oelterrich och nicht 
anders fürgenomen | dan wz vns in krafft das keifers ver- 
fchribung, fo er vns nit | hat halten wellen, zu tun gepurt 
hat, nicht dz wir vns frombders | land verwundern funder 
das bekemen, dz vns vß der | gerechtikeit der keiferlichen 
verfchribung zugehört vnd als wir vormaln dem von Ey- 
fett zu antwurt gaben, alfo ift | noch vnfer meynung, find 
och noch gutwillig, fo ficherheit | gegeben wirdet vnfer 
treffenlich botifchaft vfl einen tag in dz | heilig Römilch 
Rich zu fehicken, als den dafelb® vnfern glimpf | vnd ge- 
rechtikeit hören lafen vnd vns erzeigen das aller rechten | 
zimlicher vnd billicher fach an vns kein abgang erfunden 
fol | werden, doch alfo dz die ding nach glichem fürge- 
nomen werden vnd begern an vch daruff, desglichen wir 

















wan leid werden möcht, dz fy fich an 
ten hetten. Geben zu Öfen an 1 
vrfulen tag Anno domini etc. Lxxxı vnfer 
fchen im XIII vnd des behemifchen im 
Ende steht von anderer, auch gleichzeitiger 1 
etlich, briefl, fo. mathias. der, küng. vo 
Behem. minen, Herren. hat. gefchickt. von 
ktentnis. mit, dem. felben. Anno 1481. “ 
Diese Urkunden von 1461, den König Mathi 
fend, sind alle won der gleichen, gieichseitigen Hand 
festes, zusummengeheftetes Handpapier, Unten an h 
NVre Vogern. ar 
355. 
1482. 23. Januar. 
Gemeindelade Spiringen. 
‚Geriehts-Urtheil wegen einer Stiftwug. 
Wir der richter vnd die fünfzächen 
Vre und kunt vnd verjechent oflenlich mit 
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dz für | vos kamet an gericht ze Altorf in dem dorf da wir 
offenlich faffen vnd richten des tages vnd jares als dis vr- 
kund ift geben | Aman Arnolt Hans Brücker vnd Küni Le- 
man an einem vnd Hans von Wyl vnd fin huffrow | am 
andren teil vnd falten fich da uor vns mit fürfprächen wnd 
offnotten da die von Spiringen vnd | (prachen an die von 
Wyl wie dz Sy in irem jarzitbüich habind eins felgrät mit 
namen XXIII mal win | gange ab einem wingarten py der. 
kilchen ze Altorf dz inen her Andres felig alwegen. ner gricht 
heige oder | aber er habe inen oblatten ‚darfür geben, er 
heige och in dera von Altorf jarzit büch fich felbz mit (iner 
hand | dar zü geplämpt dz ers fchuldig fige vnd fy fyent 
vor eim jar och mit inen im richten gefin da gebe | inen 
vrteil dz {y py jrem felgrät föltind pliben es Iy denn fach. 
dz das Hans von Wil vnd fin wib | dz felgrät in jars fryft 
vl iemen anders bringen mögind, fo fölt aber darum ge- 
(chen wz rächt wer, | alfo figint Iy ‚da vod wöllint des er 
wartten vnd gertten da dz vrkund och ira vnd dern von 
Altorf | jarzitbüch zu verhören. Darwider aber die von Wil 
vnd ira man rettend ira gut heiffe nüt ein | wingart es 
heiffe ein hof ftatt vnd fy föllint dz felgrät nüt, dar zu [o 
meint die von Wil der von Spiringen jarzitböch wife vif ein 
wingartten vnder Rigoltz wingartten da fölle man fuchen 
vnd gert oely die | jarzitbücher fürbücher rödel vnd anders 
ze verhören vnd truwet fy fige dz felgrät nät fehuldig. Vnd 
| nach ira beder teilen vil red vnd widerred nach verhö- 
rung des vrkunds jarzitböcher ftirbücher | rödel vnd anders 
do fetztend fy die fach zü rächt. Alfo gab vrteil vnd wart 
dz mer vnder vns | vnd dunckt vns dz die von Wil noch nüt 
fo uil bracht heige denn dz wir die von Spiringen py iren 
I felgrät laffent pliben, meint aber die von Wil dz felgrät 
in jarsfry vl iemen anders ze bringen | der dz fchuldig 
fige da fol na ir rächt vor behalten fin vnd des zu vrkund 
verfigelt mit Johansn | zum Brunnen vnfers landammans 
zü Vre infigel von vnfer aller wegen im vnd den finen ane 
| fchaden vif mittwuchen uor fant Pawlus tag der beke- 
rung Anno Meccelxxzll jar, 


Papierne Urkunde, Das Sigill ist weggebrochen. 






























Wir der Landaman Ratt: und ‚gamei 
fund kunt vnd vergechen |'offenlich mit difem 


befundrigen | lütten am andren tei) antı 
rächt vnd güter die | man nämpt Glatten 
Hegen in Schächental, Roffet vnnen vi | a: 
nebent an Heini ze Hergrigen fchwand vı 
och an die almeine vnd gs 


Glatten len vor ziten von einer äpptilfin | ko 
zalt hättind mit ettlichen fällen, als fy des « 
ten brief | hättind, der da befigelt were mi 
vnd des kappittels infigel, | da felbig berg. n 
nempt Glatten len dz meinten (y dz inen | da 
noch höwen fölte dänne fo fy des einhell 
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etzen un fumer vnd | wenne inen dz äben were dz aber ira 
gefitzt nit in hatte nach dem | als fy da bys her 
hätind des halben gemein kilchgenoffen | meinten dz [y 


wz [y in febirm | haben föltind, Vnd [o wir nu fllich 
irrung fpenne vnd Möffo | vernomen vnd gehört habend, fo 
habend wir erber lüt darzu | geordnet vnd geben vnd ha- 
bend denen beuolhen vff die Rölf | ze komen vnd die eigen- 
lich ze beföchen vnd vrteil zu verhören vnd wz | dar zu 
dienen möchte vnd föltind denne dar nach ein vndergang 
tun | vnd die march nach irem beften beduncken vnd nach 
geßalt der | dingen machen vnd [y entfcheiden, Allfo wit 
dz lo fint die fo dar zu gegäben vnd geordnet warent vff 
die Öff komen ‚habend | die eigenlich vnd gnugfam befcho- 
wet vnd nach dem fo [y die | ding gefiächen vnd och von 
beden teilen gehört hant klag vnd | anttwurt red vnd wider- 
red kuntfchaflt Jät vad brief vnz wz | darzu dienen mocht, 
da habend fy an dem end Glatten len vnd | almeine von 
ein andren gefchydet vnd die march vnder gangen | in 
malen, wie dz hie nach von eim an dz ander gelüttert ik. 
Dem it alfo zu dem erften fo habend fy angefangen vnd | 
alfo gefetzt, dz die ınarch fol anfachen an Heinis ze Her- 
grigen | fchwand vnd fol gan die richte von der fchwand 
vff hin an den fein | vnder dem weyd wäg, der in den 
gens butzen gat, da ein krütz in gemacht if, vnd von dem 
(elben | krütz bin an die [chwartzen Auh, da nu lang der 
wäg vonder durch gangen |iß da aber nu fürbaf hin der 
weyd wig in den genf butzen vd in dz | guldin trial ob 
der fchwartzen lub durch gan fol, won in der [chwarzen | flu 
öch ein krütz ift vnd von demfelben krütz hin den nollen nach 
bis an|ein flu, da öch ein krütz in ift vnd von dem felben krütz 
hin an ein egg | nebent dem guldin triftal an ein großen Rein, 
da och ein krütz it vnd den | von dem krütz die eggen nider 
bys an ein fein vil der egg, da öch ein | krütz in it vnd 
von dem felben fein aber nider der egg nach hys an ein 
kein | in der egg, da och ein krütz in ik vnd von dem 








en zu Vre infigel | im vnd d 
'vufchädlich, befchach am | nAchfte 
tag Anno Ixxxıın. 

















In Privatbesitz von Herrn Haup men 
Bereinigung der Landwarchen zwischen 
Wir Landtamman, Rhät, vnd | 

Vry; vnd wir Landtamman, Rhät vnd 

Glarus thund khunt vnd ze wüßen al 

vondt künftigen lüten, alls von fömlicher 

mißhellung wägen, fo dan zwüfchen bei 
den vnlern vierloflen warent befonder der | 

vndt der alpen. Darumb wir vn den 2 

mit einandern gehebt, vnd allo betrae 

zwytracht woll möcht größere widerwertig 
das alles zeuermyden, damit das wir 

vndt hinfür ze künfftigen ziten in gueter fr 
vnd innigkeit bliben mögen, fo haben wir 

von beiden ländern ehrbar Jütt darzue g 

andren vi die tüß ze kheren vndt d 

fähen vndt innen daruf vollen gwalt von beid 
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die ding nach irem beiten beduncken zeenticheiden, vnd 
die landtmarch zelütern. Vnd vi föllichs fo find die, fo 
denne von beiden ländern zue 'der fach geordnet warent, 
vi die Röß kommen, haben alfo die ding befichtiget, vnd 
daruf verhört ein Hauptbrief, der dan ze latin gefchriben 
ift vndt mit Graf? Otten Palatin ze Burgundt Infigell be- 
figlet, ouch die abfchrifft deffelben hauptbriefls in tütfch 
darin dan die Jandtmarch zwülchent beiden ländern etwas 
begriffen was, vndt doch nit alls Juter vnderrichtung gab, 
danne das darin wie obfeht Röß warent, Darzue haben 
fy verhört khundtfchaft wndt alles das fy bedunckt, das 
danne der fach halb dienen vndt vnderwifung geben möchte, 
vnd [o Sy allfo von beiden theilln klag, antwurt, redt, 
widerredt, khundifchaft lüt vndt brief, vndt was zue der 
fach dienen möcht, verhört, vnd die Röß eigentlich be- 
fchwert, fo haben [y die ding güet- vnd fründtlich ent- 
[cheiden, vndt die march zwüfchent beiden ländern von ein- 
andren anderf vügezeichnet vnd gezilet, wie das hienach von 
wort zu wort eigentlichen vndt nach aller notturfft luther 
begriffen it, dem ift allfo. Zum erften, fo enfachet der ent- 
fcheidt der landtmarch zwüfchent beiden ländern an allfo, 
es it einn bach, heißt mit namen Vrßenbach, der ent- 
(pringt in einem berg heißt Mumprätha, vndt gehtin ein 
walfer heißt Fertfcha, da dannen theilt es fich gradt vßhin, 
biß zue dem Steinberg heißt Onfrutta, da dannen zue dem berg 
der fich nempt der Thurm, daran zwey crütz find, eins 
oben, das ander vnden daran, vndt vom felben fein nider 
in den waldt an ein flüe, da auch oben vndt vnden 'dar- 
an ein crütz if, da dannen die richte durch den waldt, 
biß noch zue dem vifibach, da auch zwey crütz an find, 
vndt vom felben ftein, vber den Bach hin, an ein fein, 
da auch ein MM in it, vndt vom felben fein der Egg nach 
wi, biß inn ander Egg; die ob der Kelle ik, vudt dan der 
felben Egg nach vf, biß in ein berg, nempt lich Horgen- 
fatel vnndt mit denen vnderfcheidnen crützen, follent die 
marchen vndt alpen zwülchent beiden ländern wögefchei- 
den vnd vögezeichnet fin. Vndt diß alles wie ob ze walı- 
rer vrkhundt, vndt damit auch folcher entfcheidt allenn 


























Schlichtung von Streitigkeiten zwischen de 
Ursern. . , nr 

Wir dis nach benempten Hans Fryes: 

ter Käs Lantfchriber zu Vre tund kunt 
mit difem brief von der an - 
gewäfen [ind zwülchend dem 
hern heren Johannesn Abbte ik rdi 
fentys vnferm gnedigen bern vnd finer 
einem, vnd den erfamen le 
ten zu Vrfern vnsern gutten früi 
ders teils. Die wil aber vnfer gn 
öch Amman vnd gemein tallüt von 
obern mit lanträcht verwandt vnd inen f 
find, habend die felben vnfer hern vnd 
tiget zu vnserm gnedigen hern von Till 
bede parihyen zu vernemen vnd fy gu 
vnd ift anfängklich vnfers gnedigen hern 
gewäfen, dz fin gnad dz kilchen lechen 
vnd fo dick vnd uil, vnd die felb kilch @ 
lütpriefters, wie dz namen haben fol an 
mit einem andren zu verfichen, vnd wz ein 
verlas nach finem: abgang des fölle [in gnad | 
im herin geuallen fin, vnd föllint fy dz 
fchaffen dz fölichs nit verfchine vnd nach ab 





gnaden bas erfchieffe danne lang zit 

fo nun fölich kilchen kurtzlich an fätz worden vnd fin gnad 
einem der ein gratzya von finen gnaden vf die erften 
pfrund die ir gnaden ledig wurde hatt, fige die zu Vriern 
die er ledig worden habe er im miüffen Jaffen, die von] 
Vrfern habind fich des gewidret, des fin gnad zu mergkli- 
cher fchaden komen, vnd vermein darumb abtrag zu ha- 
bend alles mit uil mer wortten gemelt, die zu lang werent 
gefchriftlich zu vergryfen. Vnd hieruff begert ir gnaden]| 
füro in fölichem nüt mer zu fumen noch irren wie uor ett- 
lich zit befchächen fige. Desglich fo vermeint vnfer gne- 
diger her von Tifentis als dan vnfer gut fründ von Vrfern 
alle iar einen Aman wellint, dz danne derfelbig Amman dz 
ampt von [ir gnaden empfachen, öch den abbt zins fo ir 
gnad zu Vriern vff ettlichen güttren hatt, ir botfchaft in- 
bringen, als dz von alter her öch befchächen fige, fo li- 
gent bch die gemelten von vrfern iegklichs iars einik [chul- 
dig, als dz von alter | har kon fy ein krütz gang mit dem 
krütz als gotzhus Jüt har gan Tifentis in dz gotzhus ze 
tunde. Daruff vnfer gut fründ vnd landküt von Vrfern ant- 
wurtten, [y babind dz bys her alfo geprucht, wenne die 
kilch an fätz wurde, dz fy | dan felbz ein kirchhern wel- 
len vnd denfelben vnferm gnedigen hern von Tifentis pre- 
fenttieren vnd antwurtten vnd fin gnad pytien im zu lichen, 
fige ch daruf! befchächen bys jetzt in difer gemelten ir- 
rung, dz (y zu mergklichem | Ichaden pracht habe vnd 
fülte im vnfer gnediger her von Tifentis vf die lichung 
prefentatyon an vnfern gnedigen hern von Chur geben, 
damit er danne beftätiget wurde vnd hoffind unfchuldig 
fin finen gnaden im fchaden abtrag | ze tünde danne fi 
felbz des grolfen fchaden gelitten habind vmb den cas das 
fin gnaden vermeine, einen jeden kirchhern zu erben vnd 
wenne einer abgangen zu verhütten, daz fin verlalfen gut 
nit verfchine, redint fi finen gnaden in der erbfalle | gantz 
nützet, den möge fin gnad nemen, wenne einer abiterbe, 
dz doch felten befehäche danne welcher hablich fige, kome 
nit gern an lölch wild fette vnd wie bald ein möge an 
























dan der felbig Aman dz ampt von 
öch den abbt zins [o ir gnade zu ' 
tren hatt ir botfchaflten | bringen, als ı 
befchächen fig. Darwider die gemelteı 
reiten vnd meinten dz flichs in etili 
vergryflen were. Des glich vmb den. 

mal zu dem gotz | hus gan Tifentis ze 
nacher befchächen, wilfint öch nit dar 
wir mit voferm gnedigen hern von n 
den Couentt fo uil gerett von ir gnad 

gnaden von der gut geiitt wegen, lo 
Vrfern von alter här dem wirdigen gotzhus. 
getrüw gotzhus lüt erzöigt habend vnd | 

zitten tun föllent, Sy des fo uil genieffen | 3 
fy hinfür zu ewigen zitten, wenne vnd fo 
fchulden kumpt, dz ir kilchen an ftz 
kirchhern habend, das [y als den fel 
wellen, vnd den | felbigen glich vl dz 
vnferm gnedigen hern von Tifentis p 








wigen.dz:safer.chen, Ton-Tifends ;vermeinedie>hirchhara 
erben, vnd dz vnfer fründ von Vriern es Tach ne Le 
lent | wenne es zu fall kome, das er nit verfchine, wie 
danne als uor berärt wirt, fölichs mit uilmer rett vnd anttwurtt 


tallüt zu Vrfern gült figent für den kirchhern zu gebend 
ein namlich gelt für | den erbfalle, darin wir [y mit wül- 
fenhafter täding nut hant können vereinen, denne vnier 
her von Tifentis vermeint im dryffig guldin von ie- 
den kirchhern für den erbfalle zu haben, da fige uor ma- 
len öch von vnfer hern von Vre | botfchaft von gerett bys 
an zwölf guldin, dapy wölle fin gnad dz vnfern hern zu 
geuallen, vnd den von Vrfern v{l gnaden pliben laffen, 
wie wol es iren gnaden von uil vrlfach willen die gerett 
wurdint nit not hie zu melden | fchwär fige. Doch zu 
left hatt fin gnade aber vnfern hern von Vre zu geual- 
len vns des aber gentzlich vertruwet vnd dz zu vns 
gefetzt doch in hoffnung wir laffınt es py den zwölf gul- 
din vngemindret pliben, Alfo habend wir die fach | vl’ vns 
genomen vnd vnfer fründen vnd landlütten von Vrfern pot- 
fchaft erkunnet,  wz gewaliz fy gehaben möchtind, wol- 
tend fy fich nit, vil gewaltz merken laffen vnd namlich kum für 
ie den kirchhern fechs guldin, Alfo rettend wir | mit inen 
vns der fach öch zu vertruwen vnd alfo wo fy flichs nit 
genugfam gewalt hättind wöltind wir vns ir obren gemei- 
ner tallüten darumb mächtigen, dz fy vns öch nit abfchlugen. 
Daruff die vorgenantten von Vrfern- verwilger vud | ns 
öch vertruwet band. Hieruff habend wir alfo gelprochen, 
wenne hin für zu ewigen tagen die kilchhe zu Vrfern an 
fätz wirt vnd einen andrer kirchhern wellent, wie obftad, 

@eichichtkie U, XLIV, 40 








hern von Tifentis öch geben vnd iren gn 
potten darin geprucht wurdin ane ey 
iren wortten zu gelouben. Vnd fo'b 

wirt, föl flich gelt für den erbfall g 
ftad er plib da oder kome dannen, 
wider red. Vnd als vnfer gnediger hı 
meint, dz die von Vrfern alle iar ein 






















befchächen fy. Darwider die gemelten * 
tent vnd vermeinten dz fölichs in 
vergryfien | were. Dapy lieffent wirdz 
vnfers gnedigen hern von Tifentis uoı 
kennent wir, dz ie zu zitten ein kirch] 
amman bitlich fchuldig zu helfen f& zins 
bringen damit | die vnferm gnedigen von 
verzug ir botfchafft, fo ir gnad aldar 
werde, Von des krützgangs wegen fo 
Vrfern als gotzhus lüt von alter här gei 
gotzhus nüt denkentz getan | habend fol 
befchächen. Vnd des alles zu warem offnem 
wir obgenantten Hans Fryes vnd Petter Ki 
infigel offenlich gehenckt an difen brief d 
fern erben vnd nachkomen an all | weg 
Darnach vergechent wir obgenanten bed p 
wir obgenantter Johans von gottes gnaden apte d 
ten gotzhus zu Tifentis für vns vod vnfer ns 

wir dz eonvent desfelben gotzhus öch | wir di 
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juribus dominio et acinistreiini ;piritı 
temporalium assignata fuere, et in Pertenn 
quattuor ex ipsis dominis ordinarijs ca 
Mediolani, quibus in presentiarım pre 
leoti nostri Beltraminus de Noua Paulus d 
drisius de Mayno, et Stephanus de Olzite ot 
ipsi domini ordinarij cardinales A 

vallibus, bonis et juribus ac domins6; ig 
temporalibus per longissima et ueterata 
et quiete gauisi fuerunt, illa sepe numero lo 
personis, etiam felicium recordationum quoniam 
dominis et excellentissimis principibus 
mino Aeginz« Philippo Marie Duci Vi 
soribus nosiris ita quod ex ipsis vidı 
tantum, ac honis et juribus suis com 
est et pereipi sltum et por es domina 
dinales Mediolanenses, ultra extra ordin 

ad summam Jibrarum quingentarum, 
prout multis et uarijs documentis et instı 
eonfectis constat et abunde informati sum 
statam nostrum moto seuissimo bello per domine: 
























ratos antique lige superioris Allemanie ob utilitatem rei- 
public et status nostri firmamentum, et in perpetue pacis 
fauorem etiam interueniente opera, et consilio serenissimi 
christianissimique regis Franchorum patruis nostri Collml et 
partium ambarum amatoris induximus et uoluimus ipsos do- 


villa Brusiascha cum omnibuRnk singulis hominibus, bonis, 
juribus priuilegijs, et cum omnibus perfinentijs ad dietam 
valleın Leuentinam et dietam villam Brusiascham pertinen- 
tibus que a dominis Vraniensibus per priora tempora neque 
ad terpus incepti illius belli tantum occupata, et usurpata fuere, 
ac ipsos dominos Vranienses et eorum perpetuos successo- 
res pro ipsis dominis ordinarijs cardinalibus Mediolani, et 
eorum perpetuis successoribus de omnibus et singulis homini- 
bus et rebus ut supra et super omne id quod domini de 
Vrania per priora tempora usque ad tempus incepti belli 
tantum tenuerunt, et possederunt ut supra et sic ipsi do- 
mini ordinarij cardinales Mediolani nostris obtemperare uo- 
lentes, uoluntati, et mandatis dietos dominos Vranienses 
iuuestiuerunt cum onere quod ipsi domini de Vrania tene- 
rentur et deberent singulo anno in quolibet festo annun- 
tiationis gloriosissime Virginis Marie eiusdem, et ecclesie 
sue nomine feudi dare et soluere cereum unum librarum et 
cum alijs conditionibus, et capitulis, de quibus in capitulis, 
paeis et in instrumento inuestiture desuper confeetw la- 
tius comprehenditur et nos differre uolentes utilitaten pub- 
lieam, et defensionem status nostri permisimus sub fide no- 
stra incambium (lietorum vallis, et bonorum et jurium dare 
eisdem dominis ordinarijs cardinalibus Mediolani et eeclesie 
feudum unum annui redditus librarum quingentarum im- 
perialium moneie Mediolani et quia fundum ipsum tune pa- 
ratum non habebamus uoluimus, ee 
intratarıum nostrarum, ut interea eisdem |assignarent in- 
trattam dictarum librarum quingentarum imperialium, mo- 
nets Mediolani super aliqua plebe et taberna uel alia red- 
ditu camerm nostre; et dieti magistri in.executione littera- 
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eulpabiles, et denique faciendi in predietis et in omnibus 
alijs dietum datium concernentibus in omnibus et per omnia 
prout potuissemus nos ipsi et camera nostra ante presentem 
concessionem exceptis duntaxat }ibris triginta quattuor per 
nos seu mandatarios nostros alienatis ut supra. Et ideo 
harum serie et omnibus meliori modo iure uia, causa et 
forma quibus melius possumus, etiam accedente ad hoc as- 
sensu ac licentia ei authoritate illustrissimi domini Ludouiei 
Marias Sforzie Vicecomitis Ducis Barni patrui, curatoris et 
L. T. generalis nostri amantissimi eisdem dominis ordinarijs 
cardinalibus nuncupatis.licet absentihus, et item infra scripto 
[pectabili Bartholommwo Calcho dilectissimo secretario nostro 
presenti et eorum nominibus et nomine diete ecclesi® stip- 
pulanti secretario nostro presenti, et recipienti, in cam- 
bium diete vallis Leventin®, dominij et bonorum, et iuri- 
um ante dietorum, liberum, franchum et absolutum, et li- 
beram francam et absolutam, ab omni onere frito censu 
conditione, seruitute et prestatione alicui dandis, faciendis 
seu etiam sustinendis pro se suisque successoribus in dietis 
beneficijs, et quibus dederint, dummodo illa-datia transfe- 
rant, per modum permutationis, et cambij, quod Joco dieti 
datij permaneat dietw eeclesie seu ordinarijs deputandis ad 
ipsum dietum ius imbotandi et datiandi quoscunque fructus 
nascituros in dieto loco Castri seprij et eius plebe item 
omne ius, actionem facultatem, et potestatem pereipiendi, 
colligendi, et habendi omni anno dictas imbotaturas ut su- 
pra, et de eis disponendi ad eorum libitum uoluntatis, et 
prout. faciunt et disponunt et facere et disponere. possunt 
ueri domini et possessores honorum, et iurium suorum, cum 
ommibus iuribus et pertinentijs suis, commoditatibus, actio- 
nibus et rationibus diete intrate diete imbotature et juris 
porcipiendi dietas imbotaturas, et nobis pro eis, et eorum 
oceasione pertinentibus et spectantibus ac. competituris, 1a- 
liter quod de cotero dieti domini ‚ordinarij cardinales Me- 
diolani nuncupati, et successore sui nomine diete ecclesie 
et cui uel quibus dederint, siue darent ut supra habeant, 
teneant, gaudeant et possideant, ‚et uigore litterarum no- 
straram, et titulo huiusmodi dationis ‚et assignationis in- 


















exemptionis The: bonis qu® in ipsa p 
reret, neque qua in posterum con‘ 

atque mandantes, accedimus damus a 
dominis ordinarijs cardinalibus Med 
licet absentibus, et item dieto secretario 
nibus stippulanti, et recipienti omnia iu 
et rationes, usus et deflensiones, utiles 
personales mixtas atque ipothecanas, et 
illis- pro illis et super illis datio, et ii 
superius incambium siue permutationem 
et nobis et camerx nosire ducali pertinentes 
et pertinentia et spectantia et spectaturas ei 
competituras et competitura, contra et a 
que personas bona et res, et rerum po 
et datorum datores et eorum fideiusso 
bona, et iura pro eis et eorum occasione, 
num dominium, et plenam possessionem pre 
et juris datiendi et imbotaturarum et jurium 
mutationem seu cambium per nos datorum, 
ut supra eisdem dominis ordinarijs cardinalil 





sibus, licet absentibns, et item dieto secretario nostro eorum 
nominibus stippulanti et recipienti dare et relinquere con- 
stituimus nos, et cameram nostram tenere et possidere, wel | 
quasi predietos imbotaturas et iura per nos in cambium data | 
et agsignata nomine dietorum dominorum ordinariorum ear- 
dinalium, et pro eis iuri dominio, wel quasi Franz | 
tes renuntiauimuset renuntiamus, et in eos dominos ordina- | 
rios eardinales Mediolanenses, transtulimus, dedimus desti- 
tuimus, et derelinguimus et penitus dimittimus, et nos ex- 
inde absentes fecimus, et facimus et eos licet absentes missos, 
nuntios et procuratores nostros speciales in rem nostram 
facimus, et constituimus, eosque in lovum ius et statum 
nostrum, et camerw nostre, in omnibus per omnia de mo- 
dis omnibus possuimus per presentes, permittentes in super 
atque promittimus in verbo legalis principis, et sub obli- 
gatione nostra et bonorum nostrorum et camere nostre 
ducalis mobilium et immobilium et iurium presentium et 
futurorum, et aliorum, que uerisimiliter non eadunt de jure 
nee ueniunt in generali obligatione, et pignori obligamus 
dietis dominis ordinarijs cardinalibus Mediolanensibus trans- 
tulimus, dedimus destituimus et derelinguimus et ponitus 
dimissimus, et nos exinde absentes fecimus, et facimus, et 
eos licet absentes missos nuntios et procuratores nosiros 
speciales in rem nosiram facimus et constituimus eosque in 
locum ius et statum nostrum, et camer® nostr® in omni- 
bus et per omnia, ac modis omnibus posuimus et poni- 
mus per presentes promittentes insuper atque promissionis 
in uerbo legalis principis et sub obligatione nostra, et bo- 
norum nostrorum et camere nostre ducalis mobilium, et 
immobilium et iurium pr&sentium et futurorum et aliarum 
quo uerisimiliter non cadunt de jure, nec uweniunt in gene- 
rali obligatione, et pignori obligemus, dietis dominis ordi- 
narijs cardinalibus Mediolanensibus licet absentibus et dicto 
secretario nostro pr«senti et eorum nominibus stippulanti 
et recipienti defendere et guarentare dietos dominos ordi- 
narios cardinales Mediolanenses et ecclesiam et predielam 
imbottaturam et iura per nos eis in cambium ut supra dat- 


ta est assignata ab omni persona communi collegio capitulo 































mus, ab omni persona communi: 
uersitate nostris proprijs sumptibus ex 
pensis damus et interesse ipsorum domi 
cardinalium et ad presmissorum ob 
decornimus nos ad Cameram nost 
cundum formam iuris, mandantes quibuse 
et subditis nostris presentibus et futu 
quanto nostram raripendunt gratiam pre 
teras inuiolabiliter obseruent, et obseruari 
seruari mandent, et mandari faciant, 1 
specialiter magistris in tractarum nostr: 
presentibus et futuris, nec non Tibaldo d 
Andrew de Oppresso exactoribus nostris, 
rum officium successiuis, quatenus contı 
rum dominorum ordinariorum, occasione 
turarum et eorum in quos dietum datium 
perse . . et illam executionem faciant in 0) 
omnia, quam facerent si debitores nostri 
nostr® essent supplentes ex certa scientia et d 
testatis plenitudine omnem defeetum euiusli] 
et ordinis tam juris, quam facti, qui diei po 
in predietis, In quorum testimonium pras 
mus, et registrari nostrique sigilli ap n 
tum in aroe nostra Porte Jouis Mediolani 
bris 1484. Gabriel Palearius signat. Joann 
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cefis et tria altaria in eadem ecel 
um ibidem de nouo confecrauimus, ipfaı 
in honore fancti Theodoli, altare yı 

‚ecclefie, in honore ipfius, neenon 
tie Jacobi | apoftoli et omnium apoktolo 
copi, Marcj ewangelifte Galli confelfor‘ 

autem finiftri lateris | in honore fan 
tiris Nicolai confefforis Anthonij Geo 
epifeopi Conftantienfis Michahelis | archaı 
um martirum et omnium martirum et 

Wendelini altare denique dextri I 
Marie virginis Agathe virginis Kathaı 
rethe virginis Vrfule cum fodalibus fu 
et omnium virginum fkatuentes anniuer! 
diem prefate ecclefie fingulis annis in ı 
altarium vero prefatorum in die fancte 
lebrari. Cupientes igitur vt prefata 
tis altaribus congruis frequentetur 
fidelibus jugiter ac deuotius veneretur 
tentibus confelfis et contritis qui in fupr: 
clefie quam altarium huiusmodi fanctorun 
eorundem | dedicationis feltiuitatibus, # 
notionis confluxerint vota [ua inibi perlo 

ries fue ornamentis | eorundem ecclefie 
porrexerint adiutrices, de omnipotentis d 

























arces turres et omnia alten 
bus nouitatibus et in presenti, et 
dux homines et incolas dietarum 
recipere debeat in pristinam g 
impunitate, quoniam coacti, quo > 
dere eek sese deierint. pre 
Papierne beglaubigte Copie. Die gleiche En 
ale 20. April I di Beratung 
brunnen, gilt auch hier, 


1457. 20. April, 
Archiv Uri, 


Copia littere seu eh exemption 
illustrissimo duce Mediolani facte confarde 
Alemani superioris. 

Duodecimo de exemptionis tellon 
eonclusum est, quod supradieti moguißei 2} 
lieet solummodo duntaxat domini de Zoreg 
eerna, Vrania, Sciuitia, Vnderualden 
Zug et Clarona, ‚et cum hoc oppidum $ 
nes et singuli eorum dominorum con 
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Gallo burgenses, patriote, mercatores et subditi, nune in 
datiorum 


et dominus Dux eorum liberalitatem et munificentiam ex- 
ercendo atento etiam presenti amieitia, sie ut supra con- 
tracta, suprascriptis dominis nominatis uidelicet solummedo 
duntaxat domini de Zurego, Berna, Lucerna, Vrania, Sci- 
. uitia, Vnderualden supra et sub Sylua Zog et Clarona, et 
cum hoc oppidum Sancti Galli, et omnes et singuli eorum 
dominorum confeederatorum de Sancto Gallo burgenses pa- 
triote mercatores, et subditi, et omnibus et singulis eorum 
eonfederatorum de ligha subditis et alijs in prefatorum 
dominorum confoederatoru:m jurisdietionibus, districtibus, et 
dominio habitantibus, et hominibus Leuentinis, fecerunt istam 
gratiam et amicitiam et caritatem. Quod ipsi quoad eorum 
corpora et bona deinceps sint et perseuerint immunes ex- 
empti ab omni solutione pedagij, et quod eonducere ualeant 
et possint libere et expedite et sine solutione pedagij mer- 
cimonia sua per totum dominium Mediolani ubique eundo et 
redeundo, tam per terram quam per aquam excepta inclita 
ciuitati Mediolani ad Fossata inclusiue, et quod omnes illi 
qui per quatuor annos continuos residentiam habuerunt 
apud prefatos dominos confeederatos, quique tunc (?) nomi- 
nabuntur in litteris autenticis prefatorum dominorum con- 
i@deratorum sint et preseruentur immunes st exempti mo- 
dis et forma suprascriptis, ei prout sunt priefati domini 
eonfosderati, et quod quieunque ex dietis eonf@deratis con- 
duxerint 'equos et alia mereimonia temporibus nundinarum 
seu alijs quibuscunque temporibus ad terras et partes pr&- 
fatorum illustrissimorum prineipum possint eosuel ea uendere 
et distrahere Jibere et impune ac ad eorum libitum uolun- 
tatis, cuilibet quibus uoluerint absque omni we 
uel molestia tam prefatorum illustrissimorum dominorum 

principum quam aliorum quarumeunque personarum. Ita 
































Cum quo uel quibus sie alienis siue 
pertinentia, aut alijs de causis slomaeil;e 
quo ‚modo decipi seu defraudari possint, 
tis dominis prineipibus cum. Dr 
da, subtrabant, wel detrimentum | 
etiam alicui Lombardo, seu RT 
principum in partibus ligha uel ale ? 
alteri lighee non subdite aliqua bona seu. 
dere, uel aliter cum ipsis contrahere qua pe 
nibus, talia quasi ad ipsos spectarent c 
solutione teleonij siue datiorum ad partes 
lieet in dominio mediate uel immediate suppos 
dominis dueibus Mediolani, et quod nullus 
ulterius in partibus Lombardie uendat carnes 
seu ad liberam. s 
Declaratio facta per dominum- Berna 
nuntium regis Francie sub prascripto 
emptioni uidelicet quod -capitula loquen 
bus et immunitatibus datiorum, pedagio 
intelligatur, et obseruentur, eo modo qu« 
uata sunt, hoc est quod ipsa immunitas- 
concessa pro bonis natis et naseituris in 
minorum confederatorum ex eis fabricatis ei 
per dominia et ducatum Mediolani iuxia co 
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nienses altera ex partibus: eo quod dieti domini ‚ordinarji 
lamentabantur, ‘quod domini Vranienses non leruarent con- 
tenta in litteris feudalibus, maxime in duobus articulis. 
Primo, quod vicarium uel vicarios pro tempore electos, cw- 
terosque prelbiteros et cleros ad beneficia per dominos Vra- 
nienfes collatos non prsefentarent ipfis dominis ordinariis pro 
confirmatione vicariatus beneflciorum et ministeriorum ec- 
elesiasticorum diete vallis, fed potius eos mitterent ad do- 
minum. vicarium archiepiscopalis curiw Mediolani ad quem 
tamen hoc minime spectat. 

Secundo quod domini de Vrania non mitterent cereum 
circa, feftum Beate Marie Virginis de menfe Marti per 
nuntium, fiue procuratorem vasallorum et tenentium die- 
tam vallem. Itaque venerabiles egregüique dominus Bel- 
traminus de Noua et dominus Martinus de Cazago ordinarii 
pro fe et aliis dominis ordınariis et eorum fuccefforibus, 
ex una et fpeciabiles viri dominus Andreas Beroldinger 
nune minister etjudex Vranis, et dominus Joannes Burgler, 
fecretarius Vranie nomine et dominorum fuorum de Vra- 
nia alia ex parte, fuper eiusmodi articulis concordarunt, et 
concluferunt in hunc ut fequitur modum. Et primo ex quo 
dormini ordinarii prafentant et allegant, quod eis talis con- 
firmatio prefbiterorum ex antiquis juribus pertineat, quod 
preterea domini de Vrania debeant et teneantur eiusmodi 
vicarios et; clericos vallis Leuentine pro confirmatione vi- 
carjatus et fuper beneficiis mittere et ‚presentare dietis do- 
minis ordinariis qui quidem domini ordinarii teneantur et 
debeant tales prelentatos immediate, et abfque aliqua pro- 
tectione fuper benefieiis eis collatis confirmare Sub tali con- 
ditione, quod eleriei, et prefbiteri confirmandi poffint pro 
honorantüs dare dominis ordinariis id quod eis uidebitur et 
placuerit, et cancellario qui bullas confirmationis expeiie- 
rit pro fingulis bullis unum florenum Rheni dare debeant, 
et ultra non poffint aretari, et tali pacto Ipecialiter appo- 
fito, quod fi epifcopus Mediolani aut eius vicarius prsten- 
deret aliquid juris habere in eiufmodi prefbiteris confir- 
mandis, quod eo cafu dieti domini ordinarii debeant epil- 
copo aut eius vicario pro eiusmodi fuls juribus Satiffacere, 
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fentare faciet, per aliquem hab 
dieto ratore, ita quod apı 
fentatio commiffa et fi quando in 
preefentare circa feftum S. Marie 
rator pollit facere prefentationem ali 
cunque fuerit ante uel pol feftum ahlque 
norum Vranienfium, et lemper predieti 
debeant acceptare cereum et dominis V 
cereo priefentato unam quitantiam in fe 
expenfis eorum, ita ut etiam Appar 
fentatum, ita tamen quod procurator eju 
gentiam habeat mittendi cereum circa feh 
tenore litterarum feudalium, et ita quod 
fiat eiufmodi prefentatio. In quorum om 
kimonium prenominati domini ordinarii 
figillum fuum una cum manuali fubferip! 
fatus dominus Andreas nomine dominorum | 
gillum una cum fua fubscriptione appo 
dietus dominus Joannes Burchler fefe fu 

Ego Beltraminus de Noua ordinarius 

Ego Martinus de Cazago ordinarius fi 

Ego Andreas Beroldinger Am: 
Vranie, ö 

Ego Joannes Burgler lecretarius co 
































Nos itaque qui pro reuerentia quam 
elefiam gerimus huiusmodi mandatis ap 
dire | intendentes, petitionemquoque Ip 
amani et cofulum juri et rei confone fo 
propter vni-[uerfis ecclefiarum rec 
que prelbyteris et clericis per 
vbivis conftitutis diftriete in virtute 
fub excommunicationis pena late fi 
dierum canonica monitione premiffa 
quatenus ipfi et quiuis eorum, qui | Tuper I 
amano et conlulibus requifitus fuerit, 
apoßolicas tempore diuinorum Jubditis 
nuet ac notificet, publicarique infinuari et 
ac defenfionum prefidium pro obleruantia 
rum in eisdem | contentorum adhibeat et a 
katutis (ynodalibus et aliis mandatis ordin 
milfa ceffantibus et fublatis. Tenor | vero 
fupra mentionatur talis est: Innocencius 
feruorum dei, ad perpetuarn rei memoriam 
prouidentia maieftatis in apofolice dignii 
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licet imparibus confitutus et vices illius, qui pacis austor 
exißit et in cuius | ortu angeli pacem hominibus bone vo- 
luntatis nuneiarunt, quique de mundo tranfiturus ad pa- 
trem pacem [uam veluti iure quodam | hereditario nobis re- 
liquit gerentes in terris eius veltigia non immerito imitari 
debemus, et vices nostras operofis fudiis et remediis | in- 
terponere vi pax ipsa qua nihil jucundius nihilque defide- 
rabilius ac ipfi immortali deo acceptius haberi potest inter 
cunctos chrifti fdeles | et prefertim katholicos principes et 
alios potentatus vigeat ‚et perfeueret vnde que pro confer- 
uatione et firmitate pacis huiusmodi | per eoldem principes et 
potentatus facta et ordinata fuilfe comperimus, vi firma 
perpetuo illibata perfiftant libenter cum a nobis | petitur apo- 
Rolico munimine roboramus, ae fidelium earundem anima- 
rum [aluti paterna caritate confulimus prout rerum perlo- 
narum | et temporum qualitate et condieione penfatis. Id 
conlpieimus in domino falubriter expedire, fane pro parie 
dilectorum flliorum no- | bilium. virorum Johannis Galeaz 
Marie Sforcie ducis Mediolani et amani confulum et com- 
munitatis Vranienfis nobis nuper ex- | hibita peticio contine- 
bat, quod olim poliquam bone memorie etc. finis vero fit 
completur, Datum Rome apud fanctum Petrum Anno | in- 
carnationis dominice millefimo quadringentelimo octuage- 
fimo (eptimo, feptimo Kalendas Octobris, pontificatus noftri 
anno quarto, | In qguorum fiden et teftimonium premillorum 
literas prefentes inde Seri figillique oflcii noltri vicariatus 
iuffimus et fecimus appenfione | communiri. Datum et actum 
Conftancie anno domini millefimo quadringentefimo octua- 
gelimo octauo, die leptima menlis Januarii indiclione fexia. 

Auf dem Rande: Nomine Vdalrici Molitoris Georius Lo- 


fer fcripfit. 
Das Sigill hängt ziemlich gut erhalten. 
370. 
‘ 1457. 29. September, 
Archiv Uri. D = 


König Maximilian vergünstiget denen von Unterwalden nid dem 
Kernwalde, um getreuer und nützlicher Dienste willen, in ihrem be- 



























leuten aller vnd yeglicher (tette, leı 
dorfier vnd funk allen anndern vnfern 
dertanen vnd getrewn | ernklich vad veli 
brief, daz [y die vorgenanten von Vre, mit faı 
Lyfinen vnd den fo zu dem benanten lann 
iren zollen | vnd fürleytenen lewten vnd gu 
fatzen yvnd annderm, an dem obgenanten 
heiten rechten vnd güten gewonheiten briefen 
vnd hannduelten nicht irren oder hinndern in dh 
noch weeg, funder Sy dabey getreulichen vnd. 
ben Jaffen, als lieb in fey vnfer vnd des 
gnad zuuermeiden. Mit vrkund des briefs befigelt 
ferm kuniglichen anhanngendem infigel: 6 ben 
ftat Anndtwerpp | an Freitag nach fannd Mar: 
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fe ee neil 
Hans Brücker Rüdy Klüfer vnd 


ben, fo getrüwe er doch fy föllin im Glat 
öch widerlaffen, den dz finer fordren ei 
Vnd wie wol villicht die von $el ) 






















fo fy doch die eigenfchaft finer 
gen gelin, als fich dz finden fölle in 
vnd in eim zinsrodel den er darum 
mit famt ettwz kuntfchaft wie der 
Dar wider die obgenante | von Sch 
in namen als obftad dz (lich obgenant B 
vnd Glattenlen vud Ledy ir eigen, waı 

einer Apptifhin von | Zürch erkouft als 
ettwz briefen zu haben die fy begertten 

dem [6 hätten fy von Schächentah nit gwalt 
fo. | gemein märch if denen zur Frowe) 
fen wytter den villicht gut muntlüt ze | 
truwent Butzly fölle gemein vnd almeine 
len vnd Ledy iro eigen fin die wil [y dz 
habind vnd begertten zu ir briefen ettwz 
hören. Alfo nach beder parthyen | red 
nach yerhörung kuntfchaft lüt vnd_ briel 
die fach zu recht, Gab vrtel vnd war 

























allein die von Surfee, vnd W. 
begriffen, foll fy ouch nicht b 
Ichaden bringen, vnd in den dryen | 
vnßeren herlichkefiten Te 
zu vns geherrent, niemandt [aufgefo 
fetzt, hin dan fahlent, daß da dan 
deren orth, vnd den feinen, wie voı 
noch den zwantzigoften pfennig nit nemmin, 
old der, fo dan famblich guot ererbt, ohne } 
vnd ficher, vndt vnbekimbert, von vnß vnd 
kommen, außgenommen die von Surfee, vnd 
higlich abzüechen, vnd zu ihren handen 
men megen, nun vnd hünnach ze ewigen 
ouch gegen ein anderen brauchen, vnd 
bey vnferen gutten irüwen, doch vorb 
fonf an [ömlich güot anfprach hätte, es ve 
old anderl, darum foll an den enden, 
fallen befchechen was recht if, Yalrdl d 
haben wir unler fett, vnd länder infigel‘ 
obgefchribner dingen, an dißer brüefen fi 
macht, gehenckht, vnd ieglichem orth 
auf mittwuchen nach St. ae 
botten tag, all man zalt von der geb 
Herren 1490. 




















früntlicher weg vnnd mittelnn gefucht 
nen dargehalten, vond aber fo uil nit er 
fi fich darufl eins obmans vnderredt vand 
vand angelehennd ouch demnach min h 
einen rat zu Bernn durch ir darumb- 
ten botfchafft gebetten babenn, mich zu 
faß darzu willig nit fin wolt, das fi fich d 
verfehend, funder dero zu willigen ernn 
folcher zu vnderziehend zu beladen v, 
eln, vnnd zu tun das fich zu entlichem- 


tag den parthien gefatzt vand hab zu er 
fräntfchafft alles nach vBwilung eins di 





gefteltem ablcheid darinn gar eigentlich gelütert, was mir def- 
halb zu thun vnnd zu laßen müglich it zu arbeiten vnnd inder- 
felbenn mangerley mitteln die zu erjagenn dargebotten vnnd 
damit ich dis defte fruchtbarlicher vnnderftan möcht mich vff‘ 
die gaßen, brügg. vand lanndfort, daher folich furleitn geuor- 
dert wirdt gefügt die augenfcheinlichen befeben, vnnd daruff 
zu darumb gefatzten tagen wie uor- at gehofft all teil mit 
irem gutten wißenntlichen willen in anfehen der bruderlichen 
früntfchaft darmit fi einander in die ewikeit verwandt Üint 
zu betragen, es hat aber nit erfchoßenn, vond bin alfo 
dennoch von inen fürer amfecklichen erfucht fi rechtlichenn 
durch min gebend vrieil, wo die hekanntniffen von iren zu- 
gelätztenn befchehenn, die fi mir daruff mit annderer ir 
ergangenen clag antwurt vnnd rechtfatz fchrifften ir kunt- 
fchafften briefe vnnd gewarfamen vber vnnd in aniwurten 
nit glichförmig als fi des in forg warenn zu entfcheiden, fo 
bin ich ietz kurtzlich durch darumb gefandte ratzbot[chaft 
aber ermant. Alfo das ich mich des fürer nit hab mögen 
vßern, funder daruff beiderteil handeln wie fie in recht 
gelegt find befehenn gelefenn, gemärkt vnnd verftänden, 
vand befunder ir zugefatztenn vergriffen vnnd gektelt vr- 
teiln die ich widerwertig, vnnd das fi einander enthellen 
hab funden vnnd ift mir alfo deshalb not gewefenn min 
rechtfpruch zu gebenn den ich gern alfo wolt gemäßigt, 
das ich da durch beiden teilen geuallen möcht behaltenn 
habenn. So mir aber das vnnd namlich auch befunder vrteil 
zu geben, vnnd die dem zufatz fürzuhaltenn ob fi mir daryan 
angefangen wöltenn, noch lüt des obangezeigtenn ablclieid zu 
Beggenryed geßtelt nit müglich it gewefenn, dann derfelb kläir- 
lich vtrükt, wo die gefuchte früntfchafft nit erfchüß als auch 
ift befchehen, das ich dann in allen vrtteiln dero die zugefatz- 
ten ferfallen alweg der einen partby vrteil di mich dann by 
minem eid die beßer, vnnd gerechte, bedünckt foll volgen, 
So hab ich alfo daruff nach hochwifer herren vnnd fründe 
gehöptem rat, welehenn ich ouch allen difenn rechtzhan- 
de] enteckt vnnd gantz verlefen Jaßenn hab, ouech min 
felbs beiten verftentnis vnnd befunder vB erwegenn das fo- 


lich furleite darumb difer fpan für vnnd für geäfert vond 
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fo die käfe vor nacher als‘ een \ 
haben, fo gemittlet werden, damit d 
als 


licher fuft fünf fchillinge gebenn 
fürhin vonn yeglichem foum 

ner dann dry anngfter gebenn am) 
letft fo bekennen wir vons das in di 
teiln allenn den dryen ortten fol vo 










die rechten lön, vnnd kein furleite g 
das von alter har fit vnnd gewon ge 
folichenn obbeftimpten wortenn, wie 


fatztenn vnnfer vrteiln die wir vl vo 
vond der pflicht fo wir zu diferm richten 
benn gebenn, vnnd ouch damit in dem ı 
vond hin anntwurten vngezwiuelt die fol 
billichenn vnnd diferm handel gemAß wo 
veruollgig geacht werdenn befchehenn 
obgemeldten Janndamman Beroldin 
amman zum Brunnen vınd vennrich 
bit wegenn vnnfer des obgemelten 
Riners vnnd Jacob Zäbnits wann fi eigen 
hatten vfigedrucktenn figillen vf mondta, 
dag ocu)j anno ete, Ixxxx. Vnnd zu lutt 
ich der obgemellt Wilhelm vonn D 
genn figell an difenn briefl, zwen 














pro parte d 
et rectorum domi- | ny Vranie four 
dyocalis in eildem literis prineipaliter 
sentatas, et per nos diligenter vifas 
nas inte-|gras et illefas, ac omni 
‚earentes huiusmodi diligenti examine 
ideirco peticioni eorundem dominorum- 
rectorum nobis fuper hec ‚oblate | 
‚attendentefque, quod iußta Peer 
alfensus vt mandatis et proceflibus 
fynodalibus in contrarium facientibus 
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demandari possint et valeant, auetoritste ordinaria tenore 
profentium | concedimus et indulgemus. ‚Quarum quidem 


surarum camere apoftolice generalis auditor, vniverfis et sin- 
gulis dominis abbatibus prioribus prepofitis decanis archidya- 
conis|colaftieis cuftodibus cantoribus ihelaurariis fuccentori- 
bus facrißistam cathedralium quam collegiatarum canoniarum 
parochialiumqgue ecelefiarum | rectoribus feu locatenentibus: 
eorundem plebanis viceplebanis cappelanis curatis et non 
curatis vicariis perpetuis altaristis ceterilque presbyteris 
elericis | notariis et tabellionibus publicis quibufcumque pro 
ciuitate et dyocafi Mediolanenfi, Conkantienfi et Sedunenfi 
ac alias vbilibet confitutis et eorum | cuilibet infolidum ac 
illi vel illis ad quem vel ad quos presentes nostre litere 
peruenerint falutem in domino et prefentibus fidem indubi- 
tatam adhibere, et noftris | huiufmodi ymouerius apofto- 
lieis Armiter obedire mandatis. noueritis quod nuper nobis 
fuit expofitum pro parte dominorum gubernatorum et rec- 
torum dominij Vranie in parlibus Switie quod in pluribus 
locis eidem dominio fubiectis funt nonnulle vermes Bructi 
latine volgariter Engerich | nuncupate, que pafcua agros vi- 
neas prata siluas, arbores et alia bona corrodunt deuaßant 
ot dekruunt ac maxima incolis eorundem locorum | et in eif- 
dem locis bona babentibus dampna inferunt et non Iperatur 
loca ipfa a uermibus ipfisliberari nifi eis defuper per cenfuram 
ecelefiaticam|fubveniaturete. Finis vero earundem literarum 
fequitur yt ecce: In quorum omnium et fingulorum fidem et 
teftimonium premilforum | prefentes literas exinde fleri et 
per publicum dioteque Curie camerarum notarium infra- 
feriptum Tubferibi figillique dicte Curie cumere? apo- 
Bolice iuffimus et fecimus | prefentes litieras exinde fieri et 
per publicum dieteque curie camerarum notarium infra- 
feriptum fubferibi figillique diete curie camere apoßolice iuf- 
fimus et fecimus | appenfione communiri. Datum et actum 
Rome in domibus noßre folite refidentie fub anno a natiui- 
tate domini millefimo quadringentefimo nona- | gelimo fe- 
cundo menfis Nouembris die vicefima quarts indietione de- 
Belehletäfe. #D. KLIV. 18 









tün müfle. Namlich vnd des erfen it Hans | Sündlis hofl- 
Ratt die Retiy in wery Rür geleit | für fier mann matt vnd 
dz gerily fo vnnen | dar an lit für ein mann matt, vnd.die 
wytten öy fo vunen an dem gerily lit für | fer mann matt 
vod dz viferthalb der | wytten öy rüfhalb lit für zwey 
man matt, | vnd zils ried für ein man matt, Item | Mu- 
rers [chach zum ftädelly für drü man matt, | item Jo 
an der Gand heln acher Roft an | Blöwers rietly für ein 
halb man matt. | Item Anne Blöwers dz ried vnder dem huf] 
vnd dz ander ried heift dz bifengly, vnd dz | denne vffert- 
halb darzu gehört alle drü | für zwey man matt. Item Pet- 
ter Schenkels | ried zu änge fof an den berg vnd vnnen]| 
vff an Dietlis ried für ein man matt | vnd vom fchachen 
der da heiß der feis bifang | für dritthalb man matt. Item 
aman zum Brunnen ried ze änge da der Rypfhufer weg | 
durch gad für drü man matt, | Item aman | Bünttiners ried 
ze Änge, da oclı der Rypfhufer | weg durch gad für drü man 
matt. | Item Welty Käflys ried zu änge by dem berg für | 
ein man matt. Item Werni Dietlys ried heißt | rucken rütty 
da der Ryphufer weg och durch | gad für dritthalb man 
matt, Item vnd fol | Hans Sündly von finer hoffftait je 
von eim matt | alwegen für drü man matt wery ftür geben.| 
Item vnd denne die andren gütter fo vnder Sündlis | hoffkatt 
ligend vnd ob dem graben oder bichly | die Bllend alwegen 
je ein man matt für zwey | man matt wery kür geben vnd 
wz güttren | dan vnder dem bächly oder graben ligend da] 
fol je ein man matt nit me den für ein man | matt wery 
für geben. Item vnd ob fich jemer | fügte, dz vnder Sünd- 
lis hofftatt an keinem end | der güttern halb fo in difer 
wery ligend | nottürfiig fin wurdint ze werinen vnd man 
werinen mußte, fo f(öllent die obgenantten | gütter wie die 
hie in wery ftär gleit find | gebunden fin helfen ze werinen 
es fyen Sündlis gätter oder andre gätter, doch fo fol denne 
je ein man matt nit mer in derfelben | wery Aür ligen 
denne öeh je für ein man | matt. Item vnd wie die fiben 
man dis alles | wie obftad angefächen vnd fprochen band | 
da py fol es och pliben und beftan an alles | wider fprächen 
als lang vnd als verrer bys | dz [y das nach geftalt (der 

















thum des Spitale, 4 
Wir der landaman die rätt vnd die 
land za Vre tund kunt vnd zu wülen ı 


in namen dero von Altorf, vnd hant x: 
erkennen geben, wie dz [y denn ein fi 
handreichung | frommer lütten gekifft g 
habind dar zu wir denne öch ein me: 
noch täglich fügen, damit dz arm 
krank vnd fiech bilgern vnd ander 
drenkt öch mit herberg vnd mit andren 
gen verlfächen | werdint. Nu fo liabe der | 
fonil rentt zins noch gült oder ander zı 
notturft zu volbringen, noch zu verfäch« 





197 
fo were ir ernklich' pytt vnd begerung inen zu vergönnen, wo 
ein mäntfeh es werint den frowen oder man fo in den fpittal 
kämevnd'| allda im fpittal mit tod abginge wz der denen gutz 
hätte, dz denen .dz felbig fin gut dem fpittal plibe. vnd fpittal 
des rächter erb wern vnd | die wil wir denne verfanden 
vnd gehört hant dz der gemält Ipittal' nüt in vermögen ift. 
ßlichs alles wie obftad nach notturft zu folbringen, | da- 
mitt dz denne der gemält fpittal für baf hin zu kunftigen 
zitten geuffet dch Mrömd vad heimfch dar durch defter mer 
hilf vnd droß | enpfachen mögint, fo habend wir dem ge- 
mälten (pittal vergönnen'vnd zugelaffen, wellent dch dz es all 
für baf hin gehalten: werde wer|der (ye der hie fürhin in den 
{pittal küme es’ {yen frowen oder man rich oder arımliech oder 
krank frömd oder beimfch jung oder alt wieder genant | fy vnd 
in dem fpittal mit tod abginge wz denen der felbig mänfch 
eigens gutz hinder im- lat oder hatt es [y gelt oder geltz 
wert dz alle fölle denne |'dem fpittal pliben vnd des räch- 
ter erb fin vor aller mengklichem ane alles widerlprächen 
vid wider reden. Vnd des zu merer gezugnüff | difer fach 
fo habend wir dem gemälten fpittal difen brief geben vnd 
befigelt mit Jacobz im Oberdorf difer zit vnfers landam- 
mans’ zw Vre'| infigel von vnfer aller wegen im vnd finen 
ann fchaden vfl fant Jörgen tag Anno eto. Meeeelxxaxnı jar. 


Das Sigill hängt sehr wohl erhalten. 


389. 
1494, 15. März. 
Archiv Uri. 


Verhör von Appenzeilern wegen ihrem Verhältniss zu den Bid- 
genossen. 

Ich Jacoben Herttenflein der zeit ron empfelchnüs 
wegen der ftrenge, veften, fürfichtigen frommen, ehrfamen 
vnd weifen der fiben, orthen der eydtgriofchafft, fo theil 
an der graffehaft vnd herrfchaft Reinach hand meinen 
gnedigen vnd lieben Herren vogt däfelben zue Reinach 
in Reinthal bekhen offenlich vnd thuon khundt aller menigk- 
lich mit diferem brief, Demnach vnler liebe vnd guete 
























ihn für fich, vnd rath, aman Zidler 
wir fehen wol, dz wir in vngnaden 
khommen, waß müaflent wir nun tluon 
wir widerumb zue gnaden khomen. Da fi 
vor auch daruon geredt worden, ihr 
herrfchaft Reinach, wie die an euch kho 
aman Zidler, lieben herren wir hand 
gethun mit einem herren von S. Gallen, 
gnoffen bodten etlich gewelen feindt, dı 
figel hand, vnd wir euch bidten, ihr 
laffen bleiben, da hieffen fie vnß auß 
fieh bedeneken, vnd namen vnß bald 
fprachen ihr habet ein vadergang mit e 
$. Gallen gethuon, darbei etlich der ey 
feyendt, vnd ihr habent brief darumb, | 
dabei laffen bleiben. Mehr ward auch 
gemeinden wegen, vnd er radt dz j 














































genibus 

etiam tibi prouidemus inueßientes [e 
nibus confitutum: qui jurafti et jur 
gelia ınanibus corporaliter tactis feri 
fuccelloribus nostris canonice intrantibus 
tempore fidelis et hobediens eris 
dictionem [piritualem: et facies 
elefie et non vendes nec alie nobii 
nec pocalia diete ecclefie noßtrie 
(birreti vnius appofitionem quod nos 
bamus et tenemus manibus noftro® 
sentialiter de eadem ; cum omnibus 
fuis vniuerlis: celerum vt hujusmodi ı 
et inueftitura Juum plenum et debitum 
Vniuerlis et lingulis prefbyteris et cle 
tine: et alias vbilibet conftitutis: et cmilib 
ponendi etinducendi et que ponant etind: 
ponat et inducat te vel procuratorem | 
et ad corporalem polfefionem et teı 
lis et curate ecclefie juriumgne et per 
prefentium tenore licenciam concedim 
partimur faeultatem: In quorum omniu: 
fidem et teftiimonium prefentes noltras 
publiei documenti redactas per inftrun 
Gallarate nolarium noltrum inftrumen! 
mandauimus et de eis inftrumentum confi 
quo viimur de prefenti appenlione comun; 
tum in facraltia meridionali dicte ec 
fub anno natiuitatis domini millefime 
nonagelimo quinto, indictione qua, 
fexto menlis Nouembris: prefentibus il 
drea de Modoetia et Joanne Petro de 
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35. 
1496. 21. December, 
Klosterarchiv Seedorf, 















Ich Jerman Stocker des rates zu Z 
vogt an dem ampte zu Meyenberg vnd dei 
att der fürfichtigen wilen | miner gi 
herren der eitgnolfen mit namen der 
cern von Schwitz von Vnderwalden| vo 
vergich. offenlich vnd tun kund aller- 
fern brieue, das für mich komen ift |der from 
Hans Holdermeyer burger vnd des r 
fprach wie das er die vogtye zu 
zur Kinden zu Rifferfwil by Ow mit aller g 
zugehörung als das von. finem vatter feliger 


an in komen ‘were, erkouft vnd 

Soja jerlich giltet drizechen mirtt ernennen ren 
ling haller Zürcher müntz vnd vogt hüner von dem veften 
Virichen von Heideck, vnd äber die jetzt genant vogty | 
mit aller ir zugehörde vor zyten lechen were gelin von 
einer herfchaft von Öfterrich, vnd aber nu das felb lechen 
an | min herren die eitgnoffen geuallen fye, vnd batt mich. 
der vorgenant Hans Holdermeyer, das ich im wölte lichen] 
die obgenanten vogtye ze Wallalwile mit aller zugehörd als 
obfat zu finer erben handen beden töchtern vnd knaben. | 
Vnd alfo hab ich angefechen fin ernklich bitt vnd erbeiten 
dien® die er vnd fin erben minen herren den eitgnolfen | 
wol tun mögent als [y das ouch tun föllent wie von alter 
har, vnd hab in namen vnd an katt ouch von gwaltz wegen] 
fo mir hierumb von den obgenanten minen herren den eit- 
gnoffen geben ift, funder in ira aller namen als jr vogt | 

dem vorgedachten Hanfen Holdermeyer vnd finen elichen 
liberben es (yent knaben oder töchtern die vorgemelten | 

vogty zu Wallifwile mit ir zugehörde fo da ierlich giltet 
drizechen mütt rocken, drizechen fchilling haller vnd vogt | 

hüner zu einem rechten lechen gelichen vnd lich im die mit 
crafte dis brieues, was ich im daran von der vorge- ]nanten 
miner herren der eitgnolfen wegen zu lichen hab, alfo das 
er vnd fin erben töchteren wnd ouch knaben | das vermelt 
lechen nu für hin inn haben nutzen nieffen befetzen vnd 
entfetzen [öllend vnd mögent nach lech-|ens recht von 
mengklichem vnbekümbret, ich hab ouch dis lechen in 
namen vnd an ftatt der vermelten miner | herren der eit- 
gnoffen getan mit aller ficherheit fitten worten wercken 
vnd mit allen andren fachen fo hier inne die | noturft ge- 
heufchet, nach gebruch als man dan foliche lechen von 
recht oder gewonheit lichen mag, das es nu vnd | hienach 
gut craft fol han ane widerred. Vnd darumb fo hatt der 
vermelt Hans Holdermeyer mir anftatt miner | lieben her- 
ren der eitgnoffen huldung getan gelopt vnd gefchworen 
von des lechens wegen gehorfam zu [ind | vnd zetunde was 
ein lechenman finen leehen herren von folichem lechen 
billich vnd von recht tun fol als dan | das von alter har- 











Niderernen mit yeren mit gefellen, die der gerechtikeit 
handt ze | Vrferen alpen, als den yer briefi wyfent if nit 
nott hie zemelden do handt die tallüt ze vrferen wellen die 
obgemelten Graffig büfen mit recht | do findt fy fu einß 
worden in frientliche tedung darnach findt die obgenanten 
bed partien ein& worden ein brief ze machen ewencklich 
zebehalten | wie die Graffig von Nider erne mit yeren mit 
gefellen vud alle yer nach komen wie vnd wenne Ly follent 
vnd mugent mit yerem fech in dem | tal faren ze alp alfo 
dz die Graffig zwen man folten nen vnd die tallät von Vr- 
fern auch zwen man vnd wie die fer man dz machtendt 
dz follent | mier bed partyen vnd alle vnfer nach komen 
Redt vnd fe ;balten nun vnd für ewencklich do hand die 
obgemelten Graffig genomen die zwen | erfamen man mit 
namen Gerig Jörgen vnd Calpar zeFurtt. Do hant die tallüt 
genomen den erfamen vnd wyfen Heini Ruffi zu der felben 
zitt aman | in dem tall zu Vrferen vnd Gerig Rulfi do findt 
die fier man einß worden vnd die fach an gelchlagen vnd 
gemacht dz die obgemelten Graffig | vnd yer mit gefellen 
vnd alle yer nach komen nit föllent vnd mögent in vnfer 
tal ze Vrferen faren mit yern fech ze alp, biß dz wier tal- 
lüt mit | vnferenn lehen küyen ouch ze alp farent vnd ob 
es lach were dz wir tallüt etliche jar kein lehen kü trıi- 
bent fo föllent vnd mügent die | obgenanten Gralfig mit yer 
mit gefellen vnd yer nach !komen mit yerem fech nit for 
vß gendem meyen in vnferem tal faren aber nach vl[gen- 
dem meyen wenne es innen eben ift vnd yer fug ift. Darnach 
handt wier obgenanten vB [precher den Spruch den beden 
partien für geleit | vnd ynen die weli gen ob es inen ze 
beden teilen gefiele oder nit vnd ob fy dz weltint halten 
oder nit vnd wenne die obgemelten Gralfig | dz vber gien- 
gent fo mögentz die tallüt [y büffen nach vnfer talß recht. 
Do fint [y ze beden teilen deß [pruchß wol content gefin 
vnd hent | fich ze beder teilen verfprochen dz zehalten ed 
vnd fe fy vnd alle yer nach komen nun vnd für hin zu 
ewigen zitten. Vnd findt | der briefen zwen vnd lutent bed 
glich wnd heit yedweder pariy ein vnd noch zu merer 
ficherheit dyfer ob gefchribnen fucken, fo hand wir | ob- 






















fchenkt IV gulden vnd ik 
Zwoi gleichlautende Urkunden; die bai 
eine stark beschädigt. ' <A 


399. sch «“ 

1499. 29, Jul. 

Archiv Ur, 

Uri verleiht eine Pfründe in Brusis 00 
Ich priefter Johannes von Siniono xs | 
kunt vnd vergich oflenlich | mitt difem 
erben vnd nachkomen, als mir den die 
der landt aman ratt vnd landlült ze Vre ı 
ven die pfrund zu Brusin gelichen ha 
darby ver-| fprochen verfprich ouch inen m 
by miner trüw | vnd prieterlichem amj 
ich mitt yeman im lande | ze Vre oder z 
nen nachburen zu Aöffen käme, as w. 
leyen frown oder man vmb klein oder gri 














Beiträge 
zur 


fchweizerifhen Ortsnamenkunde, 
BE RETEE 


"Bweite Abtheilung. 


Bon 
of. Leop. Brandftetter. 


£; 


Einige leitende Grundfähe bei Beurtheilung von 
Ortsnamen. 


Dei meinen Unterfuhungen über beutfche Ortsnamen it 
unferen Gegenden, beionbers über folde, bie mit einem Perfonens 
namen ober einem NAppellativ zufammengefegt find, habe ich mir 
einige allgemeine Grundfäge gemerkt, die bei ber Beurtheilung 
folder Ortsnamen von befonderer Wichtigkeit find. Sodann wird 
anf die Unterfuchung ber bialettifchen Nusfprache ber Ortsnamen ges 
möhnlich viel zu wenig Gewicht gelegt. ch möchte daher auch 
über das Verhältniß des Dialeftes zur Schriftiprache, foweit das: 
felbe bie Ortsnamen befclägt, einige Bemerkungen vorausichtiden. 
Da enblih eine größe Menge unferer Ortsnamen mit Berfonen« 
namen componirt jinb, und man bei ber Erklärung daher auch, 
auf legtere Nüdficht nehmen muß, fo möchte ic aud einige Ve» 
merkungen über die Bedeutung ber PVerfonennamen beifügen. 

A. 

Im 39, Bande des Geichichtsfreundes, 1884, wurde die alte 
Benediftinerregel des Kloiter$ Engelberg publieirt, Diefe Evition 
wurde fobann im Litteraturblatt für germanifhe und romanische 
Philologie 1885. ©. 355 einer Veiprehung unterzogen, worin 
Folgendes zu lejen war: 

Es it zu bedauern, daß ber Herausgeber mit bem Lejen 
alter Xerte nicht genügend vertraut war. Die Ablürzung für 
«man» ift regelmäßig verfannt. Da fteht zu lefen «solm, solms, 
dazim, wiern» ftatt «sol man, sol man es, daz man, wie 
man.» Auch die Abkürzung für ser» hat Schritt für Schritt 
Schwierigkeiten gemadt. Sonft fheint im Ganzen ber Tert forge 
fältig gelefen und wiedergegeben zu fein. Seite 42, Linie 27 und 
23 it gewiß in der Handichrift zu Iefen «bediu» ftatt «bedir» 
unb «daz» ftatt «dich,» 
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Die Frage über den Bose 
mie über bie Bebeutung obiger Ü 
einer anberen Frage zuf 
jeber Beriobe wirflid fo 
Ihrieb, ober ob es ihon bamala 
uud einen bavon verfdiebenen Di 


Seite 121: h 
„Damit fommen wir auf die wichtige Frage, 
älterer Zeit die gefchriebene Sprache fich vo 
fhieben habe,“ 
Meiter wird eine Stelle aus Ritgem’ 
„Aus dem Deutfc; der Hamelburger !beichre 
Jahre 977, weldes fomit zu dem älteften gehört, 
Vernachläffigung des auslautenden n im Oftfräntifchen d 
ahrhunderts geht hervor, baf bie Spradye 
bens im Gebraude jüngerer Fornen viel weiter 
war, als uns die Mehrzahl der Iiterariichen 9 
lajfen, dak alfo in biefen eine Künftliche Nonfervirumg 
muß ftattgefunden haben,“ — 

Im weitern behandelt der Berfafjer die objdjweb 
die verichiebenen Dialekte und Lommt zır bem 


















219. 
Dialette neben ber Schriftiprade beitanden. Was unfern eigenen 
Dialekt betrifft, jo fagt der Verfafjer ©. 126. - 

„Aeuferit legrreih für unfere Aenntnif; der jchmeizerfichen 
Mundarten während ber Herrfchaft des Mittelfochbeutichen ift eine 
Engelberger Verbeutihung der Venebiktiner-Negel um 1270, here 
ausgegeben in Gejhichtsfreund, Bd. 39.” 

ALS Beweis für die Verfciedenheit bed Dialekte von ber 
Schriftiprache werben nun gerade die oben angeführten unb nod; 
viele andere Wortformen citirt, Sowie ber Umftand bemerklich gemacht 
dak it der Handichrift von fpäterer Hand theils viele Archaisr 
men corrigiet theils vulgärfpracliche Elemente ausgemergt wurben. 

Wir fügen nody folgendes bei: Die Negel wurde von einen 
Eonventualen Eumo für die Benediktinerimmen in Engelberg über: 
fegt, Der Dialelt, der darin zum Ausdrud gelangt, ift der von 
Unterwalben. Das bemeifen die vielen Nebenfilben, in benen bag 
<i> vorberrit, 3. B. in viriebint, singin, befonbers aber viele 
dialeftiiche Wörter, in benen ber Uuterwalbner Itacismus ‚hervor: 
tritt, wie 3. ®. Öigen, gloiben, vich, loifen, glüffeu, hoirchen, 
eirben, loich (flamma) virchoiffen, irloibe, virloignon, troiste, 
gehoirt, hoischet, cloister, hoipt, hoiptwella etc. Ausbrüde 
wie menge (mander), nümme, niene, sauft, hört man nod 
beut zu Tage in jebem Geipräcde, Der Schluß ift mithin 
gerechtfertigt, dab Ihon 1270 ein fpeciiifh Unter: 
mwaldnerifcher Dialeft beftaud, der mit dem heutigen 
Dialekt in Unterwalden fait ganz übereinftimmt, 

Der Geihihtsfreund bietet übrigens nocd andere Vemeiie 
dafür, da am Ende des 13. Jahrhunderts ber ums eigene Dias 
feft faft genau mie heute beftand, unb daß mithin bie bamas 
tige Schriftipragge eine fünftliche war, Man fefe nur bie älte: 
ften Urbarien des Klofters Nathaufen von circa 1280. Hier 
finden wir ganz ähnliche Wortformen z.B. solm, solms, wie in 
ber Engelbergerregel. 

Ferner heifit «8 in einer Urkunde von 1290, Geichichtäfreund 
19,150, «Cribro, quod dieitur Ritra, purgamento, quod diei- 
tur Aeswingan, legaminibus, quod dieitur Vastmuose, il- 
lud, quod Mischelta vocatur, portio seracii, quod Bertze vo- 
catur, dietis personalibus dietis vulgo Alıtagwan.» Ebenio 
um 1290, Gefchichtöfreund 19, 134: «Instrumento quod dieitur 


Be 








finden mir folgende 
1182, 
1237. ! 
1285. Buocreine. Eb. 1, 205: 
1286. 1200. 1291. Buochrein. Eb. 1 
1300. Buodrein und Buodre. Eb. 3, 
1307. 1340. Buodre, Eb. 1, 880. 20, 171 
1370. 1447. Buodre. €b. 20, 199. 97 
1473. Buocrein, Eb. 4, 807. 
Es ftimmt alfo fchon die ältefte Form 
nau mit bem heutigen Dialeft überein, 
mahme, daß ber Schreiber bie tonlofe 
Von da an bebienten fich bie Urfunbenfchrei 
deutfchen, bald ber bialeftiihen Spracdhmeil 
nahme, baß in legterer noch das fchriftben 

Im Hipfircherthale Liegt die Kommen! 
Ort beift im Kt. Qugern Honeri. Die li 
ganz beutlih Homere, oft fogar ohne h, 4. ®, 
„a g' Once, Wir finden nun in Urli 
meife Honrain, welde fi wie Homb 
bereit# an ben Dialeft anlehnt, Nun 
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1185 (Geibichtsfreund 39, 134) ein Rudolf von Onren Saas 
der feine are an das Mlofter Kappel verichentt, 
Alfo fon gegen das 
bie heutige bialeftijcde Ansdrudsweife. 

Wer kennt nicht ben Namen ber Kiburgerftabt Burgborf? 
Für die Kenntnig des Dialeftes ift diejer Name in hohem Mafe 
lehrreih. Der Ort heißt in ben Urkunden bis Mittd bes 13, Jabr« 
bunderts Buraborf. Allein ihon 1249 ericheint ver Name Bur: 
torf. Während nod) 1257 das Stabtiiegel bie Umichrift Burc 
torf zeigt, finden wir an deren Stelle in den Jahren 1261 und 
1271 die Umfhrift Burdorf. Von da wechlelt in ben Urkunden 
bie Schreibweife Burgdorf und Burtorf. Im 15. Jabrhumdert 
finden wir bäufig die Form Burtolf. So find im Jabrzeit- 
bu von Wilisau (Gefhichtsfreund 29, 170, 197, 228.) genannt 
Heinrich Spreng von Burtolff, Heini Wagner von Burtoli, das 
Spital in Burtoli, 1492 wird genannt der Defan Siegel von 
Burtolf (Geihichtsftb. 33, 408). Aud ber St. Urbaner Nobel 
von 1481 fchreibt Burtolf. (Font Rer. Bern. 2, 57. 58.) 
Franzöfifh heißt ber Ort Berthoud. Jm Dialekt heißt Burge 
borf Burtlef. Woher biefe abfonberlihe Form? Won Burgs 
dorf bis Yurtlef hat der Ortsname nit weniger als fünf Sprad: 
geiege durchwanbert, und der Hauptgrund hieflie Liegt barin, dal 
der Hauptton auf dem eriten Komponenten ruht. Dieje jinb. 

1) Kürzung bes Stammvofald 0 zu e, Burgborf wirb zu 


Burgbderf. 

2) Einfdjiebung des indogermaniiden Schwa. Burgborf wirb 
su Vurgberei,') Altborf zu Alteref, Nübort zu Nüberef, Scait- 
dorf zu Scatteref. 


1) Broifchen einer Erplofiva (db, p, 4, 15 @, k) und einer anftofenden 
fei es vorhergehenden oder nachfolgenden Fiquida oder Nafalis Hat fd micht 
feltem a6 den Etimmten der Iehteren ein voller Bolal, im Griediiichen ge- 
wöhnlih „a, im deutichen „e" eutiwicelt, wenn wicht feine Märbung durd 
benachbarte Wolale anderweitig beflinms wird. Diejet Gejeh heißt Svarn- 
bhakti oder eevdsgug oder Schwa indogermanicum. Bol. Meyer, Grier 
Hifhe Grammatit. ©. 96, 

Seit ber Abfaffung der vorliegenden Arbeit ift mir eine amsgezeichnete 
Schrift über öfterreichifche Flußnamen von Dr. Nihard Müller in „Bfätter dee 
Bereines für Yanbeshınde von Kieberöfterreih, Band 22, in die Hände ges 
tommen, wo Seite 36 die Lehre vom indogermanifchen Schwva, hier fecundärer 
‚ober furtiver Bolal, auch Hüljsvelal genannt, ausführlicher beiproden wird. 





men, Ein Berfonenname Burtolf hat übrigens, fo viel mir bes 
fanıt, nie eriftirt, da ein Stamm «burt» feine Berfonennamen 
bildet. Zwar beftehen noch heute die Gejglehtsnamen Burtolf und 
Yurtolfer, beide verdanken aber dem Orte Burgdorf ihren Uriprung, 
Im Umgange wurde jelbftverftänblich die Form Burtolf für Burg 
dorf nie-gebraucht, fie it eine willfürliche Erfindung bes Schreir 
bers, und findet fi nur bei Schreibern, die fern von Burgdorf 
ihre Urkunden und Nöbel fchrieben, und nur ben Dialeftnamen 
Burtlef fannten. Aber ebenfo wenig ift je einmal Burtorf ger 
iprohen worben. Diefe Form ging nur aus dem Beftreben 
hervor, bem Dialektnamen Burtlef fcriftbeutihen Auftrich zu 
geben. 

Die franzöfiihe Form «Berthoud» erklärt ji einfah bar 
aus, daß Burtlef refp. Burtolf in Bertolf reip. Berthold, frz. 
Berthoud umgebeutet wurbe. 

Hohborf im At, Lırzern bietet in ben älteften Beiten bie 
schriftdeutichen Formen Hobborf und Hochdorf, im Dialekt heißt es 
Hoftere, Nad Analogie der obigen Fälle mußte Hohdorf zu Hobe 
beref und biejes duch Verfegung der Aipirata „f” zu Hoftere 
werben. 

Einen ähnlichen Gang, wie Burgdorf, verfolgte der Ortes 
name Rohrdorf, im Dialeft Noblef. Bon ben drei darin ent 
baltenen «r» blieb nur eines, das dritte ward in Folge Dilfimi- 
lation zu «I», das zweite murbe ausgemorfen. 

Andere Ortönanen mit „Dorf jhlugen im Gegeniaßzu obigen 
einen anderen Meg ein, Urborf im Rt. Zürich könnte nadıs 
Analogie von Burgdorf „Udlei“ heißen, dagegen warf es bas 
erite «r» aus und heißt Uberef, 

Eigenfinnig verhielt fih Seeborf bei Altborf gegen jebe 
Kirzung, 8 beißt auch im Dialekt Seedorf unb der dafige Eins 
mwohner ein Seeborfner. Wahrfceinlich Hat der Name Oberdorf 
— fo bieß das Mfoiler oberhalb Seedorf, — der bialektifch Feine 
Uenderung erfahren fonnte, weil zwiichen zwei Hebungen eine 
ihwade Silbe fieht, aud; diefes leptere in der fcheiftbeutfchen 
Korm erhalten, 
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ein brauchbares Appellativ „Grin“ bekannt 
in einem mbb. Serifon fich findet, Won bi 
der befaunte alte Familienname „Elmiger“, ben 
auch „Elmliger“ fprechen hört. Jufolge Anteil 
das Wort „Elmerig" mußte deffen „r* 
ober Fonnte in „I“ übergeben. 2 
Ein intereffantes Euriojum ift ber Name 

wil, am Valbeggerfee, Der Ort heißt in a 
ardsmile, j. B.um 1300 im öfterveichifchen it 
um 1330 im Jahrzeitbuch von Beromitnfi 
Im Jahre 1948 ift genannt bie Mühle zn 
10, 127). An ebenbemjelben Orte hatte 
in Schaffhanfen Befigungen, Ju ben 6 
1084 (Gefchfb. 35, 23) beit aber ber Ort mi 
dern Neginfrideswiler. Ich halte die eı 
da der Schreiber bes öflerreidhifchen Urbars, 

















fterer Jahryeitbudhes, wohl eher in der Tage war, bie überlieferte 
fehriftdentiche Form zur fennen. Wie fam aber ber Schaffhaufer 
Schreiber dazu, Neginfrideswilare zu gebrauchen? Ich fupponire 
fo: Der Ort bieh eben fon im 11, Jahrhundert Netswil, Rey 
mil anb ber Schreiber, ber eben eine althochbeutiche Form ge: 
brauchen wollte, conftruirte fi aus ber Rofeform Neo die au - 
mögliche Form Neginfrid. Aebnliches vaffirte 350 Jahre fpäter dem 
Schreiber des Hochdorfer Jabrzeitbuches, der den Namen Netsmil 
ebenfalls jcpriftdeutich geben wollte und biefün bie eigentbitmliche 
Form Neertswil erfanı, 

Ganz ähnlid verhält es fi mit dem Ortsnamen „Herr: 
Lisberg“, bei Hipfirh, Im öfterreihifhen Urbar und den Nöbeln 
der Stift Münfter heißt berfelbe confequent Hergensberg. Das 
Klofier Allerheiligen hatte aud) ba Befigungen, und berfelbe Schrei: 
ber verwanbelte ben ihm offenbar befannten Namen Herrlisberg 
in ein fchriftbeutfches Erlingsberg und Erlinsberg (Beichfo. 35, 
23. 37, 330), eine Form, bie ber dialektiichen offenbar näher fteht, 

In der Gemeinde Schwarzenberg bei Malters liegt ber Hof 
„ourtig“. In Urkunden beißt berjelbe 1367 Furtede, 1529 urt- 
eng: (Geichfd. 11, 225. 26, 253). Die Schreiber diefer Urkun- 
ben haben nach Analogie einer ganzen Neihe von Ortsnamen auf 
«egg», welche diejes Wort im Dialekt zu «ig» verkürzen, geichloiien, 
daß aud) Furtig im Schriftdeutfcgen Furtegg lauten mäfje. Dabei 
aber hatten fie burdhaus feine Ahnung davon, was für eine 
Bedeutung der erfte Morttheil Habe, jonft würben fie auch bie 
fen ins Schriftbeutfhe überjegt haben. Gehen wir über die Egg 
hinüber, fo treffen wir in einer Entfernung von 10 Minuten eis 
nen Hof, der Hintertegg beißt. Hier ift die Bebentung Mar, «8 
int der diafeftiiche Ausbrud für „Hinter bie Egg“. Damit it es 
aber jofort Far, dab der Name Furtegg im Schriftbeutfchen „Vor 
bie Egg“ hätte lauten müffen. 

In meiner Abhandlung über bie Endung «en» in Orts: 
namen‘) babe ich gezeigt, daf diefe Endung in ipäterer Zeit bis- 
weilen fälfchlid in der Schriftipradhe in „heim“ übergegangen ift, daß 
aber aud) urkundlich mit „heim“ zufammengefegte Ortsnamen, in 
der heutigen bialettischen Ausiprabe auf „en“ auslauten, Ich bi 


1) Wöcentlige Unterhattuugen jum Lugerner Tagblatt. 1869. ©. 23, 
Geltichtötr. Sb. KLIV. 15 
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blieben waren. So mannigfaltig diefe Perfonennamen nun bis 
etwa zum eilften Jahrhundert in Bezug auf die Stämme und 
beren Eombination waren, um fo bürftiger wird die Namengebung 
ber folgenden Zeit. 

Diefelben wenigen Namen kehren zu Dugenoen und Dugenben 
wieber ohne Mannigfaltigfeit und ohne Wediel; Verftändniß, Stun 
für die alten vollen Perfonennamen fan zum Schwinben unb als 
endlich mit dem 15. und 16. Jahrhundert die bibliihen Namen 
immer mehr bie althocdbeutfchen verbrängten, ließen bie bialektiichen 
Formen die bisherigen in der Schriftiprade erhaltenen vollen 
Formen auch aus biejer veridhinben. 

Die Dialektformen unferer Ortsuamen find mit- 
bin nit, wie gewöhnlich angenommen wird, eine Ber: 
bunzung ber jogenannten alten urfundliden Schreib- 
ungen, jondern [egtere jind jehr häufig eine Leber 
fegung der bereits beitehenden Dinleftformen in die 
ihriftbeutihe Sprade. Im Leben famen bieje ur 
kundlihen Formen aber nicht oder jedenfalls felten 
vor. € ift daher bei Beurtbeilung von Ortsnamen 
wichtig, auch beren dialektiihde Ausfprade zu kennen, 
unb mit den urfundlihen Kormen zu vergleiden, dba 
ja mögliderweile ber Schreiber bei der Webertras 
gung der bialeftifhen Form in bie Schriftiprade fi 
geirrt haben fanm. 

Wenn alfo bis dahin der Werth ber fogenannten alten ur 
kundlichen Ortsnamen, befonders derjenigen, die mit Perfonen- 
namen zuiammengefegt find, zu hoch angeichlagen wurde, To möchte 
ich denfelben eben jo wenig auf ein Minimum berabfegen. Denn in 
einer Zeit, wo die doppelftämmigen Perjonennamen in der Schrifts 
ipradje noch lebendig waren, mußte auch ihr Zujanmenhang mit 
den barans gebilbeten Kojenamen befjer im Bemußtiein liegen 
als dies Heut zu Tage ber Fall fein kann. 


B. 
Für die Erklärung jener Ortsnamen, die aus einem Merfonen: 
namen und einem Mppellativum, ober aus zwei Uppellatinen zu: 


fammengefept find, mögen einige grammatifaliiche Bemerkungen 
angeführt erben. 


4 


‚wie‘ 

Ulrich, d.h. Nodalrich einen Uedhi ee g 
tritt päter auf als bie erfte. Auch bieie nehm 
enbung „i“ oder „o“ hei. l 
fliniren, j- B. Craolfestal, j. € 
Unterfuchung ber beiden ten gibt 
ichroach deflinirenden Formen in den Uı 
namen mit boppelftänmigen Perfo T 
fen, während bei ber andern lafje bief m 
die Annahme erlaubt if, daß gefürgte 5 
uriprünglic) boppelitämmige Perfonennamen 
„Ruf“ ift aus Nubolf entftanden, De 
foränglich fon fo, aljo „am Wafler bes Rı 
wil ein urfprüngliches Muboliswil verlangt. 

4) Die dur; genannte Kürzung entflandein 
fonennamen erfahren duch Antritt bes Demi 
wieder eine Erweiterung. Alle mit «in» gebi 
befliniren ftark, 3. 3. Heminishoba, Wil 
Iare, Lintiniswilare. 

5) Andere Deminutivfuffice find «i 
ber heutigen fEriftbeutfchen Spradie ver 
dem bialeftiichen stschi» im Meitjchi, 
wohl au dem entlibucherifhen «ti» in 2 
«l», 5 9. Bielti, Möpft. «ich» und «il» enti 
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bochdeutichen chen» und «lein», erflere aber wird felten wer- 
mendet mb äft fpeziell in den Berfonennamen unferer Gegenden 
nicht mit Sicherheit nachmeisbar. Häufig ift dagegen die De 
minutiobildung mit «iz» und «il» Diele erleiden mın eine weir 
tere Veränderung, dadurk, daß bas „i“ ausgeworfen wird und 
der Auslaut des Stammes, fofern er affimtlationsfähig if, dem 
«2» oder =)» affimilirt wird. Diefe nun wieber einfilbig gemor« 
benen Kofenamen nehmen die Nominativendungn <o», viel feltener 
«i» an und befliniren baher meift fhwach. Wo ftarfe Deflinas 
tion fi findet, Liegt die Vermuthung nahe, dafı der urfprüng: 
liche Name doppelftänmig war. Beifpiele find Buzenheim, Chuf: 
finaho, Pazinmilare, Tellindufir, dagegen Benzeshufe. 

6) Die jchwad) deflinirenden Verfonennamen werfen in Vers 
bindung mit Appellativen das «i» der Enbung «in» oder biefe 
serbft ichen in Fehr früher Zeit häufig aus, und dies befonders 
dann, wern der Berfonenname auf einen Vokal, eine Linuida, oder 
auf «3» (reip. 2) auslautet. 

7) Weiblihe Perfonennamen in Ortsnamen find, wie es aud) 
fehe natürlich it, höchft felten. Einen folchen führt das fchmeize: 
rifche Urfundenregifter zum Jahre 7658 an, nämlih Abaltrubos 
wilare im Binzgau. Aoaltrudb ift, wie alle auf „trub” auslans 
tenben Berfonennamen weiblich und „o“ ift die ftarke meiblide 
Genitivenbung. 

8) Weltere Ortsnamen, bie bloh aus einem Perfonennamen 
mit ber Endung des Genitivs ober Locativs beitehen, lafjen fi 
bei uns wohl höchft felten mit Sicherheit nacdhweilen, e8 find der- 
artige Erklärungsverfudhe mit Vorficht aufzunehmen. Wo foldhe 
iheinbar vorfonmen, läßt fich häufig nachweilen, bab im Laufe 
der Zeit entweder die Enbung «ingen» oder das Grundwort ab: 
geworfen mirben. Die heutigen Ortönamen Wilgis und Bogel 
bei Mealters, Engelmart zur Oberfird) biegen nod in neuerer Seit 
Wilgoßingen, Fogilingen und Engelwartingen. Ju ganz nener 
Zeit haben fich jedoch derartige Namen bisweilen aus Spignamen 
gebildet. . 

9) Auch die Wefege des Umlautes haben auf bie Per: 
fonennamen und af bie aus benfelben gebildeten Ortätamen 
einen bedeutenden Einfluß geübt. Hu bemerfen ift, bab der Um: 
kant, befonber& in ber Innerfchweis foäter zur Geltung fam, ald 
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Liegt der Ort Ermenfee, urkundlich Armenfee, im Dialeft Ärmifee, 
Auch diefer Name tft auf dem erfien Komponenten betont, jei e8, 
bafı der Name Nifee feine Einwirkung ausübte, fei es, bab 
biefer Ort aus Mikverftänduib bes Namens Richenfee und im 
Gegenjag dazu fo genannt wurde. Daß ein Perfonenname darin 
flede, ift wenigitens zweifelbaft. 

Uebrigens erleidet das genannte Gejek im Dialekt hie und 
da Ausnahmen, Dabin gehören z.B. bie mit „mil, au, ad“ 
sufammengeießten Ortsnamen in wielen Fällen, befonders, went 
diefe fpondäifcher Natur find. So heiten Nuswil, Kottwil, Auut: 
mil, Mulloil, Küßnah im Dialekt Nuswel, Kottwel, Anutwel, 
Mouel, Küßnerht,. Dieje fowie Biznau, Gersau ıc. find auf ber 
erften Silbe betont, umb boch ift ihr erjter Konponent. unftreitig 
ein Perfonenname. Bebenkt man aber die große Menge ber mit 
„wil, au, ad“ zufammengeiegten Ortsnamen, deren erfter 
Romponent ein Appellativ ift, bie in Folge beffen auf ber erften . 
Silbe ben Hauptton tragen, fo ift e$ begreiflich, baf in Folge Nüd: 
wirkung refp. Anlehnung aud; andere mit biefen Mörtern com« 
ponirte Ortönamen gleid; betont: wurden. 

12) Ortönamen, bie ai zwei Appellativen, ober einen Ad« 
jeftio und einen Appellativ zufanmengefegt find, folgen confequent 
dem Gefe ber nackten Verbindung, fo baf die Endinig des erften 
Komponenten ftets abgeworfen wird. Das gilt jogar da, wo wir 
heut zu Tage keine Endung mehr erfennen. So heißt bie Ver« 
bindung von Stans mit Stad, nicht etwa Stansitab, mie man es 
trrig fchreißt, fondern Stan-ftad. Bilen, jeht Bülm zu Schaden 
hat ein Zugut Bülhalden, nicht etwa Bülmhalden, wie bortige 
Kanzlei meint. In ben Verbindungen bes Namens Inzern fällt 
das „n” aus, man ichrieb Zuzermatt, (j. Lipelmatt), Lugerweg, Lus 
zermäß, Luzerbrot. Dasfelbe nilt auch von Weiterbilbungen fol« 
der Ortönamen, Einer von Stans, Ehwiz, Näfels, würbe heut 
zu Tage ben Ramliennamen Staifer, Schwizer, Näfelfer er- 
halten, nad altem Gebrauche heißt er Stanner, Schwiter, Näfeler, 

Diefes Gele erleidet num eine häufig vorkommende fchein- 
bare Ausnahme, indem eine ähnliche Erfcheinung eintritt, wie beint 
Schwa indogermanicum, Sälieht ber erite und beginnt 
ber zweite Kompoment mit einem Konfonanten, jo 
wird aus euphonifhen Gründen ein Furzes „e’ einge 
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Im Kanton Luzern findet fih auf hügeligen, welligem Ters 
rain, „Wellberg“ genannt, der Hof Wellberg; beide heißen in ber 
Mundart Welberig. Ein zweiter Drt Wellberg, in Dialekt ebenfalls 
Wellberig, liegt in ber Gemeinde Großwangen, ein dritter im Dfter- 
gau, Gemeinde Willisauland. Ein Wellenberg liegt im Simmenthal; 
ebeufo finden wir bie Flurnamen MWellenbuch, Mellitelfen, 
Wellenkopf, umb MWellenen im Nargau, Wellpalben in Pafelland, 
in Schaffhaufen, Wellenrüti, Wellrüti und Wellhalden in St. Gallen. 
Wohl in ben meiften diefee Orts und Flurnamen haben wir im 
erften Worttbeile an ein Appellativ zu benken. Ob ber Wellenberg 
in Zürid nun einem Berfonennamen „Welo*, ber freilich bei Körftes 
mann vorfömmt, feinen Namen verbanfe, laffe ich dahin neftellt. 


°. 


Bei der Erklärung der mit Perfonennamen zufammengelehten 
Ortsnamen wird gewöhnlich auch nach der Bedeutung besielben 
gefragt. Ich erlaube mir bier, auf ein in neuerer Zeit erichienenes 
Werk aufmerffam zır machen, das fich in diefer Beziehung mit 
Ihwungvollen Worten äußert, nämlich auf: „Albert Heinge. Die 
deutichen Familiennamen, Halle, 1882.* Unter- der Unterfchrift: 
„Die germaniiche Namenwelt" läßt fid; berielbe folgendermaßen 
vernehmen : 

„Ein helbenhaftes, kriegeriiches Gepräge iit vor allem ben Vers 
fonennamen unferes germaniichen Alterthums eigen. Und wenn 
und feine Geichichte und feine Sage Kunde gäbe, fo würben biefe 
zahlreichen männlichen und meiblichen Namen vernehmlic; genug 
fprechen, die da wieberflingen von Waffen und NKrieg und Kampf 
und Sieg, Hild, Gund, Hab, Bab und Wig find lauter Aus» 
drüde für Kampf, Schladht und Krieg, Wortitämme, bie fonit in 
unferer Sprade erflorben, nur noch im den Nanten und amar 
bier um fo häufiger fortleben, Zu Schlacht und RAampi gehören 
Waffen. Haben fih doc ganze Völferfchaften barmadı benannt, 


germanifcgen ; 
Kun Eu Kae le ven Ras ei ee 
Seither habe id die Ucberzengung gewonnen, daß biefe ide: 
ale, poetijhe Anficht vielfah eine phantaftifhe ift, daß gar viele 


murbe, bis fie in ben idealen Nabmen bineinpaßte, Es ift mir 
mirflid) eine unangenehme Sade, gegen eine eigene Anficht, die ich 
bisher mit voller Ueberzeugung begte, einen Schlag führen zu 
müffen, indem id} den Sat ausipreche: Die Anficht, es ji 
die Namengebung der alten Germanen eine burdaus 
ideale geweien, ift nur zum fleineren Theile richtig, 
biefe hatte fehr oft eine materielle Grundlage. 

Ale Wortftämme, bie zur Bildung von Berfonennamen, ver- 
wenbet wireden, Laffen fich in vier bie fünf größere Rlaffen eintheilen, 

1) Die erfte Mlaffe umfaßt jene, die aus der germanifchen 
Mythologie entlehnt find. Die Namen der Götter und Göttinnen 
ber Niefen :c., fowie bie Namen ihrer Synibole wurben ben Neu: 
geboren beigelegt. Diefe Abtheilung umfaßt nur einen Meinen 
Theil der Perfonennamen. 

2) Eine zweite große Klafie, die fidh unmittelbar an die vors 
bergehenbe anlehut, umfaßt alle jene Namen, die fi auf Srieg 
und yrieben, Wehr und Waffen und Maffentheile beziehen, 

3) In bie dritte Alafie reihe ih alle jene ein, bie zur Be: 
zeichnung ber geiltigen und förperlicen Vorzüge und Eigenfchaften 
der alten Germanen dienen. 

4) Die vierte und weitaus bie größte Abtbeilung entnimmt 
die zu Perfonennamen verwendeten Mortftämme aus bem Sireis 
der Gejammtbeit der Familien und der einzelnen Familien felbft, 
Diefe Wortftämme beziehen fich : 

auf bie Gefammtheit des Volkes, 

auf die Volfsgerichte und Gerichtsverhandlungen, 

auf Befig- und Erwerb im er 3 ®. guot, öt, 
haba, fruma, gäba, geba, gift; 

auf die von Menfhen und Vieh Seyehalen Gebäulichfeiten, 
i ®. bü, heim, hof, hüs, stat, burg, wich, hutia, kotte, 
skiura; 
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angenommen werden barf, dab fchon in ber altdeutichen Periode | 
bas Verftändnib für viele Stämme abhanden gefommen mar. \ 
Namen wie Abolf, Himilger, Lanthelm, Nuobleib, Gundwig hei- 
Ben wörtlicd) Vater- Wolf, Himmel-Speer, Sand-Helm, Nuhm-Leib, 
Kampf:ftampf. Da wirb man boch feine Logik darin fudjen, b. 6. biefe 
Namen als ein finniges Ganzes in unfere heutige Sprache überjegen 
wollen, 

So murde ben auch dem Berjaffer der Rofenamen bemerkt, 
bab durch feine Auseinandberfegungen die Beichaffenheit der germani- 
ichen Perfoneimamen einen böchft empfindlien Stoß erleide, der 
ihnen plöglich alles vaube, was fie in poetiiher fowohl, als in 
Iprachlicher Hinficht fo anziehend gemacht habe, Dieje Bemerkung ift 
richtig, aber ein Stoffeufzer it nicht im Stande, eine mit Grüne 
ben belegte Darftellung umzuftoßen. 

Ein großer Theil der zu Perjonennamen verwendeten Worte 
fämme it bis heute mod; wicht genügend aufgeflärt, bei anbern 
bat man zur Erklärung die norbifchen ud. angelfächfiihen Foiome 
berbeigezogen, ober man hat ben realiftifchen Stämmen ber obgenann« 
ten vierten Klaffe einen Sinn unterlegt, ber ihnen nur böchft ge» 
rungen gegeben werben Fann, So murbe der Nagel zur Pfeil: 
fpige, der Steden, die Stange zum Speer, die Hade zur Schlag« 
maffe, bie Pflugfhar, der Spaten zum Schwert, Wat und Ham 
zum Panzer geadelt, die Diele wird zum Vertilger, der Schatten 
zum Beichüger und fo viele andere. 

Saffe man den vielen Wörtern, die der Deutjche feiner nächften 
Umgebung entlehnte, um bem nengebornen Kinde einen Namen zu 
geben, ihre vealiftifche Bedeutung und mache nicht etiwas aus ihnen, 
was fie nicht find und nie waren, und eine große Zahl von Per- 
fonennamen wird fpradhlich feine Erklärung finden, während man 
fonft, wenn man in benjelben mr einen großartigen Gedantenfreis 
fucht, eben oft im Finftern herumtappt. 

Eine Bemerkung darf ich jedoch micht unterlaffen. Vom 
11. oder 12. Jahrhundert au verlieren die Rerfonem 
namen ihre Mannigfaltigkeit, fie werben auf eine ver 
bältnifmäßig fleine Zahl befhränkt, und bas ifi nun 
richtig, dak diefe meift der oben genannten erften bis 
britten Klaffe angehören, 
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Im Kt. Züri: Im Luoger, Gb. Wald; Luegeten, Gb. 
Wilbberg mit ausgebehnter Fernfiht; Tugenbühl, Od. Wäblsmil. 

Im Kt. Bern: Lueg, Hof zu Oberburg; Lueg, Lüegli und 
Luegbolz bei Steffisburg; Luegeren, Hof zu Zäzimwil; Luegimatt 
zu Pfeffingen; Luegen, Hof zu Meiringen; Zuegibach zu Enpimil, 

Im Mt. St, Gallen: Im Lueg, Cd. Flums. 

Aus diefer Zufammenftellung ergibt fi, dab der Ortsname 
„Lueg“ im Nordoften der Schweiz, in ben Kantonen Uri md Une 
terwalbden, Schaffgaufen und Bajel wenig oder nicht vorfömmt. 

Alle diefe Ortfchaften Liegen auf oder an Anhöhen und 
und fo Hat Heinrich Deier, „Ortsnamen bes Kantons $ 
Necht, wenn er fie als „Berghöhen mit. weiter Ausficht” bes 
zeichnet. Immerhin ifl fie Erflärung etwas enger zu je 
Das Wort lfommt zunähft von „Iuoc" ber Schlupfwinkel, ba® 
Verfted, Lagerhöhle des Wildes; davon Fommt das Verbum „Iuor 
gen“, aufnerkfam fehen (aus dem Verfted); amd erft fpäter ift der 
Sim des Wortes mehr abgeblaßt, jo dab jest „Inegen" mit 
„hauen“ fo ziemlich gleichbedeutend ift. 


b. Kapf. 

Eine viel gröhere Verbreitung hat der Localuame Hapf. 

Im Mt. Luzern: Kapf, ovale Höhe, 516m, mit Hof bei 
Rothenburg; fteile Halde, 620m, mit Hof, Gb, Büron; rımdlide 
Höhe, 545m, mit Hof, Od. Eidenbad; rundliche Anhöhe, Sm, 
bei Hergismwil; Kapfenberg, fteiler Hügel, 790m, mit Burg: 
ruine bei Dopplefhwand. Kapf beifit ferner ein Hügel bei Sulz; 
Rapfader, Kapfmatt, Rapfweibli, Kapfield, Kapfmätteli find Flur: 
namen zu ich, Sulz, Lieli, Neudorf. 

Aus den Urkantomen ferne ich nur Kapfenplankenftod in 
Uri. 

Im Rt. Yargau finden fih Aapf und NHapfrain, walbige 
Höhe, 519m, bei Frid; Anhöhe bei Brugg, Aldm; Halde bei 
Dbermumpf, 333m; Anhöhe bei Mothenflub, 600m; walbige 

Höhe bei Häglingen, 542m; Abhang gegen Ober-Lengnau; Halde 
bei Nieberbörberg; Rapf und Forntapf, fteiler waldiger Abhang 
weitlich von Zegwil; NKapf, maldige Höhe bei Balgenwil; Höhe 
und Hof bei Althäufern; Hapfbühl, rundliche Höhe bei Nieber- 
jeihen; Sapfader, Halde bei Yaltaberg. 





Im Kt. Zürich: Zm Luoger, God. Wald; Luegeten, Gb. 
Wilbberg mit ausgebehnter Fernficht; Tugenbühl, Gb. Wäblgmil. 

Im Rt. Berw: Lueg, Hof zu Oberburg; Lueg, Lücglt und 

Luegholz bei Steffisburg; Luegeren, Hof zu Zäziwil; Luegimatt 
au Beffingen; Iuegen, Hof zu Meitingen; Luegibadh zu Epgimil, 

Im Kt. St. Gallen: Im Lueg, Cd. Flums. 

Aus diefer Zufammenftellung ergibt Äh, dab der Ortsnante 
„Lueg“ im Nordoiten der Schweiz, in ben Stantonen Uri und Uns 
terwalden, Schaffhaufen und Bajel wenig ober nicht vorfömmt. 

Alle diefe Ortfchaften liegen auf oder an Anhöhen und Halden, 
und jo hat Heinrich Dieier, „Ortsnamen bes Kantons Zürich” völlig 
Necht, wenn er fie als „BVerghöhen mit. weiter Ausjicht“ be 
zeichnet. Nmmerbin ift fie Erflärung etwas enger zu prächfiren. 
Das Wort kommt zunächft von „Iuoc" der Schlupfwintel, das 
Berfted, Lagerhöhle des Wildes; davon kommt das Verbum „Iuor 
gen“, aufmerkam fehen (aus dem Berfied); und etft fpäter ift ber 
Sinn des Wortes mehr abgeblabt, To dab jeßt „Iuegen" mit 
‚Ihauen“ fo ziemlich gleichbedeutend ift. 


In Kapf. 

Eine viel größere Verbreitung hat der Localrame Kapf. 

Im Kt. Luzern: Kapf, ovale Höhe, 516m, mit ‚Hof bei 
Rothenburg; fteile Halbe, 620m, mit Hof, ®b. Büron; rumdliche 
Höhe, 545m, mit Hof, Gb. Eichenbadh; runblihe Anhöhe, Sim, 
bei Hergiswil, Kapfenberg, fleiler Hügel, 790m, mit Burg: 
vie bei Dopplefchwand. Kapf beißt ferner ein Hügel bei Sulg; 
Rapfader, KRapfmatt, Rapfweili, Kapffeld, Rapfmätteli find lee 
namen zu Uch, Sulz, Lieli, Neudorf. 

Aus den Urfanto nen kenne ich nur Hapfenplankenftod in 
Uri, 

Im Kt. Aargan finden fi Kapf ud Hapfrain, walbige 
Höhe, 519m, bei Frid; Anhöhe bei Aldm; Halbe bei 
Obermumpf, 333m; Anhöhe bei Notbenflub, 600m; walbige 
Höhe bei Häglingen, 542m; Abharg gegen Ober-Lengnau; Halbe 
bei Nieberbörberg; Kapf und Kornlapf, h Meter waldiger Abyang 
weitlich von Zepmwil; Rapf, waldige Höhe bei Balzenmil; Höhe 
und Hof bei Althäuferu; Kapfbühl, rundliche Höhe hei Nieder: 
zeihen; Rapfader, Halbe bei Yelisberg- 








vie oberflähliche Schau, Ss 
des, pritfenbes fpäbendes, Schauen 


©. Spedi. 

Eine eigentliche Abtheilung von Ortsnamen bilden Sped, 
und feine Mbleitungen. Mir find folgende befannt : 

Sped heißt ein Hof an einer Halbe zu Meiersfappel. 

Im Spedt, ein Hof zu Dbernan bei Kriens auf einer 
ihwacen Halbe, 

Im Spedten, ein Hof auf einem Paten zu Dierifon 
und ebenio ein Höhenplatean mit Haus in ber ®b. Schwargenbach. 

Spedbaum, ein Hof an einer Halbe in ber Gb. Nothenburg, 

Spedbäumli, eine fteile waldige Halde bei Hiefen. 

Sped, eine Häufergruppe in ber Gb. fehraltdorf, mw; 
von Pfäffikon, Tiegt mehr in der Ebene; füblich davon dehnt fich 
ein Torfmoos aus, 

Spedi beihen Höfe an einer Halde füblih von Nicterswil. 

Unter und Oberfped werben Höfe auf einer Anhöhe (763m, 
in der Gb. Tanıregg im Kt. Thurgau genannt. Ebenjo liegt der 
Spedhof an einer zienlich “fleilen Halbe fühlih von Stein a) 
in der Gh. Kaltenbadı. 

Eine Hänfergruppe, Sped genannt, Legt am Himmelberg im 
Bezirk Gonten, 

Sped beißt ferner die mit Wohnungen bededte Ebene bei 
Stand am Bobenfee; in ber Nähe Liegen zwei Hache Inielhen. 

Im Dahre 1442 (Gefchfb. 28, 27) wird ein Ried Spedi zu 
Oberrifch verfauft; derName jcheint verfehwunden zu fein. Uebe 
bie Vebentung des Drtönamens Sped fpricht fih Schmeller im 
baieriichen MWörterbuche aus. Er jagt: Die Sped in Ontlich: 
feitsbegeihnungen ift wahrfcheinlich nichts anders, als das in 
Schmids Ihmäbiihem Mörterbuche angeführte Wort „Die Spede" 
ein mit Steinen. gepflafterter Fahrweg. Im Nieberjachien ift bie 
Spede oder der Spedvamm ein Meiner von Nafen aufgeworfener 
Damm oder Anüppelweg in jumpfiger Gegend. Nah Bilmars 
kurbeffiihem Joiotifon ift! die Spede eine leichte Brüde, ein mit 
Nafenftücen bededter Steg.“ Diefe Anficht wurde aud) von Heinrich, 
Meier (Ortsnamen des Mt. Zürih) angenommen, 








falt, Ein anderes Streben wir. je das uf 


nad) Siderheit. ee Ad e 
und in bie ferne öffnet, mite fi, ber Bewohner fidherer fühlen, 
als im engen Thale, wo ber Feind fich unvermerkt beranfcjleichen 
fan. Allein biejes Streben nach perfönliher Eicderung | 
offenbar noch weiter. Ym 12. Bande des Geichichtsfreundes 1856 | 
bat 3.8. Uebi eine Abhandlung veröffentlicht, betitelt: „Hifto: | 





Schlußfager Es gab im Mittelalter unter den Burgen, je nad 
örtlichen Verhältniffen und Schidlihfeiten, Verbindungen, ober 
fürger: e8 gab militärife Burgfyiteme, Aber möchte ih fragen, 
mußten es immer Vurgen ober wenigftens Wachtihürme fein, 
deren Bewohner oder Wächter eine nabende Gefahr, einen Feind 
fignalifirten? Die Burgen und Machttürme waren fidher nur bie 
Ausbilbung eines älteren einfachern Eyitems, wonach. folde Fern: 
fichtspunkte ausgewählt wurden, um in Tagen der Gefahr einer 
jeits eine fiherere Wohnflätte zu haben, anberfeit8 deu benadı- 
barten Fernfhtspunften eine nahende ober fchon vorhandene Ger 
fahr fund zu tun und fo das Sand ringsum zu allarmire. 

Wir wifen fon aus dem Alterthum, daß merkmirbige Ver 
webenheiten in weite Entfernungen buird) Geuerıafopn ober ans 
berswie berichtet wurden. 

In «C, Julii Cesaris Commentarii de Bello Gallico, 
Schulausgabe von Prof. Hermann Nheinhard, Lib. VI. Cap. II» 
finden wir folgende Stelle: Celeriter ud omnes Gallie civi- 
tates fama perfertur; nam, ubicunque major atque illustrior 
ineidit res, elamore per agros regionesque significant: hune 
alii deineeps excipiunt et proximis tradunt, ut tum aceidit. 
Nam, qua Cenabi oriente sole gesta essent, ante primam 
eonfectam vigiliam in finibus Arvernorum audita sunt.». Hier 
zu bemerft ber Herausgeber;“ elamore, durd Nuffignale, die viels 
leicht durdh-Spradirohre gegeben wurben.. Die Nahricht brauchte 
fonad, um von Cenabum zu ben Arverneren au nelangem. md 











f. Aral, 
enthalten. Werfen wir vorerfi einen Blid auf das Vorkommen 
berfelben. - 

Im Kt. Luzern: Kräien, Anhöhe in der Gb. Hanau; Im 
Kräien, Häufer auf einer Anhöhe in der Od. Hasli; Ju der Kräten, 
Höhe mit Hof bei Lütenbüßt zu MWilisau; SKräh, Häufergruppe 
an einer Halbe zur Ubligenswil; Kraibühl, im Dialekt Rraibel, 
ein Höhenplateau (1223m) in ber Gb. Authern; Krätenbühl, Häu: 
fergruppe an einer Halbe bei Udligenswil; Sreienmoos, Berg: 
plateau zu Eicholamatt; Sreigaden, Hof an einer Halbe bei 
Scäpfheim; Kreiemmatt, an einer Halde zu Geuenfee, tmnd wahr 
Scheinlih aud; Aräuel, Höhenplatean mit fhöner Ausficht in ber 
©, Kriens; denn da die Endung „el* in Ortsnamen fehr oft 
eine Kürzung von „mil ift, fo könnte Kräuel aus Kraimil gekürzt 
fein, oder vieleicht aus Kräibühl, Auch in Zuzernerifchen Flur: 
namen fommt rat mehrfach vor, jo 5. B. Krähenbithl, ©b. Kul- 
merau, Kraiengalgen zn Mulwil, Krähenkuen zu Nömerswil, 
Kräimintel in der Gb. Eichenbach. Urkundlic ber Krayen zu 
Lubiswil. 1423 Gefchfb. 35, 44. 


Im Kt. Yargan find eine ganze Menge biehergehöriger 
Ortsnamen zu verzeichnen: Hochkräb, Hügel mit Signal bei Bettwil; 
Rräpenmeib, Höhe mit Signal zu Muri; Krähen, waldiger Ahhang 
füblih von Dürrenäfh; Krähen, Anhöhe bei Zegrmil (700m); 
Krähenbühl, Anhöhe bei Mettingen; Krähenbühl, ein Abhang bei 
Kulm; Krähenbühl eine Halve bei Moosleerau; Krähenbühl, Wei: 
fer an einer Halbe zu Mühlau; Krähenbühl, Halbe bei Zufifon; 
Rrähubel, Hügel bei Kirhrued niit Signal; NKrähhalben, Ubr 
bang und Hof bei Ninifen; Kränthal, fteil anfteigendes Thälden 
zu Umifen; Krämatt in der Ebene bei Eider; Srähenloh, Ab 
hang zwifhen Wäldern bei Beinwil; Mräbbubel, Hügel mit Sig- 
nal, füdlih vom Klofter Gnadenthal; Kreibel, Halde bei Herznadh. 

Im KH, Bern: Kraien, Hänfergruppe, Gb. Trub; Rrayeıs 
brunnen zu Vechigen; Krätenbühl in ben Gemeinden Höchfletten, 
Sumiswalb, Brienz und Schangnan; Krähen zu Trub, 

Im st, Solothurn: Krähenthal, Hof au einen Abhang 
bei Engelburg; NKrähenberg, Hof an einer Halde zu Meffen; 
Krähler, Abhang bei Biberen, 








die nicht genannten einfahen Ortsnamen Kräb und Kraien inımer n 
einen ShgeR fie IRMNecR BAT RENTE einen Abhang. 
andenten. 

gu Etnlbers Niorikon’ und dem Grimm'ichen Wörterbudje 
finden wir nun bas bialeftiiche Wort: Strai, ber Schrei, ber Nuf. 
Bei Graff und Schade finden wir bas Zeitwort «kregen», crepi- 
tare, resonare. Damit fimmen bie urfumblichen Formen. file 
ben Namert der Burg Hobenfrähen im babijhen Seefreis: 1208 
Ehreigin, 1228 Reigen, 1254 Araien, 1919 Nreyen. Ferner 
Kteigenegg, 1305 Sol, Wod. 1824, 557, fowie der von Graf 
angeführte Ortsname Ehreginberg. Kaltihmibt's Wörterbuch vers 
jeichnet: Frayen, fräyen, Eräben, fehreien. Immerbin ift wohl 
fiher, daß biefes „Ereyen“ identisch it mit dem mbd. „Erasien, 
kraigen, Freigen, d. h. in nächfter Linie „schreien ıyie eine Krähe“, 
welches Wort bann im Dialeftausdrud „Krai” bie allgemeinere 
Bedeutung von „Ihren“, „rufen“ überhaupt erhielt. So werben 
bie genannten Orte zu Punkten, von wo aus wichtige Nachrichten 
dur Nufe ober Schreien mit Inftrumenten ber Nachbaridhaft mite 
getheilt wurben. 

Zur Erflärung das obenangeführte Wort orida, franz. eri 
berbeizugieben, gebt aus jpradliden Gründen nicht an, obmohl ber 
Bedeutung mad clamor in der angeführten Stelle bei Gälar, 
umd cerida bei Dilcange mit dem „Nrai“ unferer Ortsnamen fi 
beifen. 





8. Gugg. 

Ueber die Bedeutung der mit „gugg” und „gug” anlautenden 
Ortsnamen gibt uns das jchweizeriiche Hpiotifon Auffhluß. Hier 
bieten fi mehrere dem Sinne nach ganz verihiedene Wortftänme, fo 
daß es fchwer ift, fih fir dem einen oder andern zu enticheiden. 

1) Güggen, Dim. güggelen heift „sehen, aber meiit ohne 
Dpjelt, alfo nicht ummilllürlih etwas erbliden, jondern mit ab« 
fichtlicher Aufmerffomkeit Schauen.” Diefes «guggen» ftimmt alfo 
der Bebeutung nach mit dem oben unter a) bis e) angeführten 
Morten überein. Von biefem Berbum it abgeleitet das Subftan- 
tiv «Guggi», 

2) «Guggen», auf einem Horn blajen, freuerlärn machen 
Davon fönimt «Guggi», das Horn, auch Flurname, hocgelegener 
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Guggenhürli, Hof am Mofterbühl zu Schüpfheim. 

Guggenhufen, Hof an einer ziemlich flachen Halbe, Gemeinde 
Buttishoh. 

Guggendufen, Hof an einer Halbe, Gb. Eich, 

Fu der Guggenen, Alphätte auf einem Pe 8. Flühli, 

Guggisberg, Halde mit Haus zu Triengen, 

Der Ausipradie nad) gehören Beh bie meiften diefer Ortes 
namen zu 1) guggen. Doc; gerabe ber Narne des Schongauer- 
bades, auf der Rantondgrenze, der vom fchweizeriichen Spiotikon 
biehergezählt wird, gehört zu 2) guggen, ba das u gebehtt alte 
geiprocdhen wird. 

Die gleichen und ähnliche Name finden fid) auch in andern, 
Kantonen. Statt ber vielen feien hier mir einige Beilpiele an- 
geführt. 

Am Onggen Haus zu Grindelwald: Guggli zu Dirrenroth 
and Biglen, Kt. Bern; Guggeubiühl, Hügel bei Nokau, Mt 
Hargau; Höhe bei Hauenftein, Kt. Solothurn; KHalde bei Berifon 
und Tegerfeld; Weiler zu Jlman und Kettlingen, St. Zürich; 
Weiler zu Tegerweilen und Anbwil, Kt. Thurgau; Anhöhe bei 
Unterägeri. Guggenbohl, Anhöhe (872 m.) bei Unterägeri, 
von bol Hügel; Guggenbi; Hof an einer Halbe zu Miedifon, 
Buggenhalten zu Urnäfh; Guggenhürli, Halbe bei I. Aegeri 
Buggenmüll, ein Abhang bei Seengen, Guggen zu Wittnau; 
Anhöhe zu Bubrwil; Halde zu Häbingen ; Weiler zu Hollifon und Hors 
gen; Vorgugger ımd Guggerbalbe, Halbe und Wald zu Witt- 
nau; Guggerberg, Haus zu Biglen; Guggerhorn zu Winmis; 
Buggernülli zu Lengnau, Guggithal, fteiles Thal in Uri. 
Guggisberg, 5 mal im Kt. Bern; Guggich Halde zu Teger- 
felden; Guggad, Weller zu Wipfingen; Güggel, fteile Halde 
beim Hof Sangetel, Kt. Solothurn, Güggelhof, Abhang bei 
Sanpersdorf; Güggellohgraben, Bad au einen: fteilen Abs 
hang im Guldenthal. 

Auf „gugen“ das Horn blafen, beziehen fich wohl bie meiften 
der folgenden Namen: = 

Gugen uud Gugenfeld, Hofan einem waldigen Abhange 
bei Hilftein; Gugen, bewaldete Höhe bei Unter-Erlinsbadh, da- 
bei Gugenhof, Bugenrain, Gugenrüti, Gugenfeld; Gugi, Halbe bei 
Wohlen und bei Buttwil, Ob dem hohen Suger ımb Guger- 


u u 





kommt Heinen Berg: und elskuppen zu. 2) Vorgebirge, Lande 
fpige, bie fich weit ins Waijer hineinziebt, 3. B. „Meggenhorn“, 
Die Erklärung it wohl im beiben Fällen nicht fo genau zu neb- 
men, indem im Gebirge aud eine ah 
gegen das Thal vorfpringender Pumft auf ‚einen gern Berg 
suge Horn beißt, ofme daß; ein fpiker Fels da ifl, 5. B. Buohferborn, 
Stanferhorn, anderfeits eine geringe Uferbiegung an einem Ste 
ober einem größeren Fluffe and) Horn oder Hörnli, andermärts 
„Drt" Heißt, z.B. Hörufi am Bugerfee bei Walchmil, ober Kärnli 
am Rhein bei Vafel, 

Nun gibt es aber gerabe im fchweizerifchen Sfgelande eine 
große Menge von Bobenerhebungen, die ben Namen „Horn“ tragen. 
Unterfucht man bie Veichaffenheit folder Orte entiwever an Ort 
und Stelle ober auf der Harte (Siegfrieb:Atlas), fo findet man 
fofort, dab obige Beihreibung gar nicht paßt, indem fehr häufig 
ein flacher, Tanggeittedter Hügel mit mehr ober weniger großem 
Matean, Tehr oft aud) eine mehr ober minder teile bewohnte Halbe 
den Namen „Kom“ ober „Hörnli” krägt. Diefe Oxte betrachte 
ich ebenfalls als Hohmwactspunkte, die dazu dienten, um mit einem 
Home Signale zu geben, Dazu zählen 3. B, 

Horner, Sof an einer Halde zu Henbichifon. 

Hornet, Halbe füblid von Beinmil, Bafelland,. 

Horni mıd Hornirain, weifich von Wilon, ‚dofan einer 
Halbe. 

Horner, Häufergruppe in ber &b. Egeinis, 

Hörnibübl, flacher Hügel zwiichen Wintton unb Neitnan. 

Horni, Name einer fanft anfteigenden Halde bei Hodmalb, 
Kt. Solothurit, wo von einem mehr hervorragenden Punkte feiite 
Spur fi findet, 

Möglichereife gehört aud; der in Urnerurfunben vielgenannte 
Name Hurnfelden, nad urneriiher Ansbrudsweife Hurenfellen, 
bieher mb nicht zum Etymeon „Ur“ wie ich es im Geichichtsfrennb 
42, ©. 174') als Vermuthung ausiprad). 








WE ich die oben citirte Abhandlung jdrieb, fvar «6 mir unbelannt, daß 
icon im Fahre 1844 Iohann Kafpar Zeilweger in Appeuzellfien Donats- 
blatt, S, Tbund 93 bew Ortsnamen Uenäjch md verwandte Nomen behandelte, 
Auch er erflärt diefes Uc mit fMeienberm Waller. Lbenfo mödjte er and ben 
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Namen, wohl ‚mit Unrecht, von Hoh—buri ableiten. Hoppelen 
könnte übrigens aud aus Hohbühlen ober Hopenlen gekürzt fein. 

Das Ortsnamenverzeiduiß det Kantons Bern vom Jahre 153% führt 
fotgende drei Ortsnamen auf: auf ber Hauben zu Scharnadthal, unter und 
obere Hauben zu Oberbießbad) und Hauben zu Dürrenroth, Das jchmei- 
gerifche Soiotiton (I. Sb. ©. 951) flellt diefen Ortenamen unter Hube, bie 
Haube, Ah werden diefe bei Ortsnamen im Dinfeft gaitz deutlich mit fürs 
gem pin u ausgefprachen, und mit dem weiblichen Artifel verbnuden, alfo 
d’hube, wie denn aud) auf Karte 337 des Giegfriedatlaffes Ober- und Unter 


der Sudjt entftanden, das Dinlektifche lange umit au wiederzugeben, was bie 
und da and für Kurzes dialeftijches u ftattfiuben mochte. Aber cbenfo wenig 
fann an eine Ableitung von huoba gebadht werden, Hier möchte id dem die 
Frage aufwerfen, ob in diefem hub nicht das Grundiwort zu dem mlıd, Wort 
hubel, der Hügel zu fügen if, und der mm fo eher, ald bie Ausjpradje des u 
in Hubel mit der des u it unferem «hub» ganz gleidlautend if. Der Name 
Hub” fomamt übrigens im Kanton Bern no) fehr häufig vor, 3. ©, in ben 
Gemeinden Krauditdat, Haste, Keimiemil, Kirchdorf, Müfleberg, Eritwil, Eu 
miswald, Hutitoil und Nuegsan. Veider if mir nicht von allen befannt, ob 
fie mit furgens w ausgefproden werde. Wfle aber bedeuten einen mehr oder 
weniger hohen Hügel, 

Ir Fahre 1331 fhenft Johan von Thurn dem Kiofter Interlachen Eine 
fünfte in Huppon bei Scharuahthal. Sol. Wodenblatt 1830, 340, Cs 
it Yuppen bei Stienthal Füdfich won Scarmachthal, und nicht zu verwedjfeln 
mit obigem Hube, indem es deutlich, mit Fuegem abex bumpfem u amd mit pp 
gefpradpen wirt. *) 

Die Huppem zu Hienthal iM eim an einem Abhang fih erhebender und 
wieder abfallender Hügel mit zwei Häufern, Eine Zufammenftelung diefes 
Namens mit bem Berbim «hoopen oder hunpen» if wohl nicht geftattet, 
wegen der verfchiebenen uamtität des Botals, Herr Bjarrer Müller macht 
daranf aufmerffam, daf das Wort <hupp> im Diolelt foviel als, „erhaben 
fonver bedeutet. 

Ein Analoge zu diefem Namen finder fh in dem Dxisnamen „Obere 
mad untere Sepp“ zıe Lünfelfingen, eine Halbe mit mehreren Höfen. -— 

Endlich gehören bieher al® eine dritte Kategorie no bie 
Dertlichleiten mit bem Nanıen 


k Sodwadt. 
Auf der Hohmwadht (620m), Höchfter Punkt mit Hof ober: 
halb bem m Schloffe Wilon, Kt. Tugern, 


") @elällige Mittheifungen der Herren ©, Müller, Florrer in Meiden- 
bad, 4. Nie, Pfarrer in Roggroit und Dr. 9, Düby in Bern, 





3u den Anfängen 


dee 


Buhdruchs und Buchhandels 
in der Htadt Suzern. 


- >. 


Bon 
Fr. 3of. Syiffmann. 
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iR der vom ihm nachnewieiene Drud Epiegels aud) heute mod, 
der einzige, ben wir aus Diefer Prefie Fennen. Wie aus den Mit- 
(eilungen von P. Gall hervorgeht, wurbe das Büchlein im-S. 
1544 gebrudt. Er beruft Fi biefür auf das DMechenbuch des 
Abtes Joachim Eichhorn Die betreffende Stelle lautet wörtlich: 
Item vfgäu dem buodpfiterer von LQucärn om ville bücher Sant 
Meirag legent xx guott gl, thuot L &.'). Won biefen 800 Er. 
find nue mehr 3 Er. befamt,*) was uns, da ber Drud zu ben 

das 


: 
Ä 
g 
Hi 
Ä 
£ 
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fehlt. Das Büchlein zählt 28 unpag. Bl, in 4 mit der Sign, 
AyAyy und arffip. Die volle Drudjeite jhwankt zwifchen 32 u. 
34 Zeilen Der Drud ift mit Schwabaderfchrift ausgeführt und 
bat 36 Holzichnitte, vom beneu aber Nr. 1 und 25 boppelt worz 
tommen, fo baf bie eigentliche Zahl 34 beträgt. Roth gebrudt 
find bas Titelblatt, außerdem noch bie Meberihriften von BL.4b*) 
258 nebit der Initial B;t) 270°) 28.5 bie bereits erwähnte Schlußs 


+) Wie mir Hr, Kanzleidirehor Kälim in Schroys, gftigft mitteilt, merde 
ber gute &t. zum 50 Schilling geredmet. Spienel erhielt fomit vom Sofler 
das Er. mit 17), Schilling bezahlt. 

®) Luger; Sapuzinerkiofter auf dem MWefemlin. CEinfiebeln: Stlitsbiblio« 
tel. Münden: Hof und Gtaatebibliorhef, 

2) Hie fert fant Meinrat über den ZA] CI 3.) 
Dom der Eigelupdhe. | B. (In.) 

®) Rum vi id hir fagen wie bie cap | (9 3.) 











mir liegen, und für bie ü 
kam ich fie ja in Rommihfion halten, Wirklich if | 
Ausgabe gänzlich verfhmunden und fehlt felbft unferer Bürger: 
bibliothek (dagegen befigt fie die Rantonsbibliothef), während Die 
Lateinijche noch zu finden it. Dielen Geihäfte folgte 1619: „Bes 
trndt zu Augipnrg bei Sara Mangin Wittib. Yu verlegung Joan: 
Heberlin, Vuchhenbler zu Iucern“, die „Eomöbia, von dem Läben 
dei frommen und Göttesförchtigen Tobia* non „Georg Gotthart, 
Burger vnd Eijenfremer in Solothurn.“ (Zuyern, Kantonsbiblio: 
tet). Das Geidäft befand fh damals, wie ib aus bem „Hinz 


hi 
ia 
AR 
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Bd. 61. 143,0) erjehen wir, dai Mr, Nüttinann, der feiher 
„Ziihmacer” war, fi min biefe Zeit von feinem Schwager He 
derlim trennte und „einen jonbern Laden offgeitellt“ hatte. Darüber 
beichwerte fich num Hederlin beim Nathe, „fittenmahlen jyn Vatter 
fälig ein Teftament vffgericht dab fg beebe in einem grotiu und 
gwärb ieder Zytt by einandern verbiyben jöllenbt. Nie dann — 




















Bappenbüdlein 
Pfifferzunft in Zuzern, vom Jahre 1408. 


Bon 


Ir. Hifder, Achivar. 
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gebradit werben mufite. *) rei 
fig mobificiert. *) An Sonne und 
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he mehr ale 6 Miütt Mehl baden, 
JUMP 

2) 8. $. XL. fol. 8 

N. PB. LXXIN. fol, 127b, 

R. B. LXXXVU, fol. 17. — 1707, 30, Juli wird der Müller von Rath- 
banfen gebüßt, weil ex den Stadtpfiftern Korn gemahlen. 

HR. P. I. fol. 766. — 1421. 12. December. „Die pfifter fonb fuer 
ven d5 fü mit mie im eim ofen fonb baden den Ü gem tag, ont fond vor zi mit 
fürem . u...” 

8. B. IV fol, 9b, — 1426 feria da post Margrethe (24. Iali) „Die 
dfitter all fond fverem d5 fl mit früger uffloır föllent ze badjen, denn fo man 
ze brüders merti lät, vnd jond zens tag, ond jex made mit ıme badhen, dein ij, 
Imen werd deum ze wiehuadt fürer erkonbt, von eim Scuitheiien oder Ant« 
men; von ofleru muß ze fant verenen tag, So fünd fü file £ Hin kags mit 
anfan zebadhen „+...“ 

RB. VA. fol. 297; fol; 476. — 1479 freitags vor Sant laurensien 
tag (6. Auguf.) - ... . „2y follend ouch baden und, vufer vordrigen orbmung, 
als vil &y mögend, doch alfo, das Ey Almen ampaden föllend, vb nit #6, 
vb Big das bie glod eins fladit, zeheigen und zebadien, wud Bit das die 
glot eins flacht, nad mittentage . , - ." 

MR P. — 1510, 13, December, 

eodemn. — 1577. Vereinbarung der Meifler des Pfifterhanbwerts: jeher 
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Meifter für «gewerbliche Gegentände, Der Stubenmeifter ließ 
durd den Stubenknecht das Bott im einten wie im andern Fall 
anfagen, Durch dasfelbe wurden Stubenmeijter und Stubenknecht 
gewählt (ob and die Offiziere, oder ob diefe vom Nathe ernannt 
wurben?), neue Mitglieber aufgenommen, 

Q) Der Stubenmeifter, Er führte den Vorfig und fol, 
wo möglich, Burger, nicht blos Hinterfäß fein; feine Amtsbauer 
belief fi auf 2 Jahre, 

3) Der Stubenfneht, der Diener der Gejellihaft und 
Gehülfe des Stubenmeifters. Er fol aud, wo möglich, Burger 
fein. Neber feine Verrichtungen find wir beffer unterrichtet als 
über biejenigen bed Stubenmeifters. 1649 wurbe für denfelben 
folgendes Pflichtenbeit aufgeftellt: *) er Toll der Meifterichaft und 
GSejellihaft Nugen fördern mıd Schaden wenden, zum Gefellichafts: 
Haufe Sorge tragen, fih mit wohlfeiler Speife und Tranf ver: 
sehen, der Gäfle Vater fein, diefelben, wenn fie zu Tange bleiben, 
nah Haufe mahnen. Den Dfen der Zunftftube foll er in eigenen 
Koften auöftreihen laflen, und wenn baufide Neparaturen notb: 
wendig werden, dem Gtubenmeifter Anzeige machen. Er und 
die Hauswirthin jollen ein Meifterbott von den brei Hanbmwerten 
«vie Paftetenbäder waren eben noch nicht dabei) und ‚ven KHicdh: 
gang von einem verftorbenen Meifter oder Meifterin anfagen. 
Der Stubenknecht kann um 40 gl. und 8 Mah Wein Zins bie 
Wohnung im Zunfthauje nehmen. Der 1689 ?) erwähnte „Haus: 
meifter“ fheint mit bem Stubenkrecht iventiich zu fein. Die fort: 
während zunehmende Sucht nad Verjhönerung der Titel, der 
Wohnfis im Zunfthaufe, die Beforgung ber Wirthihaft und eine 
geriffe Disciplinargewalt gegenüber den Aunftgenofien werben 
diefe Bezeichnung veranlaßt haben. 

4) Als Drgan ber Gejellihaft kann vielleicht uod ber Berz 
ordnete aufgefaht werben, ben der Hat aus feiner Mitte ber 
jelben beiorbnete.”) Ex hatte wahrfheinlid darüber zu wahen, 
daß die ohrigkeitlich genehmigten Aunftorbnungen genau befolgt 

Behichtäfed, BD. XLIV, ıy 


Pe 





jelbitändige Ausübung des Gewerbes verzihten.‘) Sie hatten 
das Recht, ihre Schilde auf die Tafel malen zu Laffen. Die 
Meifterichaft wurde auch ausnahmsweife (in den Zunftordnungen 
mar e8 nicht vorgejeben und erregte oft Wiberipruc) auf Meifters- 
wittwen übertragen. *) 

Die Gefellen waren, wie aus den Bejtinumungen der Zunft» 
orduungen zwerjehen, mindern Nedtes. Wenn eitt Meifter einen 
Wohnfig außerhalb der Stadt nahm, jo follte er nad) einer jpä- 
tern Sunftorbinung *) in dem Gejellenftand zurücfinfen. 

€s durften aud Lehrlinge von der Sandjhaft, aber mr aus 
ben sog. „Burgerzihlen" Surjee, Willisan, Sempad) und Münfter, 
angenommen werden. *) 1736 wird die Zunft angemwiefen, für die 
Lehrlinge eine beftimmte Sehr: und Manderzeit feitzujegen. °) 

Die Gejellichaft Hatte auch einiges Bejigthum. Ar Pos 
bilien beiaß fie 3. B. anno 1798 2100 gl. an Gülten,‘) daneben 
einiges Silbergeihirr. *) Den vorzüglichjten Bermögensbeitandtheil 
bildete das Gejelihaftshaus,) am Kornmarkt au der großen 
Edfftiege gelegen, ein ftattlicher ipätgotbifcher Ban mit Spigbogen: 
thüre gegen den Kornmarkt und dreitheiligen, fräftig profifierten 
Fenftern im zmeiten und beitten Stodwerf gegen die Neuß. u 
feiner Heutigen Erjcheinmug ftammt er aus dem 16. Jahrhundert, 
Rahriceinlich ftand das Haus, das im Wappenbüchlein vorkommt, 
iv an der gleichen Stelle, da bie meiften Junfthäufer in engem 

y w P. LXXXI. pag. 469, 

1 B. LXNXVL fol. 3876. 
®. LXXR. fol, Gib. 


a 

8 Pilihtendeft für den Stubentuecht von 1649. Da beißt «0: 
Derfelbe Ten aud Bärgihaft ftelen für getree Obhut des ihm amderteamten 
Inpentars, |peciell des Sibergefchirrs, 

R. P. LXXVEN. fol. 16. — 1678. 9, Februar wird ber Gefellihaft bes 
mwilligt, weil fie mit dem Umbau des Gemüfehanfes Unfoften gehabt, dei hals 
ben Sr des Silbergefhirres ju verkaufen, 
vide audy: Wappenbichlein. 

*) Ia der Jahrzeitfiiftung von 1437 twird als Gigenthum der @elelidaft 
ein Grundftiit zu Zripicen angeführt. 
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Was bie Babt der Mitglieder betrifft, jo willen wir, dafs fie 
1408 59 betrug, 1789 waren e8 129, barumter aber viele nicht 
vom Gewerbe. k 

Dies in urzen Zügen bie Gefhiäte der Gejellfhaft. Nun 
gehen wir über zum eigentlichen Gegenitanb vorliegender Abhand: 
kung zue Veiprehung des Mappenbücjleins vom Jahre 1408, 
das big zur Anflöfung der Zunft in deren Befig war und dam 
an die Bürgerbibliothef in Luzern abgegeben murbe, 

Es befteht aus 5 hoben, jchmalen Pergamentblättern in 
ichweinlebernem Umfchlag, urfpriingli zum Zubinden eingerichtet, 
Auf zehn Seiten find 59 Wappen, blos Schilde, derart gezeichnet 
und gemalt, baf je jechs, einer den andern berührend, jenfredht 
über einander ftehen, mit folgenden Wusnahmen: auf Seite 1 
ftehen die zufammengefetteten Schilde von Peter und Hans von 
Mos einander gegenüber; auf Seite 4 find fieben Schilde, offen: 
bar in Folge einer Correctur, beren Spuren auf dem Pergament 
deutlih wahrnehmbar find; man fieht unter. einem dedenven Ans 
frih, über welhem vier Wappen gemalt find, bie Gonturem von 
brei andern, und feitwärts bavon von einem vierten in bebeutenb 
Heinerem Mapitabe; es läßt fi daran abnehmen, da irrthims 
Tücher Weile eines ausgelaffen und darnadh Feitwärts eingeflicdt 
wurde; diefe Art Verbefferung wird fih nicht aut ausgenommen 
und deihalb den Maler veranlant haben, die mißlungene Stelle zu 
überftreichen und. bas vergeffene Wappen durh Verkürzung bes 
Mapitabes au) in die jenkredte Linie hinein zu bringen, Auf 
ber 6. Seite ift der oberjte Schild ledig und auf der Tektem die 
beiden unterften, Neben ben Schilben ftehen bie Namen ihrer 
Träger ııd Bemerkungen über Schenkungen an bie Gejellichaft. 
Auf der inuern Seite des Umfchlages lejen wir: „Dis fint bie 
geiellen, die das bus geföft vb vergulten hant der zeichen bie 
ach gemalet ftant, ‘bo man zalt von Erijius neburt Mccec. vilj 
Iar uff Sat Bartholomeus tag an dem rriüj tug deö manot 
Dugiten.” — „Dis ordnung bet geordnet Hli log ber philter.“ — 
„Die gejellen fint ober ein fomen wela fahwacht- welle han der 
fol fi han an ber gefellen fchaben.” — „Veli von megis bat Jr 
geben ein’quot iar.” 














Die beiden Schilde find aneinan« 
der gefettet; ing. Bär, im Linken 
Obered r. Stern, das redhtsftehende 
Wappen beraldiich richtig das Spie: 
gelbitd bes gegenüberfiehenden. Im 
Wappen bes Sohnes jedenfalls nicht 
ohne Abficht der Stern fiebenftrahlig. 

Die von Mos, ein uralt ade 
Kiges Geichlecht, flammten aus dem 
Ürjernthale, Kanten Uxi, wurden 
1332 Bürger zu Sugern, gaben 
ihrer Vaterftadt zwei Schuliheißen, 
mworunter ben obigen Peter, 

Das ültefte bekannte Siegel, des 
Walter von Mos, von 1309, zeigt 
im Siegelfelde einen fhreitenden Bär 
ren. Auf dem Siegel des Johann 
von Mos, 1329, fchreitet der Bär 
im Siegelfelbe über einen Boden 
hinweg. SHeinrid) und oft von 
Mos fiegelten im nämlichen Yabre 
mit einem jchreitenden Bären, mel» 
en aber bereit: der Stern. über 
böht, WS Helmkleinod, 'ericheint, 
meines Wiffens erftmals in Stumpf'® 
Schweizechronit, bald ein Bären 
rumpf, bald ein wachjender Bär mit 
drei fammförmig an ben Rüden ger 
Flechten Sternen. 





Heint Has. — In f. ing. 
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RE kr a5 waren zu verjcpiedenen 

ürger in Qugern, ” immer 
Er Wappen führten, in fpäterer 
‚Zeit in x, auf gr, Dreiberg einen g. 


Hafen. 


So» 






Di walant. — In ax ein f, 
desgleichen Freuz _einfchliekendes 


Hufeifen. 
er, og 


Heint dogel. — „bet gen eit 
Silberjcjalert ge guter angebenfnufft.* 
Redendes Wappen: in j. **, g.:ber 
wehrte‘ Vogel unbeftimmter Cat: 
tung. 
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Glans Im badı. — In 6. 

Jenni Hedi, — In se fhräe | f. Eali Be PR 
ger |. Hr. durd) bie flarfentioidelte Rüdenfloffe. 
Ein Elauıs Im bach Iebt jhon 1382. 





3. Pflanzen, 


Hans Meyer. — In T. aus | Meyer von Schanenjee gehörte, 
grümemn fchmebenden Dreiberg ein | Diefelbe führt in a. einen einfachen 
doppelter fünfblätteriger Lindenzweig, | fünfblätterigen gr, Lindenziweig aus 
dem bie untern innern Blätter fehr | desal. Dreibera hervoriprofiend. 


Ba pr —e 


len, hervorjprojjend, Die Aehnlid 

feit des Wappens läßt vermuthen, Verne zer Klhen. — Claus 
da diefer Hans Meyer zum Ger | zer filden, fin Fum, Welti zer Kil- 
fehledhte der patrieifchen familie | hen, od Mernis jer) Hilden fun. 
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— Ale drei Wappen glei: in j. | beießte gr. Rebe, vor telder im 
ein boppeltes gr. Lindenblatt. Fuß ein g. Hafe hr 

Zer fiichen fommen während des | Weber gab es fhon im 14. Jahr« 
14. u, 15. Jahehunderis in Zus | hundert, und wie es jcheint, von 


ans jur BP’ 





gern, Horw und Kriens might fel« verfchiedenem Stamme, denn im fol« 


ten vor. Belannt ift befonders Jo, | NNdEn wird uns noch ein von vor 
R liegendem gänzlich verfchiebenes Wap« 
Sannes, zer Hildben, \tweidjer 1468 pen eines andern Reber begegnen. 


Er Bft 173 


dom Biichof von Conflanz mit dem 

Banne belegt wurde, ') Hensti groß. — Rebendes Wap- 
Euni Neber. — Sehr zierlihes | pen: in j- einer Zanngrope (ganz 

Wappen. In f. eine nad) Art eines junge Tanne, od. Gipfeleiner Tanne.) 

Biihofsflabes gefrimmte, mit vier Der Name, erjchjeint icon im 

Blättern und ebenfoviel r. Trauben | 14. Jahrhundert. 


1) vide: Gefdichtöieennd KYIL. 158, 
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4, Gegenflände der leblofen Natur. 


Gar renlarg 


Jenni btenberg. — In j. jchiwer 
bender gr. Dreiberg mit daraus her= 
vorwachiendemt deagl. Fleeblatt. 


Glaus vtenberg, fin fin. — Jır 
f. gr. in den Raub verlaufender 
Sedhäberg mit Daraus herbormac- 
Tendbem beögl. leeblatt. Claus Iten» 
berg Tommt 1417 noch vor (R.P.],) 


one ruhen. 


Werni btenberg, oud Jenni 
fun, — In f. gr. in’ den Rand 
verlaufender' Vierberg mit daraus 
beroorwachjenbem Slecehlatt. 

Intereflant ift bei- diefen breien 
die Verwendung ber Beizeichen. War 





| Die Familie Utenberg nahm bar 


5. Himmelskörper.) 


y 





Jenni Schueker. — 


ung nz im ee 


fee or 
ira de a 
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D. Künftlide Gegenkände. 
1. Gebäude. 





Di Rinman. — In r. auf gr. 
Deeiberg ein j. Thurm, von zei 
gr. Bäumen  bejeitet. 

9, Würdezeicen, 

Wernder Küng „bet den ge 
jellen gebm eim befi dj ift möldhe 
iin zu einer gütten angebenfnüft.” 
— Im £. eine g. dreizinfige Krone. 

D - 








Küng in Luzern eingebürgert ge 
wejen fein, benn ber jpätere Schult« 
heiß Zubivig Küng führte eine Hause 
marke in feinem Schild, 


Ei am &ßß 


Erni von Eid. — In f. ein 
r. unten in ben Ranb verlaufenber 
Bifcofeftab, n 

Sein Name wird um's Habe 
1400 fon erwähnt, 


3. Waffen. 


SER, 


Bi vom weigis und fans bon 
ven meigis Kruber, 


iwetgis Hlis 
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Dt 





Hanflı Pryol. — Inzrfpeicene | 
1ojes ein f. Yilie umfchliehendes |. 
Mübhlrad. 











Elaus Megger. — In f. ein | 
b. Mübhlrad. 


©) MWerkzenge des Pfifler- und Müller 
gewerbes. 


Guni zer linden „het ben ger 
fellen geben ein Silber jdhalen zer 
güter angedentnüffe." — Offenbar 
nicht gleichen Stammes wie ber beir 
nahe gleichzeitige Schultbeih Hein- I 
rich zur Linden, der in f. eine gr. 





Linde führte. — Wappen: insg, 
Badjcaufel und g. halbes Mübkrar, 
die abgebrodjene Seite nach rechts 
gewendet, pfahlweife nebeneinander. 


3°) Pronets des Pfifergemerbes. 


RB, 


Ai lol; „Set gen ein En Mr 
Ien ze güter angedenwöfll.” 
Es BiEb ei RR Zug a 
1422 wird ein s 
Spitalmeifter etwähnt. er 


©) Verhinilung von Merhzeagen und 


Henfti don Bndennas. — In 
1. 9. Badicaufel und deagl. Zeiten 





 pfahiltweife nebeneinander. 








Rudi Stoll (vergl. Henjli Stol), 
Iegely von Ottenhufen. Ing. | befah ein Haus am Nindermatft.") 
zw Hautmarke. — In j. au Gewerbemarfe, bier 
fpeichiges gfattes Rad, außerhalb, 
den Speichen entiprehend, mit fren« 
zen hefeht. 
| 


du 


Sarler 


Heini von Eid, 1832 u. 1400 
genannt, offenbar andern Stammes 
als der weiter oben vorkommende Hein Seiler. — In |. Ger 
Emi von Ef, — In Fine Haus- | twerbemarle, Mühlred mit Seren 
marfe, oben. 


*) Gefdrichteirenmd RKX VIEL 73 
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eine ax= Gewerbemarte, darflellend . > 
ein vierfpeichiges Rad ohme Nabe Dar Bifkuny 
und Bühne, am äußern Rande, 
wo bie Speichen endigen, je mit 
einer Kugel beftedt. b 

Ein Andreas in den Stöfen, 
don Horw, jcdiwört 1381 in's 


Burgreht von .f. 
fütber fehalen ze einer guiten ange: 


B5 De 
re — Inf.aw a 


Bürgi Hönjien. — In ri. 
Hansmarte. 


L eo? Glaus druer. — In j. aus 
ba en re Apr 


#8 





Einvi Hüfelman „heit gen ein 


Hajti Stoll „Hei gen ». an 
ein füber Ihallerı je einer guten S 
angebennufii.” — Ju se Haus- Bi wambeiher. — In 5. 


mare, Hauswarfe. 







i bon Eh, ea ap 
Pe ie, offenbar andern Stammes 

alg der weiter oben horfommende 
Be ah In jr Haute 


>) Gefdichtsjreund KRN VIEL, 73, 
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II. Figuren zweifeldafter Natur. ') 


wo j Gemini 


e a Jenni Neitnöwer. — Ju j 
Bat Shah. — Yu j. ae | . a gr 
Scifferftadhel umgeben von einer h aeg ar tOHRE berüßrend, 
rätbjelhaften Figur in Form eines 3 
unten ausgebrodhenen Anborbes. 


Mathis Son henberg T Semi wog 


Mathis von Houberg. — In Ienni vogel, — In f. m 
f. räthfelhafte Figur: drei Ninge | Ring mit 3 bivergierenden Strichen 
(2,1) der untere mit den beiden | oben am äufern Rand, (Bergleiche 
ober burd) Stridie verbunden. Wappen des Heini Vogel.) 


4, Mögticher Weije werden Speciafiften aud) hierin Marken erkennen, 


Bemerkung. 

Denjenigen Herren, die mir Beiträge einfandten, fage id) meinen verbind- 
fichften Dant, fo befonders den Herren Rektor Bucher, Ardivar Th. v. Liebenau 
Bibliothefar Schifimann in Luzern, Hohmw. Anton Küchler in Kerne, Bud- 
händler von Matt in Stans, Benziger & Co. in Einfiedeln, Rektor Keifer in 
Zug, Kanzleidireftor Kälin in Gchwiz, Profeffor #. Nager in Altdorf und 
Landijreiber Weber in Zug. Leider wurden nicht alle meine Anfragen ber 
antwortet. 

Veriodifch erjheinende Drudichriften, jo befonbere bie jährlich wiederfehren. 
den Berichte von Bereinen, Fnfituten, Lehranflalten, Regierungen und bern 
Departementen wurden, falle nicht der Inhalt das Gegenteil verlangt, oder 
felbe früher nicht angeführt waren, nicht mehr erwähnt. 


Ba ra n— 





























